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Als Vorwort zu der gegenwärtigen Arbeit, welhe des- 
felben vielleicht mehr als eine andere bedürfen möchte, ftehe 
bier der Brief eines Freundes, durch den ein folches, immer 
bedenflihes Unternehmen veranlaßt worden. 

„Wir haben, theurer Freund, nunmehr die zwölf Theile 
Ihrer dihterifchen Merke beifammen, und finden, indem 
wir fie durdlefen, manches befannte, manches unbefannte; 
ja mandes vergeffene wird durch Diefe Sammlung wieder 
angefrifcht. Man Fann fi nicht enthalten, diefe zwölf Bände, 
welhe in Einem Format vor und ftehen, als ein Ganzes zu 
betrachten, und man möchte fih daraug gern ein Bild des 
Autors und feines Talents entwerfen. Rum fe nicht zu 
läugnen, daß für die Lebhaftigkeit, womit derfelbe feine 
fhriftftelferifche Laufbahn begonnen, für die ange Zeit die 
feitdem verfloffen, ein Dußend Bändchen zu wenig feheinen 
müffen. Eben fo Faun man fi bei den einzelnen Arbeiten 
nicht verhehlen, daß meifteng befondere Veranlaffungen die: 
felben hervorgebracht, und fowohl äußere beftimmte Gegen: 
ftände als innere entfchiedene Bildungsftufen daraus hervor: 
feinen, nicht minder auch gewiffe temporäre moralifhe und 
sfihetifhe Marimen und Hebergengungen darin obwalten. 
Im Ganzen aber bleiben diefe Productionen immer unyue 
fommenhängend; ja oft follte man faum glauben, daß fie 
von demfelben Echriftftelfer eutfprungen feyen.” 

Boethe, fammel. Werke. IX, t
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„Shre Kreunde haben indeffen die Nachforfhung nicht 

aufgegeben, und fuchen, ald näher befannt mit Ihrer Lebens: 

und Denfweife, manches NRaäthfel zu erratben, mandes Vro- 

dlen aufzuldfen; ja fie finden, da eine alte Neigung und 

ein verjährtes Verhältniß ihnen beifteht, felbft in den vor: 

fommenden Schwierigfeiten einigen Neig. Doch würde ung 
hie und da eine Nahhülfe nicht unangenehm feyn, welche 

Sie unfern freundfcaftlihen Gefinnungen nicht wohl ver: 

fagen dürfen.” 

„Das erfte alfo, warım wir Sie erfuchen, ift, daf Sie 
ung Shre, bei der neuen Ausgabe, nach gewiffen innern Be: 

ziehungen geordneten Dichtwerfe, in einer chronologifchen 

Folge aufführen und fowohl die Lebens: und Gemüthszu: 

ftände, bie den Stoff dazu hergegeben, als auch die Veifpiele, 

welhe auf Sie gewirkt, nicht weniger die theoretifchen 
GSrundfäße, denen Sie gefolgt, in einem gewiffen Sufanı= 

menhange vertranen möchten. Widmen Sie diefe Bemühung 

einem engern Kreife, vielleicht entfpringt daraus etwas, wag 

auch einem größern angenehm und nüßlich werden Fann. 

Der Schriftfteller foll bis in fein höchftes Alter den Vortheil 
nicht aufgeben, fih mit denen, die eine Neigung zu ihm 

gefaßt, auch in die Ferne zu unterhalten; und wenn 8 
nicht einem jeden verliehen feyn möchte, in gewiffen Jahren 
mit unerwarteten, mächtig wirffamen Erjeugniffen von neuem 

aufzutreten: fo Tollte doch gerade zu der Seit, wo die 

Erfenntniß vollftändiger, dad DBewußtfepn deutlicher wird, 
das Gefchäft fehr unterhaltend und neubelebend feyn, jenes 

Hervorgebrachte wieder ald Stoff zu behandeln und zu einem 

Repten zu bearbeiten, welches denen abermals zur Bildung 
gereihe, die fih früher mit und an dem Künftler gebilder 
haben.”
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Diefes fo freundlich geäußerte Verlangen erwedte ba 
mir unmittelbar die Luft eg su befolgen. Denn wenn wir 
in früherer Zeit leidenfchaftlih unfern eigenen Weg gehen, 
und, um nicht irre zu werden, die Anforderungen anderer 
ungeduldig ablehnen, fo ift es ung in foatern Tagen höchft 
eriwünfht, wenn irgend eine Theilnapme ung aufregen und 
zu einer neuen Thätigfeit liebevoll beftimmen mag. ch 
unterzog mic daher fogleich der vorläufigen Arbeit, die 
größeren und Fleineren Dichtiwerfe meiner zwölf Bände aus- 
zuzeichnen und den Fahren nach zu ordnen. Sch fuchte mir 
Zeit und Umftände zu vergegenmwärtigen, unter welchen ic 
fie hervorgebracht. Allein dag Seihäft ward bald befchwer: 
licher, weil ausführliche Anzeigen und Erflärungen nöthig 
wurden, um bie Süden zwifchen dem bereits befanntgemad: 
ten auszufüllen. Denn zuvörderft fehlt alles woran ih nid 
zuerft geübt, es fehlt manches angefangene und nicht voll: 
endete; in fogar ift die Äußere Geftalt mandes vollendeten 
völlig verfhmwunden, indem e3 in der Folge gänzlich umge- 
arbeitet und in eine andere Form gegoffen worden, Außer 
diefem blieb mir auch noch zu gedenken, wie ih mich in 
Wiffenfchaften und andern Künften bemüht, und was ih in 
folgen fremd fcheinenden Fächern, fowopl einzeln als in 
Verbindung mit Freunden, theile im Stilfen geübt, theilg 
Öffentlich bekannt gemacht. 

Alles diefes wünfchte ich nach und nad zu Befriedigung 
meiner Wohlwollenden einzufchalten; allein diefe Bemühungen 
und Betrachtungen führten mic immer weiter: denn indem 
ich jener fehr wohl überdachten Forderung zu entfprechen 
wünfhte, und mid bemühte die innern Regungen, die 
äußern Einflüffe, die fheoretifh und praftifch von mir betre= 
tenen Stufen, der Reihe nach darzuftellen: fo ward ich aus 
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meinem engen Privatleben in die weite Welt gerüdt, die 

Geftalten von Hundert bedeutenden Menfchen, welche näher 

oder entfernter auf mich eingewirft, traten hervor; ja die 

ungeheuren Bewegungen ded allgemeinen politifchen Welt: 

laufs, die auf mid, wie auf die ganze Maffe der Gleich 

zeitigen, den größten Einfluß gehabt, mußten vorzüglich be: 

achtet werden. Denn diefes feheint die Hauptaufgabe der 

Biographie zu fepn, den Menfchen in feinen Zeitverhältniffen 

darzuftelfen, und zu zeigen, im wiefern ihm das Ganze 

widerftrebt, in wiefern es ihn begünftige, wie er fih eine 

Welt: und Nenfchenanficht daraus gebildet, und wie er fie, 

wenn er Künftler, Dichter, Schriftfteller ift, wieder nach 

außen abgefpiegelt. Hierzu wird aber ein kaum Erreihbared 

gefordert, daß namlich das Individuum fid und fein Sahr: 

hundert Eenne, fi, in wiefern es unter allen Umftänden 

daffelbe geblieben, das Sahrhundert, als welches fomohl den 

willigen als unmilligen mit fi fortreißt, befiimmt und 

bilder, dergeftalt, daß man wohl fagen Fan, ein jeder, nur 

zehn Sahr früher oder fpäter geboren, dürfte, was feine 

eigene Bildung und die Wirkung nah aufen betrifft, ein 

ganz anderer geworden feyn. 

Auf diefem Wege, aus dergleichen Betrahtungen und 

Verfuhen, aus folden Erinnerungen und Weberlegungen 

entfprang die gegenwärtige Echilderung, und aus diefem 

Gefihtspunft ihres Entftehens wird fie am beften genoffen, 

genußt, und am billigften beurtheilt werden Fönnen. Mad 

aber fonft noch, befonders über die hafb poetifche, halb hifto: 

rifche Behandlung etwa zu fagen feyn mödte, dazu findet 

fih wohl im Laufe der Erzählung mehrmals Gelegenheit.



Erftes Buy 

Am 28, Auguft 1749, Mittags mit dem Slodenfhlage 
zwölf, fam ih in Frankfurt am Main auf die Welt. Die 
Eonftellation war glüdlih; die Sonne ftand im Zeichen der 
Jungfrau, und culminiete für den Tag; Jupiter und Benus 
blidten fie freundlih an, Mereur nicht widerwärtig; Saturn 
und Mars verhielten fi gleichgültig: nur der Mond, ber fo 
eben voll ward, übte die Kraft feines Gegenfcheins um fo 
mehr, als zugleich feine Planetenftunde eingetreten war. Er 
widerfeßte fi daher meiner Geburt, die nicht eher erfolgen 
fonnte, als bis diefe Stunde vorübergegangen. 

Diefe guten Afpeeten, welche mir die Aftrologen in der 
Solgezeit fehr Hoch anzurechnen wußten, mögen wohl Irfache 
an meiner Erhaltung gewefen feyn: denn durch Ungefchilich- 
feit der Hebamme Fam ich für todt auf die Welt, und nur 
duch vielfahe Bemühungen brachte man es dahin, daß ich 
das Licht erbliete. Diefer Unftand, welcher die Meinigen 
in große Noch verfeht hatte, gereichte jedoch meinen Mit: 
bürgern zum Vortheil, indem mein Großvater, der Ehult: 
heiß Zohann Wolfgang Tertor, daher Anlaß nahm, daf 
ein Geburtöhelfer angeftellt, und der Hebammen:Unterricht 
eingeführt oder erneuert wurde; welches denn manchem der 
Nahgebornen mag zu Gute gefommen fepn.
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Menn man fih erinnern will, was und in der frühften 

Zeit der Jugend begegnet ift, fo Fommt man oft in den Fall, 

dasjenige, wag wir von andern gehört, mit dem zu verwech: 

fein, wos wir wirflih aus eigner anfchanender Erfahrung 

befißen. Ohne alfo hierüber eine genane Unterfuhung anzu: 

frellen, welche ohnehin zu nichts. führen kann, bin ih mir 

bewußt, daß wir in einem alten Haufe wohnten, welches 

eigentlich aug zwei durchgebrochenen Häufern beftand. Eine 

thurmartige Treppe führte zu unzufammenhängenden Sim: 

mern, und die Ungleichheit der Stodiwerfe war durch Stufen 

ausgeglichen. Für uns Kinder, eine jüngere Schwefter und 

mich, war die untere weitläufige Hauöflur der Tiebite Raum, 

welche neben der Thüre ein großes hölzernes Gitterwerf hatte, 

wodurd man unmittelbar mit der Straße und der freien Luft 

in Werbindung Fam. Einen folhen Pogelbauer, mit dem 

viele Häufer verfehen waren, nannte man ein Geräms. Die 

grauen faßen darin um zu nähen und zu ftriden; die Köchin 

las ihren Salat; die Nahbarinnen befpraen fid von daher 

ir einander, und die. Straßen gewannen dadurh in der 

guten Zahrszeit ein füdliches Anfehen. Man fühlte fih frei, 

inden man mit dem Deffentlihen vertraut war. So famen 

auch durch diefe Gerämfe die Kinder mit den Nachbarn in 

Verbindung, und mich gewannen drei gegenüber wohnende 

Brüder von Ochfenftein, binterlaffene Söhne des verftor: 

benen Schultheißen, gar Tieb, und befchäftigten und nedten 

fih mit mir auf manderlei Weife, 
Die Meinigen erzählten gern ellerlei Gulenfpiegeleten, 

zu denen mich jene fonft ernfte und elnfame Männer ange: 

reizt. Sch führe nur einen von diefen Streinen an. Es 

war eben Topfmarkt gewefen, und man hatte nicht allein die 

Kücke fe die mächfte Seit mir folben Waaren verforgt,
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fondern auch und Kindern dergleichen Gefchirr im Kleinen 

zu fpielender Befchäftigung eingefauft. An einem feinen 

Nachmittag, da alles ruhig im Haufe war, trieb ich im Ge- 

rämg mit meinen Schüffeln und Töpfen mein Welen, ımd 

da weiter nichts dabei herauskommen wollte, warf ich ein 

Gefhirr auf die Straße und freute mich, daß es fo luftig 
jzerbrad. Die von Ochfenftein, welche fahen, wie ich nich 

daran ergößte, dag ich fo gar fröhlich in die Händchen patfchte, 

riefen: Noch mehr! Sch fäumte nicht, fogleich einen Topf, 

und auf immer fortwährendes Rufen: Noch mehr! nach und 

nach fänmtlihe Schüffelhen, Tiegelhen, Kännchen gegen das 

Pflafter zu fchleudern. Meine Nachbarn fuhren fort ihren 

Beifall zu bezeigen, und ich war Höchlich froh ihnen Vergnü: 

gen zu machen. Mein Vorrath aber war aufgegehrt umd fie 

riefen immer: Noch megr! Gch eilte daher firads in die 

Küche und holte die irdenen Teller, welche nun freilich im 

Zerbrehen noch ein Inftigered Schaufpiel gaben; und fo lief 

ih hin und wicder, brachte einen Zeller nach dem andern, 

wie ich fie auf dem Topfbret der Reihe nach erreichen Fonnte, 

und weil fih jene gar nicht zufrieden gaben, fo ftürzte ich 

alle3 was ich von Gefchirr erfchleppen Fonnte, in gleiches 

DVerderben. Nur fpäter erfchien jemand zu hindern und zu 
wehren. Das Unglück war gefhehen, und man hatte für fo 

viel zerbrochne Töpferwaare wenigftend eine luftige Gefchichte, 

an der fich befonders die fchalfifchen Urheber bis an ihr Res 

bensende ergößten. 

Meines Vaters Mutter, bei der wir eigentlih im Haufe 

wohnten, lebte in einen großen Simmer hinten hinaus, uns 

mittelbar an der Hausflur, und wir pflegten unfere Spiele 

bis an ihren Seffel, ja wenn fie franf war, bis an ihr Bett 

bin andzudehnen. Ich erinnerte mich ihrer gleichfam als eines 
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Geifted, als einer fhönen, hagern, immer weiß und reinlich 

gekleideten Frau. Sanft, freundlich, wohlwollend, ift fie 

mir im Gedächtniß geblieben. 

Wir hatten die Straße, in welcher unfer Haus lag, den 

Hirfhgraben nennen hören; da wir aber weder Graben noch 

Siriche fahen, fo wollten wir diefen Ausdruck erklärt wilfen. 

Man erzählte fodann, unfer Haus ftehe auf einem Raum, 

der fonft außerhalb der Stadt gelegen, und da, wo jeht die 

Strafe fih befinde, fey ehmald ein Graben gewefen, in wel: 

em eine Anzahl Hirfche unterhalten worden Man habe 

diefe Thiere hier aufbewahrt und genahrt, weil nah einem 

alten Herlommen der Senat alle Jahre einen Hirfch öffent: 
lich verfpeifet, den man denn für einen folhen Sefttag Tier 

im Graben immer zur Hand gehabt, wenn auch ausiwärte 

Kürften und Ritter der Stadt ihre Fagdbefugnig verfümmer: 

ten und ftörten, oder wohl gar Feinde die Stadt eingefchlof: 

fen oder belagert hielten. Dieß gefiel ung fehr, und wir 

wünfchten, eine folhe zahme Wildbahn wäre au nod bei 
unfern Zeiten zu fehen gewefen. 

Die Hinterfeite des Haufes hatte, befonderd aus dem 
oberen Stod, eine fehr angenehme Augfiht über eine beinal) 
unabfehbare Fläche von Nachbarsgärten, die fih bi3 an bie 

Stadtimanern verbreiteten. Leider aber war, bei VBerwand:- 

lung der fonft hier befindlichen Gemeindepläße in Hausgärten, 
unfer Hans und noch einige andere, die gegen die Straßen: 

ee zu lagen, fehr verkürzt worden, indem die Haufer vom 

Mobmarkt her weitläufige Hintergebaude und große Gärten 
fih zueigneten, wir aber ung durch eine ziemlich hohe Mauer 

unferes Hofeg von diefen fo nah gelegenen Paradiefen aus: 

gefchloilen fahen. 
Sm zweiten Stod befand fi ein Simmer, weldhed man  
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das Gartenzimmer nannte, weil man fich dafelbft durch wenige 

Gewächfe vor dem Fenfter den Mangel eines Gortend zu er- 

feßen gefuht hatte. Dort war, wie ich beramwudhe, mein 

fiebfter, zwar nicht rauriger, aber doc fehnfüchtiger Aufent: 

halt. Weber jene Gärten hinaus, über Stadtmauern und 

MWäle fah man in eine fhöne fruchtbare Ebene; es ift die, 
welche fih nach Höchft hinzieht. Dort lernte ih Sommers: 

geit gewöhnlich meine Xectionen, wartete die Gewitter ab 

und fonnte mich an der untergehenden Sonne, gegen welde 
die Fenfter gerade gerichtet waren, nicht fatt genug fehen. 

Da ich aber zu gleicher Zeit die Nachbarn in ihren Gärten 

wandeln und ihre Blumen beforgen, die Kinder fpielen, die 

Gefellfpaften fih ergögen fah, die Kegelfugeln rollen und die 

Kegel fallen hörte; fo erregte die frühzeitig in mir ein Oe- 

fügl der Einfamfeit und einer daraus entfpringenden Sehn: 
fucht, das dem von der Natur in mich gelegten Ernften und 

Ahnungsvollen entfprechend, feinen Einfluß gar bald und in 

der Folge noch deutlicher zeigte. 
Die alte, winfelhafte, an vielen Stellen düftere Be: 

fhaffenheit des Hanfes war übrigens geeignet, Echauer md 
Furcht in Findlihen Gemüthern zu erweden. Unglüdlichers 

weife hatte man noch die Erziehungsmarime, den Kindern 
frühzeitig alle Surcht vor dem Ahnungsvollen und Unficht: 

baren zu benehmen und fie an das Schauderhafte zu gewöhnen, 
Wir Kinder follten daher allein fchlafen, und wenn ung Diefed 

unmöglich fiel, und wir ung facht aus den Betten hervor- 

machten und die Gefellfehaft der Bedienten und Mägde fuchten, 

fo ftellte fih, in umgewandtem Sclafrod und alfo für ung 

verkleidet genug, der Bater in den Weg und fehredte und 

in unfere Nuheftätte zurüd. Die daraus entfpringende üble 

Wirkung denkt fih jedermann. Wie fol derjenige die Furcht
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(08 werden, den man zwilchen ein doppelt Zurchtbares ein: 

Elemnt? Meine Mutter, jtets heiter und froh, und andern 

das Gleiche gönnend, erfand eine beffere padagogiiche Ausfunfr. 

Sie wußte ihren Iwed durch Belohnungen zu erreichen. &s 

war die Zeit der Pfirfchen, deren reichlihen Genuß fie und 

jeden Morgen verfprach, wenn wir Nachts die Furcht über: 

wunden hätten. E3 gelang, und beide Theile waren zufrieden, 
Snerhalb des Haufes zog meinen Blid am meiften eine 

Meine Römifcher Profpeete auf fih, mit welden der Vater 

einen Vorfaal ausgefhmüdt hatte, geftochen von einigen ges 

fhieten Vorgängern des Piranefe, die fih auf Architektur 

und Perfpective wohl verftanden, und deren Nadel fehr deut: 

lich und fhäßber if. Hier fah ich täglich die Piazza del 

Popolo, das Eolifeo, den Petersplaß, die Petersfirhe von 

außen und innen, die Engelsburg und fo manches andere. 

Diefe Geftalten drüdten fich tief bei mir ein, umd der fonft 

fehe Iakonifhe Water harte wohl manchmal die Gefälligfeit, 

eine Belchreibung des Gegenftandes vernehmen zu laffen. 

Seine Vorliebe für die Jtaliänifhe Sprahe und für alles 

was fi auf jenes Land bezieht, war fehr ausgefproden. 

Eine Feine Marmor: und Naturalienfammlung, die er von 

dorther mitgebracht, zeigte er und auch mandmal vor, und 

einen großen Theil feiner Zeit verwendete er auf feine Stalid: 

nifc) verfaßte Neifebefchreibung, deren Abfchrift und Medar: 

tion er eigenhändig, heftweife, langfam und genau angfertigte. 

Ein alter heiterer Staliänifcher Sprachmeifter, Giovinaszt 

genannt, war ihm daran behülflih. Auch fang der Alte 

nicht übel, und meine Mutter mußte fih bequemen, ihn und 

fi) felbft mit dem Elaviere täglich zu accompagniren; da ich 

denn das Solitario bosco ombroso bald Fennen lernte, und 

auswendig wußte, ehe ich es verftand.
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Mein Vater war überhaupt Iehrhafter Natur, und bei 
feiner Entfernung von Gefchäften wollte er gern dasjenige, 
was er wußte und vermochte, auf andere übertragen. So 
hatte er meine Mutter in den erfien Jahren ihrer Berhei: 
tathung zum fleißigen Schreiben angehalten, wie zum Glavier: 
fpielen und Singen; wobei fie fich genörhige fah, au in 
der Ztaliänifhen Sprache einige Kenntniß und nothdürftige 
Fertigfeit zu erwerben, 

Gewöhnlich hielten wir ung in allen unfern Freiftunden 
zur Großmutter, in deren geräumigem Wohnzimmer wir bin: 
fänglih Mas zu unfern Spielen fanden. Sie wußte ung 
mit alferlei Kleinigkeiten zu befhäftigen, und mit allerlei 
guten Biffen zu erquieen. An einen Meihnachtsabende jedoch 
fegre fie allen ihren Wohlthaten die Krone auf, indem fie 
uns ein Puppenfpiel vorfiellen lieg, und fo in dem alten 
Haufe eine neue Welt erfchuf. Diefes unerwartete Schaufpiel 
308 die jungen Gemüther mit Gewalt an fih; befonders auf 
den Ansben machte es einen fehr ftarfen Eindrud, der in 
eine große langdanernde Wirkung nachflang. 

Die Eleine Bühne mit ihrem ftummen Verfonal, die 
man und anfangs nur vorgezeigt hatte, nachher aber zu 
eigner Mebung und dramatifcher Belebung übergab, mußte 
ung Kindern um fo viel werther feyn, ald e8 das leßte Ver: 
mähtnig unferer guten Großmutter war, die bald darauf 

‚ burch zunehmende Krankheit unfern Augen erfi entzogen, und 
dann für immer duch den Tod entriffen wurde. Shr Ab: 
fheiden war für die Familie von defto größerer Bedeutung, 
als ed eine völlige Veränderung in dem Zuftande berfelben 
nach fich 309. 

So fange die Großmutter Tebte, hatte mein Vater fi 

gehütet, nur das mindefte im Haufe zu verändern oder zul 
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erneuern; aber man wußte wohl, daß er fih zu einem Haupt: 

bau vorbereitete, der nunmehr auch fogleich vorgenommen 
wurde. Sn Frankfurt, wie in mehrern alten Städten, batte 

man bei Aufführung hölgerner Gebäude, um Plaß zu ge- 
winnen, fih erlaubt, nicht allein mit dem erften, fondern 

auch mit den folgenden Stoden überzubauen; wodurd denn 

freilich befonderd enge Straßen etwas düfteres und Angfi 

liches befamen. Endlich ging ein Gefeh durch, daß wer ein 

neues Haus von Grund auf baue, nur mit dem erften Stod 

über das Fundament herausrüden dürfe, die übrigen aber 

fentreht anfführen müffe. Mein Water, um den vorfpringen: 

den Raum im zweiten Stod auch nicht aufzugeben, wenig 

befümmert um dußeresd architeftonifches Anfehen, und nur 
um innere gute und bequeme Einrichtung beforgt, bediente 

fih, wie fhon mehrere vor ihm gethan, der Ausfuhr, die 

oberen Theile des Haufes zu unterftüßen und von unten 
herauf einen nah dem andern wegzunehmen, und das neue 
gleihfem einzufchalten, fo daß, wenn zuleßt gewiffermaben 
nicht3 von dem alten übrig blieb, der ganz neue Bau noch 
immer für eine Reparatur gelten konnte. Da nun alfo das 
Einreigen und Aufrichten allmählich gefchah, fo hatte mein 
Bater fih vorgenommen, nicht and dem Haufe zu weichen, 

nn defto beffer die Auffiht zu führen und die Anleitung 

geben zu können: denn aufs Technifche des DBaues verftand 

er fih ganz gut; dabei wollte er aber auch feine Kamilie 
nicht von fich laffen. Diefe nene Epoche war den Kindern 

fehr überrafchend und fonderbar. Die Zimmer, in denen 

man fie oft enge genug gehalten und mit wenig erfreulichem 

Kernen und Arbeiten geängftigt, die Gänge, auf denen fie 

geipielt, die Wände, für deren Reinlichfeit und Erhaltung 
man fonft fo fehr geforgt, alles dag vor der Hade des Maurerg,
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vor beim Beile des Zimmermanng faen zu fehen, und äwear von unten herauf, und indeffen oben auf unterftüsten Bal- fen, gleihfam in der Luft 30 fchweben, und dabei immer noch zu einer gewiffen Kection, zu einer beftimmten Arbeit an: gehalten zu werden — diefes alles brachte eine Verwirrung ın den jungen Köpfen hervor, die fi fo leicht nicht wieder ing Gleiche fegen ließ. Doc wurde die Unbeguemlichkeit von der Jugend weniger empfunden, weil ihr etivag mehr Spiel: raum ala bisher, und manche Gelegenheit fih auf Balfen zu fchaufeln und auf Brettern zu fchwingen, gelaffen ward, Hartnädig feßte der Water die erfte Zeit feinen Plan dur; doch als yulept auch das Dach theilweife abgetragen wurde, und ungeachtet alles übergefpannten Wachstuches von abgenommenen Tapeten, der Regen bis zu unfern Betten gelangte: fo entfchloß er fi, obgleich ungern, die Kinder wohlwollenden Freunden, welde fi fehon früher dazu er- boten haften, auf eine Zeitlang zu überlaffen und fie in eine öffentliche Schule zu fchidhen. 
Diefer Hebergang hatte Manches unangenehme: denn in: 

dem man die bisher ji Haufe abgefondert, teinlich, edel, obgleich fireng, gehaltenen Kinder unter eine rohe Maffe von jungen Gefhöpfen binumterftieß, fo hatten fie vom Gemeinen, Shlehten, ja Niederträchtigen ganz unerwartet alles zu leiden, weil fie alfer Baffen und aller Fähigreit ermangelten, fi dagegen zu fchüßen. 
Um diefe Zeit war «8 eigentlich, daß ich meine Water: ad zuerft getwahr wurde: wie ich denn nach und nach immer freier und ungehinderter, theilg alfein, theil3 mit muntern Sefpielen, darin auf und ab wandelte. An den Eindrud, den Diefe ernften und würdigen Umgebungen auf mich mach ten, einigermaßen mitzutgeilen, muß ich hier mit der  



14 

Schilderung meines Geburtsortes vorgreifen, wie er fih in 

feinen verfhiedenen Theilen allmählich vor mir entiwidelte. Am 

liebften fpazierte ic; auf der großen Mainbrüde. Shre Länge, 

ihre Feftigfeit, ihr gutes Anfehen machte fie zu einem be: 

mierfensiwertden Bauwerk; auch ift ed aug früherer Zeit bei: 
nahe das einzige Denkmal jener Vorforge, welche die weltliche 

Dhrigfeit ihren Bürgern fchuldig ift. . Der fhöne Fluß auf: 

und abwärts zog meine Blicke nach fih; und wenn auf dem 

Brüdentkreug der goldene Hahn im Sonnenfchein glänzte, fo 

war ed mir immer eine erfreuliche Empfindung. Gewöhnlic 

ward alsdann durch Sahfenhaufen fpaziert, und die Leber: 

fahrt für einen Krenger gar behaglich genofien. Da befand 

man fih num wieder dieffeits, da fehlih man zum Bein: 

marfte, bewunderte den Mecanisinus der Krahne, wenn 

MWaaren ausgeladen wurden; befonders aber unterhielt und 

die Ankunft der Marfrfchiffe, wo man fo mancerlei und mit: 

unter fo feltfame Figuren angfteigen fah. Ging ed num in 
die Stadt herein, fo ward jederzeit der Saalhof, der wenig: 

ftend an der Stelle fand, wo die Burg Kaifer Carlö des 

Großen und feiner Nachfolger gewefen feyn follte, ehrfurchts: 
voll gegrüßt. Dan verlor fich in die alte Gemwerbftadt, md 

befonders Markttages gern in dem Gewühl, das fid) un die 

Bartholomänsfirche herum verfammelte. Hier hatte fih, von 
den früheften Zeiten an, die Menge der Verkäufer und Krämer 
übereinander gedrängt, und wegen einer folhen VBefisnahme 

fonnte nicht leicht in den neuern Zeiten eine gerdumige und 

heitere Anftalt Pet finden. Die Baden des fogenannren 

N farreifend waren ung Kindern fehr bedeutend, und wir 

trugen manchen Baken hin, um ung farbige, mit goldenen 

Thieren bedrudte Vogen anzufchaffen, Nur felten aber 
mochte man fi über den befchränften, vollgepfropften und
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imreinfihen Marftplag hindrängen. So erinnere ich mich aud,, 
das ich immer mit Entfeßen vor den daranftoßenden, engen 
und Häplichen Sleifehbänfen geflohen bin. Der NRömerberg 
war ein defto angenehmerer Spazierplaß. Der Meg nad 
der neuen Stadt, durch die neue Kram, war immer auf: 
heiternd und ergößlich; nur verdroß es ung, daß nicht neben 
der Liebfrauenz Kirche eine Strafe nah der Zeile zuging, 
und wir immer den großen Umweg durch die Kafengaffe oder 
die Satharinenpforte machen mußten. Was aber die Auf: 
merffomfeit des Kindes am meiften an fi z0g, waren die 
vielen Eleinen Städte in der Stadt, die Feftungen in der 
Seftung, die ummanerten Klofterbezirke nämlih, und die 
ans frühern Jahrhunderten noch fibrigen mehr oder minder 
burgartigen Räume: fo der Nürnberger Hof, das Eompoftell, 
das Braunfeld, das Stammhaus derer von Stallburg, und 
mehrere in den fpätern Zeiten zu Wohnungen und Gewerbe: 
benußungen eingerichtete Veften. Nichts architeftonifch Er- 
hebendes war damals in Frankfurt zu fehen: alles deutete 
auf eine längft vergangene, für Stadt und Gegend fehr uns 
tuhige Zeit, Pforten und Thürme, welde die Gränge der 
alten Stadt bezeichneten, dann weiterhin abermals Pforten, 
Thürme, Mauern, Brüden, Wälle, Gräben, womit die neue 
Stadt umfchlofen war, alles fprach noch zu deutlich aus, 

- dag die Nothivendigfeit, in unruhigen Seiten dem Gemein: 
wegen Sicherheit zu verfchaffen, diefe AUnftalten hervorgebracht, 
daß die Päße, die Straßen, feldft die neuen, "breiter und 
fhöner angelegten, alle nur dem Zufall und der Willfür und 
feinem vegelnden Geifte ihren Urfprung zu danfen hatten. 
Eine gewiffe Neigung zum Alterthümlichen feßte fich bei dem 
Anaben feit, welche befonders ‚durch alte Chroniken, Holz: 
fhnitte, wie 3 B. den Grave'fhen von der Belagerung von
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Kranffurt, genährt und begünftigt wurde; wobei noch eine 

andere Luft, bloß menfchliche Zuftände in ihrer Mannigfaltig- 

keit und Natürlichkeit, ohne weitern Anfpruch auf Snrereffe 

oder Schönheit, zu erfaffen, fich hervorthat. So war e8 

eine von unfern liebften Promenaden, die wir ung ded Jahres 

ein paarmal zu verfchaffen fuchten, inwendig auf dem Gange 

der Stadtmauer Herumzufpazieren. Gärten, Höfe, Hinter: 

gebäude ziehen fih bie an den Zwinger heran; man fieht 

mehreren Taufend Menfchen in ihre bauslichen, Fleinen ab: 

geichloffenen, verborgenen Zuftdinde Won dem Puß- und 

Schaugarten des Neihen zu den Obftgärten des für feinen 

Nupen beforgten Bürgers, von da zu Sabrifen, Bleichpläßen 

und ähnlichen Anftalten, ja bis zum Gottesader feltft — 
denn eine Eleine Welt lag innerhalb des Bezirfs der Stadt — 

ging man an dem mannigfaltigften, wunderlichften, mit 

jedem Schritt fih verändernden Schaufptel vorbei, an dem 

unfre Findifche Neugier fih nicht genug ergößen Eonnte, 

Denn fürwahr der befannte hinfende Teufel, als er für 

feinen Freund die Dächer von Madrid in der Nacht abhob, 

hat Faum mehr für diefen geleifter, als bier vor und unter 

freiem Himmel, bei hellem Sonnenfchein, gethan war. Die 

. Schlüffel, deren man fi) auf diefem Meg bedienen mußte, 

um durch mancherlei Thürme, Treppen und Pförtchen durch: 

zufommen, waren in den Händen der Zeugherren, und wir . 

verfehlten nicht ihren Subalternen aufs befte zu fchmeicheln. 

Dedentender noch und in einem andern Sinne frucht- 

barer blieb für und das Nathhaus, der Römer genannt. 

Sn feinen untern, gewölbähnlichen Hafen verloren wir ung 

gar zu gerne. Wir verfehafften ung Eintritt in dag große, 

böchft einfache Seffionszimmer des Nathes. Bi} auf eine 
gewife Höhe getäfelt, waren übrigens die Wände fo wie
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die Wölbung weiß, und das Ganze ohne Spur von Malerei 
oder irgend einem Bildiwerf. Nur an der mittelften Wand 
in der Höhe las man Die kurze Infchrift: 

Eines Mannes Rebe 

Sit feines Mannes Rede: 

Man fol fie billig hören Becde, 
Nah der alterthiimlichften Art waren für die Glieder . 

diefer Verfammlung Bänke ringsumher an der Bertäfelung 
angebracht und um eine Stufe von dem Boden erhögt. Da 
begriffen wir leicht, warum die Nangordnung unferes Se: 
nat3 nad Bänfen eingetheilt fey. Von der Thür Linfer 
Hand big in die gegenüberftehende Ee, als auf der erften 
Bank, faßen die Schöffen, in der Exte felbft der Schultheiß, 
der einzige der ein Fleines Tifchchen vor fi) hatte; zu feiner 
Linken bi gegen die Fenfterfeite faßen nunmehr die Herren 
der zweiten Bank; an den Fenftern her 309 fich die dritte 
Bank, welche die Handwerker einnahmen; in der Mitte des 
Saals fand ein Tifh für den Protofolführer. 

Waren wir einmal im Römer, fo mifchten wir ung auch 
wohl in das Gedränge vor den birrgemeifterlihen Audien- 
zen, Uber größeren Neiz hatte alles, was fih auf Wapl 
und Krönung der Kaifer bezog. Wir mußten ung die Gunft 
der Schließer zu verfchaffen, um die neue, heitre, in Fresco 
gemalte, fonft durch ein Gitter verfchloffene Kaifertreppe 
hinauffteigen zu dürfen. Das mit Purpurtapeten und wun 
derlich verfchnörkelten Goldleiften verzierte Wahlzimmer flößte 
ung Ehrfurcht ein. Die Thürftüce, auf welhen Fleine Kine 
der oder Genien mit dem Taiferlihen Ornat befleidet, und 

‚ belaftet mit den Reichsinfignien, eine gar wunderliche Figur 
fpielen, betrachteten wir mit großer Aufmerkfamkeit, und 

< bofften wohl auch noch einmal eine Krönung mit Angen zu Br 
S- Sserbe, fämıntı. Werke. KR.   
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erieben. Aus dem großen Kaiferfaale konnte man und nur 

mit fehr vieler Mühe wieder herausbringen, wenn es ung 

einmal geglüct war hineinzufhlüpfen; und wir hielten den: 

jenigen für unfern wahrften Freund, der ung bei den Bruft: 

bildern der fämmtlihen Kaifer, die in einer gewiffen Höhe 
umher gemalt waren, etwas von ihren Thaten erzählen 

mochte. - 
Bon Sarl dem Großen vernahmen wir manches mährchen: 

hafte; aber das hiftorifch=intereffante für ung fing erft mit 

Rudolf von Habsburg an, der durch feine Mannheit fo großen 

Rerwirrungen ein Ende gemacht. Arch Earl der Vierte 309 
unfre Anfmerkfamteit an fih. Wir hatten fchon von der gold: 
nen Bulle und der peinlihen Halsgerichtdordnung gehört, auch 

daß er den Franffurtern ihre Anhänglichfeit an feinen edlen 

Gegenfaifer, Günther von Schwarzburg, nicht entgelten Tief. 

Marimilionen hörten wir als einen Mienfchenz und Bürger: 

freund loben, und daß von ihm prophezeit worden, er werde 

der Teßte Kaifer aus einem deutfchen Kaufe feyn; welches 
denn aud leider eingetroffen, indem nach feinem Xode die 
Wahl nur zwifhen dem König von Spanien, Carl dem 
Fünften, und dem König von Franfreih, Franz dem Erften, 

gefhwanft habe. Bedenklich fügte man Hinzu, dag nun 

abermals eine folche Weiffagung oder vielmehr Borbedeutung 
umgehe: denn es fey. aungenfällig, dab nur noch Plaß- für 

das Bild eines Kaiferd übrig bleibe; ein Wnfrand, der ob: 
gleich zufällig fcheinend, die Parriotifchgefinnten mit Veforg: 

niß erfülfe, 
Wenn wir nun fo einmal unfern Umgang hielten, ver: 

fehlten wir auch nicht, und nach dem Dom zu begeben und 
dafelbft das Grab jenes braven, von Freund und Feinden 
gefchäßten Günther zu befuchen. Der merkwürdige Stein, der 

Y 

’
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«3 ebemald bededte, ift in dem Chor aufgerichtet. Die gleich 
daneben befindliche Thür, welche ing Gonclave führt, blieb 
und lange verfchloffen, bie wir endlih durch die obern Be: 
hörden au den Eintritt in diefen fo bedeutenden Drt zu 
erlangen wußten. Allein wir hätten beffer gethan, ihm durch 
unfre Einbildungskraft, wie bisher, auszumalen; denn wir 
fanden diefen in der deutchen Sefhihte fo merkwürdigen 
Raum, wo die mäctigften gürften fih zu einer Handlung 
von folder Wichtigfeit zu verfammeln pflegten, Feinesweges 
würdig ausgeziert, fondern noch obenein mit Balken, Stan: 
gen, Gerüften und anderem folhen Gefperr, das man bei 
Seite fegen wollte, verunftalter. Defto mehr ward unfere 
Einbildungsfraft angeregt und dag Herz und erhoben, als 
wir Eurz nachher die Erlaubniß erhielten, beim Vorzeigen 
der goldnen Bulle an einige virnehme Sremden auf dem 
Rathhaufe gegenwärtig zu fepn. 

Mit vieler Begierde vernahm der Knabe fodann, was 
ihm die GSeinigen fo wie ältere Verwandte und Bekannte 
gern erzählten und wiederholten, die Sefhichten der zulest 
fürz auf einander gefolgten Krönungen: denn es war Fein 
Sranffurter von einem gewiffen Alter, der nicht diefe beiden 
Ereigniffe und was fie begleitete, für den Gipfel feines 
Lebens gehalten hätte. So prächtig die Krönung Earlg des’ 
Siebenten gewefen war, bei welcher befonders der franzöfifhe 
Gefandte, mit Koften und Gefhmad, herrliche Fefte gegeben, 
fo war doch die Zolge für den guten Kaifer defto trauriger, der feine Refidenz, München nicht behaupten Fonnte und ger wiffermaßen die Öafifreiheit feiner Reihsftädter anflehen 
mußte, 

War die Krönung Franz des Erfien nicht fo auffallend 
prädtig wie jene, fo wurde fie doc durch die Gegenwart der  
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Kaiferin Merian Cherefin verherrliht, deren Schönheit eben 
fo einen großen Eindrud auf die Männer feheint gemacht 

zu haben, als die ernfte würdige Geftalt und die blauen 

Augen Earls des Siebenten auf die Frauen. Wenigftens 
werteiferten beide Gefchlechter, dem aufhorchenden Knaben 

einen höchft vortHeifhaften Begriff von jenen beiden Ver: 

fonen beizubringen. Ale diefe Befchreibungen und Erzäh: 

lungen gefchahen mit heitrem und beruhigtem Gemüth: denn 

der Yachner Friede hatte für den Augenblick aller Fehde ein 

Ende gemacht, und wie von jenen Feierlichfeiten, fo fprac 

man mit Behaglichkeit von den vorübergegangenen Kriegs: 

zügen, von der Schlacht bei Dettingen, und was Die merk: 

würdigften Begebenheiten der verfloffenen Sahre mehr fepn 
mochten; und alles bedeutende und gefährliche fehien, wie e8 

nach einem abgefhloffenen Frieden zu gehen pflegt, fih nur 

ereignet zu haben, um glüclichen und forgenfreien Menfchen 
zur Unterhaltung zu dienen. 

Hatte man in einer folhen patriotifhen Belhränfung 
faum ein halbes Fahr Hingebracht, fo traten fehon die Meifen 

wieder ein, welche in den fämmtlichen Kinderköpfen jederzeit 
eine unglaubliche Gährung hervorbraspten. Eine dur Er: 
bauung fo vieler Buden innerhalb der Stadt in weniger 
Zeit entfpringende neue Stadt, das Wogen und Treiben, 
dad Aoladen und Anspaden der Waaren, erregte von den 
erften Momenten des Bewußtfeyns an eine unbezwinglich 
thätige Neugierde und ein unbegrängtes Verlangen nad 
Findifhem Befik, das der Knabe mit wachlenden Sahren, 
bald auf diefe bald auf jene Weife, wie es die Kräfte feines 
Heinen Beutels erlauben wollten, zu befriedigen fuchte. Zur 

gleich aber bildete fich die Vorftellung von dem was Die 
Welt alles bervordringt, was fie bedarf, und was die
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Bewohner ihrer verfchiedenen Theile gegen einander aus: 
wecfeln. 

Diefe großen, im Frühjahr und Herbft eintretenden 
Epohen wurden durch feltfame Feierlichkeiten angefündigt, 
welche um defto wiirdiger fhienen, als fie die alte Zeit, und 
was von dort her noch aufung gefommen, lebhaft vergegen- 
wärtigten. Am Geleitstag war das ganze Volk auf den 
Beinen, drängte fich nah der Fahrgaffe, nach der Brüde, 
bis über Sachfenhaufen hinaus; alle Fenfter waren befeßt, 
ohne daß den Tag über was befonderes vorging; die Drenge 
fhien nur da zu feyn, um fih zu drangen, und die Zu: 
fhauer, um fih unter einander au betrachten: denn dag 
worauf e8 eigentlich anfam, ereignete fi erft mit finfender 
Naht, und wurde mehr geglaubt als mit Augen gefehen. 

In jenen Altern unruhigen Zeiten nämlich, wo ein jeder nad Belieben Unrecht that, oder nad Luft das Rechte beför: derte, wurden die auf die Meffen ziehenden Handelglente 
von Wegelagerern, edlen und unedlen Gefhlehte, wilffür- 
lich geplagt und geplakt, fo daf Fürften und andere mächtige 
Stände die Shrigen mit gewaffneter Hand bis nad, Frank: 
furt geleiten liegen. Hier wollten nun aber die Neichsftädter 
fi felbft und ihrem Gebiet nichts vergeben; fie z0gen den 
Anfömmlingen entgegen: da gab eg denn mandhmal Strei- tigfeiten,. wie weit jene Geleitenden heran fommen, oder ob fie woHl gar ihren Eintritt in die Stadt nehmen Fünnten, Beil num diefes nicht allein bei Handels: und Meßgefäften fattfand, fondern auch wenn hohe Perfonen in Kriegs: und Sriedengzeiten, vorzüglich aber zu Wahltagen fih heran: begaben, und e3 auch öfters zu Thätlichkeiten Fam, fobald 
irgend ein Gefolge, das man in der Stadt nicht dulden 
wollte, fih mit feinem Herrn hbereinzudrängen begehrte: fo  
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waren zeither darüber manche Verhandlungen gepflogen, es 

waren viele Neceffe dephalb, obgleich ftetd mit beiderfeitigen 

Vorbehalten, gefchlofen worden, und man gab die Hoffnung 
nicht anf, den feit Jahrhunderten dauernden Zwift endlich 
einmal beizulegen, ald die ganze Anftalt, weßhalb er fo lange 

und oft fehr heftig geiührt worden war, beinah für wınüß, 

wenigftens für Hberflüffig angefehen werden Fonnte, 
Unterdeffen ritt die bürgerliche Eavallerie in mehreren 

Mbtheilungen, mit den Oberhäuptern an ihrer Spike, an 

jenen Tagen zu verfchiedenen Thoren hinaus, fand an einer 

gewifen Stelle einige Neiter oder Hufaren der zum Geleit 
berechtigten Neihsftände, die nebft ihren Anführern wohl 

empfangen und bewirthet wurden; man zügerte bis gegen 
Abend, und ritt alddann, faum von der wartenden Menge 
gefehen, zur Stadt herein; da denn mancher bürgerliche 

Neiter weder fein Pferd. noch fich felbft auf dem Pferde zu 

erhalten vermochte, Zu dem Brüdenthore kamen die bedeu- 

tenditen Züge herein, und deßwegen war der Andrang dort: 
hin am frärkften. Ganz zuleht und mit finkender Nacht 

langte der auf gleiche Weife geleitete Nürnberger Poftwagen 
an, und man trug fih mit der Nede, es müffe jederzeit, 

dem Herfommen gemäß, eine alte Frau darin fißen; weßhalb 

denn die Straßenjungen bei Anfunft des Wagens in ein 

gellendes Gefchrei anuszubrechen pflegten, ob man gleich die 

im Wagen fienden Paffagiere Feineswegs mehr unterfcheiden 

fonnte. Unglaublih und wirklich die Sinne verwirrend war 

der Drang der Menge, die in diefem Wugenblict durch das 
Brüdenthor herein dem Wagen nachflürzte; bewegen auch 
die nächften Häufer von den Zufchauern am meiften gefucht 

wurden, 

Eine andere, no viel feltiamere Feierlichkeit, welche
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anı hellen Tage das Publicum aufregte, war das Pfeifer: 

gericht. €8 erinnerte Diefe Seremonie an jene erften Zeiten, 
wo bedeutende KHandelsftädte fih von den Zöllen, welche mit 
Handel und Gewerb in gleihem Maafe zunahmen, wo nicht 
zu befreien, doch wenigftend eine Milderung derfelden zu 
erlangen fuchten. Der Kaifer, der ihrer bedurfte, ertheilte 

eine folche Freiheit, da wo es von ihm abhing, gewöhnlich 

aber nur auf ein Jahr, und fie mußte daher jährlich erneuert 

werden. Diefes gefchah durch Ipmbolifche Gaben, welde dem 
faiferlihen Schuitheißen, der auch wohl gelegentlich Ober: 
sölfner feyn fonnte, vor Eintritt der Bartholomäi-Meffe 

gebracht wurden, und zwar des Anftande wegen, wenn er 

mit den Schöffen zu Gericht fa. Als der Schultyeiß fpäter: 
hin nicht mehr vom NKaifer gefeßt, fondern von der Stadt 
felbft gewählt wurde, behielt er doch diefe Vorrechte, und 
fowohl die Zolifreiheiten der Städte, als die Ceremonien, 
womit die Abgeordneten von Worms, Nürnberg und Alt: 
Bamberg diefe. uralte Vergünftigung anerfannten, waren 
bi3 auf unfere Zeiten gekommen. Den Tag vor Marid Ge: 
burt ward ein Öffentlicher Gerichtstag angefündigt. In dem 
großen Kaiferfanle, in einem umfchränften Naume, faßen 
erhöht die Schöffen, und eine Stufe höher der Schultheiß 
in ihrer Mitte; die von-den Parteien bevollmächtigten Pro: 
eurstoren unten zur rechten Seite. Der Wernarius fängt 
an, die auf diefen Tag gefparten wichtigen Urtheile laut 
vorzulefen; die Procuratoren bitten um Abfchrift, appellicen 
oder was fie fonft zu than nöthig finden. --. 

Auf einmal meldet eine wunderlice Mufit gleichfam 
die Ankunft voriger Jahrhunderte, Es find drei Pfeifer, 
deren einer eine alte Schalmei, der andere einen Baß, der 
dritte einen Pommer oder KHoboe bäft. Sie tragen blaue  
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mit Gold verbrämte Mäntel, auf den Nermeln die Noten 
befeftigt, und haben das Haupt bededt. So waren fie aus 

ihrem Gaftyaufe, die Gefandten und ihre Begleitung hinter: 
drein, Punkt Zehn ausgezogen, von Einheimiichen und Frem- 

den angeftaunt, umd fo treten fie in den Enal. Die Gerichts: 

verhandlungen Halten inne, Pfeifer und Begleitung bleiben 

vor den Schranken, der Abgefandte tritt hinein und freilt 

fih dem Schultheißen gegenüber. Die fpmbolifhen Gaben, 
welhe auf das genanefte nach dem alten Herfommen gefor: 
dert wurden, befanden gewöhnlih in folhen Waaren, womit 

die darbringende Stadt vorzüglich zu handeln pflegte. Der 
NMeffer galt gleichfam für alle Waaren, und fo bradite and 

hier der Abgefandte einen Ichön gedrechfelten hölzernen Pokal 
mit Pfeffer angefüllt. Neber demfelben Inge ein Paar Hand: 
fhuhe, wunderfam gefhligt, mit Seide befteppt und bequajter, 
als Zeichen einer geftatfeten und angenommenen Bergünftiz 
gung, deffen fich auch wohl der Kaifer felbft in gewilfen Fällen 
bediente. Daneben fah man ein weißes Stäbchen, weldes 
vormals bei gefeglichen und gerichtlichen Handlungen nicht 
leicht fehlen durfte. Es waren noch einige Fleine Silber: 
minzen hinzugefügt, und die Stadt Worms brachte einen 

alten Filggut, den fie immer wieder einföfte, fo daß derfelbe 

viele Sahre ein Zeuge diefer Ceremonien gewefen. 

Nachdem ber Gefandte feine Anrede gehalten, das Ge: 
ihenf abgegeben, von dem Schultheigen die Verfiherung 
fortdauernder Begünftigung empfangen, fo entfernte er ii) 
aus dem gefchloffenen Kreife, die Pfeifer bliefen, der Zug 
ging ab, wie er gefommen war, dag Gericht verfolgte feine 
Gefchäfte, bi3 der zweite und endlic der dritte Gefandre 
eingeführt wurden: denn fie Famen erft einige Seit nad) ein 
ander , theils damit da3 Vergnügen des Publicums länger
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daure, teils auch weil e3 immer diefelben alterthümlihen Bir: tuofen waren, welche Nürnberg für fih und feine Mitftädte zu unterhalten und jedes Zahr an Drt und Stelle. zu bringen übernommen hatte. 
Wir Kinder waren bei diefem Fefte befonders intereffirt, weil e3 ung nicht wenig fchmeichelte, unfern Öroßvater au einer fo ehrenvollen Stelle zu fehen, und weil wir gewöhnlich noch felbigen Tag ihn ganz befcheiden zu befuchen pflegten, um, wenn die Großmutter den Pfeffer in ihre Gewürzladen gelhüttet hätte, einen Becher und Stäbchen, ein Paar Hand: fhuh oder einen alten Nader-Albus zu erbafhen. Man fonnte fich diefe fpmbolifchen , das Alterthum gleichfam her: vorzaubernden Ceremonien nicht erklären laffen, ohne in vergangene Gahrhunderte wieder azurüdgeführr zu iverden, ohne fih nach Sitten, Gebräuchen und Sefinnungen unferer Altvordern zu erkundigen, die fi durch wieder auferftandene Pfeifer und Abgeordnete, ja dur handgreiflihe und für uns befißbare Gaben, auf eine jo wunderlihe Meile ver: gegenwärtigten. 

Solhen altehrwürdigen Seierlichfeiten folgte in guter Jahrszeit manches für ung Kinder Iuftreichere Zeft außerhalb der Stadt unter freiem Himmel. An dem rechten Ufer des Mains unterwärts, etwa eine halbe Stunde vom Thor, auillt ein Schwefelbrunnen, fauber eingefaßt und mir uralten Linden umgeben. Nicht weit davon fteht der Hof zu den guten Reuten, ehmals ein um diefer Quellen willen erbautes Ho fpital. Auf den Gemeinweiden umber verfammelte man zu einem gewiffen Tage des Jahres die Rindviehheerden aus der Nachbarfhaft, und die Hirten fammt ihren Mädchen feierten ein ländlihes Zeit, mit Tanz und Gefang, mit Mancherlei Luft umd Ungezogenpeit. Auf der andern Seite  
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der Stadt Tag ein ahnlicher nur größerer Gemeindeplak, 

gleichfalls durch einen Brunnen und durch noch fehönere 

Linden geziert. Dorthin tried man zu Pfingften die Schar: 

peerden, und zu gleicher Zeit ließ man die arnıen verbleichten 

Waifenfinder aus ihren Mauern ing Freie: denn man follte 

erft fpäter auf den Gedanken gerathen, daß man folche ver: 

laffene Creaturen, die fih  einft durh die Welt dur zu 

helfen genöthigt find, früh mit der Welt in Berbindung 

bringen, anftatt fie auf eine traurige Weife zu hegen, fie 

Lieber gleich zum Dienen und Dulden gewöhnen müffe, und 

alle Urfah habe, fie von Kindesbeinen an fowohl phufifch 

als mioralifch zu kräftigen. Die Ammen und Mägde, welche 

fich feldft immer gern einen Spaziergang bereiten, verfehlten 

nicht, von den frühften Seiten, ung an dergleichen Orte zu 

fragen und zu führen, fo daß diefe ländlichen Fefte wohl mit zu 

den erften Eindrücden gehören, deren ich mid, erinnern Fann. 

Das Haus war indeffen fertig geworden und zwar in 

ziemlich kurzer Zeit, weil alles wohl überlegt, vorbereitet 

und für die nöthige Geldfumme geforgt war. Wir fanden 

uns num alle wieder verfammelt und fühlten ung behaglich: 

denn ein wohlausgedachter Plan, wenn er ausgeführt dafteht, 

tät alles vergeffen, was die Mittel, um zu diefem Zwed 

zu gelangen, unbequemes mögen gehabt haben. Das Haus 

war für eine Privatwohnung geräumig genug, durchons heil 

und heiter, die Treppe frei, die Vorfäle Iuftig, und jene 

Auzfiht über die Gärten aud mehreren Fenftern bequem zu 

genießen. Der innere Ausbau und was zur Vollendung und 

Sierde gehört, ward nah md nach vollbracht, und diente 

zugleich zur Velhäftigung und zur Unterhaltung. 

Das Erfte was man in Ordnung bradte, war die Bücher: 

fammlung des Waters, von welcher die beften, in Franzz oder
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Hald:Franzband gebundenen Bücher die Wände feines Arbeite: 
und Studirzimmers Ihmüden follten. Er befaß die fchönen 
holländifchen Ausgaben der Tateinifchen Schriftfteller, welche 
er der äußern Webereinftimmung wegen fammtlih in Duart 
anzufhaffen fuchte; fodann vieles wag fih auf die römifchen 
Antiquitäten und die elegantere Surisprudenz bezieht. Die 
vorzüglichften Staliänifhen Dichter fehlten nit, und für 
den Taffo bezeigte er eine große Vorliebe. Die beften neuften 
Reifebefchreibungen waren auch vorhanden, und ex felbfk 
machte fih ein Vergnügen daraus, den Keypler und Nemeiß 
zu berichtigen und zu ergänzen. Nicht weniger hatte er fi 
mit den nöthigften Hülfsmitteln umgeben, mit Wörterbüchern 
aus verfchiedenen Sprachen, mit Neallerifen, dab man fi 
alfo nach Belieben Raths erholen Fonnte, fo wie mit mar: 
Heim andern was zum Nuben umd Vergnügen gereicht, 

Die andere Halfte diefer Bücherfemmlung, in faubern 
Pergamentbänden mit fehr fchön gefhriebenen Titeln, ward 
in einem befondern Manfardzimmer aufgeftellt. Das Nach: 
fhaffen der neuen Bücher, fo wie das Binden und Einreihen 
derfelben, betrieb er mit großer Selaffenheit und Hrdnung. 
Dabei hatten die gelehrten Anzeigen, welde diefem oder 
jenem Wert befondere Vorzüge beilegten, auf ihn großen Ein- 
fuß. Seine Sammlung juriftifher Differtationen vermehrte 
ich jährlich um einige Bände, 

Zunächft aber wurden die Gemälde, die fonft in dem 
alten Haufe gerftreut herumgehangen, nunmehr zufammen 
an den Wänden eines freundlichen Simmers neben der Stu- 
dirftube, alle in fhwarzen, mit goldenen Stäbchen verzierten 
Rahmen, fpmmetrifh angebraht. Mein Vater hatte den 
Srundfag, den er öfters und fogar leidenfchaftlich ausfprac, 
daß man Die lebenden Meifter befchäftigen, und weniger auf  
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die abgefehiedenen wenden folle, bei deren Schäkung fehr 

viel Vorurtheil mit unterlaufe. Er hatte die Borfrellung, 

daß e3 mit den Gemälden völlig wie mit den NRheinweinen 

befchaffen fey, die, wenn ihnen gleich das Alter einen vor: 

züglichen Werth beilege, dennoch in jedem folgenden Fahre 

eben fo vortrefflich als in den vergangenen Eönnten hervor: 

gebracht werden. Nach Verlauf einiger Zeit werde der neue 

Wein auch ein alter, eben fo foftbar und vieleicht noch (hmad: 

hafter. Im diefer Meinung beftätigte er fi vorzüglich dur 

die Bemerfung, daß mehrere alte Bilder Hanptiächlich dadurd 

für die Liebhaber einen großen Werth zu erhalten fehienen, 

weil fie dunkler und brauner geworden, und der harmonifche 

Ton eines folhen Bildes öfters gerühmt wurde, Mein Bar 
ter verfiherte dagegen, ed fey ihm gar nicht bange, daß die 

werren Bilder Fünftig nicht auch fchwarz werden follten; daß 

fie aber gerade dadurch gewönnen, wollte er nicht zugeftehen. 
Nach diefen Grundfäßen befchäftigte er mehrere Sahre 

hindurch die fämmtlihen Frankfurter Künftler: den Maler 

Hirth, welcher Eichen: und Buchenwälder, und andere foge: 
nannte ländliche Gegenden, fehr wohl mit Vieh zu fraffiren 

wußte; defgleihen Trautmann, ber fih den Rembrandt 

zum Mufter genommen, und es in eingefähloffenen Lichtern 

und Widerfcheinen, nicht weniger in effectvollen Keuersbrüniten 

weit gebracht hatte, fo daß- er einftens aufgefordert wurde, 

einen Pendant zu einem Nembrandt’fhen Bilde zu malen; 
ferner Schüß, der auf den Wege ded Sachtlebengd die 

Sheingegenden fleißig bearbeitete; nicht weniger Funfern, 
der Blumen: und Kructftüde, Stillleben und rubig befchäf: 

tigte Verfonen, nach dem Vorgang der Niederländer, fehr 

reinlih ausführte. Num aber ward durd; die neue Ordnung, 

durch einen bequemern Raum, und noch mehr durch Die
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Bekanntfchaft eines gefchieten Künftlers, die Liebhaberei wie 
der angefrifcht und belebt. Diefes war Seefaß, ein Schk: 

lex von Brintmann, Darmftädtifcher Hofmaler , deen Talent 

und Charakter fih in der Folge vor und umfiändlider ent: 

wideln wird, 
Man fchritt auf diefe Weife mit Vollendung der übrigen 

Zimmer, nad ihren verfehiedenen Beftimmungen, weiter, 

Keinlichkeit und Hrdnung herrfhten im Ganzen; vorzüglich 

trugen große Spiegelfcheiben dag ihrige zu einer vollfommenen 

Helligkeit bei, die in dem alten Haufe aus mehreren Urfachen, 

zundchft aber auch wegen meift runder Fenfterfcheiben gefehlt 

batte. Der Water zeigte fich heiter, weil ihm alles gut ges 

ungen war, und wäre der gute Humor nicht mandmal 

dadırd unterbrochen worden, daß nicht immer der Fleiß 
und die Genauigfeit der Handwerker feinen Forderungen ent: 
fprachen, fo hätte man Fein glüdlicheres Leben denken Können, 

zumal da manches Gute theils in der Familie felbft entfprang, 

theils ihr von außen zufloß. 
Duch ein anferordentlihes Weltereignif wurde jedoch 

die Gemüthsruhe des Knaben zum erftenmal im Xiefften 

erfhüttert. Am erften November 1755 ereignete fich das 

Srödbeben von Liffabon, und verbreitete über die in Frieden 

und Ruhe fchon eingewwohnte Welt einen ungehenren Schreden. 
Eine große prächtige Nefidenz, zugleich Handels- und Hafen: 

fradt, wird ungewarnt von dem furchtbarften Unglüd betroffen. 
Die Erde bebt und fchwanft, das Meer brauft auf, die 

Schiffe fhlagen zufammen,. die Hänfer frürgen ein, Kirchen 
und Thürme darüber her, der königliche Palaft zum Theil 

wird vom Meere verfchlungen, die geborftene Erde fcheint 
Flammen zu fpeien: dem überall meldet fih Nauh und 

Brand in den Ruinen. Sechzigtaufend Menfhen, einen



30 

Augenblid zuvor no ruhig und behaglih, gehen mit ein: 

ander zu Grunde, und der glüdlichfte darunter ifk der zu 
nennen, dem feine Empfindung, feine Befinnung über das 

Unglüc mehr geftattet ift. Die Flammen wüthen fort, und 

mit ihnen wüther eine Schaar fonft verboraner, oder durch 
diefes Ereigniß in Freiheit gefegter Verbrecher. Die unglüd: 
lichen übriggebliebenen find dem Naube, dem Morde, allen 

Misyandlungen blofgeftelltz und fo behauptet von allen Sei- 

ten die Natur ihre fehranfenlofe Willfür. 

Schneller ald die Nachrichten Hatten fhon Andeutungen 
von diefem Worfall fih durch große Landftreden verbreitet; 
an vielen Hrten waren fchiwächere Erfchütterungen zu ver: 
fpüren, an manden Quellen, befonderd den heilfamen, ein 

ungewöhnliches Snnehalten zu bemerken gewefen: um bdefto 

größer war die Wirkung der Nachrichten felbft, melde erft 
im allgemeinen, dann aber mit fehredlichen Einzelheiten fich 
tafch verbreiteten. Hierauf ließen es die Gottesfürdtigen 
nicht an Betrahtungen, die Philofophen nicht an XTroft: 
gründen, an Strafprebigten die Geiftlichkeit nicht fehlen, 
&o vieles zufammen richtete die -Aufmerkfamfeit der Welt 
eine Seit lang auf diefen Punkt, und die durch fremdes 

Unglüd aufgeregten Gemüther wurden dur Sorgenefür fi 
felöft und die Shrigen um fo mehr geängftigt, als über die 
weitverbreitete Wirkung diefer Erplofion von allen Orten und 
Enden immer mehrere und umftändlichere Nachrichten ein- 
tiefen. Sa vielleicht hat der Damon des Schredens zu Feiner 
Zeit. fo fhnel und fo mädhtig feine Schauer über die Erde 

verbreitet. 
Der Knabe, der alles diefes wiederholt vernehmen mußte, 

war nicht wenig betroffen. Gott, der Schöpfer und Erhalter 
Himmels und der Erden, den ihm die Erflärung des erften
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Glaubend- Artikels fo weile und gnddig vorftelte, hatte fich, 
indem er die Gerechten mit den Ungerechten gleihem Ver: 
berben preisgab, feinesmegs väterlich beiwiefen. Vergebeng 
fuchte das junge Gemüth fih gegen diefe Eindrüde herzu= 
fielen, welches überhaupt um fo weniger möglich war, als 
die Weifen und Schriftgelehrten felbft fi über die Art, wie 
man ein folches Phänomen anzufehen habe, nicht vereinigen 
fonnten, . 

Der folgende Sommer gab eine nähere Gelegenheit, den 
zornigen Gott, von dem das Alte Teftament fo viel über: 
liefert, unmittelbar kennen zu lernen. Hnverfehens brac) 
ein Hagelwetter herein und flug die neuen Spiegelfcheiben 
der gegen Abend gelegenen Hinterfeite des Haufes unter 
Donner und Blißen auf dag gewaltfamfte zufammen, befchd- 
digte die neuen Möbeln, verderbte einige fchäßbare Bücher 
und fonft werthe Dinge, und war für die Kinder um fo 
fürcterlicher, alg bag ganz außer fi gefehte Hausgefinde 
fie in einen dunflen Gang mit fortrig, und dort auf den 
Sinieen liegend durh fhredlihes Geheul und Gefchret bie 
erzürnte Gottheit zu verfühnen glaubte; indeffen der Vater 
ganz allein gefaßt, die Zenfterflügel enfriß und aushob; 
wodurch er zwar mande Scheiben rettete, aber aub dem auf 
den Hagel folgenden Regenguß einen defto offnern Weg berei- 
tete, fo daß man fih, nad endliher Erholung, auf den 
Vorfälen und Treppen von fluthendem und rinnendem Waffer 
umgeben fah. 

Solche Vorfälle, wie ftörend fie auch im Ganzen waren, 
unterbrachen doch nur wenig den Gang und die Kolge des 
Unterrichts, den der Vater felbft ung Kindern zu geben fich 
einmal vorgenommen. Er hatte feine Sugend auf dem 
Soburger Spmnafium zugebracht, welches unter den deutfchen
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Rehranftalten eine der eriten Stellen einnahm. Er Batte 

dafeldft einen guten Grund in den Sprachen und was man 
fonft zu einer gelehrten Erziehung recdynete, gelegt, nachher 

in Leipzig fi der Nechtswilfenfchaft beffiffen, und zulest in 

Gießen promovirt. Seine mit Ernft und Fleiß verfaßte 

Differtation: Electa de aditione hereditatis, wird noch von 

den Rechtelehrern mit Lob. angeführt. 

E3 ift ein frommer Wunfch aller Väter, das was ihnen 

felbft abgegangen, an den Söhnen realifirt zu fehen, fo ım: 
gefähr ald wenn man zum zweitenmal lebte und die Erfahe 

rungen de3 erften Lebenzlaufes nun erft recht nußen wollte, 

Sm Gefühl feiner Kenntniffe, in Gewißheit einer freuen 

Ausdauer, und im Mißtrauen gegen die damaligen Xehrer, 

nahm der Vater fich vor, feine Kinder felbft zu unterrichten, 

und nur foviel ald es nöthig fehlen, einzelne Stunden dur 

eigentliche Lehrmeifter zu befegen. Ein padagogiicher Dilektan- 

tiemus fing fich überhaupt fhon zu zeigen an. Die Pedanterie 

and Trübfinnigfeit der an öffentlichen Schulen angeftellten 
Lehrer mochte wohl die erfie Veranlaffung dazu geben. Man 
fuchte nach etwas befferem, und vergaß, wie mangelhaft alfer 

tinterricht feyn muß, der nicht durch Leute vom Metier er: 

theilt wird. 
Meinem Vater war fein eigner Lebensgang bis dahin 

ziemlih nach. Wunfh gelungen; ich follte denfelben Weg 

gehen, aber bequemer und weiter. Er fchäßte meine ans 
gebornen Gaben um fo mehr als fie ihm mangelten: denn 

er hatte alles nur durd unfäglichen Fleiß, Anbaltfamfeit 

und Wiederholung erworben. Er verfiherte mir öfters, früher 

und fpäter im Ernjr und Scherz, daß er mit meinen Anlagen 

fih ganz anders würde benommen, und nicht fo liederlich 
damit würde gewirthichafter haben,
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Durch fhneles Ergreifen, Vorarbeiten und Fefthalten 
entwuche ich fehr bald dem Unterricht, den mir mein Vater 
und die übrigen Lehrmeifter geben Fonnten, ohne daß ich doch 
in irgend etwas begründet gewefen wäre. Die Grammatik 
niißfiel mair, weil ich fie nur als ein wilffürliches Gefeß an: 
fah; die Regeln fehienen mir läcerli, weil fie dur fo 
viele Ausnahmen aufgehoben wurden, die ich alle wieder 
befonders lernen folte. Und wäre nicht der gereimte an: 
gehende Lateiner gewefen, fo hätte ed Tchlimm mit mir 
auögefehen; doc. diefen trommelte und fang ih mir gern 
vor. So hatten wir auch eine Geographie in folhen Gedächtniß: 

verfen, wo ung die abgefhmadteften Neime das zu behaltende 

am beften. einprägten, 3. DB. 

Dber-Yffel viel Moraft 
Macht dad gute Land verhaft. 

Die Spradformen und Wendungen fafte ich leicht; fo 
auch entwidelte ih mir fehnell, was in dem Begriff einer 

Sadhe lag. Sm rhetorifhen Dingen, Chrieen und der 

gleihen that ed mir niemand zuvor, ob fd fchon wegen 
Spracfehler oft hintanftehen mußte. Solche Aufläke waren 
e8 jedod, die meinem DBater befondre Freude machten, und 

wegen derem er mich mit manchem, für einen Sinaben bedeu: 
tenden, Geldgefchenfe belohnte, 

Mein Vater lehrte die Schwefter in demfelben Zimmer 
Staliänifh, wo id; den Cellarins auswendig zu lernen hatte. 
Indem ih num mit meinem Penfum bald fertig war und 
doch fill fißen follte, horchte ich über das Buch weg und 

faßte das Staliänifhe, das mir als eine Inftige Abweichung 
des Lateiniichen auffiel, fehr beente. 

Andere Frühzeitigkeiten in -Abfiht auf Gedächtniß und 
Eombination hatte ich mit jenen Kindern gemein, die Dadurch 

Soeike, iamnın. Werte. XX, 3
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einen frühen Ruf erlangt haben. Dephalb Fonnte mein Vater 
faum erwarten, bis ich auf Akademie gehen würde. Geht 
bald erflärte er, daß ich in Leipzig, für welches er eine große 
Borliebe behalten, gleichfalls Jura fEudiren, alsdann noch 
eine andre Univerfität befuchen und promoviren follte. Was 
diefe zweite betraf, war es ihın gleichgültig, welche ich wählen 
würde; nur gegen Göttingen hatte er, ich weiß nicht warum, 
einige Abneigung, zu meinem Leidwefen: denn ich hatte 

gerade auf diefe viel Zutranen und große Hoffnungen gefeßt. 

Ferner erzählte er mir, daß ich nad Wehlar und Regens: 
durg, nicht weniger nah Wien und von da nad Stalien 
gehen follte; ob er gleich wiederholt behauptete, nıan mülle 
Paris voraus fehen, weil man aus Stalien Fommend fih an 
nichts mehr ergöße, \ 

Diefes Mähren meines Fünftigen Fugendganges Tieß 
ich mir gern wiederholen, befonders da es in eine Erzählung 
von Stalien und zuleßt in eine Befchreibung von Neapel 
auslief. Sein fonftiger Ernft und feine Trodenpeit fhienen 
fich jederzeit aufzulöfen und zu beleben, und fo erzeugte fich 
in uns Kindern der leidenfchaftlihe Wunfh, aud diefer 
Paradiefe theilhaft zu werden. 

Privat-Stunden, weldhe fih nah und nad vermehrten, 
theilte ich mit Nachbarsfindern.  Diefer gemeinfame Unter: 
richt förderte mich nicht; die Lehrer gingen ihren Schlendrian, 
und die Unarten, ja manchmal die Bögartigfeiten meiner 
Gefellen, brachten Unruh, Verdruß und Störung in die 
färglihen Kehrftunden. Ehreftomathien, wodurd die Velch: 

zung heiter und mannigfaltig wird, waren noch nicht bis zu 
und gekommen. Der für junge Leute fo flarre Cornelius 
Nrepos, das allzu leichte, und durch Predigten und Religions: 

Unterricht fogar trivial gewordne Neue Teftanent, Sellarins



35 

und Pafor Fonnten uns Fein Intereffe geben; dagegen hatte 
fih eine gewilfe Reim amd Verfewuth, durch Lefung der 
damaligen deutfchen Dichter, unfer bemächtigt. Mich hatte 
“te fhon früher ergriffen, als ich e3 luftig fand, von der 
thetorifchen Behandlung der Aufgaben zu der poetifhen 
überzugehen. . 

Wir Knaben hatten eine fonntäglihe Bufammenfunft, 
wo jeder von ihm felbft verfertigte Derfe produeiren föllte. 
Und hier begegnete mir etiwag wunderbares, was mich fehr lang 
in Unruh feßte. Meine Gedichte, wie fie auch feyn mochten, 
mußte ic immer für die beffern halten, Allein ich bemerfte 
bald, daß meine Mitwerber, welche fehr Iahıne Dinge vor: 
brachten; in dem gleihen Falle-waren und fih nicht weniger 
dünften; ja was mir nody bedenflicher fhien, ein guter, ob: 
gleich zu folden Arbeiten völlig unfähiger Knabe, dem ich 
übrigens gewogen war, der aber feine Reime fih vom Hof- 
meifter machen ließ, hielt diefe nicht allein für die allerbeften, 
fondern war völlig überzeugt, er habe fie felbft gemacht; wie 
ee mir, in dem verfranteren Verhältniß, worin ih mit ihm 
fand, jederzeit aufrichtig behauptete. Da ich nun folhen 
Srerhum und Wahnfinn offenbar vor mir fah, fiel es mir 
eines Tages aufs Herz, ob ih mic vielleicht felbft in dem 

- Galle befände, ob nicht jene Gedichte wirklich beffer feyen als 
die meinigen, und ob ich nicht mit Recht jenen Knaben chen 
fo tol als fie mir vorkommen mögte? Diefes beunruhigte 
mich fehr und Tange Seit: denn «8 war mir durchaus un: 
möglich, ein duferes Kennzeichen der Wahrheit zu finden; 
ja ic fiodte foger in meinen Kervorbringungen, bis mich 
endlich Leichtfinn und Selbftgefünl und zulest eine Probe: 
arbeit beruhigten, die ung Lehrer und Eltern, welche auf 
unfere Scherze aufmerkfam ‚geworden, aus dem Stegreif  
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aufgaben, wobei ich gut befland und allgemeines Lob da: 

vontrug. 
Man hatte zu der Zeit noch eine Bibliothefen für Kinder 

veranftaltet. Die Alten hatten felbit noch Findliche Srefin: 

nungen, und fanden es bequem, ihre eigene Bildung der 

tachfommenfchaft mätzutheilen. Außer dem Orbis pietus 

des Amos Comenins Fam und Fein Buch diefer Art in bie 

Hände; aber die große Foliobibel, mit Kupfern von Merian, 

ward häufig ven ung durchblättert; Gottfrieds Chronik, mit 

Kupfern deffelben Meifters, belehrte ung von den merfwür- 

digften Fällen der Weltgefchichte; die Acerra philologica that 

noch allerlei Fabeln, Mpthologien und Seltfamteiten hinzu; 

und da ich gar bald die Dvidifchen Verwwandlungen geivahr 

wurde, und befonders die erften Bücher fleißig ftudirte: fo 

war. mein junges Gehirn fehnell genug mit einer Maffe von 

Bildern und Begebenheiten, von bedeutenden und wunder: 

baren Geftalten und Ereigniffen angefüllt, und ich fonnte 

niemals Langeweile haben, indem id mic immerfort bes 

fehäftigte, diefen Erwerb zu verarbeiten, zu wiederholen, 

wieder hervorzabringen. 

Einen frömmern fittlihern Effect, als jene mitunter 

rohen und gefährlichen Altertpämlichfeiten, machte Senelong 

Telemac, den ich erft nur in der Neufirchifchen Weberfeßung 

fennen lernte, und der, auch fo unvollfommen nberliefert, eine 

gar füge und wohlthätige Wirkung auf mein Gemüth dußerte. 

Dap Robinfon Erufoe fih zeitig angefchloffen, liegt wohl in 

der Natur der Sache; daß die Infel Felfenburg nicht gefehlt 
habe, läßt fi denken. Lord Anfons Reife um die Welt 

verband dag Mürdige der Wahrheit mit dem Phantaftereichen 

des Mährchend, und indem wir biefen trefflihen Seemann 

mit den Gedanken begleiteten, wurden wir weit in alle Welt
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binausgeführt, und verfuchten ihm mit unfern Fingern auf 
dem Ölobus zu folgen. Nun follte mir au noch eine reiche 
liyere Ernte bevorftchen, indem ich an eine Maffe Schriften 
gerieth, die zwar in ihrer gegenwärtigen Geftalt nicht vor: 
trefflih genannt werden Fönnen, deren Suhalt jedoch ung 
manches Verdienft voriger Seiten in einer unfhuldigen Weife 
näher bringt. 

Der Verlag oder vielmehr die Fabrit jener Bücher, welche 
in der folgenden Seit unter dem Titel: Volfsfchriften, Wolf: 
bücher, befannt und fogar berühmt geworden, war in Frank: 
furt felbft, und fie wurden, wegen des großen Abgangs mit 
ftehenden Lettern auf dag fchredlichfte Löfchpapier faft unlefer: 
lich gedrudt. Wir Kinder Hatten alfo das Glüd, diefe 
Ihäßbaren leberrefte der Mittelzeit auf einem Tifchchen vor 
der Hansthüre eines Büchertrödlerg täglih zu finden, und 
fie ung für ein paar Kreuzer zuzueignen. Der Eulenfpiegel, 
die vier Haimonsfinder, die fchöne Melufine, der Kaifer 
Dctavian, die fchöne Magelone, Tortunatus, mit der ganzen 
Sippfhaft bis auf den ewigen Juden, alles fand ung zu 
Dienften, fobald ung gelüftete nach, diefen Werfen, anftatt 
nach irgend einer Mäfcherei zu greifen, Der größte Vortheil 
dabei war, daß wenn wir ein folhes Heft zerlefen oder fonft 
befpädigt hatten, es bald wieder angefchafft und aufs neue 
verfehlungen werden Tonnte, 

Wie eine Familienfpazierfahrt im Sommer durch ein 
plößliches Gewitter auf eine höchft verdrießliche Weife geftört, 
und ein froher Zuftand in den widerwärtigften verwandelt 
wird, fo fallen auch die Kinderfrankpeiten unerwartet in die 
fohönfte Sahrszeit des Frühlebens. Mir erging ed auch nicht 
anders. Ich Hatte mir eben den Fortimatus mit feinem 
Sedel und Wünfghütlein gekauft, als mich ein Mißbehagen  
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und ein Fieber überfiel, wodurch die VPoden fih anfindigten, 

Die Einimpfung derfelben werd bei ung noch inımer für fehr 

problematifch angefehen, und ob fie gleih porulare Schrift: 

fteller fchon faplich und eindringlich empfohlen, fo zauderten 
doch die deutfchen Werzte mit einer Operation, swwelche der 
Natur vorzugreifen fhien. Speculicende Engländer famen 

daher aufs fefte Land und impften, gegen ein anfehnliches 
Honorar, die Kinder folher Verfonen, die fie wohlhabend 
und frei von Vorurtheil fanden. Die Mehrzahl jedoch war 

noch immer dem alten Unheil ausgefehtz die Krankheit wi- 
thete durch die Familien, tödtete und entftelfte viele Kinder, 

und wenige Eltern wagten ed, nad einem Mittel zu greifen, 

deffen wahrfeheinliche Hilfe doch fchon durch den Erfolg man: 

nigfaltig beftätigt war. Das Hebel betraf nun auch unfer 

Haus, und überfiel mich mit ganz befonderer Heftigfeit. Der 

ganze Körper war mit Blattern überfäet, das Geficht zu: 

gedeett, und ich lag mehrere Tage blind und in großen Leiden. 
Man fuchte die möglichfte Linderung, und verfprach mir 

goldene Berge, wenn ich mich ruhig verhalten und dag llebel 
nicht durch Reiben und Kragen vermehren wollte. Ich gewann 

e3 über mich; indeffen hielt man uns, nach herrfchendem 

Borurigeil, fo warm als möglich, und fchärfte dadurch nur 

dag Uebel. Endlih nach Traurig verfloffener Zeit, fiel es 
inir wie eine Masfe vom Gefiht, ohne daß die Blattern 
eine ‚fihfbare Spur auf der Haut zurücgelaffen; aber die 
Bildung war merklich verändert. Sch felbft war zufrieden 
nur wieder das Tageslicht zu fehen, und nad und nad die 

fleige Haut zu verlieren; aber andere waren unbarımherzig 
genug, mich öfters an den vorigen Zuftand zu erinnern; 
befonders eine fehr lebhafte Tante, die früher Ubgötterei mit 
mir getrieben hatte, Eonnte mich, felbft noch in fpätern Fahren,
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felten anfehen, ohne auszurufen: Pfui Teufel! Vetter, wie 
garftig ft er geworden! Dann erzählte fie mir umftändlic, 
wie fie fi fonft an mir ergößt, welhes Auffehen fie erregt, 
wenn fie mich umhergetragen; mud fo erfuhr ich frühzeitig, 
dap uns die Menfhen für das Vergnügen, das wir ihnen 
gewährt haben, fehr oft empfindlich büßen Iaffen. 

Weder von Mafern, noch Windblattern, und wie die 
Dudigeifter der Jugend heißen mögen, blieb ich verfchont, 
und jedesmal verficherte man mir, ed wäre ein Slüd, dag 
diefes Lehel nun für immer vorüber fey; aber leider drohte 
fhon wieder ein andres im Hintergrund umd rüdte heran. 
Alte diefe Dinge vermehrten meinen Hang zum Nachdenken, 
und da ih, um das Peinliche der Ungeduld von mir zu 
entfernen, mich fchon öfters im Ausdanern geübt hatte, fo 
fehienen mie die Tugenden, welche ich an den Stoikern hatte 
rühmen hören, höhft nahahmenswerth, um fo mehr als 
durch die hriftliche Duldungglehre ein Aehnlihes empfohlen 
wurde, 

Bei Gelegenheit diefes Familienleideng will ih auch noch 
eines Bruders gedenken, welcher um drei Zahr jünger als 
ich, gleihfals von jener Anftekung ergriffen wurde und nicht 
wenig davon litt. Er war von zarter Natur, fill und eigen: 
finnig, und wir hatten niemals ein eigentlihes Verhältniß 
zufammen. Auch überlebte er Kaum die Kinderjahre. Unter 
mehreren nachgebornen Gefhwiftern, die gleichfalls nicht lange 
am Leben blieben, erinnere ih mich nur eines fehr fchönen 
und angenehmen Mädchens, die aber auch bald verfehwand, 
da wir denn nach Verlauf einiger Sahre, ich und meine 
Schweiter, ung allein übrig fahen, und nur um fo inniger 
und liebevoller verbanden, 

Gene Krankheiten und andere unangenehme Störungen  
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wurden in ihren Zolgen doppelt läftig: denn mein Dater, 

der fih einen gewiflen Erziefungs: und Unterrichtöfalender 

gemacht zu haben fchien, wollte jedes Verfäumniß unmittel: 

bar wieder einbringen, und belegte die Genefenden mit 

doppelten Rectionen, welche zu leiften mir zivar nicht fchwer, 

aber in fo fern befchwerlich fiel, ald ed meine innere Ent: 

wielung, die eine entfhiedene Nichfung genommen hatte, 

aufhielt und gewiffermaßen zurücdrängte. 

Bor diefen didaktifhen und padagogifhen Bedrängniffen 

flüchteten wir gewöhnlich zu den Großeltern. Ihre Woh: 

nung Ing auf der Friedberger Gaffe und fchien ehmals eine 

Burg gewefen zu feyn: denn wenn man heranfam, fah man 

nichts als ein großes Thor mit Binnen, welches zu beiden 

Seiten an zwei Nahbarhäufer ließ, Zrat man hinein, fo 

gelangte man durd) einen fehmalen Gang endlih in einen 

ziemlich . breiten Hof umgeben von ungfeichen Gebäuden, 

welche nunmehr alle zu einer Wohnung vereinigt waren. 

Gewöhnlih eilten wir fogleih in den Garten, der fih an: 

fehnlich Tang und breit hinter den Gebäuden hin erftredte 

und fehr gut unterhalten war; die Gänge meiftend mit Neb- 

geländer eingefaßt, ein Theil des Raums den Kücengewäch 

fen, ein andrer den Blumen gewidmet, die vom Trühlahr 
dis in den Herbft, in reichlicher Abwechslung, die Nabatten 
fo wie die Beete fhmüdten. Die lange gegen Mittag ge: 
richtete Mauer war zu wohl gezogenen Spalier = Pfirfich 
bäumen genügt, von denen ung die verbotenen Früchte den 

Sommer über gar appetitlich entgegenreiften. Doc ver: 
mieden wir lieber diefe Seite, weil wir unfere Genäfchigfeit 
bier nicht befriedigen durften, und wandten uns zu der ent: 
gegengefehten, wo eine unabfehbare Reihe Sohannis- und 
Stacelbeer Büfche unferer Gierigkeit eine Folge von Ernten
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bis ın den Herbft eröffnete. Nicht weniger war und ein 
alter, hoher, weitverbreiteter Maulbeerbaum bedeutend, fo: 
wohl wegen feiner Früchte ald auch, weil man ung erzählte, 
daß von feinen Blättern die Seidenwürmer fih ernährten. 
In diefem friedlichen Nevier fand man jeden Abend den 
Sroßvater mit behaglicher Gefhhäftigkeit eigenhändig die fei: 
nere Obfts und Blumenzucht beforgend, indeß ein Gärtner 
die ‚gröbere Arbeit verrichtet, Die vielfachen Bemühungen, 
melde nöthig find, um einen ihönen Nelkenflor zu erhalten 
md zu vermehren, ließ er fid niemals verdrießen. Er felbft 
sand forgfältig die Zweige der Pfirfihbäume fächerartig au 
die Spaltere, um einen reihlihen und bequemen MWadı3: 
thum der Früchte zu befördern. Das Sortiven der Zwiebeln 
von Zulpen, Syarinthen und verwandten Sewächfen, fo wie 
die Sorge für Aufbewahrung derfelben überließ er nieman: 
den; und mod erinnere ich mich gern, wie emfig er fi mit 
dem Denliven der verfchiedenen Rofenarten befpäftigte, Dabei 
308 er, um fih vor den Dornen zu fihüßen, jene alterthüm: 
lichen Tedernen Handfhuhe an, die ihm beim Pfeifergericht 
jährlich in Zriplo überreicht wurden, woran es ihm dephalb 
niemals mangelte. So trug er auch immer einen talar: 
ähnlichen Schlafroe, und auf dem Haupt eine faltige fehwarze 
Sammermüße, fo daß er eine mittlere Perfon zwifhen Alci: 
nous und Xaertes hätte vorftellen fönnen.- 

Ale diefe Gartenarbeiten betrieb er eben fo regelmäßig 
und genau als feine Amtegefhäfte: deun eh er herunterfam, 
hatte er immer die Negiftrande feiner Proponenden für den 
andern Tag in Drönung gebracht und die Acten gelefen. 
Eben fo fuhr er Morgens aufs Nathhaus, fpeifte nad) fei: 
nr Rüdkehr, nidte Hierauf in feinem Großftuhl, und ging 
alles einen Tag wie den andern. Er fprach wenig, zeigte  
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feine Spur von Heftigfeitz ich erinnere mich nicht ihn zornig 

gefehen zu haben, Alles was ihn umgab war alterthümtlich. 

Su feiner getäfelten Stube habe ich niemale irgend eine 

Nenerung wahrgenommen, Seine Bibliothek enthielt außer 

quriftifchen Werfen nur die erften Neifebefgreidungen, Ser: 

fahrten und Lander-Entdedungen. Ueberhaupt erinnere ic 

mich Feines Iuftandes, der fo wie diefer das Gefühl eines 

unverbrichlichen Friedens und einer ewigen Dauer gegeben 

hätte. 

Mas jedoch die Ehrfurcht, die wir für diefen würdigen 

Greis empfanden, bis zum Höchften fteigerte, war die Ueber: 

yeugung, daß derfelde die Gabe der MWeiffogung befiße, be: 

fonders in Dingen, die ihm felbft und fein Egiefal betrafen, 

Zwar ließ er fih gegen niemand ald gegen die Großmutter 

entfchieden und umftändlich heraus; aber wir alle wußten 

doch, daß er durd bedeutende Träume von dem was fi 

ereiguen follte, unterrichtet werde. So verficherte er }. D. 

feiner Gattin, zur Zeit als er noch unter die jüngern Nathes 

herren gehörte, daß er bei der nächften Bacanı auf der 

Schöffenbanf zu der erledigten Stelle gelangen würde, Und 

als wirklich bald darauf einer der Schöffen vom Schlage 

gerührt flarb, verordnete er am Tage der Wahl und Kuge- 

lung, daß zu Haufe im Stillen alles zum Empfange der 

Säfte und Gratulanten folle eingerichtet werden, und die 

entfeheidende goldne Kugel ward wirklich für ihn gezogen. 

Den einfachen Traum, der ihn hievon belehrt, vertraute er 

feiner Gattin folgendermaßen: Er habe fi in voller gewöhn: 

fiher Rathgverfammlung gefehen, no alles nach hergebrad: 

ter Weife vorgegangen, Auf einmal habe fih der nun vers 

ftordene Schöff von feinem Sibe erhoben, fep herabgeftiegen, 

und habe ihm auf eine verbindliche MWeife das Sompliment
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gemaht, er möge den verlaffenen Plaß einnehmen, und fey 
darauf zur Thür hinausgegangen. 

Etwas ähnliches begegnete, als der Schultheiß mit Tode 
abging. Man zaudert in folhem Falle nicht lange mit Be: 
fegung diefer Steffe, weil man immer zu fürchten hat, der 
Kaifer werde fein alted Necht, einen Schultheißen zu be: 
fielen, irgend einmal wieder hervorrufen. Diefmal ward 
um Mitternacht eine außerordentliche Sißung auf den an: 
dern Morgen durch den Gerihtsboten angefagt. Weil die: 
fen num das Licht in der Laterne verlöfchen wollte, fo erbat 
er fih ein Stümpfchen, um feinen Weg weiter fortfegen zu 
fönnen. „Gebt ihm ein ganzes, fagte der Großvater zu den 
Frauen: er hat ja doch die Mühe um meinetwillen.” Diefer 
Weußerung entiprad aud der Erfolg: er wurde wirklich 
Scultpeiß; wober der Umftand noch befonders merfwürdig 
war, daß, obgleich fein Nepräfentant bei der Kugelung an 
der dritten und Tehten Stelle zu ziehen hatte, die zwei 
filbernen Kugeln zuerft heraus famen, und alfo die goldne 
für iyn auf dem Grunde des Benteld liegen blieb. 

Völlig profaifh, einfah und ohne Spur von Phantafti 
ihem oder Wunderfamem waren auch die übrigen der und 
befannt gewordnen Träume. Ferner erinnere ih mic, daß 
ih ald Knabe unter feinen Büchern und Schreibfalendern 
geftört, und darin unter andern auf Gärtnerei bezüglichen 
Anmerkungen aufgezeichnet gefunden: Heute Nacht Fam 
MN zu mir und fagte ..... Name und Offenbarung 

waren in Ehiffern gefchrieben. Dder e3 fkand auf gleiche 

Meife: Heute Naht Tah ih.... Das Uebrige war wieder 

in ChHiffern, big auf die Verbindungs: und andere Worte, 
aus denen fi nichts abnehmen lich. 

Bemerfengwerth bleibt c8 hiebei, daß Perfonen, welche
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fonft feine Spur von Ahnungsvermögen zeigten, in feiner 
Sphäre für den Augenblid die Fähigkeit erlangten, daß fie 

von gewiffen gleichzeitigen, obwohl in der Entfernung vor: 

gehenden Kranfheits: und KTodesereigniffen durch finnliche 
MWaprzeihen eine Vorempfindung hatten. Wber auf Feines 
feiner Kinder und Enkel hat eine folhe Gabe fortgeerbt, 

vielmehr waren fie meiftentheils rüftige Perfonen, lebendftoh 
and nur aufs Wirklihe geftellt. 

Bei diefer Gelegenheit gedenf ich derfelben mit Danf: 

barkeit für vieled Gute, das ich von ihnen in meiner Su: 

gend empfangen. So waren wir j. DB. auf gar mannigfaltige 

Meile befhäftigt und unterhalten, wenn wir Die an einen 

Materialienhändler Melber verheirathete zweite Tochter 

befuchten, deren Wohnung und Laden mitten im lebhafteften, 

gedrängteften Theile der Stadt an dem Markte Ing. Hier fahen 

wie nun dem Gewühl und Gedränge, im welches wir uns 

fheuten gu verlieren, fehr vergnüglid aus den Fenftern zu; 

und wenn ung im Kaden unter fo vielerlei Waaren anfing: 

ich nur das Süßholz und die darans bereiteten braunen 

geftempelten Zeltlein vorzüglich intereffirten, fo wurden wir 

doch allmählih mit der großen Menge von Gegenfländen 

befannt, welche bei einer folden Handlung aus: und eins 

fliegen. Diefe Tante war unter den Gefgwiftern bie lebhafz 

tefte. Wenn meine Mutter, in jüngern Jahren, fip in 

veinliher Kleidung, bei einer zierlihen weiblichen Arbeit, 

oder im Kefen eines Vuches gefiel, fo fuhr jene in der Nad: 

barfchaft umher, um fih dort verfäumter Kinder anzunehmen, 

fie zu warten, zu Fämmen und herumjutragen, wie fie eg denn 

auch mit mir eine gute Weile fo getrieben. Zur Seit öffent: 

licher Feierlichkeiten, wie bei Krönungen, war fie nicht zu 

Haufe zu halten. ALS Hleines Kind fhon hatte fie nad dem
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bei folchen Gelegenheiten ausgeworfenen Gelde gehafcht, und 
man erzählte fi: wie fie einmal eine gute Partie beifammen - 
gehabt und folches vergnüglich in der fHadhen Hand befhaut, 
habe ihr einer dagegen gefchlagen, wodurch denn die wohl: 
erworbene Beute auf einmal verloren gegangen. Nicht we: 
niger wußte fie fih viel damit, daß fie dem vorbeifabrenden 
Kaifer Carl dem Siebenten, während eines Augenblids, da 
alles Volk fchwieg, auf einem Pralffteine flehend, ein hefti- 
ge3 Vivat in die Kutfche gerufen und ihn veranlaßt habe, 
den Hut vor ihr abzuziehen und für diefe Fee Anfmerkfam: 
feit gar gnadig zu danken. 

Auh in ihrem Haufe war um fie ber alles bewegt, 
tebenstuftig und munter, und wir Kinder find ihr mande 
frobe Stunde fehuldig geworden, 

In einen ruhigern, aber auch ihrer Natur angemeffenen 
Zuftande befand fich eine zweite Tante, welche mit dem bei 
der St. GatharinensKicche angeftellten Pfarrer Starf ver: 
heirathet war. Er lebte feiner Befinnung und feinem Stande 
gemäß fehr einfam, und befaß eine fhöne Bibliothel. Hier 
lernte ich zuerft den Homer Fennen, und zwar in. einer 
profaifchen Heberferung, wie fie im fiebenten Theil der durd; 
Herrn von Loen beforgten neuen Sammlung der merfwürdig: 
fien Neifegefchichten, unter dem Titel: Homers Belhreibung 
der Eroberung des trojanifchen Neihs, zu finden ift, mit 
Kupfern im frangöfifchen Theaterfinne geziert. Diefe Bilder 
verdarben mir dermaßen die Eindildungsfraft, dag ic lange 
Zeit die Homerifchen Helden mir nur unter diefen Geftalten 
vergegenwärtigen fonnte. Die Begebenheiten felbft gefielen 
mir unfäglih; nur hatte ih an dem Werfe fehr auszufehen, 
daß ed und von der Eroberung Troja’s feine Nachricht gebe, 
und fo fkumpf mit dem Tode Hectore endige. Mein Oheim,  
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gegen den ich diefen Tadel dußerte, verwies mich auf den 
- BVirgil, welher denn. meiner Forderung vollfommen Ge: 
nüge that. | 

E35 verficht fih von felbft, dab wir Kinder, neben den 
übrigen Lehrftunden, auch eines fortwährenden und fort: 
Threitenden Meligionsunterrichts genoffen. Dod war der 
Firchliche Proteftantismug, den man ung überlieferte, eigent- 
fih nur eine Art von trodner Moral: an einen geiftreichen 
Vortrag ward nicht gedacht, und die Lehre Fonnte weder der 
Seele noch dem Herzen zufagen. Defwegen ergaben fih gar 
mancherlei Abfonderungen von der gefeßlichen Kirche, Es 
entftanden die Separatiften, Pietiften, Herenhuther, die Stilfen 
im Sande und wie man fie fonft zu nennen und zu begeiche 
nen pflegte, die aber alfe bloß die Abficht hatten, fi der 
Gottheit, befonders durch Chriftum, mehr zu nähern, als es 
ihnen unter der Form der öffentlichen Religion möglich zu 
feyn fohien. 

Der Knabe hörte von diefen Meinungen und Gefinnun:- 
gen unanfhörlich fprehen: denn die Geiftlichkeit fowohl als 
die Laien theilten fih im das Für und Wider, Die mehr 
vder weniger Abgefonderten waren immer die Minderzanl; 
aber ihre Ginnesweife z0g an durch Driginalität, Herzlich- 
keit, Beharren und Selbftftändigkeit, Man erzählte von 
diefen Tugenden und ihren Aeuperungen allerlei Gefchichten. 
Befonders ward die Antiwort eineg fronmen SKlempnermei- 
fterd befannt, den einer feiner Bunftgenoffen durch die Frage 
zu befhpämen gedachte: wer denn eigentlich fein Beichtvater 
fey? Mit Heiterkeit und Vertrauen auf feine gute Sache 
eriviederte jener: Sch babe einen fehr vornehmen; es ift 
niemand geringeres als der Beichtvater des Königs David. 

Diefed und dergleichen nmıag wohl Eindrud auf den
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Snaben gemacht und ihn zu ähnlichen Gefinnungen aufge 
fordert haben. Genug, er kam auf den Gedanken, fidy dem 

großen Gotte der Natur, dem Schöpfer und Erhalter Hm 

mel3 und der Erden, deffen frühere Zorn =-Veußernugen fchon 

lange über die Schönheit der Welt und das mannigfaltige 

Gufe, das und darin zie Theil wird, vergeffen waren, un: 
mittelbar zu nähern; der Weg dazu aber war fehr fonderbar. 

Der Snabe hatte fi) überhaupt an den erften Slaubeng- 

artitel gehalten. Der Gott, der mit der Natur in unmittel- 

barer Verbindung ftehe, fie als fein Werk anerkenne und 

liebe, diefer ‚fchien ihm der eigentliche Gott, der ja wohl 

and mit den Menfchen wie mit allem übrigen in ein ges 

naneres Berhältniß treten Eönne, und fiir denfelben eben fo 
wie für die Bewegung der Sterne, fir Tages: und Jahre: 

zeiten, für Pflanzen und Ihiere Sorge tragen werde. Einige 
Stellen des Evangeliums befagten diefes ausdrüdlid. Eine 

Geftalt Eonnte der Knabe diefem Wefen nicht verleihen; er 

fuchte ihn alfo in feinen Werken auf, und wollte ihm auf 

gut altteffamentliche Weife einen Altar errichten. Natur: 

producte follten die Welt im Gleihniß vorftellen, tiber diefen 

folfte eine Flamme brennen und das zu feinem Schöpfer fd) 

auffehnende Gemüth des Menfchen bedeuten. Nun wurden 

aus der vorhandenen und zufällig vermehrten Naturalien- 

fammlung die beften Stufen und Exemplare herausgefucht ; 
allein wie folde zu fchichten und aufzubauen feyn möchten, 

dag war num die Schwierigkeit. Der Bater hatte einen 

fhönen rothlafirten goldgeblümten Mufltpult, in Geftalt 

einer vierfeitigen Ppramide mit verfchiedenen Abfinfungen, 
den man zu Quartetten fehr bequem fand, ob er gleich in 

der Testen Beit nur wenig gebraucht wurde. Deffen ber 

mächtigte fi der Anabe, und baute nun finfenmweife die
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Abgeordneten der Natur übereinander, fo daß ed recht heiter 

und zugleich bedeutend genug ausfah. Nım folte bei einem 

frühen Sonnenaufgang die erfte Gottesverehrung angeftellt 

werden; nur war der junge Priefter nicht mit fi einig, auf 
welche MWeife er eine Flamme hervorbringen follte, die doc 

auch zu gleicher Zeit einen guten Geruch von fih geben 

müffe. Endlich gelang fhm ein Einfall, beides zu verbinden, 
indem er Näucerferzchen befaß, welche wo nicht flammend 

doch glimmend den angenehmften Geruch verbreiteten. Ja 
diefed gelinde Verbrennen und Verdampfen fehlen noch mehr 

das was im Gemüthe vorgeht audzudrüden, ald eine offene 
Flamme. Die Sonne war fhon- längft aufgegangen, aber 
Nachbarhäufer verdeeten den Often. Endlich erfchien fie über 
den Dächern; fogleich ward ein Brennglad zur Hand genom: 

men, und die in einer fehönen Porzellanfohale auf dem Gipfel 

frehenden Näucherfergen angezündet. Alles gelang nah Wunfc, 
und die Andacht war vollfommen. Der Altar blieb ale eine 
befondere Sierde des Zimmers, das man ihm im neuen Haufe 
eingeräumt hatte, ftehen. Sedermann fah darin nur eine 

wohl aufgepußte Naturalienfanımlung; der Sinabe hingegen 
wußte beffer was er verfhwieg. Er. fehnte fih nach der 

KHiederholung jener Feierlichkeit. Unglüdlicherweife war eben, 
als die gelegenfte Sonne hervorftieg, die Porzellautaffe nicht 
bei der Hand; er ftellte die Näucherfergchen unmittelbar auf 
die obere Flache ded Mufifpultes; fie wurden angezündet, 
und die Andacht war fo groß, daß der Priefter nicht merkte, 
welhen Schaden fein Opfer anrichtere, ald bis ihm nit 
mehr abzuhelfen war. Die Kerzpen hatten fi nämlid in 

den rothen Lad und in die fhönen golduen Blumen auf eine 
fmähliche Weife eingebrannt, und gleich als wäre ein böfer 
Geift verfhwunden, ihre fhwarzen unauslöfchlichen Fußtapfen
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zuridgelafen. Hierüber Fam der junge Priefter in die äußerfte 
Verlegenpeit. Zwar wußte er den Schaden durch die größe: 
ften Prachtftufen zu bededen, allein der Muth zu neuen 
Opfern war ihm vergangen, und faft möchte man diefen Zu: 
fall ald eine Andeutung und Warnung betradten, wie ges 
fährlich e8 überhaupt fep, fih‘ Gott auf dergleichen Wegen 
nähern zu wollen. 

Bortye, Hinmıl, Werte xx, .. 4 -  



Bweites Bud. 

Alles bisher Vorgetragene deutet auf jenen gludlichen 

und gemächlichen Buftand, in welchem fich die Länder während 

eines langen Friedens befinden. Nirgends aber genießt man 

eine folhe fihöne Zeit wohl mit größerem Vehagen als in 

Städten, die nad ihren eigenen Gefegen leben, die groß ge: 

nug find, eine anfehnliche Menge Bürger zu faffen, und wohl 

gelegen, um fie durch Handel und Wandel zu bereichern. 

Fremde finden ihren Gewinn, da and: und einzuziehen, und 

find genöthigt Vortheil zu bringen, um Vortheil zu erlangen. 

Beherrfchen folhe Städte auch fein weites Gebiet, fo fünnen 

fie deftomehr im Sunern Wohlhäbigfeit bewirken, weil ihre 

Berhältniffe nach außen fie nicht zu foftfpieligen Unterneh: 
mungen oder Cheilnahmen verpflichten. 

Auf diefe Weife verfloß den Franffurtern während meiner 

Kindheit eine Neihe glüdlichee Fahre. Aber kaum hatte ich 
am 28. Auguft 1756 mein fiebentes Jahr zurüdgelegt, ald 
gleich darauf jener weltbefannte Krieg ansbracd, welder auf 
die nächften fieben Sahre meines Xebens auch großen Einfluß 
baden follte. Friedrich der Zweite, König von Preußen, war 
mit 60,000 Mann in Sachfen eingefallen, und flatt einer 
vorgängigen Kriegserflärung folgte ein Nanifeft, wie man 

fagte von ihm felbft verfaßt, welches die Urfachen enthielt,
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die ihn gu einem folhen ungeheuren Schritt bewogen und be 
vehligt. Die Welt, die fich nicht nur als Aufhauer, fondern 
auch ald- Richter aufgefordert fand, fpaltete fih fogleih in 
zwei Parteien, und unfere Familie war ein Bild des großen 
Ganzen. 

Mein Großvater, der als Schöff von Frankfurt über 
gran dem Erften den Krönungshimmel getragen, ımd von 
der Kaiferin eine gewichtige goldne Kette mit ihrem Bildnig 
erhalten hatte, war mit einigen Schwiegerföhnen und Töc: 
tern auf öftreichifcher Seite. Mein Beter, von Earl dem 
Siebenten zum Taiferlihen Nat ernannt, und an dem Schie: 
fale diefes unglücklichen Monarchen gemüthlich theilnehmend, 
neigte fih mit der Fleinern Familienhälfte gegen Wreußen. 
Gar bald wurden unfere Zufammenfünfte, die man feit meh: 
veren Fahren Sonntags ununterbrochen fortgefeßt hatte, ge: 
fört. Die unrer Verfhwägerten gewöhnlichen Mishelligkeiten 
fanden nun erft eine Form, in der fie fih ausfprechen Fonn- 
ten, Man fritt, man überwarf fh, men fohwieg, man 
brah los. Der Großvater, fonft ein heitrer, ruhiger und 
bequemer Mann, ward ungeduldig. Die Frauen fuchten ver: 
gebend das Feuer zu tüfhen, und nach einigen unangenehmen 
Scenen blieb mein Vater zuerft aus der Sefellfhaft. Nun 
freuten wir uns ungeftört zu Haufe der preußifchen Siege, 
welche gewöhnlich durch. jene feidenfchaftliche Tante mit großem 
ubel verfündigt wurden. Alles andere Sintereffe mußte die: 
iem weichen, und wir brachten den Veberreft des Jahres in 
beftändiger Agitation zu. Die Befignahne von Dreöden, die 
anfänglide Mäßigung des Königs, die zwar langfamen aber 
fihern Fortfchritte, der Sieg bei Lowofig, die Gefangenneh: 
mung der Sachfen waren für unfere Partei eben fo viele 
Teiumphe. Mes was zum VWortheil der Gegner angeführt  
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werden fonnte, wurde geläugnet oder verfleinertz und da die 
entgegengefeßten Familienglieder da® Gleiche thaten, fo Fon: 
ten fie einander nicht auf der Straße begegnen, ohne daß eg 

Händel feßte, wie in Romeo und Aulie. 
Und fo war ich denn auch Preußifch, oder um richtiger 

zu reden, Frigifch gefinnt: denn was ging uns Preußen an. 
Es war die Perfönlichfeit des großen Königs, die auf alle 
Gemüther wirkte. Sch freute mich mit dem Dater unferer 
Eiege, fohrieb fehr gern die Siegslieder ab, und faft noch 
lieber die Spottlieder auf die Gegenpartei, fo platt die 
Keime auch feyn mochten. 

Als Ältefter Enkel und Pathe hatte ich feit meiner Kind: 
heit jeden Sonntag bei den Grofeltern gefpeift: ed waren 
meine vergnügteften Stunden der ganzen Woche. Aber nun 

wollte nıir Fein Biffen mehr fhmeden: denn ich mußte mei: 

nen Helden aufs gräulichfte verleumden hören. Hier wehte 
ein anderer Wind, hier,Elang ein anderer Ton als zu Haufe, 
Die Neigung, ja die Verehrung für meine Großeltern nahm 

ab. Bei den Eltern durfte ich nichts davon erwähnen; ic) 
unterließ e3 aus eigenem Gefühl und auch weil die Mutter 
mic gewarnt hatte. Dadurch war ich auf mid felbft zurüch 
gewiefen, und wie mir in meinem fechsten Jahre, nad) dein 
Erdbeben von Lifabon, die Güte Gottes einigermaßen ver: 
dächtig geworden war, fo fing ich nun, wegen Friedrichs des 
Zweiten, die Gerechtigkeit des Pırblicums zu bezweifeln an. 
Mein Gemüt) war von Natur zur Ehrerbietung geneigt, und 
e3 gehörte eine große Erfhütterung dazır, um meinen Glan 
ben an irgend ein Chrwürdiged wanfen zu machen. Leider 
hatte man um3 die guten Sitten, ein anftändiges DBetragen, 
nicht um ihrer felbft, fondern um der Leute willen anempfohe 
len; was die Leute fagen würden, hieß e8 immer, und ich
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Dachte, die Leute müßten auch rechte Leute feyn, würden auch 
alles und jedes zu fhasen wiffen. Nun aber erfuhr ich das 
Gegenteil, Die größten und augenfälligften Verdienfte 
wurden gefhmäht und angefeindet, die höchften Thaten wo 
nicht geläugnet doch wenigftens entftellt und verkleinert; und 
ein fo fhnödes Unrecht gefhah dem einzigen, offenbar über 
alle feine Zeitgenoffen erhabenen Nranne, der täglich bewies 
und darthat was er vermöge; und dieß nicht etwa vom Ps 
bel, fondern von vorgüglichen Männern, wofür ich doch mei 
nen Großvater und meine Oheime zu halten hatte, Daß ed 
Parteien geben könne, ja daß er felbt au einer Partei ge: 
hörte, davon hatte der Knabe keinen Begriff, Er glaubte um 
fo viel mehr Necht zu haben und feine Gefinnung für die 
beffere erklären zu dürfen, da er und die Oleichgefinnten Me: 
rien Therefien, ihre Schönheit und übrigen guten Eigenfchaf: 
ten ja gelten kiegen, und dem Aaifer Franz feine Zuwelen= 
und Geldliebhaberei weiter auch nicht verargten; dag Graf 
Daun manchmal eine Schlafinüge geheifen wurde, glaubten 
fie verantworten zu Finnen, 

Bedenfe ich e3 aber jet genauer, fo finde ic; hier den 
Keim der Nichtachtung, ja der Werachtung deg Yubkicumg, 
die mir eine ganze Zeit meines Lebens anhing und nur fpat 
durch Einfiht und Bildung ing Gleiche gebracht werden Eonnte, 
Genug, fhon damals war das Gewahrwerden partetifcher Un: 
gerechtigfeit dem Knaben fehr unangenehm, ja (hadlich, indem 
e3 ihm gewöhnte, fich von geliehten und gefchäßten Perfonen 
di entfernen. Die immer aufeinander folgenden Kriegsthaten 
und Begebenheiten liefen den Parteien weder Nuhe nod Naft. 
Wir fanden ein verdrießlices Behagen, jene eingebilderen 
Vebel und willtürlihen Handel immer von frifchem wieder zu 
erregen und zu schärfen, und fo fuhren wir fort uns unter
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einander zu quälen, bi8 einige Jahre darauf die Franzofen 

Franffurt defekten und uns wahre Unbequemlichfeit in die 

Häufer bragpten. 

Hb num gleich die meiften fi diefer wichtigen, in der 

gerne vorgehenden Ereigniffe nur zu einer leidenfchaftlichen 

Unterhaltung bedienten, fo waren doch auch andre, welche den 

Ernft diefer Zeiten wohl einfahen, und befürchteten, daß bei 

einer Theilnabine Franfreihs der Kriegsfhauplak fi auch 

in unfern Gegenden auftfun Fünne. Pan hielt ung Kinder 

mehr als bisher zu Haufe, und fuchte und auf mancherlei 

Meife zu befhäftigen und zu unterhalten. Zu folhem Ende 

hatte man das von der Großmutter hinterlaffene Puppenfpiel 

wieder aufgeftellt, und zwar dergeftalt eingerichtet, daß die 

Zufchauer in meinem Gicheljimmer fißen, die fpielenden und 

divigirenden’ Perfonen aber, fo wie das Theater felbit vom 

Profeenium an, in einen Nebenzimmer Plag und Raum 

fanden. Durch) die befondere Vergünftigung, bald diefen bald 

jenen Knaben ald Zufhauer einzulaffen, erwarb id mir an: 

fangs viele Freunde; allein die Unruhe, die in den Kindern 

fteet, ließ fie nicht lange geduldige Zufchauer bleiben. Sie 
ftörten das Spiel, und wir mußten uns ein jüngeres Publi: 
cum audfuchen, das nod) allenfalls durch Ammen und Mägde 

in der Hrdnung gehalten werden Fonnte. Wir hatten das 

urfprüngliche Haupfdrama, worauf die Puppengefellfhaft ei: 

gentlich eingerichtet war, auswendig gelernt, und führten ed 

anfangs auch ausfchlieplich auf; allein dieß ermüdete und 

bald, wir veränderten die Garderobe, die Decorationen, und 

wagten ung an verfehledene Stüde, die freilich für einen fo 

Heinen Schauplaß zu weitläufig waren. Ob wir und num 

gleich durch diefe Anmaßungen dasjenige was wir wirklich 

hätten Teiften Finnen, verfümmerten und zulet gar zerftörten,
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fo Hat doch diefe Eindliche Unterhaltung und Beihäftigung 
auf fehr mannigfaltige Weife bei mir dag Erfindungs: und 
Darftellungsvermögen, die Einbildungskraft umd eine gewiffe 
Technik geübt und befördert, wie e3 vieleicht auf feinem an: 
dern Wege, in fo kurzer Zeit, in einem fo engen Naume, 
mit fo wenigem Aufwand hätte gefchehen Fönnen. 

IH Hatte früh gelernt mit Zirfel und Lineal umzugehen, 
indem ich den ganzen Unterricht, den man ung in der Seo: 
metrie ertheilte, fogleih in das Thätige verwandte, und 
Pappenarbeiten fonnten mich höchlic befehäftigen, Doc blieb 
ich nicht bei geometrifchen Körpern, bei Käfthen und folcen 
Dingen ftchen, fondern erfann mir artige Rufthäufer, welche 
mit Pilaftern, Freitreppen und flachen Dächern ausgefchmict 
wurden; wovon jedoch wenig zu Stande Far. 

Weit beharrlicher hingegen war ich, mit KHülfe unferd 
Bedienten, eines Schneiders von Profeffion, eine Hüftfammer 
auszuftatten, welche zu unfern Schau: und Trauerfpielen die: 
nen follte, die wir, nachdem wir den Puppen über den Kopf 
gewachfen waren, felbft aufzuführen Luft hatten. Meine Ge- 
fpielen verfertigten fich zwar auch folde NRüftungen und hiel- 
ten fie für eben fo fchön und gut ale Die meinigen; allein ich 
hatte e& nicht bei den DVedürfniffen Einer Perfon bewenden 
Iaffen, fondern fonnte mehrere des Fleinen Heeres mit allerlei 
Requifiten ausftatten und machte mich daher unferm Eleinen 
Kreife immer nothwendiger. Daß folde Spiele auf Par: 
teiungen, Gefechte und Schläge hinwiefen, und gewöhnlich 
au mit Handeln und Verdruß ein fehreliches Ende nahmen, 
läßt fi denken. In folhen Fällen. hielten gewöhnlich gewilfe 
beftimmte Gefpielen an mir, andre auf der Gegenfeite, ob 
«3 gleich öfter manchen Parteimechfel gab. Ein einziger Knabe, 
den ich Pylades nennen will, verließ nur ein einzigmal, von
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den andern aufgeheßt, meine Partei, Fonnte es aber Kaum 

eine Minute aushalten, mir feindfelig gegenüber zu flehen; 

wie.verföhnten ung unter vielen iChränen, und haben eine 

ganze Weile treulich zufammengebalten. 

Diefen fo wie andre Wohlwollende konnte ich fehr glüd: 

lich machen, wenn ih ihnen Mähren erzählte, und befon: 

ders Tiebten fie, wenn ich in eigner Perfon fprach, und hatten 

eine große Freude, Daß mir als ihren Gefpielen fo wunder: 

lie Dinge fünnten begegnet feun, und dabei gar fein arged, 

wie ich Zeit und Naum zu folhen Abenteuern finden Fönnen, 

da fie doch piemlich wußten, wie ic befchäftigt war, und wo 

ih aus und einging. Nicht weniger waren zu folhen Beges 

benheiten Localitaten, wo nicht aus einer andern Welt, doch 

gewiß aus einer andern Gegend nöthig, und alles war doc 

erft eur oder gejtern gefchehen. Sie mußten fih daher mebr 

felbft betrügen, als ig ne zum DBerten haben Fonnte, Und 

wenn ich nicht nach und nach, meinem Naturell gemäß, diefe 

Ruftgeftalten und Windbeuteleien zu funftmäßigen Darftellun: 

gen hätte verarbeiten lernen, fo wären folhe auffchneiderifche 

Anfänge gewiß nicht ohne fhlimme Folgen für mich ges 

blieben. 

Betrachtet man diefen Trieb recht genau, fo möchte man 

in ihm diejenige Anmaßung erfennen, womit ber Dichter 

felbft das unwahrfheinfichite gebieterifch ausfpricht, und von 

einem jeden fordert, ev folle dasjenige für wirflih erfennen, 

was ihm, dem Erfinder, auf irgend eine Weife als wahr er: 

feinen Fonnte, 

Was jedoch Hier nur im allgemeinen und betrachtungs: 

weiße vorgetragen worden, wird vielleicht durch ein DBeifpiel, 

durch ein Mufterftüd angenehmer und anfhaulicher werden. 

Sch; füge daher ein folhes Mäbrchen bei, welches mir, da ic
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€3 meinen Gefpielen oft wiederholen nıußte, noch 
vor der Einbildungsfraft und im Gedächtniß 

Der neue Paris, 

Knabenmährcen. 

Mir träumte nenlih in der Nacht vor Ping‘ Mate 
als ftiinde ich vor einem Spiegel und befchäftigte mic, mit 

den neuen Sommerkleidern, welche mir die lieben Eltern auf 

da8 Feft hatten machen Taffen. Der Anzug beftand, wie ihr 

wißt, in Schuhen von fauberem Leder, mit großen filbernen 
Schnallen, feinen baumwollnen Etrümpfen, fehwarzen Unter: 

Eleidern von Sarfdhe, und einem Nod von grünem Berfan 

mit goldnen Balletten. Die Wefte dazu, von Goldftoff, war 
aus meined Vaters Bräufigamswefte gefchnitten. Ich war 
frifirt und gepudert, die Loden fanden mir wie Flügelchen 
vom Kopfe; aber ich Tonnte mit dem Anziehen nicht fertig 
werden, weil ich immer die Kleidungsitüde verwechfelte, und 
weit mir immer dag erfte vom Leibe fiel, wenn ich dag 
zweite umgunehmen gedachte. In diefer großen Verlegenheit 
trat ein junger fhöner Mann zu mir und begrüßte nich aufs 

freundlichfte. Ei, feyd mir willfonmen! fagte ih eg ift mir 
ja gar lieb, daß ich euch hier fehe. — „Kennt ihr mid) denn?“ 
verfeßte jener lähelnd. — Barum niht? war meine gleich: 
falls lächelnde Antwort. Ihr feyd Mercur, und id habe euch 

oft genug abgebildet gefehen. — „Das bin ich, fagte jener, 
und von den Göttern mit einem wichtigen Auftrag an dich 
gefandt. Sieht du diefe drei Nepfel?” — Er reichte feine 
Hand Her und zeigte mir drei Nepfel, die fie Fauın faffen
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fonnte, umd die eben fo wunderfam fchön als groß waren, 
und zwar der eine von rother, der andere von gelber, der 

dritte von grüner Farbe, Man mußte fie für Edelfteine hal: 
ten, denen man die Korn von Früchten gegeben. Sch wollte 

darnach greifen; er aber zog zurück und fagte: „Du mußt 
exit wiffen, daß fie nicht fir dich find. Du follfe fie den drei 

fhönften jungen Leuten von der Stadt geben, welde fodann, 
jeder nach feinem Loofe, Gattinnen finden follen, wie fie 

folhe nür wünfdhen fünnen. Nimm, und mac’ deine Sachen 

gut!” fagte er fheidend, und gab mir die Aepfel in meine 
offnen Hände; fie fchienen mir noch größer geworden zu fey. 
Sch hielt fie darauf in die Höhe, gegen das Licht, und fand 
fie ganz durdfichtig; aber gar bald zogen fie fich aufwärts in 

die Länge md wurden zu drei fchönen, fchönen Frauenzimmer: 

hen in mäßiger Puppengröße, deren Kleider von der Karbe 
der vorherigen Uepfel waren. So gleiteten fie faht an mei: 
nen Fingern hinauf, und old ich nach ihnen bafchen wollte, 
um wenigftend eine feftzubalten, fehwebten fie fchon weit in 
der Höhe und Ferne, daf ich nichts als das Nachfehen hatte, 
SH ftand ganz verwundert und verfeinert de, hatte die Hände 
noch in der Höhe und begudte meine Finger, als wäre daran 
etwas zu fehen gewefen, Aber mit einmal erblicte ich auı 
meinen Fingerfpisen ein allerliebftes Mädchen herumtanzen, 
Kleiner als jene, aber gar niedlich und munter; und weil fie 
nicht wie die andern fortflog, fondern verweilte, und bald auf 

diefe bald auf jene Fingerfpiße tanzend hin und her trat, fo 

fah ich ihr eine Zeit Fang verwunderk zu. Da fie mir abe 
gar fo wohl gefiel, glaubte ich fie endlich hafıhen zu Fönnen 
und dachte gefihieft genug zuzugreifen; allein in dem Augen: 
blie fühlte ich einen Schlag an den Kopf, fo daß ich gang 
betäubt niederfiel, und aus Ddiefer Betäubung nicht eher
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erwachte, als big es Zeit war mid anzuziehen und in die 
Sürche zu gehen. 

Unter dem Gottesdienft wiederhofte ich mir jene Bilder 
oft genug; auch am großelterlihen Tifhe, wo ich zu Mittag 
fpeifte. Nachmittags wollte ich einige Freunde befuchen, fo: 

wohl um mich in meiner neuen Kleidung, den Hut unter 

dem Arın und den Degen an der Seite, fehen zu laffen, als 
auch weil ic ihnen Befuche fehuldig war. Ich fand nieman: 
den zu Haufe, und da ic hörte, dab fie in die Gärten ge: 
gangen, fo gedachte ich ihnen zu folgen und den Abend ver: 
guüge zugubringen. Mein Weg führte mic den Zwinger hin, 

und ih fam in die Gegend, welhe mit Net den Namen 
khlimme Mauer führt: denn e3 ift dort niemals ganz ge: 
heuer. Gh ging nur langfam und dachte an meine drei Ost: 
tunen, befonders aber an die Fleine Nymphe, und hielt meine 
Finger manchmal in die Höhe, in Hoffnung fie würde fp 
artig feyn, wieder Darauf zu balanciren. In diefen Gedanfen 
vorwärts gehend erblidte ich, linfer Hand, in der Mauer 

ein Pförtchen, das ich mich nicht erinnerte je gefehen zu ha: 
sen. 3 fehien niedrig, aber der Spikbogen drüber hätte den 
größten Mann hindurch gelaffen. Bogen und Gewinde waren 
aufs zierlichfte vom Steinmeß und Bildhauer ausgemeifelt, 
die Thüre felbjt aber z0g exft recht meine Aufmerkfamfeit an 
ih. Braunes uraltes Holy, nur wenig "verziert, war mit 
breiten, fowohl erhaben als vertieft genrbeiteten Bändern von 
Erz befenlagen, deren Laubwert, worin die natürlichften Wögel 
fagen, ich nicht genug bewundern Fonnte. Doch was mir das 
merfwürdigfte fen, fein Schlüfelloh war zu fehen, feine 
Klinke, Erin Klopfer, und id) vermuthete daraus, daß diefe 
Thäre nur von innen aufgemacht werde. Ich hatte mich nichr 

geiritz denn als ich ihr näher trat, um bie Sierrathen zu  
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befühlen, that fie fih hineinwärts: auf, und es erfchien ein 
Manı, deffen Kleidung etwas Ranges, Weite und Sonder. 
bares hatte. Much ein ehrwürdiger Bart ummölfte fein Kinn; 
daher ich ihn für einen Juden zu halten geneigt war. Er 
aber, eben als wenn er meine Gedanken errathen hätte, machte 
da3 Zeichen des heiligen Kreuzes, wodurd er mir zu erfennen 
gab, daß er ein guter Fatholifcher Chrift fey. — „Aunger 
Herr, wie fommet ihr hieher, und was macht ihr da?” fagte 
er mit freundlicher Stimme und Gebärde, — ch bewindre, 
verfeßte ich, die Arbeit diefer Pforte: denn ich haTe derglei- 

hen noch niemals gefehen; es wüßte denn feyn auf Fleinen 
Stüden in den Kunftfammlungen der Liebhaber. — „Es freut 
mich, verfeßte er darauf, daß ihr folhe Arbeit liebt. Yu: 
wendig ift die Pforte noch viel fhöner: kretet herein, wenn 
ed euch gefällt.” Mir war bei der Sache nicht ganz wohl zu 

Muthe. Die wunderlihe Kleidung des Pfürtners, die Abge: 
legenheit und ein fonft ich weiß nicht was, das in der Luft 
zu Liegen fehien, beflemmte mich. Sch verweilte daher, unter 
dem DBorwande die Nußenfeite noch länger zu betrachten, und 
blite dabei verftohlen in den Garten: denn ein Garten war 
ed, der fih vor mir eröffnet hatte. Gleich hinter der Pforte 
fah ih einen Plab; alte Linden, regelmäßig von einander ab: 
ftehend, bededten ihn völlig mit ihren dicht in einander grei: 
fenden Meften, fo daß die zahireichiten Gefellfchaften in der 
größten Zageshige fich darunter hätten erguiden Fönnen, 
Schon war ich auf die Schwelle getreten, und der Alte wußte 
mich immer um einen Schritt weiter zu laden. Ich wider: 
ftand ud eigentlich nicht: denn id hatte "jederzeit gehört, 
daß ein Prinz oder Sultan in folhem Falle niemals fragen 
müffe, ob Gefahr vorhanden fey. Hatte ich doch auch meinen 
Degen an der Seite, und follte ih mit dem Alten nicht fertig
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werden, wenn er fich feindlic erweifen wollte? Sch trat ale 
ganz gefichert hinein; der Pförtner drüdte die Thüre zu, Die 
fo feife einfhnappte, daß ich es Enum fpürte, Nun zeigte er 
mir die inwendig angebrachte, wirklic noch viel Funftreichere 
Arbeit, legte fie mir aus, und bewies mir dabei ein befon: 
dered Wohlwollen. Hiedurh nun völlig beruhigt, ließ ic) mich 
in dem belanbten Raume an der Mauer, die fih ing Runde 
308, weiter führen, und fand manches an ihr zu bewundern. 
Niihen mit Mufheln, Korallen und Metallftufen fünftlic 
auzgeziert, gaben aus Tritonenmäulern reichliches Waffer in 
marmorne Beden; daywifchen waren Vogelhäufer angebracht 
und andre Vergitterungen, worin Eichhörnchen herumhüpften, 
Meerfpweincen hin und wieder Tiefen, und was man nur fonft 
von arfigen Öefhöpfen wünfhen Fann. Die Vögel riefen und 
fangen und an, wie wir vorfhritten; die Etanre befonderg 
fhwäßten das närrifchfte Seug; der eine rief immer: Paris, 
Paris, und der andre: Narcik, Narciß, fo deutlich als es ein 
Schulfnabe nur ausfprechen ann. Der Alte fhien mich immer 
ernfthaft anzufehen, indem die Vögel diefes riefen; ich that 
aber nicht ald wenn ich’8 merkte, und hatte auh wirklich 
nicht Zeit auf ihn Acht zu geben: denn ich Tonnte wohl ge: 
wahr werden, daß wir in die Kunde gingen, und daß diefer 
befchattete Raum eigentlich ein sroßer Kreis fey, der einen 
andern viel bedeutendern umfchliege. Bir waren au wire 
fi) wieder bid and Pförtchen gelangt, und es fchien als wenn 
der Alte mich hinauslaffen wolle; alein meine Augen blieben 
auf ein goldned Gitter gerichter, welches die Mitte diefes 
wunderbaren Gartens zu umzäunen fhien, und dag ich am 
unferm Gange hinlänglich zu beobachten Gelegenheit fand, ob 
mich der Alte gleich immer an der Mauer und alfo ziemlich 
entfernt von der Mitte zu halten wußte, Ale er nun eben  
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auf das Pförtchen Tod ging, fagte ich zu ihm, mit einer Ver: 
beugung: She fevd fo Außerft gefällig gegen. mich gewefen, 
daß ich wohl noch eine Bitte wagen möchte, ehe ich von euch 
fcheide. Dürfte ich nicht jened goldne Gitter näher befchen, 
das in einem fehr weiten Sreife dad Innere des Gartens 
einzufchließen fcheint? — „Recht gern, verfehte jener; aber 
fodann müßt ihr euch einigen Bedingungen unterwerfen.” — 
Worin beftehen fie? fragte ich Haftig. — „Ihr müßt euren 
Hut und Degen hier zurüdlaffen, und dürft mir nicht von 
der Hand, indem ich euch begleite.” — Herzlich gern! erwies 
derte Ich, und legte Hut und Degen auf die erfte befte frei: 
nerne Banf. Sogleich ergriff er mit feiner Rechten meine 
Kinfe, hielt fie feft, und führte mich mit einiger Gewalt 

„gerade vorwärts. AS wir and Gitter famen, verwandelte 
fih meine Verwunderung in Erftaunen: fo etwas hatte ich 
nie gefehen. Auf einem hohen Sorel von Marmor fanden 
unzählige Spieße und Partifanen neben einander gereiht, die 
durch ihre feltfam verzierten oberen Enden zufammenhingen 
und einen ganzen Kreis bildeten. ch) fehaute durd) die Siwis 
fhenräume, und fah gleich ‚Dahinter ein fanft fließendes 
Waffer, auf beiden Seiten mit Marmor eingefaßt, das in 

feinen Flaren Tiefen eine große Anzahl von Gold: und Silber: 
fifden fehen ließ, die fih bald fachte bald gefhwind, bald 
einzeln bald zugweife, hin und her bewegten. Nun hätte ich 
aber auch gern über den Kanal gefehen, un zu erfahren, wie 
ed in dem Herzen ded Gartens befhaffen fen; allein da fand 
ich zu meiner großen Betrübniß, daß an der Gegenfeite das 
Wafer mit einem gleichen Gitter eingefaßt war, und zwar 
fo fünftlicher Weife, daß auf einem Zwifchenraum bDiefeits 
gerade ein Spieß oder eine Partifane jenfeits paßte, und man 
alfo, die übrigen Zierrathen mitgerechnet, nicht hindurchfehen
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fonnte, man mochte fi ftellen wie man wollte. Weberdief 
hinderte mich der Alte, der mich nod) immer fefchielt, daß 
ich mich nicht frei bewegen Fonnte, Meine Neugier wuchs 
indeß, nach allem was ich gefehen, immer mehr, und ich 
nahm mir ein Herz, den Alten zu fragen, ob man nicht auch 
hinüber fommen könne — „Warum nicht? verfeßte iener; 
aber auf nene Bedingungen.” — Als ich nach diefen fragte, 
gab er mir zu erfennen, daß ich mich umfleiden müfe. ch 
war ed fehr zufrieden; er führte mich zuriie nach der Mauer 
in einen Fleinen reinlichen Saal, an deffen Wänden mancherlei 
Kleidungen hingen, die fich fänmmtlich dem vrientafifchen So: 
fum zu nähern fhienen. Ich war gefchwind umgefleidetz; er 
ftreifte meine gepuderten Haare unter ein bunted Neß, nach: 
dem er fie zu meinem Entfegen gewaltig ausgeftäubt hatte. 
Nun fand ich nid vor einem großen Spiegel in meiner Ver: 
mummung gar hübfh, und gefiel mir beffer als in meinem 
fteifen Sonntagskleide. Sch machte einige Gebärden und 
Sprünge, wie ich fie von den Tänzern auf dem Meßtheater 
gefehen hatte. Unter diefem fah ich in den Spiegel und er: 
bite zufällig das Bild einer hinter mir befindlichen Nifche, 
Anf ihren weißen Grunde hingen drei grüne Stridchen, 
jedes in fih auf eine Weife verfchlungen, die mir in der 
gerne nicht deutlich werden wollte. Sch fehrte mich daher 
etwas haftig um, und fragte den Alten nah der Nifche fo 
wie nad) den Strihen. Er, ganz gefällig, holte eins her: 
unter und zeigte ed mir. E83 war eine grünfeidene Schnur 
von mäßiger Stärfe, deren beide Enden, durch ein zwiefach 
ducchfehnittenes grünes Leder gefhlungen, ihr das Anfehen 
gaben, ald fey ed ein Werkzeug zu einem eben nicht fehr 
erwünfhten Gebraud. Die Sade fhien mir bedenklich, und 
ich fragte den Alten nach der Bedeutung. Er antwortete mir
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ganz gelaffen und gütig: es fey diefes für diejenigen, welde 
das Vertrauen mißbraudten, das man ihnen hier zu fehenfen 

bereit fey. Er Ding die Schnur wieder an ihre Stelle und 
verlangte fogleih, daß ich ihm folgen folle; denn dießmal 
faßte er mich nicht an, und fo ging ich frei neben ihm her. 

Meine größte Neugier war nunmehr, wo die Thüre, wo 
die Brüde feyn möchte, um durch dad Gitter, um über den 

Kanal zu fommen: dem ich hatte dergleichen bis jekt noch 
nicht ausfindig machen Fünnen. Sch betrachtete daher die gol- 
dene Umzaunung fehr genau, als wir darauf zueilten; allein 

augendbliclich verging mir das Gefichtz denn unerwartet bes 
gannen Spieße, Speere, Hellebarden, Partifanen fih zu rüts 

teln und zu fhütteln, und diefe feltfame Bewegung endigte 

damit, daß die fämmtlichen Spißen fih gegen einander fenf: 
ten, eben als wenn zwei alterthrimliche, mit Pifen beivaffnete 

Heerhaufen gegen einander losgehen wollten, Die Verwirrung 

fürs Auge, das Geflire für die Ohren, war Faum zu erfta: 
gen, aber unendlich überrafhend der Anblie, als. fie völlig 
niedergelaffen den Kreis des Kanals bededten und die herr: 
lihfte Brüce bildeten, die man fich denfen Fan: denn num 
lag das buntefte Gartenparterre vor meinem Blid. Ed wat 

in verfehlungene Beete getheilt, welche zufanmen- betrachtet 

ein Labyrinth von Zierratben bildeten; alle mit grünen Ein- 
faffungen von einer niedrigen, wollig wachfenden Pflanze, die 
ich nie gefehenz; alle mit Blumen, jede Ubtheilung von ver: 
fihiedener Farbe, die ebenfalld niedrig und am Boden, den 
vorgezeichneten Grundriß leicht verfolgen Tiefen. Diefer Föft- 
ige Anblid, den ich in vollem Sonnenfchein genoß, feffelte 
ganz meine Augen; aber ich wußte faft nicht, wo ich den 
Fuß hinfegen follte: denn die fchlängelnden Wege waren aufs 
reinlichfte von blauem Sande gezogen, der eisen dunklern
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Himmel, oder einen Himmel im Waffer, au der Erde gu 
bilden fchien; und fo ging ich, die Augen auf den Boden ge 

richtet, eine Zeit lang neben meinem Kührer, bis ich zulekt 

gewahr ward, daß in der Mitte von diefem Beetenz und Bluz 

men: Rund ein großer Kreis von Eypreffen oder pappelartigen 

Bäumen fand, duch den man nicht Hindurchfehen konnte, 

weil die unrerjien Zweige aug der Erde hervorzutreiben fehienen. 
Mein Führer, ohne mich gerade auf den näcften Weg zu 

drangen, leitete mich dom unmittelber nach jener Mitte, und 

wie war ich überrafeht! ale ich in den Kreis der hohen Bäume 
tretend, die Säulenhalle eines Föftlihen Gartengebäudes vor 

mir fab, das nah den übrigen Eeiten bin ähnliche Anfichten 

und Eingänge zu haben fehlen. Noch mehr aber ald diefes 

Mufter der Baufunft entzüdte mich eine himmlifche Mufik, 

die aus dem Gebäude hervordrang. Bald glaubte ich eine 

Laute, bald eine Harfe, bald eine Either zu hören, und bald 
noch etwas Flimperndes, das feinem von diefen drei Jnftrte 

menten gemäß war. Die Pforte, auf die wir zugingen, er 

öffnete fich bald nach einer leifen Berührung des Alten; aber 

wie erftaunt war ich, al3 die heraustretende Pförtnerin ganz 

vollfommen dem niedlichen Mädchen glich, dad mir im Traume 

auf den Fingern getanzt hatte. Cie grüßte mich auch auf 

eine MWeife, als wenn wir fehon befannt wären, und bat mich 

bereinyutreten. Der Alte blieb zurüd, und ich ging mit ihr 

dich einen gewölbten und [chön verzierten Furzen Gang nach 

dem Meittelfaal, deffen herrliche Domartige Höhe beim Eintritt 

meinen Blif auf fih 309 und mich in Verwunderung feßte. 

Doch Fonnte mein Auge nicht lange dort verweilen, denn ed 

ward durch ein reigenderes Schaufpiel herabgelodt. Auf einem 

Teppich, gerade unter der Mitte der Kuppel, faßen drei Frauen: 

zimmer im Dreieet, in drei verfhiedene Zarben gefleidet, die 
Soethe, fämmtl. Werke, XX. 5  
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eine roch, die andre gelb, die dritte ariin; die Eeffel waren 
vergoldet, und der Teppich ein vollfommmes Blumenbeet. In 
ihren Armen lagen die drei Snftrumente, die ich draufen 
hatte unterfcheiden Fönnen: denn durch meine Ankunft geftört, 
hatten fie mit fpielen inne gehalten. — „Seyd uns willfom: 
men!” fagte die mittlere, die nämlicy, welche mit dem Seficht 
nad der Thüre faß, im rothen Kleide und mit der Harfe. 
„Seht euch zu Merten und hört zu, wenn ihr Liebhaber von 
der Mufif feyd.” Nun fah ich erft, daß unten quer vor ein 
ziemlich langes Bänkchen fand, worauf eine Mandoline lag. 
Das artige Mädchen nahm fie auf, feßte fih umd 309 mich 
an ihre Seite, Tegt betrachtete ich auch die zweite Dame zu 
meiner Nechten; fie hatte das gelbe Kleid am, und eine Either 
in der Hand; und wenn jene Harfenfpielerin anfehnlich von 
Geftalt, groß von Gefichtszügen, und in ihrem Betragen 
niajeftätifch war, fo Fonnte man der Eitherfpielerin ein leicht 
anmuthiges, heitre3 Wefen anmerken. Sie war eine f&hlanfe 
Blondine, da jene dunfelbraunes Haax fhmücte. Die Man: 
nigfaltigfeit und Uebereinftiimmung ihrer Mufit Fonnte mic 
nicht abhalten, nun auch die dritte Schönheit im grünen Ge: 
wande zu betrachten, deren Zaufenfpiel etivag rührende3 md 
zugleich auffallendes für mich hatte. Sie war diejenige, die 
am meiften auf mich Acht zu geben und ihr Spiel an mic 
zu richten fehlen; nur Fonnte ich aus ihr nicht Flug werden: 
denn fie Tamm ie bald zärtlich, bald wunderlih, bald offen, 
bald eigenfinnig vor, je nachdem fie die Mienen und ibe Spiel 
veränderte. Bald fehien fie mich rühren, bald mich neden zu 
wollen. Doch mochte fie fi fiellen wie fie wollte, fo gewann 
fie mir wenig ab: denn meine Feine Nachbarin, mit der ich 
Eifdogen an Eifbogen faß, hafte mich ganz für fih eingenem: 
aven; und wenn ich in jenen drei Damen ganz deutlich die



67 

Eyplphiden meines Traums und die Farben der Yepfel erblicte, 

fo begriff ich wohl, daß ich Feine Uirfache hätte fie feitzunalten. 

Die artige Kleine hätte ich kieber angepadt, wenn mir nur 

nicht der Schlag, den fie mir im Traume verfeßt hatte, gar 

zu erinnerlich gewefen wäre. Gie hielt fid) bisher mit ihrer 

Mandoline ganz ruhig; ald aber ihre Gebieterinnen aufgehört 

hatten, fo befahlen fie ihr, einige Iuftige Stüdchen zum Beften 

zu geben. Kaum hatte fie einige Tanzmelodien gar aufregend 

abgeflimpert, fo fprang fie in die Höhe; ich that das Gleiche, 

Eie fpielte und tanzte; ich ward hingeriffen ihre Schritte zu 

begleiten, und wir führten eine Art von Eleinem Ballet auf, 
womit die Damen zufrieden zu feyn fehienen: denn fobald wir 
geendigt, befahlen fie der Kleinen, mic derweil mit efwas 

Guten zu erquiden, bis das Nachteffen heranfäme. Sch hatte 

freilich vergeffen, daß aufer diefem Varadiefe noch etwas anderes 

in der Welt wäre. Wlerte führte mich fogleih in den Gang 
zurüd, durch den ich hereingefommen war. Un der Seite 

hatte fie zwei wohleingerichtete Zimmer; in dem einen, wo 

fie wohnte, feste fie mir Orangen, Feigen, Pirfhen und 

Trauben vor, nnd ich genoß fowohl die Früchte fremder Kan: 

der, als and die der erft Fommenden Monate mit großem 
Appetit. Sucerwert war im Ueberfluß; auch füllte fie einen 

Dokal von gefhliffenem Kryfall mit fhäumenden Wein: do 

zu trinken bedurfte ich nicht; denn ich hatte mich an den 
Früchten hinreichend gelabt, — „Nun wollen wir fpielen.” 

fogte fie und führte mid) in das andere Zimmer. Hier fah 

es nun aus wie auf einem Shriftmarkt; aber fo Foftbare und 

feine Sachen hat man niemals in einer Weihnachtsbude ge: 

fehen. Da waren alle Arten von Puppen, Puppenkleidern und 

Yuppengeräthfhaften; Küchen, Wohnftuben und Läden; und 

einzelne Spielfahen in Unzahl. Sie führte mis an allen  
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Glasfhranfen herum: denn in folhen waren diefe Einftlichen 

Arbeiten aufbewahrt, Die erften Schränfe verfehloß fie aber 

bald wieder und fagte: „Das tft nichts für euch, ich weiß es 

wohl. Hier aber, fagte fie, Eünnten wir Baumaterialien fin 

den, Mauern und Thürme, Häufer, Paläfte, Kirchen, um 

eine große Stadt zufammenzuftelfen. Das unterhält mic aber 
nicht; wir wollen zu etwas anderem greifen, das für euch und 

nich gleich vergnüglich if.” — Sie brachte darauf einige Kaften 
hervor, in denen ich Eleines Kriegsvolf über einander gefchichtet 
erblickte, von dem ich fogleich befennen mußte, daß ich nie: 

mals fo etwas fehönes gefehen hatte, Cie lieg mir die Seit 
nicht, das Einzelne näher zu betrachten, fondern nahnı den 

einen Kaften unter den Arm, md ich padte den andern auf. 

„Bir wollen auf die goldne Brüde gehen, fagte fie; dort 

fpielt fih’8 am beften mit Soldaten: die Spiepe geben gleich 
die Richtung, wie man die Armeen gegen einander zu ftelfen 
har.” Nun waren wir auf dem golönen fchwanfenden Boden 
angelangt; unter mir hörte ich das MWaffer viefeln und die 
gifche plätfhern, indem ich niederfniete meine Linien aufzu: 
ftelfen. 3 war alles Neiterei, wie ich nunmehr fah. Sie 
rühmte fih, die Königin der Amazonen zum Führer ihres 
weiblichen Heeres zu befißen; ich dagegen fand den A und 
eine fehr ftattliche griechifche Dieiterei. Die SHeere ftanden 
gegen einander, md man Fonnte nichts fehöneres fehen. &3 
waren nicht etwa flahe bleierne Meiter, wie die unfrigen, 
fondern Mann und Pferd rund und körperlich, und auf dag 
feinfte gearbeitet; auch Fonnte man faum begreifen, wie fie 
fih im Gleichgewicht hielten: denn fie fFanden für fih, ohne 
ein Fußdrettchen zu haben. 

Bir hatten zum jedes mit großer Gelbftäufriedenheit tinfere 
Heerhaufen befhaut, als fie mir den Angriff verfündigte, Mir
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hatten auch Gefhüß. in unfern Kajten gefinden; e3 waren 

namlih Schachteln voll Eleiner wohlpolirter Achatkugeln. Mit 

diefen follten wir aus einer gewiffen Entfernung gegen einander 

fämpfen, wobei jedoch ausdrüclich bedungen war, daß nicht 

ftärfer geworfen werde, ald nöthig fey die Figuren umyuftürgen: 
denn befchädigt follte Feine werden. Wechfelfeirig ging num 

die Kanonade los, und im Anfang wirkte fie zu ufer beider 

Zufriedenheit. Allein ald meine Gegnerin bemerkte, daß ich 
doch beffer zielte als fie, und zuleßt den Cieg, der von der 
Veberzahl der ftehn gebliebenen abhing, gewinnen möchte, trat 

fie näher, und ihr mädchenhaftes Werfen hatte denn auch den 

erwünfcten Erfolg. Sie firedte mir eine Menge meiner beften 

Truppen nieder, und jemehr ich proteftirte, defto eifriger warf 
fie. Dieß verdroß mich zuleßt, md ich erklärte, daß id) ein 
gleiches thum würde. Sch trat auch wirklich nicht allein naher 
heran, fondern warf im Unmuth viel heftiger, da e3 denn 
nicht lange währte ald ein Paar ihrer Eleinen Gentaurinnen 
in Etüde fprangen. Sn ihrem Eifer bemerkte fie es nicht 

gleich; aber ich fland verfteinert, al3 die gerbrochenen Figürchen 

fih von felbft wieder zufammenfügten, MAmazone md Pferd 
wieder ein Ganzes, auch zugleich völlig Tebendig wurden, im 
Galop von der goldnen Brüce unter die Linden feßten, und in 

Carriere Hin und wieder rennend fih endlich gegen die Mauer, 

ic weiß nicht wie, verloren. Meine fhöne Gegnerin war dag 
faunı gewahr worden, als fie in ein Inutes Meinen und Jam: 

mern ausbrad und rief: dag ich ihr einen unerfeßlichen Ver: 
luft zugefügt, der weit größer fey, als es fich ausfprechen 
late. Sch aber, der ich fchon erboft war, freute mich ihr 

etwas zu Leide zu hun, und warf noch ein Paar mir übrig 
gebliebene Mehatkugeln blindlings mit Gewalt unter ihren 

Heerhaufen. Unglüglicherweife traf ich die Königin, die biäher
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bei unferm regelmäßigen Spiel” ausgenommen geweien. ie 

fprang in Stüden, und ihre niächjten Mdjutanten wurden auch 
zerfchmettert; aber fchnell ftellten fie fich wieder her ımd nahmen 

Neifaus wie die erften, galopirten fehr Inftiig unter den Lin: 

den berum ımd verloren fi gegen die Mauer. 

Meine Gegnerin fihalt und fhimpfte; ich aber, num ein 
mal im Gange, biüdte mich einige Achatkugeln aufzuheben, 

welche an den goldnen Epiefen herummwollten. Mein ergrimmter 

Wunfd war, ihr ganzes Heer zu vernichten; fie Dagegen nicht 

faul, fprang auf mich los und gab mir eine Ohrfeige, dab 

mir der Kopf fummte. Sch, der ich immer gehört hatte, auf 

die Hhrfeige eines Mädchens gehöre ein derber Ruf, faßte 

fie bei den Ohren und Füßte fie zu wiederholtenmalen. Cie 

aber thar einen folchen durchdringenden Schrei, der mich felbft 

erfehredfte; ich Tieh fie fahren, und das war mein Glüe: denn 
in dem Augenblid wußte ich nicht wie mir gefhah. Der 
Boden unter mir fing an zu beben und zu raffeln; ich mierfte 

gerhwind, daß fich die Gitter wieder in Pewegung feßten; 
allein ich hatte nicht Zeit zu überlegen, noch Fonnte ich Fuß 

faffen, um zu fliehen. Ich fürctete jeden Augenblid gefpießt 

zu werden: denn die Partifanen und Sanzen, die fih aufrich 

teten, zerfchlißten mir fehon die Kleider; genug ich weiß nicht 
wie mir gefhah, mir verging Hören und Sehen, und ich er: 
bolte mich and meiner Betäubung, von meinem Schreden an 
Fuß einer Linde, wider den mich das auffchnellende Gitter 
geworfen hafte. Mit dem Erwachen erwachte auch meine Bos: 
beit, Die fih noch heftig vermehrte, ald ich von drüben bie 
Spottiworte und das Gelächter meiner Gegnerin vernahm, 
die an der andern Seite, etwas gelinder als ich mochte zur 

Erde gefommen feyn. Daher fprang ich auf, und als ich rings 

um mic das Kleine Heer nebft feinem Anführer Achitl, welche
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das auffahrende Gitter mit mir herüber gefchnelt Hatte, zer: 
ftreut fah, ergriff ih den Helden zuerft und warf ihn wider 
einen Baum, Seine Wiederherftellung und feine Fludt ge 
fielen mir nun doppelt, weil fich die Schadenfreude zu dem 
artigften Anblick von der Welt gefellte, und Ah war im Be- 
griff die fämmtlichen Griechen ihm nachzufchiden, als auf 
einmal zifchende Waffer von allen Seiten her, aus Steinen 
md Mavern, aus Boden und Zweigen hervorfprühten, und, 
wo ich mich hinwendete, Freuzweife auf mich lospeitfchten. Mein 
leichtes Gewand war in Kurzer Zeit völlig durchnäßt; zerfchligr 
war es fchon, und ich fäumte nicht, ed mir ganz vom Leibe 
zu reißen. Die Pantoffeln warf ich von mir, und fo eine 
Hülle nah der andern; ja ich fand es endlich bei dem warnen 
Tage fehr angenehm, ein folhes Strahlbad über mid) ergehen 
zu laffen. Ganz nackt fehritt ich num gravitätifc ziwifchen 
diefen willfommnen Gewäflern einher, und ich dachte mich 
lange fo wohl befinden zu Finnen. Mein Zorn verfühlte fich, 
und ich wünfchte nichts mehr als eine Verföhnung mit meiner 
Heinen Gegnerin. Doch in einem Nu fhnappten die Waffer 
ab, und ich fand nun fenht auf einem durchnäßten Boden, 
Die Gegenwart des alten Mannes, der unvermuthet vor mich 
frat, war mir Feineswegs willfommen; ich hätte gewünfgt, 
mich wo nicht verbergen, doch wenigftend verhüllen zu Fönnen, 
Die Befhämung, der Frofifchauer, das Beftreben mid) einiger: 
maßen zu bededen, Tiegen mich eine höchft erbärmliche Figur 
fpielen; der Alte benugte den Augenblik, um mir die größeften 
Vorwürfe zu machen, „Was hindert mich,” tiefer aug, „daß 
ich nicht eine der grünen Schnuren ergreife und fie, wo nicht 
eurem Hals, doch eurem Nüden anmeffe!” Diefe Drohung 
nahm ich Höchft übel, Hütet euch, rief ich aus, vor folden 
Worten, ja nur vor folhen Gedanken: denn fonft fepd ihr   
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und enre Gebieterinnen verloren! — „Mer bift denn du,“ 
fragte er troßig, „daß du fo reden darf?” — Ein Liebling 
der Götter, fagte ih, von dem ed abhängt, ob jene Frauen: 
zimmer würdige Gatten finden md ein glüdliches Leben führen 
follen, oder ob er fie will in ihrem Sauberflofter verfehmachten 

und veralten lafen. — Der Alte trat einige Schritte zurüd, 

„Ber hat dir das offenbart?” fragte er eritammt und bedenf: 
ih. — Drei Aepfel, fagte ich, drei Juwelen. — „Und was 
verlangft du zum Lohn?” rief er aus. — Vor allen Dingen 
das Fleine Gefchöpf, verfeßte ich, die mich in diefen verwünfchten 
Zuftand gebraht hat. — Der Alte warf fih vor mir nieder, 

ohne fich vor der noch, feuchten und fhlammigen Erde zu fcheuen; 

dann ftand er auf, ohne benegt zu feyn, nahın mich freundlich 

bei der Hand, führte mich in jenen Saal, Meidete mid) behend 

wieder an, und bald war ich wieder fonntägig gepußt und 

frifive wie vorher. Der Pförtner fprad) fein Wort weiter; 

aber ehe er mich über die Schwelle Tief, hielt er mich an, 
und deutete mir auf einige Gegenftände an der Mauer drüben 
über den Weg, indem er zugleich rücwärts auf das Pförtchen 
geigte. Ich verftand ihn wohl; er wollte nämlich, daß ich mir 

die Gegenftände einprägen möchte, um das Pförtchen dejto ge 
mwiffer wieder zu finden, welches fich unverfehens hinter mir 
zufchloß. Ich merkre mir nun wohl, was mir gegenüber fand. 
Ueber eine hohe Mauer ragten die Aefte uralter Nußbäume 
herüber, und bededten zum Theil das Gefima, womit fie 
endigte. Die Ziveige reichten bis an eine fteinerne Tafel, 
deren verzierte Einfofung ich wohl erfennen, deren Infchrift 
ih aber nicht Tefen Eonnte. Sie rubte auf dem Kragftein 
einer Nifhe, in welher ein Fünftlich gearbeiteter Brunnen, 
von Echale zu Schale, Waffer in ein großes Deden 806, das 
wie einen Fleinen Teich bildete und fi in die Erde verlor,
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Brunnen, Iufhrift, Nupbäume, alles ftand fenkrecht über 
einander; ich wollte es malen, wie ich e8 gefehen habe, 

Nun läßt fih wohl denfen, wie ich diefen Abend und 
manchen folgenden Tag zubrachte, und wie oft ich mir diefe 
Gefhichten, die ich Fauın felöft glauben fonnte, wiederholte, 
Sobald mir’s nur irgend möglih war, ging ich wieder zur 
fHlinmen Mauer, um wenigftens jene Merkzeichen im Ge: 
dächtnig anzufrifchen und das Föftliche Pförtchen zu befchauen. 
Allein zu meinem größten Erftammen fand ich alles verändert. 
Nußbäume ragten wohl über die Mauer, aber fie fianden 
nicht unmittelbar neben einander, Eine Tafel war auch) ein: 
gemauert, aber von den Bäumen weit rechts, ohne Werzie: 
rung, uud mit einer leferlihen Infhrift. Eine Nifhe mit 
einem Brunnen findet fih weit !inf3, der aber jenem, den 
ih gefehen, durchaus nicht zu vergleichen ift; fo daß ich bei- 
nahe glauben muß, dag zweite Abenteuer fey fo gut als dag 
erfte ein Traum gewefen: denn von dem Pförtchen findet fi 
überhaupt gar Feine Spur, Das einzige was mich tröftet, ift 
die Bemerkung, daß jene drei Gegenftände ftets den Ort zu 
verändern fcheinens denn bei wiederholtem Befuch jener Ge 
gend glaube ich bemerkt zu haben, daf die Nußbäume erivag 
zufammenrüden, und daß Tafel und Brunnen fih ebenfalls 
zu nähern fcheinen. BWahrfgeinlih, wenn alles wieder zur 
fammentrifft, wird auch die Pforte von neuem fichtbar feyn, 
wnd ich werde mein mögliches thun, das Abenteuer wieder 
anzufnüpfen. Db ich euch erzählen Fan, was weiter begeg: 
net, oder ob ed mir ausdrüdlic verboten wird, weiß ich 
nicht zu fagen,
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Diefed Mähren, von deffen Wahrheit meine Gefpielen 

fih Teidenfchaftlich zu Mberzeugen trachteten, erhielt großen 

Beifall. Sie defuchten, jeder allein, ohne ed mir oder den 

andern zu vertrauen, den angedeuteten Ort, fanden die Nus: 
baume, Die Tafel und den Brunnen, aber immer entfernt 

von einander: wie fie zuleßt befannten, weil man in jenen 

Sahren nicht gern ein Geheimniß verfchweigen mıng. Hier 
ging aber der Streit erft an. Der eine verficherte: die Ge: 

genftände rüdten nicht vom Flede und blieben immer in glei: 
cher Entfernung unter einander. Der zweite behauptete: fie 
bewegten fih, aber fie entfernten fich von einander. Mit die: 
fem war der dritte über den erften Punkt der Bewegung ein: 
ftimmig, doch fehienen ihm Nußbäume, Tafel und Brunnen 

fi) vielmehr zu nähern. Der vierte wollte noch was merk 
wirdigeres gefehen haben: die Nußbäume nämlich in der 

Mitte, die Tafel aber und den Brummen auf ben entgegen: 
gefegten Seiten als ich angegeben. In Abfiht auf die Spur 
des Pörtcheng varıırten fie auch. Und fo gaben fie mir ein 
frühes Beifpiel, wie die Menfchen von einer ganz einfachen 
und leicht gu erörternden Sache die widerfprechendften Anfich- 

ten haben und behaupten Fönnen. Als ich die FortfeBung 
meines Mährhens bartnädig verweigerte, ward diefer erfte 

Theil öfters wieder begehrt. Sch hütete mich, an den Um: 
ftänden viel zu verändern, und durch die Gleichförmigfeit 
meiner Erzählung verwandelte ih in den Gemüthern meiner 

Zuhörer die Fabel in Wahrheit, 
Uebrigend war ich den Lügen und der Verftellung abge: 

neigt, und überhaupt Feineswegs leichtfinnig ; vielmehr zeigte 
fi der innere Ernft, mit dem ich fhon früh mich umd die 
Melt betrachtete, auch in meinem Yeupern, und ich ward, oft 
freundlih, oft auch fpöttifh, über eine gewiffe Mürde
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teren, Die ich mir heransnahm. Denn ob ed mir aiwar an 
guten, ansgefüchten Freunden nicht fehlte, fo waren wir doc 
immer die Minderzahl gegen jene, die und mit rohen Muth: 
willen anzufechten ein VBergmägen fanden, und ung freilich oft 
sehe unfanft aus jenen mährchenhaften, jelbitgefälligen rau: 
men aufivedten, in die wir ung, ich erfindend, und meine 
Sefpielen theilnehmend, nur allgugern verloren. Nun wurden 
wir abermalg gewahrt, dag man, anfatt fih der Weichlihkeit 
und phantaftifhen Vergnügungen hinzugeben, wohl eher Mrz 
fache habe, fich abzuhärten, um die unvermeidlichen Webel 
entweder zu erfragen, oder ihnen entgegen zu wirken. 

Unter die Mebungen de3 Stoiciömus, den ich defhalb fo 
ernftlich al3 es einem Knaben möglich ift, bei mir ausbildete, 
gehörten auch die Duldungen Förperlicher Leiden. Unfere Seh: 
rer behandelten und oft fehr unfreundlich und ungefchieft mit 
Schlägen und Püffen, gegen die wir ung um fo mehr ver: 
bärteten, ald Widerfeglichfeit oder Gegenwirfung aufs höchfte 
verpönt war. Eehr viele Scherze der Tugend berugen auf 
einem Wertfiveit folder Ertragungen: zum Beifpiel, wenn 
man mit zwei Fingern oder der ganzen Hand fi wechfeld- 
weife bi3 zur Betäubung der Glieder fchlige, oder die bei ge: 
wigfen Spielen verfehuldeten Schläge mit mehr oder weniger 
Sefeptheit aushält; wenn man fich beim Ningen und Balgen 
durch die Kniffe der Halbliberwundenen nicht irre machen 
lit; wenn man einen aus Nederei äugefügten Schmerz tm: 
terdrüdt, ja felbft das Swiden und Kigeln, womit junge 
Leute fo gefrbäftig gegen einander find, als etwas gleichgülti: 
983 behandelt. Dadurch fest man fi in einen großen Vors 
theil, der ung von andern fo gefhwind nicht abgewonnen wird. 

Da ich jedoch von einem folhen Leidenstrog gleichfem 
Trofeffion machte, fo wuchfen die Zudringlichfeiten der andern;  
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und wie eine unartige Graufamkeit Feine Grängen fennt, fo 

wußte fie mich doch aus meiner Gränge hinauszutreiben. Sch 

erzähle einen Fall fratt vieler. Der Lehrer war eine Etumnde 
nicht gefommen; fo lange wir Kinder alle beifammten waren, 

unterhielten wir und recht artig; als aber die mir wohlwol- 

lenden, nachdem fie lange genug gewartet, hinweggingen, und 

ich mit drei mißwollenden alein blieb, fo dachten diefe mid 

zu qualen, zu befhämen und zu vertreiben. Eie hatten mich 

einen Augenblic im Zimmer verlaffen und famen mit Nuthen 

zurüd, die fie fi aus einen gefhwind zerfehnittenen Vefen 
verfhafft hatten. - Sch merfte ihre Abficht, und weil ich das 

Ende der Stunde nahe glaubte, fo fehte ih ang dem Gteg- 
reife bei mir feft, mich bis zum Glodenfchlage nicht zu weis 

ren. ie fingen darauf unbarmherzig an, mir die Beine 

und Maden auf das graufamfte zu peitfchen. Ich rührte mich 

nicht, fühlte aber bald, daß ich mid verrechnet hatte, und 

dag ein folder Schmerz die Minuten fehr verlängert, Mit 
der Duldung wuchs meine Wut, und mit dem erften Stun 
denfchlag fuhr ich dem einen, der fih’8 am wenigfien veriah, 
mit der Hand in die Niodenhaare und ftürzte ihn angenblide 
lich zu Boden, indem ich mit dem Sinie feinen Nücen drudte; 
den andern, einen jüngeren und fehwächeren, dee mich von 

hinten anfiel, z0g ich bei dem Kopfe duch den Arm md 

erdroffelfe ihn fat, indens ih ihm an mich prefte. Nun war 
der Teßte noch übrig und nicht der fihwächfte, und mir blieb 
nur die linke Hand zu meiner Vertheidigung. Allein id} er: 
griff ihn beim Kleide, und durch eine gefchiete Wendung von 

meiner Eeite, durd eine übereilte von feiner, brachte ich ihn 

nieder und ftieß ihn mit dem Geficht gegen den Boden. Cie 
ließen es nicht an Beißen, Kragen und Treten fehlen; aber 
ich hatte nur meine Nahe im Einn und in den Gliedern.
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An dem Bortheil, in dem ich mich befand, ftieß ich fie wie: 

derholt mit den Köpfen zufammen, Sie erhuben zuleßt ein 

entfeßliches Serergefchrei, und wir fahen und bald von allen 

Hansgenofen umgeben. Die umhergeftreuten Nuthen und 

meine Beine, die ich von den Strümpfen entblößte, yeugten 

bald für mid. Man behielt fih die Strafe vor und ließ 

mich aus dem Haufe; ich erklärte aber, daß ich Fünftig, bei 

der geringften Beleidigung, einem oder dein andern die Augen 

ausfragen, die Dhren abreißen, wo nicht gar ihn erdroffeln 

würde, 

Diefer Vorfall, ob man ihn gleich, wie es in Findifchen 

Dingen zu gefchehen pflegt, bald wieder vergaß und fogar be: 

lachte, war jedoch Urfache, daß diefe gemeinfamen Unterrichts: 

ftunden feltner wurden md zuleßt ganz aufhörten. Ich war 
alfo wieder wie vorher mehr ins Haus gebannt, wo ich an 
meiner Schwefter Cornelia, die nur ein Jahr weniger zählte 
als ich, eine an Annehnlichfeit immer wachfende Gefelffhaf: 
terin fand, 

Sch will jedoch diefen Gegenftand nicht verlaffen, ohne 

noch einige Geihichten zu erzählen, wie mancherlei Unanges 

nehntes mir von meinen Gefpielen begegnet: denn das it ja 

eben das Lehrreiche folher fittlihen Mittheilungen, daf der 
Menih erfahre, wie es andern ergangen, und was auch er 
vom 2eben zu erwarten habe, und daß er, e8 may fich ereig: 
nen was will, bedenke, diefes widerfahre ihn als Menfchen 
und nicht als einem befonders glücklichen oder unglüclichen, 
rügt ein folhes Wiffen nicht viel, um die Uebel zu vermei: 

den, fo ift es doch fehr Dienlich, daß wir uns in die Zuftände 
finden, fie ertragen, ja fie überwinden lernen, 

Noch eine allgemeine Demerfung fteht hier an der red: 
ten Stelle, daß närmlich bei dem Emporwachfen der Kinder
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aus den gelitteten Ständen ein fehr großer MWiderfpruch zum 

Vorfehein kommt, ich meine den, daß fie von Eltern und 

Lehrern angemahnt und angeleitet werden, fih mäßig, ver: 

frändig, ja vernünftig zu betragen, niemanden aus Muri: 

willen oder Hebermuth ein Leids zugufügen und alle gebäfligen 

Kegungen, die fih an ihnen entwideln möchten, zu unter: 

drücen; daß nun aber im Gegentheil, während die jungen 

Sefhöpfe mit einer folben Webung beichäftigt find, fie von 

andern das zu leiden haben, was an ihnen gefcholten wird 

und höchlich verpänt ift. Dadurch fommen die armen 2Befen 

zwifhen dem Naturzuftande und dem der Eivilifation gar 

erbärmlich in die Klemme, und werden, je nachdem die Cha: 

vafter find, entweder tücifh, oder gewaltfan aufbraufend, 

wenn fie eine Zeit lang an fi gehalten haben. 

Gewalt ift eher mit Gewalt zu vertreiben; aber ein gut 

gefinntes, zur Liebe und Theilnahme geneigtes Kind weiß 

dem Hohn und dem böfen Willen wenig entgegenzufegen. 

Henn ich die Chätlichkeiten meiner Gefellen fo ziemlich abau 

halten wußte, fo war ich doch Feineswegs ihren Sticheleien 

und Mißreden gewachfen, weil in folhen Fällen derjenige, der 

fich verteidigt, immer verlieren ınug. E3 wurden alfo auch 

Angriffe diefer Art, infofern fie zum Born reigten, mit php: 

fifchen Kräften zurücgewiefen, oder fie regten winderfanie 

Betrachtungen in mir auf, die denm nicht ohne Folgen blei- 

ben fonnten. Unter andern Vorgügen mißgönnten mir die 

Vebelwolienden and, daß ih mir in einem Verhältniß gefiel, 

welches aus dem Schultheißenamt meines Großvaterd für die 

Familie entfprang: denn indem er als der erjte unter feines 

Steihen Daftand, hatte diefes doch auch auf die Seinigen 

nicht geringen Einfiuf. Und als’ ih mir einmal nad) gehal: 

tenem Pfeifergerichte etwas darauf einzubilden fehlen, meinen



79 

Grosvater in der Mitte des Schöffenrathg, eine Stufe höher als die andern, unter dem Bilde de3 Kaifers gleihfam thro: nend gefehen zu haben, fo fagte einer der Knaben böynifg: ich follte doch, wie der Pau auf feine Süße, fo auf meinen Oroßvater väterlicher Seite hinfegen, welder Saftgeber zum Weidenhof gewefen, und wohl an die Thronen und Kronen feinen Anfpruc gemacht hätte, Sch eriwiederte darauf, daf ich davon feinediwegs befhämt fey, weil gerade darin dag Herrlihe und Erhebende unferer Vaterftadt beftehe, dag alle Bürger fi einander gleich halten dürften, umd dag einem jeden feine Thätigfeit nach feiner Art förderlich und ehrenvoi feyn fönne. € fey mie nur leid, dap der gute Mann Ihon fo lange geftorben: dem ich habe mich auch ihn perfünlich zu fennen öfters gefehnr, fein Bildnig vielmale betrachtet, ja fein Grab befucht und mich wenigftens bei der Infehrift an dem einfachen Denfmal feines vorübergegangenen Dafepns ge: freut, dem ich dag meine fehuldig geworden. Ein anderer Migwollender, der tüdifchfte von allen, nahın jeien erften bei Seite md ffäfterte ihm etwas in die Ohren, wobei fie mich immer fpöttifch anfahen, Schon fing die Safe mir an zu fohen, und ich forderte fie auf, faut zu reden, „Run ag ift e8 dem weiter,” fagte der erfte, „wenn du e3 wien willftt diefer da meint, du fönnteft lange herum geben tnd fuchen, bis du deinen Großvater fändeft.” — Ich drohte num noch heftiger, wenn fie fih nicht deutlicher erklären würden, Sie brachten darauf ein Mähren vor, dag fie ihren Eltern worften abgelaufcht haben: mein Vater fey der Sohn eines vornehmen Mannes, tmd jener gute Bürger habe fi willig finden Iaffen, dußerlich Qaterftelfe 3 vertreten. Sie hatten die Unverfhämtheit allerlei Vrgumente vorzubringen, 3. DB, daß unfer Vermögen blog von der Großmutter herrühre, dag
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die übrigen Seitenverwandten, die fih in Friedberg und fonft 

aufhielten, gleichfalls ohne MWermögen feyen, und was noch 

andre folche Gründe waren, die ihr Gewicht bloß von der 

Bosheit hernehmen Fonnten. Sch hörte ihnen ruhiger zu ale 

fie erwarteten, denn fie ftanden fehon auf dem Eprung zu 

entfliehen, wenn ich Miene machte, nach ihren Haaren zu 

greifen. Aber ich verfeßte ganz gelaffen: aud diefes Fönne 

mir recht fepn. Das Leben fey fo hübfch, daß man völlig 

für gleichgültig achten könne, wen man es zu verdanken 

babe: denn ed fehriebe fih doc zuleßt von Gott her, vor 

welchem wir alfe gleich wären. So ließen fie, da fie nihte aus: 

richten Fonnten, die Sade für dießmal gut feyn; man fpielte 

zufammen weiter fort, welches unter Kindern immer ein ers 

probtes DBerföhnungsmittel bleibt. 

Mir war jedoch durch diefe hämifhen Worte eine Art 

von fittliher Kranfpeit eingeimpft, die im Stillen fortfchlich. 

€3 wollte mir gar nicht mißfallen, der Enkel irgend eines 

vornehmen Heren zu fepn, wenn es auc nicht auf die gefeh: 

lichfte MWeife gewefen wäre. Meine Epürfraft ging auf diefer 

Fährte, meine Einbildungsfraft mar angeregt und mein 

Scharffinn aufgefordert. Ih fing nun an die Aufgaben jener 

zu unterfuchen, fand und erfand neue Gründe der Wahr: 

fcheinfichfeit. Ich hatte von meinem ©rofvater wenig reden 

hören, außer daß fein Bildnif mit dem meiner Großmutter 
in einem Befuchzimmer des alten Haufes gehangen hatte, 
welche beide, nach Erbauung des neuen, in einer obern Kam: 
mer aufbewahrt wurden. Meine Großmutter mußte eine fehr 
fhöne Frau gewefen feyn, und von gleihen Alter mit ihrem 
Manne. Auch erinnerte ich mich in ihrem Zimmer das Mit 

niaturbild eines fehönen Herrn, in Uniform mit Stern und 

Drden, gefehen zu haben, welches nach ihrem Tode mit vielen
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andern Fleinen Geräthfchaften, während des alles umwäl: 
jenden Hausbaues, verfhwunden war. Solche wie mande 
andre Dinge baute ih mir im meinem Findifchen Kopfe zu: 
fanımen, und übte frühzeitig genug jenes moderne Dichter: 
talent, welches durch eine abenteuerliche Verknüpfung der 
bedeutenden Zuftände des menfhlichen Lchens' fi die Theil- 
nahme der ganzen cultivirten Welt zu verfchaffen weiß. 

Da ih nun aber einen folhen Zal niemanden zu ver: 
trauen, oder auch nur von ferne nadhzufragen mich unter: 
ftand, fo lieg ich es an einer heimlichen Betriebfamfeit nicht 
fehlen, um wo möglich der Sache etwas näher zu Tommen. 
Sch hatte nämlich ganz beftimmt behaupten hören, daß die 
Söhne den Vätern oder Großvätern oft entfchieden ahnlich zu 
fepn pflegten. Mehrere unferer Freunde, befonderd au Rath 
Schneider, unfer Hausfreund, hatten Gefehäftsverbindungen 
mit allen Fürften und Herren der Nachbarfchaft, deren, fo: 
wohl regierender al3 nachgeborner, Feine geringe Anzahl am 
Rhein und Main und in dem Naume zwifchen beiden ihre 
Befißungen hatten, und die aus befonderer Bunt ihre treuen 
Sefhäftöträger zuweilen wohl mit ihren Bildniffen beehrten. 
Diefe, die ich von Jugend auf vielmals an den Wänden ge: 
feben, betrachtete ich nunmehr mit doppelter Aufmerkfamteit, 
forfhend ob ich nicht eine Aehnlichkeit mit meinem Vater, 
oder gar mit mir entdeden Fünnte; welches aber zu oft ges 
lang, ale daß es mic zu einiger Gewißheit hätte führen 
fönnen. Denn bald waren e3 die Yugen von diefem, bald 
die Nafe von jenem, die mir auf einige Verwandtfcaft zu 
deuten fhienen. Co führten mich diefe Kennzeichen trüglich 
genug hin und wieder. Und ob ich gleich in der Folge diefen 
Vorwurf als ein durchaus leeres Mähren betrachten mußte, 

fo blieb mir doch der Eindruf, und ih fonnte nicht 
Soerve, Simmel, Werte. XX. 6
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unterlaffen, die fämmtlichen Herren, deren Bildniffe mir fehr 

deutlich in der Phantafie geblieben waren, von Zeit zu Zeit 
im Stiffen bei mir zu muftern und zu prüfen. So wahr ift 

e3, daß alles was den Menfchen innerlih in feinem Dünfel 
beitärkr, feiner heimlichen Eitelfeit fhmeichelt, ihm dergeftalt 

böchlih erwünfdt ift, daß er nicht weiter fragt, ob es ihm 

fonjt auf irgend eine Weife zur Ehre oder zur Schmach ge: 

reichen fönne, 
Doch anftatt hier ernfthafte, ja rügende DBerrachtungen 

eingumifchen, wende ich lieber meinen Blie von jenen fchö: 

nen Zeiten hinweg: denn wer ware im Stande von der Fülle 
der Kinpheir würdig zu fprechen! Wir Fönnen die Fleinen 

Gefchöpfe, die vor und herummandeln, nicht anders ala mit 

Vergnügen, ja mit Bewunderung anfehen: denn meift ver: 

fprechen fie mehr als fie Halten, und «3 feheint ald wenn die 

Patur unter andern fehelmifchen Streichen, die fie und fpielt, 

auch bier fich ganz befonders vorgefeht, und zum Beiten zu 

Yaben. Die erften Organe, die fie Kindern mit auf die Welt 
giebt, find dem nächften unmittelbaren Zuftande des Gefchöpfg 
gemäß; es bedient fich derfelben Funft= und anfpruchlog, auf 

die gefchictefte Weife zu den nächften Zweden. Das Kind, 
an und für fich betrachtet, mit feines Gleihen und in Be 

ziehungen die feinen Kräften angemeffen find, fcheint fo ver: 

frändig, fo vernünftig, daß nichts drüber geht, und zugleich 
fo bequem, heiter und gewandt, daß man feine weitre Bil: 
dung für daffelbe wünfchen möchte. Wüchfen die Kinder in 
der Art fort, wie fie fih andeuten, fo hätten wir lauter 

Genies; aber das Wachsthum ift nicht bloß Entwidlung; die 
verfchiednen organifchen Spfteme, die den Einen Menfchen 

ausmachen, entfpringen aus einander, folgen einander, ver: 

wandeln fi in einander, verdrängen einander, ja zehren einander
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anf, fo da von manchen Sähigkeiten, von manden Kraft: 
auferungen, nach einer gewiffen Zeit, faum eine Spur mehr 
zu finden if. Wenn auch die menfchlichen Anlagen im gan: 
zen eine entfchiedene Richtung haben, fo wird es doch dem 
größten und erfahrenften Kenner fehwer feyn, fie mit Zuver: 
fäfjigfeit voraus zu verfünden; doch fanıı man hinterdrein 
wohl bemerfen, was auf ein Künftiges bingedeutet hat. 

Keinedweges gedenfe ich daher in diefen erften Büchern 
meine Sugendgefchichten völlig abzufchliegen, fondern ich werde 
vielmehr noch fpäterhin manchen Faden aufnehmen und fort: 
teiten, der fih unbemerkt durch die erften Sahre fchon hin- 
durchzog. Hier muß ich aber bemerfen, welchen ftärferen 
Einfluß nah und nach die Kriegshegebenheiten auf unfere Ge: 
finnungen und unfere Lebensweife ausühten, 

Der ruhige Bürger fteht ‚zu den großen Weltereigniffen 
in einem wunderbaren Verhältnig, Schon aus der Ferne 
regen fie ihn auf und beumruhigen ihn, md er fann fid, 
felbft wenn fie ihn nicht berühren, eines Urtheilg, einer 
Theilnahme nicht enthalten. Schnell ergreift er eine Partei, 
nachdem ihn fein Charakter oder Augere Anläffe beftimmen. 
Niüden fo große Schidfale, fo bedeutende Veränderungen 
näher, dann bleibt ihm bei manden äußern Unbequemlichkei: 
fen noch immer jenes innre Mifbehagen, verdoppelt und 
fhärft das Webel meiftentheils und zerftört das noch mögliche 
Gute. Dann bat er von Freunden und Feinden wirklich zu 
leiden, oft mehr von jenen als von diefen, und er weiß wer 
der wie er feine Neigung, noch wie er feinen Kortheil wah: 
ren und erhalten foll. 

Das Sahr 1757, das wir noch in völlig bürgerlicher 
Nuhe verbrachten, wurde demungeachtet in großer Gemüths: 
bewegung. verlebt. Meicher an Wegehenheiten als diefes war
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vielleicht Fein anderes. Die Siege, die Großthaten, die Un: 

glürsfäle, die Wiederherftellungen folgten auf einander, ver 

flangen fich und fehienen fich aufzuheben; immer aber fchwebte 

die Geftalt Friedrih’s, fein Name, fein Ruhm, in kurzem 

wieder oben. Der Enthufiasmus feiner Merehrer ward immer 

größer und belebter, der Haß feiner Feinde bitterer, und die 

Verfehiedenheit der Anfichten, welche felbit Familien zerfpal: 

tete, trug nicht wenig dazu bei, die ohnehin fhon anf man: 

herlei Weife von einander getrennten Bürger noch mehr zu 

ifoliven. Denn in einer Stadt wie Frankfurt, wo drei Neli- 

gionen die Einwohner in drei ungleiche Mailen theilen, wo 

nur wenige Männer, felbft von der herrfchenden, zum Negi- 

ment gelangen fünnen, muß e3 gar manden Wohlhabenden 

und Unterrichteten geben, der fih auf fih zurüdzieht und 

durd Studien und Liebhabereien jih eine eigne und abge: 

f&loffene Eriftenz bilder. Von folhen wird gegenwärtig und 

auch Fünftig die Nede feyn müfen, wenn man fich die Gigen: 
heiten eines Frankfurter Bürgerd aus jener Zeit vergegen: 

roärtigen fol. 
Mein Bater hatte, fobald er von Reifen zurücgefommen, 

nach feiner eigenen Sinnesart den Gedanken gefaßt, daß er, 
um fih zum Dienfte der Stadt fähig zu machen, eins der 
fubalternen Aernter übernehmen und foldes ohne Emolumente 
führen wolle, wenn man es ihm ohne Ballotage übergäbr. 
Er glaubte nach feiner Sinnesart, nad dem Begriffe den er 

von fich felbft hatte, im Gefühl feines guten Willens, eine 
folhe Auszeichnung zu verdienen, Die freilich weder geferlich 
nocb herfömmlid war. Daher, als ihm fein Gefuch abge: 

fplagen wurde, gevieth er in Aerger nud Mismuth, verfehwur 

jemals irgend eine Stelle anzunehmen, und um e3 unmöglich 
zu machen, verfhaffte er fih den Charakter eines Faiferlicen
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Mathe, den der Schultheiß und die älteften Schöffen als einen 
befondern Ehrentitel tragen. Dadurch hatte er fih zum Glei- 
hen der Oberften gemacht und Fonnte nicht mehr von unten 
anfangen. Derfelbe Beweggrund führte ihn auch dazu, um 
die Altefte Tochter des Schultheifen zu werben, modurd er 
auch auf diefer Seite von dem Nathe ausgefchloffen ward. 

Er gehörte nun unter die Zurüdgezogenen, welde niemals 
unter fi eine Sorietät mahen. Sie ftehen fo ifolirt gegen 
einander wie gegen das Ganze, und um fo mehr, als fid) in 
diefer Ubgefhiedenheit dag Eigenthümliche der Charakter immer 
iroffer ausbildet. Mein Vater mochte fich auf Neifen und 
in der freien Welt, die er gefehen, von einer elegantern und 

liberalern 2ebensweife einen Begriff gemacht haben, als fie 
vielleiht unter feinen Mitbürgern gewöhnlich war. Zwar 
fand er darin Vorgänger und Gefellen. 

Der Name von Uffenbah ift befannt. Ein Schöf 
von Uffenbach lebte damald in gutem Unfehen. Er war in 
Stalien gewefen, hatte fi befonders auf Mufie gelegt, fang 

einen angenehmen Tenor, und da er eine (höne Sammlung 

von Mufifalien mitgebraht hatte, wurden Soncerte ımd Dre: 
torien bei ihm aufgeführt. Weil er num dabei felbft fang 
und die Mufifer begünftigfe, fo fand man es nicht ganz fei- 
ner Würde gemäß, und die eingeladenen Gäfte fowohl ald 
die ibrigen Landsleute erlaubten fich darüber manche Iufiige 
Anmerkung. 

Ferner erinnere ih mic eines Barond von Häfel, 
eines reichen Edelmannd, der verheirathet aber Finderlos ein 
fhönes Haus in der Antoniusgaffe bewohnte, mit allem Zu 
behör eines anftändigen Lebens ausgeftatter, Auch befaß er 
gute Gemälde, Kupferftiche, Antifen und manches andre, wie 
03 bei Sammlern und Liebhabern zufammenfließt. Bon Zeit
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zu Zeit lud er die Honoratioren zun Mittageffen, umd war 
auf eigne achtfame Weife wohlthätig, indem er in feinem 

Haufe die Armen Fleidete, ihre alten Lumpen aber zufücbe: 

hielt, und ihnen nur unter der Bedingung ein wöchentliches 

Alnofen reichte, da fie in jenen gefchenften Kleidern fich ihm 

jedesmal fauber und ordentlich vorftellten. Ich erinnere mich 

feiner nur dunfel ald eines freundlichen, wohlgebildeten Man: 

nes; defto deutlicher aber feiner Auction, der ich vom Anfang 

bis zum Ende beiwohnte, und theild auf Vefehl meines Va: 

ters, theild aus eignem Antrieb mandes erftand, was fid) 

noch unter meinen Sammlungen befindet. 
Früher, md von mir faum noch mit Augen gefehen, 

machte Sohann Drichael von Xoen in der literarifchen Welt 

fo wie in Frankfurt ziemliches"Auffehen. Nicht von Frank: 
furt gebürtig, ‚hatte er fich bafelbft niedergelaffen und ıwar 

mit der Schiwefter meiner Großmutter Tertor, einer gebownen 

Kindheimer, verheivathet. Belannt mit der Hof: und Staat 

welt, und eines erneuten Wdels fih erfrenend, erlangte er 

dadurd einen Namen, daß er in die verfchiedenen Negungen, 
welche in Kirche und Staat zum Vorfchein famen, einztigrei: 

fen den Muth hatte. Er fehrieb den Grafen von Riverrea, 
einen didaftifhen Roman, beffen Inhalt aus dem zweiten 
Zitels „oder der ehrlihe Mann am Hofe,“ erjichtlih ift. 
Diefes Werk wırde gut aufgenommen, weil ed auch von den 

Höfen, wo fonft nur Klugheit zu Haufe ift, Sitrlicfeit ver: 

langte; und fo brachte ihm feine Arbeit Beifall und Anfehen. 

Ein zweites Werk follte dagegen defto gefährlicher für ihn 
werden. Er fhrieb: die einzige wahre Neligion, ein Buch, 
das die Abficht hatte, Toleranz, befonderd zwifihen Luthera: 
nern und Galviniften zu befördern. Hierüber fam er mit den 

Theologen in Streit; beionderd fihriced Dr. Berner in Gießen
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gegen ihn. Don Loen erwiederte; der Streit wurde heftig 
und perfönlich, und die daran entfpringenden Unannehmlic- feiten veranlaßten den Verfaffer, die Stelle eines Prafidenten 
zu Lingen anzimehmen, die ihm Friedrich der Zweite anbot, 
der in ihm einen aufgeflärten, und den Nenerungen, die in Frankreich fhon viel weiter gediehen waren, nicht abgeneigten 
vorurtheilsfeeien Mann zu erkennen glaubte, Seine ehema: 
ligen Landleute, die er mit einigem Berdruß verlaffen, be: 
haupteten, daß er dort nicht zufrieden fey, ja nicht zufrieden 
feon fönne, weil fih ein Drt wie Lingen mit Frankfurt feines- 
wegs meflen dürfe. Mein Vater zweifelte auch an dem Behagen 
des Präfidenten, und verfiherte, der gute Obeim hätte befer 
gethen, fih mit dem Könige nicht einzulaffen, weil eg über: haupt gefährlich fey, fi demfelben zu nähern, fo ein außer: 
ordentlicher Herr er aud übrigens feyn möge. Denn man babe ja gefehen, wie fhmählich der berühmte Voltaire, auf 
Nequifition des preußifchen Nefidenten Freitag, in Franffurt 
fey verhaftet worden, da er doch vorher fo Hoc in Sunften geftanden und als des Königs Kehrmeifter in der frangöfifchen 
Poefie anzufehen gewefen. €3 mangelte bei foldhen Gelegen: 
heiten nicht an Betrachtungen und Beifpielen, um vor Höfen und SHerrenbienft zir warnen, wovon fi überhaupt ein gebor- 
ner Frankfurter Faum einen Begriff machen Fonnte. 

Eines vortrefflichen Mannes, Doctor Dreh, will ih nur 
dem Namen nah gedenfen, inden ich verdienten Sranffurtern 
hier nicht fowohl ein Denfmal su errichten habe, vielmehr derfelben nur infofern erwähne, als ihr Ruf oder ihre Per: 
fönligfeit auf mich in den frühften Jahren einigen Einfluß gehabt. Doctor Orth war ein reicher Mann und gehörte auch unter die, welche niemals Theil am Negimente genommen, 
ob ihn gleih feine Kenntniffe und Einfihten wohl dazu
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berechtigt hätten. Die Deutfchen und befonderg die Frankfurti: 

{hen Alterthümer find ihm fehr viel fehuldig geworden; er 

gab die Anmerfungen zu ber fogenannten Frankfurter Nefor- 

mation heraus, ein Werk, in welchem die Statuten der Reichs: 

ftadt gefammelt find. Die hiftorifhen Capitel deffelben habe 
ih in meinen Sünglingsjahren fleißig ftudirt. 

Bon Dohfenftein, der ältere jener drei Brüder, deren 
ich oben als unferer Nachbarn gedacht, war bei feiner einge 

jogenen Art zu fepn, während feines Lebens nicht merkwürdig 
geworden, defto merfwürdiger aber nad) feinem Tode, indem 

er eine Verordnung hinterließ, daß er morgens früh ganz im 
Stillen und ohne Begleitung und Gefolg, von Handwerkäleuten 

zu Grabe gebraht feyn wolle, Es gefhah, und diefe Hand: 
lung erregte in der Stadt, wo man an prunfhafte Leichenbes 
gängniffe gewöhnt war, großes Auffehn. Alle diejenigen, die 

bei folhen Gelegenheiten einen herfümmlichen Verdienft hatten, 

erhuben fich gegen die Neuerung. Allein der wadre Parricier 

fand Nachfolger in allen Ständen, und ob man fehon dergleichen 
Begängniffe fpottweife Hchfenleihen nannte, fo nahmen fie 
doch zum beften mancher wenig bemittelten Familien überhand, 
und die Prumfbegängniffe verloren fih immer mehr. Sch führe 

diefen Umftend an, weil er eins der frühern Symptome jener 

Sefinnungen von Denuth und Gleichftelung darkietet, die 
fi in der zweiten Halfte ded vorigen Sahrhundertd von oben 
herein auf fo manche Weife gezeigt haben und in fo unerwar: 
tete Mirfungen ausgefchlagen find. 

Auch fehtte ed nicht an Kiebhabern des Alrerthumed. Es 
fanden fih Gemäldecabinette, Kupferftihfammlungen, befonders 
aber wurden varerländifhe Merkwürdigkeiten mit Eifer gefucht 
und aufgehoben. Die älteren Verordnungen und Mandare der 

Meichsftadt, von denen feine Sammlung veranftalter war,
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wurden in Drud und Schrift forgfältig aufgefucht, nach der 

Zeitfolge geordnet und ald ein Schak vaterländifcher Rechte 

und Herfommen mit Ehrfurdt verwahrt. Auch die Bildniffe 
von Franffurtern, die in großer Anzahl eriftirten, wurden 
zufanımengebracht und machten eine befondere Abtheilung der 
Eabinette, 

Solde Männer fheint mein Vater fich überhaupt zum 
Mufter genommen zu haben. Shm fehlte Feine der Eigen: 
haften, die zu einem rechtlichen ımd angefehenen Bürger 

gehören. Auch brachte er, nachdem er fein Haus erbaut, feine 

Pefigungen von jeder Art in Ordnung. Eine vortreffliche 

Randchartenfammlung der Schenfifchen und anderer damals 

vorzüglicher geogranhifhen Blätter, jene oberwähnten Der: 
ordnungen und Mandate, jene Bildniffe, ein Schranf alter 
Gewehre, ein Schrank merfwürdiger Denetianifcher Glafer, 

Becher und Polale, Naturalien, Elfeubeinarbeiten, Bronzen 

und hundert andere Dinge wurden gefondert und aufgeftellt, 

und ich verfehlte nicht, bei vorfallenden Nuctionen mir jeder: 

zeit einige Anfträge zu Vermehrung des VBorhandenen zu erbitten. 

Noch einer bedeutenden Familie muß ich gedenfen, von 
der ich feit meiner frühften Sugend viel Sonderbares vernahm 
und von einigen ihrer Glieder felbft noch manches Wunder: 

bare erlebte; ed war die Sendenbergifhe. Der Vater, 

von dem ich wenig zur fagen weiß, war ein wohlhabender Mann. 

Er Hatte drei Söhne, die fih in ihrer Sugend fchon durch: 

gängig ald Sonderlinge auggeichneten. Dergleihen wird in 

einer befchränften Etadt, wo fid) niemand weder im Guten 

noch im Böfen bervorthun fol, nicht zum beften aufgenommen. 
Spottnanen und feltfame, fi lang im Gedähtniß erhaltende 
Mährhen find meifteng die Frucht einer folhen Sonderbar: 
feit. Der Vater wohnte an der Ede der Hafengaffe, die von
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dem Zeichen ded Haufes, dag einen, mo nicht gar drei Hafen 
vorftellt, den Namen führte. Man nannte daher diefe drei 
Brüder nur die drei Hafen, welhen Spiknamen fie lange Seit 
nicht 108 wurden. Allein, wie große Vorzüge fi oft in der 
Sugend durch etwas wunderliches und unfcicliches anfündigen, 
to gefhah ed auch hier. Der ältefte war der nachher fo rühm: 
lich befannte Neichshofrath von Sendenberg. Der zweite ward 
in den Magiftrat aufgenommen und zeigte vorzügliche Talente, 
die er aber auf eine rabuliftifche, ja verruchte Weife, wo nicht 
zum Schaden feiner Baterftadt, doc, wenigftens feiner Sollegen 
in der Folge mißbraucte. Der dritte Bruder, ein Arzt md 
ein Mann von großer Rechtichaffenheit, der aber wenig und 
nur in vornehmen Hänfern prafticirte, behielt bis in fein 
höchftes Alter immer ein etwas wunderliches Neußered. Er 
war immer fehr nett gekleidet, und man fab ihn nie anders 
auf der Strafe ald in Schuhen und Strümpfen und einer 
wohlgepuberten 2odenperrüde, den Hut unterm Arm. Gr 
ging fchnell, Doch mit einem feltfamen Schwanfen vor fi Hin, 
fo daß er bald auf diefer bald auf jener Seite der Straße fi 
befand, und im Gehen ein Zifzad bildete, Spottvögel fagten: 
er fuche durch diefen abweichenden Echritt den abgefchiedenen 
Seelen aus dem Weg zu gehen, die ihn in grader Linie wohl 
verfolgen möchten, umd ahıne diejenigen nach, die fid vor 
einem Krokodil fürchten. Doch aller diefer Schery und manche 
Inftige Nachrede verwandelte fih zuleßt in Ehrfurcht gegen ihn, 
al3 er feine anfehnlihe Wohnung mit Hof, Garten und allem 
zubehör, auf der Efchenheimergaffe, zu einer medicinifchen 
Stiftung widmete, wo neben der Anlage eines bloß für Frant: 
furter Bürger beftimmten Hofpitels, ein botanifcher Garten, 
ein anatomifches Theater, ein chemifches Laboratorium, eine 
anfehnliche Bibliothek und eine Wohnung für den Director
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sinzerichtet ward, auf eine Weife, deren Feine Afadenie fi) 
hätte fchämen dürfen. 

Ein anderer vorzügliher Mann, deffen Perfönlichkeit nicht 
fowohl als feine Wirkung inder Nachbarfchaft und feine Schriften 
einen fehr bedeutenden Einfluß auf mich gehabt haben, war 
Sarl Friedrih von Mofer, der feiner Gefchäftsthätigfeir 
wegen in unferer Gegend immer genannt wurde. Aud er 
harte einen grümdlich=fittlichen Charakter, der, weil die Ge: 
bressen der menfhlihen Natur ihm wohl manchmal zu fchaffen 
machten, ihn fogar zu den fogenannten Frommen hinzog; und 

io wolse er, wie von Loen das Hofleben, eben fo das Ge: 

fchäftsleben einer gewiffenhafteren Behandlung enrgegenführen, 
Die große Anzahl der Heinen deutfchen Höfe ftellte eine Menge 
von Herren und Dienern dar, wovon die erften unbedingten 
Gehorfam verlangten, und die andern meiftentheils nur nad) 
ihren Ueberzengungen wirken und dienen wollten. &3 entfiand 
daher ein ewiger Conflict und fchnelle Veränderungen und Erz 
plofionen, weil die Wirfungen des unbedingten Handelns im 
Heinen viel gefhwinder merklich und fchädlich werden als im 
großen. DBiele Käufer waren verfchulder und Faiferliche Debit: 
Sommiffionen ernannt; andere fanden fih langfanıer oder 
gefhwinder auf demfelben Wege, wobei die Diener eutiveder 
gewiffentos Vortheil zogen, oder geiviffenhaft fich unangenehm 
und verhaßt machten, Mofer wollte als Staats: und Gefchäftg: 
mann wirfen; und hier gad, fein ererbtes, big zum Metier 
ausgebilderes Talent ihm eine entfehiedene Ausbeute; aber er 
tolle and) zugleich als Menfch und Bürger handeln und feiner 

Hetlichen Wurde fo wenig al3 möglich vergeben. Sein: Here 
und Diener, fein Daniel in der Köwengrube, feine Reliquien 

Khildern durdaus die Lage, in welcher er fich zwar nicht ges 
foltert, aber doch immer geflemmt fühlte. Sie deuten fänmtlich
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auf eine Ungeduld in einem Zuftend, mit deffen Verhält: 
niffen man fih nicht verfühnen und den man doch nicht los 

werden Fan. Bei diefer Art zu denfen und zu empfinden 
mußte er freilich mehrmals andere Dienfte fuchen, an welhen 
es ihm feine große Geiwandtheit nicht fehlen ließ. Sch erinnere 

mic feiner ale eines angenehmen, beweglichen und dabei gar- 

ten Manned, 

Aus der Ferne machte jedoch der Name Klopftod aud 
fhon auf ung eine große Wirfung Im Anfang winderte 

man fih, wie ein fo vortreffliher Mann fo wunderlich heißen 
fönne; Doch gewöhnte man fi bald daran umd dachte nicht 
mehr an die Bedeutung diefer Splben. Ju meines Vaters 

Bibliothek hatte ich bisher nur die früheren, befonders die zu 
feiner Zeit nach und nach heraufgefommenen und gerühmten 

Dichter gefunden. Alle diefe hatten gereimt, und mein Vater 

hielt den Neim für poetifche Werfe ımerläßlih. Canik, Ha: 

gedorn, Drollinger, Gellert, Sreuz, Haller, fanden 
in fhönen Franzbanden in einer Reihe, An diefe fchloffen fi 
Neutirh’s KTelemah, Koppen’s befreite Serufalem, und 
andre Ueberfeßungen. Sch hatte diefe fämmtrlihen Bände 

von Kindheit auf fleißig durchgelefen und theilweife memorirt, 

weßhalb ich denn zur Unterhaltung der Gefellfchaft öfters auf: 

gerufen wurde. Eine verdrießliche Epoche im Gegentheil eröffnete 

fih für meinen Vater, als durch Klopftods Meffiad DBerfe, 
die ihm feine Verfe fchienen, eig Gegenftand der öffentlichen 

Bewunderung wurden. Er felbft hatte fi wohl gehütet diefes 

Merk anzufhaffen; aber unfer Hausfreund, Rarh Schneider, 
{hiärzre e3 ein und ftedte e3 der Mutter und den Kindern zu. 

Auf biefen gefchäftsthätigen Mann, welcher wenig lag, 

hatte der Meffias gleich bei feiner Erfcheinung einen mächtigen 

Eindriud gemaht. Diefe fo natürlich ausgedrüdten und doc
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fo fhön veredelten frommen Gefühle, diefe gefällige Sprache, 
wenn man fie au nur für harmonifhe Profa gelten ließ, 
harten den übrigens trodnen Gefchäftsmann fo gewonnen, daß 
er die zehn erfien Gefänge, denn von diefen ift eigentlich die 
Nede, ald dad herrlichfte Erbauungsbuch betrachtete, und folches 
alle Jahre einmal in der Charwoce, in welcher er fi von 
alten Gefchäften zu entbinden wußte, für fi im Stilfen durch: 
las und fi daran fürs ganze Fahr erquidte. Anfangs dachte 
er feine Empfindungen feinem alten Freunde mitzutheilen; 
allein er fand fih fehr beftürzt, als er eine unheilbare Ab: 
neigung vor einem Merfe von fo Förtlihem Gehalt, wegen 
einer wie ed ihm fchien gleichgültigen äußern Sorm, gewahr 
werden mußte. ES fehlte, wie fich leicht denfen läßt, nicht 
an Wiederholung des Gefprächs über diefen Gegenftand; aber 
beide Theile entfernten fi immer weiter von einander, e3 
gab heftige Scenen, und der nacgiebige Mann ließ fich end- 
lich gefallen, von feinem Lieblingswerfe zu fchweigen, damit 
er nicht zugleich einen Tugendfreund und eine gute Sonntags: 
fuppe verlöre. 

Profelyten zu machen ift der natürlichfte Wunfch eines 
jeden Menfchen, und wie fehr fand fi unfer Freund im Stilfen 
belohnt, als er in der übrigen Familie für feinen Heiligen 
fo offen gefinnte Gemüther. entdedte. Das Exemplar, das er 
jährlich nur eine Woche brauchte, war uns für die übrige Zeit 
gewidmet, Die Mutter hielt es heimlich, und wir Gefchwiiter 
bemädtigten ung bdeffelben wann wir fonnten, um in reis 
kunden, in irgend einem Winfel verborgen, die auffallendjten 
Stellen auswendig zu lernen, und befonders die zarteften umd 
heftigften fo gefhwind als möglich ing Gedächtnig zu fallen. 

Porcia’8 Traum recitirten wir um die Wette, und in 
das wilde vergweifelnde Gefpräd zwifhen Satan und Adrameled,
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welde ins vothe Meer gefürzt worden, hatten wir und ge 

theift. Die erfte Nolle, als die gewaltfamfte, war auf mein 

Theil gelommen, die andere, um ein wenig Fläglicher, über: 

nahm meine Schwefter. Die wechfelfeitigen, ziwar gräßlichen, 

aber doch wohlklingenden Berwünfchungen flofen nur fo von 

Munde, und wir ergriffen jede Gelegenheit, ung mit diefen 

hölfifchen Redensarten zu begrüßen. 

3 war ein Samftagsabend im Winter — der Vater lieg 

fih immer bei Licht rafiren, um Sonntags früh fi zur Kirche 

bequemlich anziehen zu Finnen — wie fagen auf einem Schämel 

hinter dem Dfen und murmelten, während der Barbier ein- 

feifte, unfere herfömmlichen Flüche ziemlich leife. Nun hatte 

aber Adramelech den Satan mit eifernen Händen zu faffen, 

meine Schwefter padte mich gewaltig an, und recitirte, zwar 

leife genug aber-doch mit freigenoer Leidenfchaft: 

Sitf mir! ich flehe Did an, ih bete, wern du «6 forberft, 

Ungehener, did an! Berworfner, fiwarger Verbreger, 

Hüf mir! id} Teide bie Pein bes rächenden eiwigen Todes!.... 

Bormals Tonne’ ih mit heißem, mit grimmigem Haffe dig Haffen! 

Jept vermag ich”ö nicht mehr! Auch bieß ifl ftecgender IJanımer! 

Bisher war alles leidlih gegangen; aber laut, mit fürdter: 

licher Stimme, rief fie die folgenden Worte: 

DO mie bin ih germalmt!.. 

Der gute Chirurgns erfhrad und goß dem Vater das Seifen: 

been in die Bruft. Da gab es einen grofen Aufftand, und 

eine firenge Unterfuhung ward gehalten, befonders in Bes 

tracht des Unglüs das hätte entfrehen Fönnen, wenn man 

fehon im Nafiven begriffen gewefen wäre. Um allen Verdacht 

des Muthiwillens von und abzulehnen, befannten wir und ji
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unfern teuflifchen Rollen, und das Unglü, das die Herameter 
angerichtet hatten, war zu offenbar, als daf man fie nicht 
aufs neue hätte verrufen und verbannen follen. 

Sp pflegen Kinder und Wolf dag Große, das Erhabene 
in ein Spiel, ja in eine Pole zu verwandeln; und wie foll- 
ten fie auch fonft im Stande feyn e8 auszuhalten und zu 
ertragen!



Drittes Bud. 

Der Neujahrstag ward zu jener Zeit durch den allgeme: 

nen Umlauf von perfönlihen Glüdwünfchungen für die Stadt 

fehr belebend. Mer fonft nicht leicht aus dem Haufe kam, 

warf fi in feine beften Kleider, um Gönnern und Freunden 

einen Augenblie freundlich md höflich zu feun. Für nnd 

Kinder war befonders die Feftlichkeit in dem Haufe des Groß: 

vaterd an diefem Tage ein höchft erwünfchter Genuß, Mit 

dem frühften Morgen waren die Enfel fon dafelbit verfam: 

melt, um die Trommeln, die Hobven und Clarinetten, die 

Pofaunen und Sinfen, wie fie das Militär, die Stadtmufic 

und wer fonft alles ertönen fieß, zu vernehmen. Die verfie: 

gelten und überfchriebenen Nenjahrsgefchenfe wurden von den 

Kindern unter die geringern Gratulanten andgerheilt, und 

wie der Tag wuchs, fo vermehrte fi die Anzahl der Hono: 

ratioren. Erft erfihienen die Vertrauten und Verwandten, 

dann die untern Staatsbeamten ; die Herren vom Rathe felbit 

verfehften nicht ihren Schultheiß zu begrüßen, und eine aus: 

erwählte Anzahl swurde Abends in Zimmern bewirthet, welce 

dad ganze Jahr über faum ich öffneten. Die Torten, Bis: 

enitfuchen, Marzipane, der füße Wein übte den größten Netz 

auf die Kinder aus, wozu noch Fam, daß der Echultheiß fo 

ivie die beiden Burgemeifter, aus einigen Stiftungen jäbrlid
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etwas Silberzeug erhielten, welches denn den Enfeln und 
Varhen nach einer gewiffen Abfiufung verehrt ward; genug es 
fehlte diefem Fefte im Fleinen an nichts was die größten zu 
verherrlichen pflegt. 

Der Nenjahrötag 1759 Fam heran, für ung Kinder er: 
wünfht und vergnüglich wie die vorinen, aber den ältern 
Perfonen bedenflih und ahnungsvoll, Die Durchmärfhe der 
Franzofen war nan zwar gewohnt, und fie ereigneten fich 
öfters und häufig, aber doch am häufigften in den leßten Ta: 
gen des vergangenen Jahres. Nach alter reihgftädtifcher Sitte 
pofaunte der Chürmer des Hauptthurme fo oft Truppen ber: 
anrüdten, und an diefem Nenjahrstage wollte er gar nicht 
aufhören, welches ein Zeichen war, daß größere Heeresziige 
von mehreren Seiten in Bewegung feyen. Wirklich zogen fie 
auch in größeren Maffen an diefem Tage dur die Stadt; 
man lief, fie vorbeipaffiren zu fehen. Sonft war man ge: 
wohnt, daß fienur in Fleinen Partien durhmarfchirten; diefe 
aber vergrößerten fih nach und nach, ohne daß man e8 ver: 
hindern Fonnte oder wollte, Genug, am 2. Januar, nadhdem 
eine Eolonne durch Sachfenhaufen über bie Brüde durch die 
Tahdrgafle bis an die Sonftablerwache gelangt war, machte fie 
Halt, überwältigte das Fleine, fie durchführende Commando, 
nahm Befig von gedachter Wache, 309 die Zeile hinunter, und 
nach einem geringen Widerftand mußte fih auch die Haupt: 
wache ergeben. Augenblidg waren die friedlichen Straßen in 
einen Kriegsfhauplak verwandelt. Dort verharrten und 
bivouafirten die Truppen, bis durch regelmäßige Einguar: 
tirung für ihr Unterfonimen geforgt wäre, 

Diefe unerwartete, feit vielen Jahren unerhörte Laft 
drückte die behaglichen Bürger gewaltig, und niemand fonnte 
fie befchwerliher feyn als dem Water, der in fein Fan 

Seide, fämmtl, Werke. XX. 7
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vollendetes Haus fremde militärifhe Bewohner aufnehmen, 

ihnen feine wohlaufgepußten und meift verfchloffenen Staatd: 

zimmer einräumen, und dad, was er fo genau zu ordnen 

und zu regieren pflegte, fremder Willkür preisgeben follte; 

er, ohnehin preußifch gefinnt, follte fi nun von Franzofen 

in feinen Simmern belagert fehen: ed war das Tranrigfte 

was ihm nach feiner Denkweife begegnen Fonnte, Mare 88 

ibm jedod möglich gewefen, die Sache leichter zu nehmen, da 

er gut Franzöfifch fprah, und im Leben fich wohl mir Würde 

und Anmuth betragen Fonnte, fo hätte er fih und und manche 

trübe Stunde erfparen mögen; denn man auartierte bei ung 

den Königslieutenant, der, obgleih Militärperfon, doch nur 

die Givilvorfälle, die Streitigfeiten zwifhen Soldaten und 

Bürgern, Schuldenfachen und Händel zu fehlichten hatte. C3 

war Graf Thorane, von Graffe in der Provence, unweit 

Yntibes, gebürtig, eine lange bagre ernfte Geftalt, das Ge: 

ficht durch) die Blattern fehr enttellt, mir fehwarzen feurigen 

Augen, und von einem würdigen zufammengenommenen Be: 

tragen. Gleid) fein Eintritt war für den Hausbewohner güns 

fig. Man fprah von den verfhiedenen Zimmern, welche 

theil3 abgegeben werden, theils der Familie verbleiben follten, 

und als der Graf ein Gemäldezinmer erwähnen hörte, fo 

erbat er fich gleich, ob e3 fhon Naht war, mit Kerzen die 

Bilder wenigftens flüchtig zu befehen. Er hatte an diefen 

Dingen eine übergroße Freude, bezeigte fih gegen den ihn 

begleitenden Vater auf dad verfindlichite, und ald er ver: 
nahın, dab die meiften Künftler noch Iebten, fih in Frankfurt 
und in der Nachbarfhaft aufbielten, fo verfiherte er, daß er 
nichts mehr wünfhe, als fie baldigft Fennen zu lernen umd 

fie zu beichäftigen. 
Aber auch diefe Anndherung von Seiten der Kunfl
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vermochte nicht die Sefinnung meines Waters zu Ändern, nod 
feinen Charafter zu beugen. Er ließ gefcheben was er nicht 
verhindern Eonnte, hielt fi) aber in unwirffamer Entfernung, 
und das Außerordentlihe was nun um ih vorging, war ibm 
bis auf die geringfie Kleinigkeit unerträglich. - 

Oraf Thorane indeffen betrug fih mufterhaft. Nicht ein: 
mal feine Landcharten wollte er an die Wande genagelt ha: 
ben, um die neuen Tapeten nicht zu verderben. Seine Leute 
Iaren gewandt, fill umd ordentlich; aber freilih, da den 
ganzen Tag und einen Theil der Nacht nicht Ruhe bei ihm 
ward, da ein Klagender dem andern folgte, Arreftanten ge: 
braht und fostgeführt, alle Dfficiere und Adintanten vorge: 
laffen wurden, da der Graf noch überdieg täglich offne Tafel 
hielt: fo gab es in dem mäßig großen, nur für eine Familie 
eingerichteren Haufe, das nur eine dur alle Stodwerfe un: 
verfchloffen durchgehende Treppe hatte, eine Bewegung und 
ein Gefumme wie in einem Bienenforbe, obgleich, alles fehr 
gemäßigr, erufthaft und ftreng zuiging. 

Zum Vermittler zwifchen einem verdrießlichen, täglich 
mehr fih hypochondrifcy quälenden Hausherren und einem äwvar 
wohlwollenden aber fehr ernften und genauen Meilitärgaft, 
fand fic) glüliherweife ein behaglicher Dolmetfher, ein fchd- 
ner woblbeleibter heitrer Mann, der Bürger von Frankfurt 
war und gut Franzöfiih fprah, fi in alles zu fchifen wußte 
und mit mancherlei Heinen Unannehmlichkeiten nur feinen 
Spa trieb. Durch diefen hatte meine Mutter dem Grafen 
ihre Lage bei dem Gemüthgzuftande ihres Gatten vorftellen 
lafien; er hatte die Sadıe fo Müglih ausgemalt, dag neue 
noch nicht einmal ganz eingerichtete Haus, die natürliche Bu: 
rüdgezogenheit des Befißers, die Befchäftigung mit der Er: 
Siehung feiner Familie und was fih alles fonft noch fagen ı 

!



100 

ließ, zu bedenfen gegeben; fo daß der Graf, der an feiner 

Stelle auf die höchfte Gerechtigkeit, Unbeftechlichfeit md eh: 

renvollen Wandel den größten Stolz fehte, auch hier fich als 

Einguartierter mufterhaft zu betragen vornahm, und ed wirf: 

lich die einigen Sahre feines Dableibens unter mancherlei 

Umftänden unverbrüchlich gehalten bat. 

Meine Mutter befaß einige Kenntniß des Staliänifhen, 

welche Sprache überhaupt niemanden von der Familie fremd 

war; fie entfchloß fich daher fogleich Franzöfifch zu Ternen, zu 

welchem Zwed der Dolmetfher, dem fie unter diefen fLürmiz 

{hen Ereigniffen ein Kind ans der Taufe gehoben hatte, und 

der nun auch als Gevatter zu dem Haufe eine doppelte Nei: 

gung fpürte, feiner Gevatterin jeden abgemüßigten Aungenblid 

fchenfte (denn er wohnte grade gegenüber) und ihr vor allen 

Dingen diejenigen Yhrafen einlernte, melde fie perfönlich dem 

Grafen vorzutragen habe; welches denn zum beften gerieth. 

Der Graf war gefehmeishelt von der Mühe, welche die Haus: 

frau fih in ihren Jahren gab, und weil er einen heitern 

geiftreihen Zug in feinem Charafter hatte, auch eine gewifle 

trodne Salanterie gern ausübte, fo entftand Daraus das befte 

PVerhältnig, und die verbündeten Gevattern Fonnten erlangen 

was fie wollten. 
Märe es, mie fchon gefagt, möglich gewefen, den Water 

zu erheitern, fo hätte diefer veränderte Zuftand wenig Drüden: 

des gehabt. Der Graf übte die firengfte Uneigennüßigfeit; 

feibft Gaben, die feiner Stelle gebührten, Tehnte er ab; das 
geringfte was einer Beftehung hätte ähnlich fehen Fönnen, 
wurde mit Zorn, ja mit Strafe weggewielen; feinen Leuten 

war aufs firengfte befohlen, dem Hausbefifer nicht die min: 

deften Unkoften zu machen. Dagegen wirde ung Kindern reich 

lich vom Nachtifhe mitgetheilt. Bei diefer Gelegenheit muß



101 

ih, um von der Unfchuld jener Zeiten einen Begriff zu geben, 
anführen, daß die Mutter ung eines Tages höchlich betrükre, 
indem fie dag Gefrorne, dag man und von der Tafel fendete, 
weggoß, weil es ihr unmöglich vorfam, daß der Magen ein 
wahrhaftes Eis, wenn es auch noch fo durchzudert fey, ver: 
tragen Eönne. 

Außer diefen Ledereien, die wir denn doc allmählich ganz, 
gut genießen und vertragen lernten, dauchte e3 ung Kindern 
auch noch gar behaglich, von genauen Lehrftunden und firenger 
Zucht einigermaßen entbunden zu feyn. Des Vaters üble 
Laune nahm zu, cr Eonnte fi nicht in das Unvermeidliche 
ergeben. Wie fehr quälte er fih, die Mutter und den Ge- 
vatter, die Nathsherren, alle feine Freunde, nur um den 
Grafen Ios zu werden! Vergebeng ftellte man ihm vor, dag 
die Gegenwart eines folhen Mannes im Haufe, unter den 
gegebenen Umftänden, eine wahre Boplthat fen, daf ein ewiger 
Wechfel, e3 fey num von Dffieieren oder Gemeinen, auf die 
Unguartierung des Grafen folgen würde, Keins von diefen 
Argumenten wollte bei ihm greifen. Das Gegenwärtige fehien 
ihm fo unerträglich, daß ihn fein Unmuth ein Schlimmeres 
das folgen Eönnte, nicht gewahr werden lieg. 

Auf diefe Weife ward feine Thätigfeit gelähmt, die er 
fonft Hauptfächlich auf und zu wenden gewohnt war. Das 
was er und aufgab, forderte er nicht mehr mit der fonftigen 
Genauigkeit, und wir fuchten, wie ed nur möglich. fehlen, 
unfere Neugierde an militärifhen und andern Öffentlichen 
Dingen zu befriedigen, nicht allein im Haufe, fondern au 
auf den Straßen, welches um fo leihter anging, da die Tag 
und Nacht unverfhloffene Hansthüre von Schildwacen befegt 
war, die fih um das Hin= und MWiederlaufen unruhiger Kins 
der nicht befünmerten,
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Die manderlei Angelegenheiten, die vor dem Nichterftuhle 

des Königslientenants gefchlichtet wurden, hatten dadurch noch 

einen ganz befondern Neiz, daß er einen eignen Werth darauf 

legte, feine Entfcheidungen zugleich mit einer wißigen, geift: 

reihen, heiten Wendung zu begleiten. Wa3 er befahl, war 
fireng gerecht; die Art wie er e3 ausdrüdte, war launig md 

pifent. Er fchien fih den Herzog von Offuna zum MWorbilde 
genommen zu haben. 3 verging Faum ein Tag, daß der 
Dolmetfcher nicht eine oder die andere foldhe Aneföote und 

und der Mutter zur Anfheiterung erzählte. EI hatte diefer 
muntere Mann eine Fleine Sammlung folher Salomonifchen 

Entfcheidungen gemacht; ich erinnere mich aber nur de3 Ein: 

drudd im allgemeinen, ohne im Gebachtniß ein befonderes 
tvieder zu finden. 

Den wunderbaren Charakter des Grafen lernte man nad 

und nach immer niehr kennen. Diefer Mann war fich feloft, 

feiner Eigenbeiten aufs deutlichfte bewußt, und weil er ge 
wife Zeiten haben mochte, wo ihn eine Art von Unmurh, 

Hypochondrie, oder wie man den böfen Damon nennen foll, 

überfiel, fo 308 er fich in folhen Stunden, die fih manchmal 

zu Tagen verlängerten, in fein Bimmer zurüd, fah niemanden 

als feinen Kammerdiener, und war felbft in dringenden Fällen 

nicht zu bewegen, daß er Audienz gegeben hätte, Sobald aber 
der böfe Geift von ihm gewichen war, erfhien er nach wie 
vor, mild, heiter und thätig. Ans den Heden feines Kammer: 

dieners, Saint Gean, eines Fleinen bagern Mannes von inuntrer 

Sutmüthigfeit, Fonnte man fchließen, daß er in frühern Jahren 

von folder Stimmung überwältigt, großes Unglüd angerichtet, 

und fih num vor abnlichen Abwegen, bei einer fo wichtigen, 

den Bliden aller Welt ausgefegten Stelle, zu hüten ernjtlic 
vornehme,
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Gleich in den erften Tagen der Anwefenheitdes Grafen wurs 
den die fänmtlichen Frankfurter Maler, als Hirthy, Shüß, 
Trautmann, Nothnagel, Junker, zu ihm berufen. Sie 
zeigten ihre fertigen Gemälde vor, und der Graf eignete fi 
da8 Verkäufliche zu. Ihm wurde mein Hübfches helles Giebel- 
zimmer in der Manfarde eingeräumt und fogleih in ein Ga: 
binet und Atelier umgewandelt: denn er war Willens, die 
fänmtlihen Künftler, vor allen aber Seefag in Darnmitadt, 
deffen Pinfel iym befonders bei natürlichen und unfchuldigen 
Vorftellungen höchlich gefiel, für eine ganze Zeit in Arbeit zu 
fegen. Er ließ daber von Graffe, wo fein älterer Bruder ein 
fhönes Gebäude befinen mochte, die fämmtlichen Manage aller 
Zimmer und Cabinette herbeifommen, überlegte fodann mit 
den Künftlern die Wandabtheiliingen, und beftimmmte die Größe 
der hiernach zu verfertigenden anfehnfichen Delbilder, welche 
nicht in Rahmen eingefaßt, fondern ald Zapetentheile auf die 
Wand befeftigt werden follten. Hier ging num die Arbeit eifrig 
an. Seefak übernahm ländliche Scnen, worin die Greife 

und Kinder, unmittelbar nad) der Natur gemalt, ganz herrlich 

glüdten; die Jünglinge wollten ihm nicht eben fo geratben, 

fie waren meift zu hager; und die Frauen mißfielen aus der 
entgegengefegten Urfache. Denn da er eine Fleine Dice, gute 
aber unangenehme Derfon zur Frau hatte, die ipm außer fi 
felbft nicht wohl ein Modell zuließ, fo wollte nichts Gefälliges 
zu Stande fommen. Zudem war er genöthigt gewefen, über 

das Waaß feiner Figuren hinaus zu gehen. Geine Bäume 
hatten Wahrheit, aber ein Fleinliches Blätterwerf, Er war 
ein Schüler von Brindmann, deffen Pinfel in Staffeleis 

gemälden nicht zu fchelten ijt. : 

Shüß, der Landfhaftmaler, fand fi vieleicht am beften 
in die Sade. Die Aheingegenden hatte er ganz in feiner
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Gewalt, fo wie den fonnigen Zon, der fie in der fchönen Jahres: 

zeit belebt. Er war nicht ganz ungewohnt, in einem größern 

Maafftabe zu arbeiten, und auch da ließ er es an Ausführung 

und Haltung nicht fehlen, Er lieferte fehr heitre Bilder. 

Trautmann rembrandtifirte einige Anferwedungswunder 

des neuen KTeftaments, und zündere nebenher Dörfer und 

prühlen an. Auch ihm war, wie ich aus den Anfriffen der 

Simmer bemerken fonnte, ein eigenes Cabinet zugetheilt wor: 

den. Hirt) malte einige gute Eichen: und Buchenwälder. 

Seine Heerden waren lobenswerth. Zunter, an die Nach 

ahmung der ausführlichften Niederländer gewöhnt, konnte fi 

anı wenigften in diefen ZTapetenftyl finden; jedoch bequente 
er fi, für gute Zahlung, mit Blumen und Früchten manche 

Abtheilung zu verzierem. 

Da ich alle diefe Männer von meiner frühften Jugend an 

gefannt, und fie oft in ihren MWerkftätten befucht hatte, auch 
der Graf mich gern um fi leiden mochte, fo wer ich bei den 
Aufgaben, Berathihlagungen und Beftelfungen, wie aud) bei 
den Ablieferimgen gegenwärtig, und nahm mir, zimmal mann 

Skizzen und Entivürfe eingereicht wurden, meine Meinung 
zu eröffnen gar wohl heraus. Sch hatte mir fehon früher 
bei Gemäldelieohabern, befonders aber auf Auctionen, denen 
ich fleißig beiwohnte, den Nuhm erworben, daß ich gleich zu 
fagen wife, was irgend ein hiftorifhes Bild vorftelle, e3 fey 
nun aus der biblifchen oder der Profan:Gefchichte oder and 
der Mythologie genommen; und wenn ich auch den Sinn der 

alfegorifchen Bilder nicht immer traf, fo war doc) felten jemand 

gegenwärtig, der e3 beffer verfrand al ih. Eo hatte ich auch 
öfters die Künftler vermocht, diefen oder jenen Gegenftand 

vorzuftellen, und folder Vortheile bediente ich mic gegen: 
wärtig mit Luft und Liebe. ch erinnere mich noch, dag ich
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einen umftändlichen Auffag verfertigte, worin ich zwölf Bil: 
der befchrieb, welche die Gefchichte Sofephs darftellen follten: 
einige davon wurden ausgeführt, 

Nach diefen, für einen Knaben allerdings Löblihen Ber: 
richtungen, will ich auch einer Fleinen Belhämung, die mir 
innerhalb diefes Künftlerkreifes begegnete, Erwähnung thun, 
Ih war nämlich mit allen Bildern wohl befannt, welhe man 
nach und nach in jenes Zimmer gebracht hatte. Meine jugend: 
fihe Neugierde ließ nichts ungefehen und ununterfucht. Einft 
fand ich hinter dem Ofen ein fchiwarges Käftchen; ich ermangelte 
nicht, zu forfchen was darin verborgen fey, und ohne mic 
lange zu befinnen, 308 ich den Echieber weg. Das darin auıf- 
haltene Gemälde war freilich von der Art, die man den Augen 
nicht anszuftellen pflegt, md ob ich es gleich alfohald wieder 
auzufjieben Anftalt machte, fo Fonnte ich doch nicht gefchwind 
genug damit fertig werden. Der Graf trat herein und ertappte 
mid. — „Wer hat euch erlaubt diefes Käftchen zu eröffnen?“ 
fagte er mit feiner Königslientenants-Miene, Ich hatte nicht 
viel darauf zu antivorten, und er fprach fogleich die Strafe 
fehr ernfthaft aus: „Ihr werdet in acht Tagen, fügte er, 
diefes Zimmer nicht betreten.” — Ich machte eine Verbeugung 
und ging hinaus, Auch gehorchte ich diefem Gebot aufs pünft: 
lichte, fo daß e3 dem guten GSeefag, der eben in dem Simmer 
arbeitete, fehr verdrießlih war: denn er hatte mich gern um 
fih; und id, trieb aus einer Heinen Türe den Gehorfam fo 
weit, daß ich Eeefagen feinen Kaffee, den ich ihm gewöhnlich 
brachte, auf die Schwelle feßte, da er denn von feiner Arbeit 
auffiehen und ihn holen mußte, welches er fo übel empfand, 
daß er mir faft gram geworden wäre. 

Nun aber fheint e3 nöthig, umftändficher anzuzeigen und 
begreiflih zu mahen, wie ich mir in folhen Fälfen in ber
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Frangöfifhen Eprache, die ich doch nicht gelernt, mit mehr 

oder weniger Bequemlichkeit durcgeholfen. Auch bier Fam 

mir die angeborne Gabe zu Statten, daß ich leicht den Schall 
und Klang einer Sprache, ihre Bewegung, ihren Accent, den . 

Zon und was fonft von anßern Eigenthümlichfeiten, fallen 

Fonnte. Aus dem Lateirifchen waren mir viele Worte befannt; 

das Staliänifche vermittelte noch mehr, und fo borchte ih in 

furzer Zeit von Bedienten und Goldaten, Schildivahen und 
Befuchen fo viel heraus, daß ich mich, wo nicht ind Gefpräcd 
mifchen, doch wenigftend einzelne Fragen und Antworten be 

freden Tonnte. Aber diefes war alles nur wenig gegen den 
Northeil, den mir das Theater brachte. Bon meinem Groß: 

vater hatte ich ein Freibillet erhalten, deffen ich mich, mit 
BHiderwillen meines Daters, unter dem DBeiftand meiner 

Murter, täglich bediente. Hier faß ich num im Parterre vor 

einer freniden Bühne, und paßte um fo mehr auf Bewegung, 

mimifhen und Nede-Ansdrud, al ich wenig oder nichts von 

dem verftand was da oben gefprochen wurde, md alfo meine 

Unterhaltung nur vom Gebärdenfpiel und Eprachton nehmen 
fonnte. Don der Komödie verftand ich am wenigfien, weil 

fie gefehwind gefprochen murde und fi auf Dinge des gemeinen 

Leben bezog, deren Ausdrüde mir gar nicht befannt waren, 

Die Tragödie Fam feltmer vor, und der gemefjene Schritt, 

das Tactartige der Mlerandriner, das Allgemeine des Aug: 

druds machten fie mir in jedem Sinne faßliher. E83 dauerte 

nicht lange, fo nahm ich den Nacine, den ich in meines 

Katers Bibliothek antraf, zur Hand, und deelamirte mir die 

Stüde nach theatralifcher Art und Weile, wie fie das Organ 
meine Ohre und das ihm fo genau verwandte Spracorgan 

gefaßt hatte, mit großer Lebhaftigreit, ohne daB ich noch eine 

ganze Nede im Sufammenhang Hätte verftehen Fünmen. Sa
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ih lernte ganze Stellen auswendig und recitirte fie, wie ein 
eingelernter Sprachvogel; weldes mir um fo leichter ward, 
als ich früher die für ein Kind meift unverftändlichen bibli: 
fen Stellen auswendig gelernt und fie in dem Ton der profes 
flantifhen Prediger zu recitiren mic gewöhnt hatte. Das 
verfificirte Franzöfifche Lufifpiel war damals fehr beliebt; die 
Stüde von Destouches, Marivaur, LaChauffee famen 
häufig vor, und ich erinnere mich noch deutlich mancher harak: 
teriftifchen Figuren. Von den Moliere’fhen ift mir weniger 
im Sinn geblieben. Was am meiften Eindrufaufmich machte, 
war die Hppermneftra von emierre, die als ein neues Stüd 
mit Sorgfalt aufgeführt und wiederholt gegeben wurde. Höchft 
anmutbig war der Eindrud, den der Devin du Village , Rose 
et Colas, Annette et Lubin, auf mich machten. 35h fan 
mir die bebanderten Buben und Mädchen und ihre Bewer 
gungen noch jekt zurüdrufen. ES dauerte nicht lange, fo regte 
fi der Wunfch bei mir, mid) auf dem Theater felbft umjus 
fehen, wozu fih mir fo mancherlei Gelegenheit darbot. Denn 
da ich nicht immer die ganzen Stüde auspuhören Gedufd hatte, 
und manche Zeit in den Eorridors, auch wohl bei gelinderer 
Jahreszeit vor der Thür, mit andern Kindern meines Alters 
allerlei Spiele trieb, fo gefellte fich ein fhöner munterer Knabe 
zu und, der zum Theater gehörte, und den ich in manchen 
Heinen Nollen, obwohl nur beiläufig, gefehen hatte, Mit 
mir Fonnte er fih am beiten verftändigen, indem ich mein 
Franzöfifch bei ihm geltend zu machen mußte; und er fnüpfte 
fih um fo mehr an mich, als Fein Knabe feines Alters und 
feiner Nation beim Theater oder fonft in der Nähe war. 
Bir gingen auch außer der Theaterzeit zufammen, und feldft 
während der Xorftellungen ließ er mich felten in Ruhe, Er 
war ein allerliebiter Fleiner Auffchneider, fhwaßte harnant
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und uneufhörlic, und wußte fo viel von feinen Abenteuern, 

Sändeln und andern Sonderbarfeiten zu erzählen, daß er mic 

außerordentlich unterhielt, und ich von ihm, was Sprade 

und Mittheilung durch diefelbe betrifft, in vier Wochen mehr 
lernte, al8 man fich hätte vorftellen fünnen; fo daß niemand 

wußte, wie ich auf einmal, gleihlam durch Smfpiration, zu 
der fremden Sprache gelangt war. 

Gleich in den eriten Tagen unferer Defanntfchaft 309 er 
mich mit fich aufs Theater, und führte mich befonders in die 
Eoyerd, wo die Schaufpieler und Schaufpielerinnen in der 
Zwifchenzeit fich aufpielten und fih an= und augfleideten. 
Das Local war weder günftig noch bequem, indem man das 

Theater in einen Concertfaal hineingeswängt batte, fo daß 
für die Schaufpieler hinter der Bühne Feine befonderen Ab: 

theilungen fattfanden. Sm einem ziemlih großen Neben: 

zimmer, das chedem zu Eptelpartien gedient hatte, waren 
nun beide Gefchlechter meift beifammen und fchienen fich fo 
wenig unter einander felbft als vor und Kindern zu feheuen, 
wenn ed beim Anlegen oder Verändern der Kleidungsftüde 
nicht immer zum anftändigften herging. Mir war dergleichen 
niemals vorgefommen, und doch fand ich ed bald durch Ge: 

wohnheit, bei wiederholten Befuch, ganz natürlich, 

Es währte nicht lange, fo entfpann fich aber für mic 
ein eigne3 und befondres Intereffe. Der junge Derones, fo 

will ich den Knaben nennen, mit dem ich mein Verbältniß 
immer fortfeste, war außer feinen Nuffchneidereien ein Knabe 
von guten Sitten und recht artigem Betragen. Er madie 

mid mit feiner Schwefter bekannt, die ein paar Jahre alter 
als wir und ein gar angenehmes Mädchen war, gut gewachfen, 
von einer regelmäßigen Bildung, brauner Farbe, fchwargen 
Haaren und Augen; Ihr ganzes Vetragen hatte etwas ftilles,
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ja frauriges. Sch fuchte ihre auf alle Weife gefällig zu feyn; 
allein ich Fonnte ihre Aufmerkfamfeit nicht auf mich Ienfen. 

Zunge Mädchen dünfen fih gegen jüngere Knaben fehr weit 

vorgefhritten, und nehmen, indem fie nad) den Sünglingen 

binfhanen, ein tantenhafted Betragen gegen den Kuaben an, 

der ihnen feine erfte Neigung zuwenden. Mit einem jüngern 

Bruder hatte ich Fein Verhältniß. “ 

Manhmal, wenn die Mutter auf den Proben oder in 
Gefellfhaft war, fanden wir ung in ihrer Wohnung zufam: 

men, um zu fpielen oder ung zu unterhalten. ch ging nie: 

mals hin, ohne der Schönen eine Blume, eine Frucht oder 

fonft etivas zu überreichen, welches fie zwar jederzeit mit fehr 
guter Art annahm und auf das höflichite dankte; allein ich 
fah ihren traurigen Bi fih niemals erheitern, und fand 

feine Spur, Daß fie fonft auf mic geachtet hätte. Endlich 

glaubte ich ihr Geheimniß zu entdeden. Der Snabe zeigte 

mir hinter dem Bette feiner Mutter, das mit eleganten feidnen 

Borhängen aufgepust war, ein Paftellbild, das Porträt eines 

fhönen Mannes, und bemerkte zugleich mit fehlauer Miene: 
das fep eigentlich nicht der Papa, aber eben fo gut wie der 
Papa; md indem er diefen Mann rühmte, und nad feiner 
Art umftändlich und prahlerifchhmandes erzählte, fo glaubte 

ic herauspufinden, daß die Tochter wohl dem Vater, die beiden 
andern Kinder aber dem Hausfreund angehören mochten. Sch 
erklärte mir num ihr trauriges Anfehen und hatte fie nur um 
defto lieber. 

Die Neigung zu biefem Mädchen half mir die Schwin- 

deleien des Bruders übertragen, der nicht immer in feinen 
Öränzen blieb. Sch Hatte oft die weitläufigen Erzählungen 
feiner Großthaten auszuhalten, wie er fi (hen öfter geichlas 
gen, ohne jedoch dem andern fehaden zu wollen: ed fey alled
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bloß der Ehre wegen gefchehen. Stetö habe er gewußt feinen 

Miderfaher zu entwaffnen, und ihm alddann verziehen; ja 

ec verftehe fih aufs Legiven fo gur, duß er einft felbit in 

große Verlegenheit gerathen, ald er den Degen feines Segnerd 

auf einen hohen Baum gefchlendert, fo dag man ihn nicht 

leicht wieder habhaft werden Fünnen. 

Mag mir meine Befuche auf dem Theater fehr erleichterte, 

war, dag mir mein Freibiller, ald aus den Händen des Schultz 

heißen, den Weg zu alfen Plägen eröffnete, und alfo au zu 

den Sigen im Profeenium. Diefes war nad Franzöfifcher 

Art fehr tief und an beiden Seiten mit Sigen eingefaßt, die 

durch eine niedrige Barriere befchränft fih in mehreren Reihen 

hinter einander aufbauten und zwar dergeftalt, dap die erften 

Siße num wenig über die Bühne erhoben waren. Das Ganze 

galt für einen befondern Chrenplag; nur Officiere bedienten 

fi) gewöhnlich defelben, obgleich die Nähe der Schaufpieler, 

ich will nicht fagen jede Siufion, fondern gewißermaßen jedes 

Gefallen aufpob. Sogar jenen Gebraud oder Mifbrauch, über 

den fich Noltaire fo fehr befhwert, habe ich noch erlebt und . 

mit Augen gefehen. Wenn bei fehr vollem Haufe und etwa 

zur Zeit von Durchmärfhen angefehene DOffieiere nach jenem 

Ehrenplaß firebten, der aber gewöhnlich fchon befeßt war, fo 

fielte man no einige NReinen Bänke und Stühle ind Pro: 

feenium anf die Bühne felbft, und es blieb den Helden und 

Heldinnen nichts übrig, als in einem fehr mäßigen NRaume 

zwifcen den Uniformen und Orden ihre Geheimniffe zu ent 

hüten. Ich habe die Hypermneftra felbft unter folden Une 

ftinden aufführen fehen. 

Der Vorhang fiel nicht zwifchen den Aetenz und ich er 

wähne ne eines jeltiomen Gebrauchs, den ich fehr auffallend 

finden mußte, da mir ald einem guten deutichen Knaben da3
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Kunftwidrige daran ganz unerträglih war. Das Theater 
namlid ward als das größte Heiligthum betrachtet und eine 

vorfallende Störung auf demfelben hätte ald das größte Mer: 

brechen gegen die Majeftät des Publicumd fogleih miürfen 

gerügt werden. Zwei Grenadiere, da3 Gewehr beim Zuß, 

fanden daher in allen Luftfpielen ganz öffentlich zu beiden 

Seiten des hinterften Vorhangs, und waren Sengen von allem 

was im Innerften der Familie vorging. Da, vie yelagt, 

zivifchen den WUcten der Vorhang nicht nicdergelaffen wurde; 

fo Löften bei einfallender Mufif zwei andere dergeftalt ab, 

dag fie aus den Couliffen ganz ftrad vor jene hintraten, welde 

fi dann eben fo gemeffentlich zurüczogen. Wenn nım eine 
folhe Anftalt recht dazu geeignet war, alles was man beim 

Theater Shufion nennt, aufzuheben, fo fällt es um fo mehr 

auf, da diefed zu einer Zeit gefchah, wo nach Diderots Grund: 
fügen und Beifpielen die natürlichfte Natürlichkeit auf der 

Bühne gefordert, und eine vollfonmene Täufhung als das 

eigentliche Ziel der thentralifhen Kunft angegeben wurde. Bor 
einer foldhen militärifhen Poligeianftalt war jedoch die Tra- 

gödie entbunden, umd die Helden des Altertfums hatten das 

Hecht fi felbfi zu bewachen; die gedachten Grenadiere fanden 
indeß nahe genug hinter den Eonliffen. 

So will ih denn auch nod anführen, daß ich Diderots 

Hausvater und die Philofophen von Paliffot gefehen habe 

und mich im lektern Stüd der Figur des Philofophen, der 
auf allen Vieren geht und in ein rohes Salathaupt beißt, noch 

| wohl erinnere. 
| Ale diefe theatralifche Mannichfaltigkeit Fonnte jedoch ung 

: Kinder nicht immer in Schaufpielhaufe fefthalten. Mir fpielten 

‚ bei fhönem Wetter vor demfelben und in der Nahe, und be 
| gingen allertei Thorheiten, welche befonders an Sonn- und
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gefttagen feineswegs zu unferm Neußeren paßten: denn ich 
und meines Gleichen erfchienen alsdann, angezogen wie man 

mic in jenem Mäbrchen gefehen, den Hut unterm Arm, mit 

einem Heinen Degen, deffen Bügel mit einer großen feidenen 

Bandfchleife geziert war. Einft, ald wir eine ganze Zeit unfer 
WWefen getrieben nd Derones fich unter ung gemifcht hatte, 

fiel es diefem ein, mir zu bethenern, ich hätte ihn beleidigt, 
und müffe ihm Satisfaction geben. Sch begriff zivar nicht, 

was ihm Anlab geben Fonnte, ließ mir aber feine Ausforde- 

rung gefallen und wollte ziehen. Er verficherte mir aber, es 
fey in folchen Fällen gebräuchlich, daß man an einfame Derter 
gehe, um die Zache defto bequemer ausmachen zu Fönnen, 
Wir verfügten und deshalb hinter einige Scheunen, md ftellten 

uns in gehörige Pofitur. Der Sweifampf erfolgte auf eine 

etwas thentralifche Weife, die Klingen Elirrten, und die Stöße 

gingen neben aus; doch im Feuer der Action blieb er mit 

der Epine feines Degens an der Bandfchleife meines Vügeld 
bangen. Sie ward durhbohrt, und er verfiherte mir, daß 

er nun die vollfommenfie Satisfaction babe, umarmte mich 
fodann, gleichfalls vecht theatralifch, und wir gingen in dad 
nächfte Gaffeehaus, um uns mit einem Glafe Mandelmilh von 

unferer Gemüthsbewegung zu erholen und den alten Freund: 

fchaftsbund nur defto fefter zu fchließen. 
Ein anderes Abenteuer, dag mir auch im Schaufpielhaufe, 

obgleich Tpäter, begegnet, will ich bei diefer Gelegenheit er: 
zählen. Ih faß nämlich mit einem meiner Gefpfelen ganz 
ruhig im Parterre, und wir fahen mit Vergnügen einem 
Eolotanze zu, den ein hübfeher Knabe, ungefähr von unferm 
Alter, der Sohn eines durchreifenden franzöfifchen Tanzmeifters, 
mit vieler Gewandtbeit und Anmutb aufführte Nah Art 

der Zanzer war er mr eınem Inappen Wänschen von rother
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Seide befleider, weiches, in einen furgen Neifror ausgehend, 
gleich den Lanferfchürzen, bis über die Kniee fhwebte. Mir 
hatten diefem angehenden Künftler mit dem ganzen Yublicum 
unfern Beifall gegollt, als mix ich weiß nicht wie einfiel, eine 
moralifhe Neflerion zu machen. Ich fagte zu meinem Bee 
gleiter: wie fhön war Diefer Snabe gepußt nd wie gut nahın 
er fih ans; wer weiß in was für einem zerriffenen Jäddhen. 
er heute fchlafen mag! — Alles war fehon aufgeftanden, nur 
ließ ung die Menge nicht vorwärts. Cine Seau, die neben 
mir gefeffen hatte und nun hart. an mir fiand, war zufälliger 
MWeife die Mutter diefes jungen Künftlers, die fi durch meine 
Neflerion fehr beleidigt fühlte. Zu meinem Unglüe Eonnte fie 
Deutfh genug, um mich verftanden su haben, und fprach eg 
gerade fo viel als nöthig war, um faelten zu Fönnen. Gie 
machte mich gewaltig herunter: wer ich denn fey, meinte fie, 
dap ich Urfache hiitte an der Familie und an der Bohlhaben- 
heit diefed jungen Menfchen zu zweifeln. Auf alle Fälle dürfe 
fie ihn für fo gut halten ald mich, und feine Talente fönnten 
ihm wohl ein Glüs bereiten, wovon ih mir nit würde 
träumen laffen. Diefe Strafpredigt hielt fie mir im Gedränge 
und machte die Umftehenden aufmerffam, welche Wunder dad: 
ten, was ich für eine Unart müßte begangen haben. Da ich mich 
weder entfhufdigen, noch von ihr entfernen Fonnte, fo war ich 
wirklich verlegen, und als fie einen Augenbli inne hielt, fagte 
ich, ohne etwas dabei zu denken: Nun, wozu der Lärm? heute 
tor morgen todt! — Auf diefe Worte fehien die Fran zu ver: 
fummen, Sie fah mic) an und entfernte fich von mir, fobald 
e3 nur einigermaßen möglid war. Sch dachte nicht weiter an 
meine Worte. Nur einige Zeit hernac) fielen fie mir auf, ale 
der Knabe, anjtatt fich nochmals fehen zu laffen, Frank ward und 
zwar febr gefährlich. Ob er geftorben ift, weiß ich nicht gu fügen. 

Sseibe, fimmit. Werte, XX. 8
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Dergleichen Bordeutungen durch ein ungeitig, ja unfehic- 

lich ausgefprochened Wort fanden bei den Alten fchon in Ans 

fehen, und es bleibt höchft merfwürdig, daß die Formen des 

Glaubens und Aberglaubend bei allen Völkern und zu allen 
Zeiten immer diefelben geblieben find. 

Fun fehlte e8 von dem erften Tage der Befinnehmung 

unferer Stadt, zumal Kindern und jungen Leuten, nicht an 

immerwährender :Zerftreuung. Theater und Bille, Paraden 

und Durchindefche zogen unfre Aufmerkfamfeit hin und her. 

Die legtern befonderd nahmen immer zu, und da3 Soldaten: 

leben fchlen und ganz Iuflig und vergnüglich. 
Der Aufenthalt des Königslientenantd in unferm Haufe 

verfhaffte ung den Bortheil, alle bedeutenden Perfonen der 
Franzöfifhen Armee nah und nach zu fehen, und befonders 
die erften, deren Name fihon durch den Ruf zu und gefom: 
men war, in der Nähe zu Detrachten. So fahen wir von 
Treppen und Podeften, gleichfam wie von Galerien, fehr be: 
auem die Generalität bei und vorübergehn. Wor alfen erinnere 
ih mic ded Prinzen Soubife ald eines fehönen Teutfeligen 

Heren; am dentlichften aber des Marfhald von Broglio 
als eines jüngern, nicht großen aber wohlgebauten, lebhaften, 

geiftreih um fich blickenden, behenden Mannes. 

Er Fam mehrmals zum Königslientenant, und man merkte 

wohl, daß von wichtigen Dingen die Nede war. Wir hatten 
und im erften Vierteljahr der Eingtiartirung faum in diefen 
neuen Zuftand gefunden, ald fchon die Nachricht fich dunkel 
verbreitete: die Alliirten feyen im Anmarfh, umd Herzog 
Ferdinand von Braunfhiveig Fomme, die Franzofen vom 
Main zu vertreiben. Man hatte von Diefen, die fich Feines 
Befondern Kriegsglüces rühmen Fonnten, nicht die größte Vor: 
teilung, und feit der Schlacht von Noßbach glaube man jie
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veradhten zu dürfen, auf den Herzog Ferdinand fehte man 
das größte Vertrauen, und alle preußifch Gefinnten erivarteten 
mit Schnfucht ihre Befreiung von der bisherigen Saft. Mein 
Vater war etwas heiterer, meine Mutter in Sorgen. Gie 
war Flug genug einzufehen, daß ein gegenwärtiges geringes 
Vebel leicht mit einem großen Ungeniach vertaufcht werden 
fönne: denn €8 zeigte fih nur allzu deutlich, daß man dem 
Herzog nicht entgegen gehen, fondern einen Angriff in der 
Nähe der Stadt abwarten werde. Cine Niederlage der Fran- 
sofen, eine Flucht, eine Verteidigung der Etadt, wäre es 
auch nur um den Rüdzug zu deden und um die Brüde zu 
behalten, ein Bonbardement, eine Plünderung, alfes ftelfte 
fih der. erregten Einbildungstraft dar, und machte beiden 
Parteien Sorge. Meine Mutter, welche alles, nır nicht die 
Sorge ertragen Eonnte, Tieß durch den Dolmetfcher ihre Furt 
bei dem Grafen anbringen; worsuf fie die in folhen Kälfen 
gebräuchlihe Antwort erhielt: fie folle ganz ruhig fern, e3 
fey nichts zu befücchten, fih übrigeng fi Halten und mit 
nienand von der Sache fpreihen. 

Mehrere Truppen zogen durch die Stadt; man erfuhr, 
daß fie bei Bergen Halt mahten. Das Kommen und Gehen, 
das Neiten und Laufen vermehrte fih immer, und unfer 
Fand war Tag und Nacht in Aufruhr. In diefer Zeit habe 
ih den Marfchall Broglio öfter gefehen, immer heiter, ein 
wie das anderemal an Gebärden und Betragen völlig gleich, 
und e3 hat mich auch nachher gefreut den Mann, deffen Ge= 
flalt einen fo guten und dauerhaften Eindrud gemacht hatte, 
in der Gefhhichte rünmlich erwähnt zu finden. 

So kam dein endlich, nach einer unruhigen Charwoce, 
‚1759 der Charfreitag heran. Eine große Stiffe verfündigte 

ben nahen Sturm. Uns Kindern war verboten aus dem Haufe
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zu gehen; der Mater hatte keine Ruhe und ging aus. Die 

Schlacht begann; ich ftieg anf den oberjten Boden, wo id 

zwar Die Gegend zu fehen gehindert war, aber den Donner der 

Sanonen und dad Maffenfener des Heinen Gewehrs vecht gut 

vernehmen fFonnte, Nach einigen Efunden fayen wir die 

erften Seichen der Schlacht an einer Keipe Wagen, auf welchen 

Berwundete in mancherfei traurigen Verftümmelungen und 

Gebärden fachte bei ung vorbeigefahren wurden, um in das 

zum Sazaverh umgewandelte Siebfrauen=Klofter gebracht zu 

werden. Sogleich vegte fih die Barmherzigkeit der Bürger. 

Bier, Wein, Brod, Geld ward denjenigen hingereiht, die 

noch etivag empfangen fonnten. Al man aber einige Seit 

darauf bleffiete und gefangene Deutfche unter diefem Zug 

gewahr wurde, fand das Mitleid Feine Oränze, und es 

ichien als wollte jeder fih von allem entblößen, was er nur 

bewegliches. befaß, um feinen bedrängten Sandsleuten bei: 

zujtehen. 

Die Gefangenen waren jedoch Anzeichen einer für die 

Alffirten unglüclihen Schlaht. Mein Vater, in feiner Par: 

teilichfeit ganz fiher daß diefe gewinnen würden, hatte die 

teidenfchaftlihe Berwegenheit den gehofften Siegern entgegen 

zu gehen, ohne zu bedenfen, daß die gefchlagene Partei erft 

über ihn wegflichen müßte. Erft begab er fich in feinen Gar: 

ten vor dem Fricdberger Thore, wo er alles einfam und ruhig 

fand; dann wagte ex fih auf die Borkheimer Haide, wo er 

aber bald verfchiedene zerftreute Machzügler und Zroßkuechte 

anfichtig ward, die fih den Spag machten nad den Granz 

fieinen zu fihießen, fo dab dem neugierigen Wandrer das ab: 

praltende Blei um den Kopf fanfte. Er hielt e3 deihalb doc 

für gerathner zurüdzugehen, und erfuhr,. bei einiger Nac:. 

irage, was ihm fhon der Schall des Feuerns hätte Fiar machen
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fonen, dag alles für die Franzsfen gut flehe und an kein 
Weichen zu denfen fey. Rad Haufe gefommen, voll Unmuth, 
gerieth er beim Erbliden der verwundeten und gefangenen 
Landsleute ganz aus der gewöhnlichen Faffııng. Auch er ließ 
den Vorbeiziehenden mancherlei Spende reihen; aber nur die 
Deutfchen follten fie erhalten, weldhes nicht immer möglic) 
war, weil das Schidfal Freunde und Feinde zufammen auf: 
gepadt hatte, . . 

Die Mutter und wir Kinder, die wir fchon früher auf 
de3 Orafen Wort gebaut und defhalb einen ziemlich beruhig: 
ten Zag hingebracht Hatten, waren höchlich erfreut, und die 
Mutter doppelt getröftet, da fie des Morgens, als fie das 
Drakel ihres Schasfäftleind durch einen Nadelftich befragt, 
eine für die Gegenwart Swohl als für die Zufunft fehr tröft: 
fiche Antwort erhalten hatte. Wir winfhten unferm Vater 
gleihen Glauben md gleiche Gefinnung, wir fhmeicelten 
ihm was wir Fonnten, wir baten ih etiwad Speife zu fich zu 
nehmen, die er den ganzen Tag entbehrt hatte; er verweis 
gerte umnfre Lirbfofungen und jeden Genuß, und begab fid) 
auf fein Simmer. Uufre Freude war indefen nicht gefört; 
die Sache war entfebieden; der Königslientenant, der diefen 
Tag gegen feine Gewohnheit zu Pferde gewefen, Fehrte endlich 
zurüc, feine Gegenwart zu Haufe war nöthiger als je. Mir 
fprangen ihm entgegen, füften feine Sande und bezeugten 
ihm unfre Freude. Es fhien ihm fehr zu gefallen. „Wopt! 
fagte er freundlicher als fonft, ic) bin auch um euertwiffen 
vergnügt, Tiebe Kinder!” Er befahl fogleih ung Zuderwerk, 
fügen Wein, überhaupt dag Befte zu reichen, und ging auf 
fein Zimmer, fhon von einer großen Maffe Dringender, For: 
dernder, md Bittender umgeben. 

Wir hielten nun eine Föfliche Coftation, bedauerten den
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guten Vater, der nicht Theil Daran nehmen mochte, md 
drangen in die Dintter, ihn herbei zu rufen; fie aber Flüger 

ale wir wußte wohl, wie unerfreulic ihn folhe Gaben feyn 

würden. Sudeffen hatte fie etwas Abendbrod zurecht gemacht 

und hätte ihm gern eine Portion auf das Zinmer gefhidt; 
aber eine folhe Unordnung litt er nie, auch nicht in den 

außerften Fällen; und nachdem man die füßen Gaben bei Seite 
gefchafft, fuchte man ihn zu bereden, herab in das gewöhn: 

tihe Speifegimmer zu fommen, Endlich ließ er fi beiwes 

gen, ungern, und wir abneten nicht, welches Unheil wir ihm 

und ums bereiteten. Die Treppe Tief frei durchd ganze Haus 
an allen Vorfälen vorbei. Der Vater mußte, indem er herab: 

ftieg, unmittelbar an de3 Grafen Zimmer vorübergehen. Sein 
Borfaal ftand fo voller Leute, daß der Graf fich entichloß, m 

mehrere3 auf einmal abzuthun, herauszutreten; und dieß ges 

fhah leider in dem Augenbliet als der Vater berabfaım, Der 

Graf ging ihm heiter entgegen, begrüßte ihn und fagte: „hr 
werdet ind und euch Olüc wünfchen, daf Diefe gefährliche 
Sache fo glücklich abgelaufen if.” — SKeineswegs! verfehte 

mein Vater, mit Sngrimm; ich wollte fie hätten euch zum 

Teufel gejagt, und wen ich hätte mitfahren follen. — Der 

Graf hielt einen Augenbiik inne, dann aber fuhr er mit 

Muth auf: „Diefes follt ihr büßen! rief er: She follt nit 

umfonft der gerechten Sache und mir eine folhe Beleidigung 
zugefügt haben!“ 

Der Vater war indeffen gelaffen heruntergeftiegen, feßte 

fih zu ung, fhien heiterer ald bisher, und fing an zu eifen. 

Bir frenten ung darüber, und mußten nicht, auf welde be 

denflihe Weife er fi den Stein vom Herzen gewälzt hatte 
Kurz darauf wurde die Diutter herauggerufen, und wir hat: 
ten große Luft, dem Vater auszuplaudern, was ung der Graf
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für Eüpigfeiten verehrt habe. Die Mintter Fam nicht zurlie, 
Endlich trat der Dolmetfcher herein. Auf feinen Wink fehidte 

man und zu Bette; es ivar fchon fpät und wir gehorchten 
gern. Nach einer ruhig durchfchlafenen Nacht erfuhren wir 

die gewaltfame Bewegung, bie geftern Abend dad Haus er- 

fchüttert hatte. Der Königslieutenant hatte fogleich befohlen, 
den Vater auf die Wache zu führen. Die Subalternen wuß- 

ten wohl, daß ihm niemals zu widerfprechen war; doch hatten 
fie fih manchmal Danf verdient, wenn fie mit der Ausfüh- 

rung zanderten. Diefe Gefinnung wußte ber Gevatter Dol: 

metfch,, den die Geiftesgegenwart niemals verließ, aufs lebhaf- 

tefte bei ihnen vege zu machen. Der Tumult war ohnehin fo 

groß, daß eine Zögerung fi) von felbft verftefte und entfchul: 

digre. Er hatte meine Mutter heransgerufen, und ihr den 

Hdintanten gleichfom in die Hände gegeben, daB fie durch 
Bitten und Vorftellungen nur einigen Auffhub erlangen 
möchte. Er felbft eilte fchnell hinauf zum Grafen, der fi 

bei der großen Beherrfhung feiner felbft fogleih ing innere 

Zimmer zurüdgezogen hatte, und das dringendfte Gefchäft 

lieber einen Angenblie ftoden ließ, als daß er den einmal 

in ihm erregten böfen Muth an einem Unfchuldigen ge: 
fühlt, und eine feiner Würde nachtheilige Entfcheidung gege: 
ben hätte. 

Die Anrede des Dolmetfchers an ben Grafen, die Küh: 
rung de3 ganzen Gefprahs hat und der didfe Gevatfer, der 
fid auf den glüdlichen Erfolg nicht wenig zu Gute that, oft 

genug wiederholt, fo daß ich fie aus dem Gedächtniß wohl 
noch aufzeichnen Fann. 

Der Dolmetfh hatte gewagt das Cabinet zu eröffnen 

und hineinzutreten, eine Handlung die höcft verpönt war, 
„Bas wollt ihr?” vief ihm der Graf zormig enfgegen:
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„Hinaus mit euch! Hier hat niemand dad Necht hereinzutre: 

ten ala St. Sean.” 

Sp haltet mih einen Augenblick für Saint Sean, ver: 

feßte der Dolmetich. 
„Dazu gehört eine gute Einbildungsfraft. Seiner zwei 

machen noch nicht einen wie ihr feyd, Entfernt euch!“ 

Herr Graf, ihr habt eine große Gabe vom Himmel em: 

pfangen und an bie appellire ich. 
„hr denkt mir zu fhmeicheln! Glaubt nicht, daß ed 

euch gelingen werde.” 

Hr habt die große Gabe, Here Graf, auh in Augen: 
blieen ‚der Leidenfchaft, in Nugenbliden bed 3ornd, die Ge: 

finnungen anderer! anzuhören. 

„Wohl, wohl! Won Gefinnungen tft eben die Mtede, die 

ich zu lange angehört habe. Ich weiß nur zu gut, daß man 

uns hier nicht liebt, daß uns diefe Bürger fchel anfehn. ” 

Nicht alle! 

„Sebr viele! Mas! diefe Städter, Neihäfrädter wollen 

fie feyn? Shren Kaifer haben fie wählen und Frönen fehen, 

und wenn diefer, ungerecht angegriffen, feine Sander zu ver: 

lieren und einem ifurpator zu ımterliegen Gefahr läuft; 

wenn er glüdlicherweife getreue Aliirte findet, die ihr Gelb, 

ihr Blut zu feinem Vortheil verwenden; fo wollen fie die ge: 
ringe Saft nicht tragen, die zu ihrem Theil fie trifft, daß 
der Neichgfeind gedemüthigt werde, 

Freilich fennt ihr diefe Gefinningen fehon fange, und 

habt fie ald ein weifer Mann gedulderz auch ijt ed nur die 
geringere Zahl. Wenige, verbiendet durch die- glänzenden Ci: 
genfchaften des Feindes, den ihr ja felbft ald einen außer: 

ordentlihen Mann fchäßt, wenige nur, ihr wißt es! 

„Sa wohl! zu lange habe ich es gewußt und geduldet,
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fonft hatte diefer fich nicht unterftanden, mir in den bedeute: 

tendften AUngenbliden folhe Beleidigungen ins Gefiht zu fa: 

gen. Es mögen feyn fo viel ihrer wollen, fie follen in diefem 

ihrem fühnen Nepräfentanten geftraft werden, und fich merken 

was fie zu erwarten haben,“ 

Kur Auffhub, Herr Graf! 
„Su gewiffen Dingen Fan man nicht zu gefchivind ver 

fahren. ” 

Nur einen Furgen Auffhub! 
„Machbar! She denke mich zu einem falfchen Schritt zu 

verleiten; e8 foll euch nicht gelingen.” \ 

Meder verleiten will ich euch zu einem falfchen Schritt, 

noch von einem falihen zurüchalten; euer Entfhluß ift ge: 
recht: er gezienmt dem Franzofen, dem Königslieutenant; aber 

bedenft, daß ihr auch Graf Thorane feyd. 

„Der hat hier nicht mitzufprechen. ” 
Man follte den braven Mann doch ach hören. 

„Ran was würde er denn fagen?” 

Herr Königslieutenant! würde er fagen: Shre- habt fo 

fange mit fo viel dunfeln, unwilligen, ungefchieren Menfchen 

Geduld gehabt, wenn fie ed erh nur nicht gar zu arg mach: 
ten. Diefer hat's freilich fehr arg gemacht; aber gewinnt eg 
über euch, Herr Königslientenant! und jedermann wird euch 
defwegen loben und preifen. 

„Ihr wißt, dag ich eure Poffen manchmal leiden Fann, 

aber mißbraucht nicht mein Mohlwollen. Diefe Menfchen, 

find fie denn ganz verblendet? Hätten wir die Echlat ver: 

loren, in diefem Angenblid, was würde ihr Schidfal feyn? 

Bir fhlagen und bi vor die Thore, wir fperren die Stadt, 
wir halten, wir vertheidigen ung, um unfere Netirade über 

die Brüce zu deden. Glaubt ihr, daß der Feind die Hände \
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in den Schooß gelegt hätte? Er wirft Granaten und was er 
bei der Hand. bat, und fie zünden wo fie Eönnen. Diefer 
KHausbefier da, was will er? In Diefen Simmern hier plaßte 

jest wohl eine Feuerfugel und eine andere folgte hinterdrein; 

in diefen Zimmern, deren vermaledeite Peling- Tapeten ich 
sefhont, mich genirt habe, meine Landcharten nicht aufzu: 

nageln! Den ganzen Zag hätten fie auf den Knien liegen 
tollen.” 

Wie viele haben das gethan! 
„Sie hätten follen den Segen für und erflehen; den Ge: 

neralen und DOfficieren. mit Ehren= und Freudenzeichen, den 
ermafteten Gemeinen mit Erguieung entgegen gehen. Anfkatt 
deffen verdirbt mir der Gift diefes Parteigeiftes die fhönften, 
gtüklihften, durch fo viel Sorgen und Anftvengungen erivor: 

benen Augenblice meines Lebens!” 
€3 ift ein Parteigeiftz aber ihr werdet ihn durch die De: 

firafung diefed Mannes ni vermehren. Die mit ihm Gleich: 
„gefinnten werden euch als einen Tyrannen, als einen Barbaren 
audfehreien; fie werden ihn als einen Märtyrer betrachten, 
der für die gute Sache gelitten hat; umd felbft die anders 
Gefinnten, die jeßt feine Gegner find, werden in ihm nur 
den Mitbürger fehen, werden ihn bedauern, und indem 
fie end Necht geben, dennod finden, daß ihr zu hart ver: 
fahren feyd. 

„3b habe end, fchon zu lange angehört; macht, daß ihr 
fortfommt!” . 

So hört nur noch) biefes! VBedenfr, dap es das Umerhör: 
tefte ift, was diefem Manne, was diefer Familie begegnen 
Fönnte. Ihr haftet nicht Urfache, von dem guten Willen des 
Hausherin erbaut zu fepn; aber die Hausfrau ift allen euren 
Wünfhen zuvorgefommen, und die Kinder haben euch alö
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ihren Oheim betrachtet. Mit diefem einzigen Schlag werdet 
ihr den Frieden und das Glüc diefer Wohnung auf ewig zer: 
fören. Sa ich Fanın wohl fagen, eine Bombe, die ind 
Haus gefallen wäre, wirde nicht größere Verwüftungen darin 
angerichtet haben. Sch habe euch) fo oft über eure Kaflung 
bewundert, Here Graf; gebt mir diegmal Gelegenheit, euch 
anzubeten. Ein Krieger ift ehrwürdig, der fich felbft in Fein: 
de3 Haus als einen Gaftfreund betrachtet; hier ift Fein Feind, 
nur ein Verirrter. Gewinnt es über euch, und e3 wird euch 
zu ewigem Nuhme gereichen! 

„Das müßte wunderlich zugehen,” verfeßte der Graf mit 
einem Lächeln. 

Nur ganz natürlich, erwiederte der Dolmetfcher. Ich 
habe die Frau, die Kinder nicht zu euren Füßen gefchiet: 
denn ic weiß, dag euch folde Scenen verdrieplih find; aber 
ih will euch die Frau, die Kinder fhitdern, wie fie euch 
danken; ich will fie euch fchildern, wie fie fi zeitlebens von 
dem Tage der Schlaht bei Bergen, tımd von eurer Srofmuth 
an diefem age tmterhalten, wie fie ed Kindern und Kindes: 
findern erzählen, und auch Fremden ihr Sutereffe für euch 
einzuffößen wiffen: eine Handlung bdiefer Art Faun nicht une 
tergehen! . 

„Ihr trefft meine fehwache Seite nicht, Dolmetfcher. An 
den Nahruhm pfleg ich nicht zu denfen, der ift für andere, 
nicht für mich; aber im Augenblic recht zu tun, meine 
Piicht nicht zu verfäumen, meiner Ehre nichts zu vergeben, 
da3 it meine Sorge. Wir haben Thon zu viel Worte gez 
macht; jest geht bin — und far euch von den Undanfbaren 
danken, die ich verfehone!” - 

Der Dolmetf, durd) diefen unerwartet glüdlichen Aus- 
gang überrafht und bewegt, konnte fic; der Thränen ‚nicht
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enthalten, und wollte dem Grofen die Hände Füffen; der Graf 
wies ihn ab und fagte ftreng und ernft: hr wißt, daß ich 

dergleichen nicht leiden Fann! Und mit diefen Worten frat er 

auf den Vorfaal, um die andringenden Gefhäfte zu beforgen, 

und das Begehren fo vieler wartenden Menfchen zu verneh: 

men. So ward die Sache beigelegt, und wir feierten den 

andern Morgen, bei den Ueberbleibfeln der geftrigen Iuder: 

gefchenke, das Vorübergehen eines Webels, deffen Androhen 

wir glüclich verfchlafen hatten. 

Sb der Dolmerfh wirklich fo weife gefproden, ober ob 
er fi die Siene nur fo ausgemalt, wie man es wohl nach 

einer guten und glüdlichen Handlung zu thun pflegt, will ich 

nicht entfcheiden; wenigitens bat er bei MWiedererzählung der: 
felden niemals variirt. Genug, diefer Tag dünfte ihm, fo 

wie der forgenvollfte, fo auch der glorreichfte feines Lebens, 

Wie fehr übrigens der Graf alles falfhe Ceremoniel ab: 

gelehnt, keinen Titel, der ihm nicht gebührte, jemals ange: 

nommen, tnd wie er in feinen beitern Stunden immer 

geiftreich gewefen, davon foll eine Eleine Begebenheit ein 

Zengniß ablegen. 
Ein vornehmer Mann, der aber auch unter die abjirufen 

einfamen Franffurter gehörte, glaubte fih über feine Ein: 

quartierung beflagen zu müffen. Er Fam perfönlich, und der 

Dolmerfh bot ihm feine Dienfte an; jener aber meinte der: 

felben nicht zu bedürfen. Er trat vor den Grafen mit einer 

anftändigen Verbeugung und fagte: Ercellenz! Der Graf gab 

ihm die Verbeugung zurüd, fo wie die Ercellenz. Betroffen 

‚von Diefer Ehrenbezeigung, nicht anders glaubend als der 
Titel fey zu gering, büdte er fich tiefer, und fagte: Monfeig: 

neur! — „Mein Herr,” fagte der Graf ganz ernfthafr: „wir 

wollen nicht weiter gehen, denn fonft fünnten wir es Teiche
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bis zur Maejeftät bringen.” — Der andere war Außerft ver: 
legen und wußte fein Mort zu fagen. Der Dolmerfh, in 
einiger Entfernung ftehend .umd von der ganzen Cache unter: 
richtet, war boshaft genug, fi nicht zu rühren, der Graf 
aber, mit großer Heiterkeit, fuhr fort: „zum Beifpiel, mein 
Kerr, wie heißen Sie?" — Spangenberg, verfeßte jener — 
„und ich,“ fagte der Graf, „heife Thorane. Spangenberg, 
was. wollt ihr von Thorane? und nun feßen wir ung, die 
Eache fol gleich abgethan feyn.” 

Und fo wurde die Sache aud) gleich zu großer Zufrieden 
heit desjenigen abgethan, den ich bier Spangenberg genannt 
habe, md die Gefchichte noch an felbigem Abend von dem 
fhadenfrogen Dolmerfh in unferm Familienkreife nit nur 
erzählt, fondern mit allen Umfjtänden und Gebärden auf: 
geführt. 

Rah folhen Verwirrungen, Unruhen und Bedrängniffen 
fand fi) gar bald die vorige Sicherheit und der Reichtfinn 
wieder, mit welchen befonders die Sugend von Tage zu Tage 
lebt, wenn es nur einigermaßen angehen will. Meine Lei: 
denfchaft zu dem Frangöfifhen Theater wuchs mit jeder Vor: 
fellung; id) verfäumte Feinen Abend, ob ich gleich jedesmal, 
wenn ich nad dem Schaufpiel mic zur fpeifenden Samilie an 
den Tifh feßte und mich gar oft nur mit einigen Neften be= 
gnügte, die fteten Vorwürfe des Maters zu dulden hatte: dag 
Theater fey zu gar nichts nüge, und Fünne zu gar nichts führen. 
Ih rief in foldem Falle gewöhnlich alle und jede Argumente 
hervor, welde den Vertheidigern des Schaufpiels zur Hand 
find, wenn fie in eine gleiche Noth wie die meinige gerathen. 
Das Lajter im Glück, die Tugend im Unglüe wurden zuleht 
durch die poetifche Gerechtigfeit wieder ins Gleichgewicht ge: 
draht. Die ihönen Beifpiele von befiraften Vergehungen,
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MiE Sara Sampfon und der Kaufmann von London, wur: 

den fehr lebhaft von mir hervorgehoben; aber ich 308 dagegen 

öfters den Eürzern, wenn die Schelinfireihe Scapins und 

dergleichen auf dem Zettel ftanden, und ic mir dad Behagen 
mußte vorwerfen laffen, das man über die Berrügereien 
tinfevofler Anechte, und über den guten Erfolg der Thors 

heiten nusgelaffener Sünglinge im Publicum empfinde. Beide 
Parteien überzeugten einander nicht; doch wurde mein Vater 

fehr bald mit der Bühne anggeföhnt, als er fah, dap ich 

mit unglaubliger Schnelligkeit in der Frangöfifhen Sprache 
zunahın. 

Die Menfchen find nun einmal fo, Daß jeder, was er 
thun fieht, Fieber felbft vornahme, er habe nun Gefchic dazu 

oder nicht. Sch hatte nun bald den ganzen Enrfug der Fran 

zöfifhen Bühne dnrchgemadhtz mehrere Stüde Famen fehon 

zum zweitens und drittenmal; von der würdigften Tragödie 
bis zum leichtfertigften Nachfpiel war mir alles vor Augen 
und Geift vorbeigegangen; und wie ich ald Kind den Terenz 
nachjuaßmen wagte, fo verfehlte ich nunmehr nicht als Knabe, 
bei einen viel lebhafter dringenden Anlaß, auch die Franzis 
fifhen Formen nah meinem Vermögen und Unvermögen zu 

wiederholen. E3 wurden damals einige halb mythologifche, 
halb allegorifhe Stüde im Gefhmac des Piron gegeben; fie 
hatten etwas von der Parodie und gefielen fehr. Diefe Bor: 

ftellungen zogen mich befonderd an: die golden Flügelchen 
eines heifern Mercur, der Donnerfeil des verfappten Jupiter, 
eine galante Danae, oder wie eine von Göttern befuchte Schöne 
heißen mochte, wenh e8 nicht gar eine Schäferin oder Jägerin 
war, zu der fie fich herunterliegen. Und da mir dergleichen 
Elemente and DOvidd Verwandlungen und Pomey’s Pantheon 

Moythicum fehr häufig im Kopfe herum fummten, fo hatte
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ich bald ein folhes Stüdhen in meiner Phantafie zufamımen: 

geftellt, wovon ich nur fo viel zu fagen weiß, daß die Scene 
ländlich war, daß es aber doch darin weder an Königstöchtern, 

noch Prinzen, noch Göttern fehlte. Der Mercur befonders 

war mir dabei fo lebhaft im Sinne, daß ich noch fhwören 

wollte, ih hätte ihn mit Nugen gefehen. 

Eine von mir feldft fehr reinlich gefertigte Abfchrift Tegte 
ih meinem Freund Devones vor, welcher fie mit ganz befon« 

dern Anftand und einer wahrhaften Gönnermiene aufnahm, 
das Manufeript flüchtig durchfah,' mir einige Spracfehler 

vachwieg, einige Neden zu lang fand, und zuleht verfprac, 

das Werk bei gehöriger Muße naher zu betrachten und zit 

beurtheilen. Auf meine befcheidene Frage, ob das Stüf wohl 

aufgeführt werden Fünne, verficherte er mir, daß e3 garnicht 

unmöglih fey. Sehr vieles fomme beim Theater auf Gunft 
an, und er befihüße mich von ganzem Herzen; nur müffe man 

die Sache geheim halten; denn er habe felbft einmal mit einem 
von ihm verfertigten Stüd die Direction überrafcht,; und es 

wäre gewiß aufgeführt worden, wenn man nit zu früh entz 

det hätte, daß er der Verfaffer fey. Sch verfprach ihm alles 
mögliche Stilffhweigen, und fah fehon im Geift den Titel 
meiner Piece an den Erfen der Straßen und Päße mit großen 
Buchftaden angefchlagen. 

So leihtfinnig übrigens der Freund war, fo fchien ihm 
doch die Gelegenheit den Meifter zw’ fpielen allzu erwünfchr. 

Er las da3 Stück mit Aufmerkfamfeit durch, und indem er fi 
mit mir binfeßte, um einige Kleinigkeiten zu ändern, fehrte 

er im Laufe der Unterhaltung das ganze Stük um und um, 

fo daß auch fein Stein auf dem andern blieb, Er frih aus, 
. feste zu, nahm eine Perfon weg, -jubjtituirte eine andere, 

genug er verfuhe mit der tolliten Willfür von der Welt, daß
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mie die Haare zu Berge fanden. Mein Vorurtheil, dab er 

es doch verftehen müfe, ließ ihn gewähren: denn er. hatte 

mir fihon öfters von den drei Einheiten des Ariftoteles, von 

der Negelmäsigkeit der Franzölifhen Bühne, von der Wahr: 

fheinligfeit, von der Harmonie der Verfe und allem was 

daran hängt, fo viel vorerzählt, daß ich ihn nicht nur für 

unterrichtet, fondern auch für begründet halten mußte. Er 

fhalt auf die Engländer umd verachtete die Deutfhenz genug, 

er trug mir die ganze dramaturgifche Litanei vor, die id in 

meinem Leben fo oft mußte wiederholen hören. 

Sch nahm, wie der Knabe in der Fabel, meine zerfekte 

Geburt mit nad Haufe, und fuchte fie wieder herzuftellen, 

aber vergebens. Weil ich fie jedoch; nicht ganz aufgeben wollte, 

fo ließ ih aus meinem erften Nanufeript, nac) wenigen Ver: 

änderungen, eine faubere Abfchrift durch umfern Screibenden 

anfertigen, die ich denn meinem Vater überreichte und dadurch 

fo viel erlangte, daß er mich nach vollenderem Schaufpiel 
meine Abendfoft eine Zeit lang ruhig verzehren ließ. 

Diefer mißlungene Verfuch hatte mich nahdenflich gemacht, 

und ic wollte nunmehr diefe Theorien, diefe Gefeke, auf die 

fih jedermann berief, und die mir befonders durd die Inart 

meines anmaßlihen Meifters verdächtig geworden waren, 

unmittelbar an den Quellen Fennen lernen, welches mir zwar 
nicht fehwer doch mühfam wurde. Sch las zunächft Sorneille’s 

Abhandlung über die drei Einheiten, und erfah wohl darang, 
wie man e3 haben wollte, warum man ed aber fo verlangte, 

ward mir Feineswegd, deutlich, und was das Schlimmfte war, 

ich gerieth fogleih in noch größere Verwirrung, indem ih 

mic mit den Hindeln über den Eid befannt machte, und die 
Dorreden las, in welden Gorneille und Hiacine fich gegen 

Kritifer und Publicum zu verrheidigen genörhigt find. Hier, 

+
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fah id) wenigfiend auf das deutlichfte, daß Fein Menfch wußte 
was er wollte; daß ein Stüd wie Eid, das die herrliche 
Wirkung hervorgebracht, auf Befehl eined allmächtigen Gar: 
dinals follte für Tchleht erflärt werben; daß Racine, der 

Abgott der zu meiner Zeit lebenden Franzofen, der nun auch 
mein Abgott geworden war, (denn ich hatte ihn näher Eennen 

lernen, ald Schöff von Dlenfchlager durch ung Kinder den 
Britanniens aufführen ließ, worin mir die Rolle ded Nero 
zu Theil ward) daß Nacine, fage ich, auch zu feiner Zeit 
weder mit Liebhabern Hoc) Kunftrichtern fertig werden önnen, 
Durch alles diefed ward ich verworrener als jemalg, und nad: 
dem ich mich lange mit diefem Hinz und Herreden, mit diefer 

theoretifchen Salbaderei des vorigen Sahrhundertd gequält 
hatte, fhüttete ich das Kind mit dem Bade aus, und warf 
den ganzen Plunder defto entfchiedener von mir, je mehr ich 
zu bemerfen glaubte, daß die Autoren felbft, welche vortreff: 
lihe Sachen hervorbrachten, wenn fie darüber zu reden anfin= 
gen, wenn fie den Grund ihres Handelns angaben, wenn fie 

fi) vertheidigen, entfchuldigen, befhönigen wollten, doch auch 
nicht immer den rechten Fleck zu treffen mußten. Sch eilte 
daher wieder zu dem lebendig Vorhandenen, befuchte dag 
Schaufpiel weit eifriger, las gewiffenhafter und ununterbro= 
hener, fo daß ich in diefer Zeit Racine und Moliere ganz, 
und von Corneille einen großen Theil durczmarbeiten die 
Anhaltfamfeit hatte, 

Der Königslientenant wohnte noch immer in unferm 
Haufe. Er hatte fein Betragen in nichts geändert, befonders 
gegen und; allein ed war merflih, und der Gevatter Dol: - 

metfh wußte e8 und noch deutlicher zu machen, daß er fein 
Amt nicht mehr mit der Heiterkeit, nicht mehr mit dem 
Eifer verwaltete wie anfangs, obgleich immer mit dertelben 

Soerhe, fämmul, Werte. XX. 9
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Nechtfhaffenheit und Treue, Sein Wefen und Betragen, da3 

eher einen Spanier als einen Franzofen anfündigte, feine 
Saunen, die doch mitunter Einfluß auf ein Gefhäft hatten, 
feine Unbiegfamfeit gegen die Umftände, feine Neizbarfeit 
gegen alles was feine Perfon oder Charakter berührte, diefes 

aufammen mochte ihn doch zuweilen mit feinen Vorgefekten 
in Eonflict bringen. Hiezu Fam noch, Daß er in einem Duell, 
welches fid im Schaufpiel entfponnen hatte, verwundet wurde, 
und man dem Königslieutenant übel nahm, daß er felbft eine 

verpönte Handlung al3 oberfter Polizeimeifter begangen. Alles 
diefes mochte, wie gefagt, dazu beitragen, daß er in fid 
gezogner lebte und hier und da vielleicht weniger energifch 

verfuhr. 
Sndeffen war nım fchon eine anfehnliche Partie der beftellz 

ten Gemälde abgeliefert. Graf Thorane brachte feine Frei: 
ffunden mit der Betrachtung derfelben zu, indem er fie im 
gedachten Giebelgimmer Bane für Bane, breiter und fhmäler, 
neben einander, und, weil es an Plag mangelte, fogar über 
einander nageln, wieder abnehmen und aufrollen ließ. Immer 
wurden die Arbeiten aufs neue unterfuht, man erfreute fich 
wiederholt an den Stellen, die man für die gelungenjten hielt; 

aber es fehlte auch. nicht an Wünfchen, diefed oder jened 
anders geleiftet zu fehen. 

Hierand entfprang eine neue und ganz wunderfame Ope: 

ration. Da nämlich der eine Maler Figuren, der andere Die 
Mittelgründe und Fernen, der dritte die Baume, der vierte 
die Blumen am beften arbeitete; fo kam der Graf auf den 
Gedanken, ob man nicht diefe Talente in den Bildern ver: 
einigen, und auf diefem Mige vollfommene Werfe hervor: 
bringen Tönne, Der Anfang ward fogleih damit gemacht, 
dag man 2. DB. im eine fertige Landfehaft noch fhöne Heerden
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hineinmalen lich, Weil num aber nicht immer der gehörige 
Plaß dazu da war, ed au dem Shiermaler auf ein paar 
Schafe mehr oder weniger nicht anfam, fo war endlich die 
weitefte Landfchaft zu enge. Nun hatte der Menfhenmaler 
au noch die Hirten und einige Wanderer hineinzubringen; 
diefe nahmen fich wiederum einander gleichfam die Luft, und 
man war vertuundert, wie fie nicht fämmtlich in der freieften 
Gegend erftidten. Pan Eonnte niemalg voransfehen, was 
aus der Eade werden würde, und wenn fie fertig war, be: 
friedigte fie nicht, Die Maler wurden verdrießlich. Bei den 
erften Beftellungen hatten fie gewonnen, bei diefen Nade 
arbeiten verloren fie, obgleich der Graf auch diefe fehr große 
müthig bezahlte. Und da die von mehrern auf einem Bilde 
durch einander verarbeiteten Theile, bei alfer Drüde, keinen 
guten Effect hervorbracdten, fo glaubte äuleßt ein jeder, daß 
feine Arbeit dur die Arbeiten der andern verdorben und 
vernichtet worden; daher wenig fehlte, die Künftfer hätten 
fih hierüber entzweit und wären in unverföhnliche Feindfchaft 
gerathen. Dergleihen Veränderungen oder vielmehr Iuthaten 
wurden in gedachtem Atelier, wo ich mit den Künftlern ganz 
allein blieb, ausgefertiget; und eg unterhielt mich, aus den 
Studien, befonders der Thiere, diefes und jenes Ginzelne, 
diefe oder jene Gruppe auszufuchen, und fie für die Nähe 
oder die Ferne in Vorfchlag zu bringen; worin man mir denn 
mandmal aus Webergeugung oder Seneigtheit zu willfahren 
pflegte, 

Die theilnehmenden an diefem Gefchäft wurden alfo 
höchft muthlos, befonders Seefag, ein fehr bupohondrifcher 
und in fich gegogener Mann, der äiwar unter Freunden durd 
eine unvergleihlich heitre Tanne fih als den beften Gefel- 
fhafter bewies, aber wenn er arbeitete, allein, in fich gekehrt
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und völfig frei wirken wollte. Diefer follte nun, wenn er 
Thwere Aufgaben gelöft, fie mit dem größten Fleiß und der 

wärniften Liebe, deren er immer fähig war, vollendet hatte, 
zu wiederholtenmalen von Darmftade nach Frankfurt reifen, 
um entweder an feinen eigenen Bildern etwas zu verändern, 
oder fremde zu ftaffiren, oder gar unter feinem Beiftand durch 
einen britten feine Bilder ins buntfchedige arbeiten zu laffen. 
Sein Mißmuth nahın zu, fein Widerftand entfchied fih, und 
08 brauchte große Bemühungen von unferer Seite, um diefen 
Gevatter — denn auch er war's geworden — nach des Grafen 

Wünfhen zu Ienfen. Ich erinnere mich noch, daß, als fchon 
die Kaften bereit franden, um die fämmtlichen Bilder in der 
Drdmung einzupaden, in welcher fie an dem Hrt ihrer Ber 
ffimmung der Tapezierer ohne weiteres aufheften Fonnte, daf, 
fage ich, nur eine Feine doch unumgänglice Nacharbeit erfors 
dert wurde, Seefaß aber nicht zu bewegen war herüberzufoms 
men, Er hatte freilich noch au guter Lekt das Befte gethan 
was er vermochte, indem er die vier Elemente in Kindern 
und Knaben, nad dem Leben in Thierftücen dargeftellt, und 
nicht allein auf die Figuren, fondern auch auf die Beiwerfe 
den größten Fleiß gewendet hatte. Diefe waren abgeliefert, 
bezahlt, und er glaubte auf immer aus der Sache’gefchieden 
zu feynz num aber follte er wieder herüber, um einige Bilder, 
deren Manfe ekivas zu Flein genommen worden, mit wenigen 
Pinfelzügen zu erweitern. Ein anderer, glaubte er, Fünne 
da5 auch Ehunz er hatte fi fhon zu neuer Arbeit eingeriche 
tetz Furz er wollte nicht fommen. Die Abfendung war vor 
der Thüre, krodnen follte €8 auch noch, jeder Verzug war 
mißfih; dee Graf, in Verzweiftung, wollte ihn militärifeh 
abholen lafen. Wir alle wünfhten die Bilder endlich fort zu 
fehen, und fanden zufept feine Wuskunft, als daß der Gevatter
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Dolmetfch fid in einen Wagen feßte und den Widerfpenftigen 
mit Frau und Kind herüberhofte, der dann von dem Grafen 
freundlich empfangen, wohl gepflegt, und suleßt reichlich be= 
fhenft entlaffen wurde, 

Nah den fortgefchafften Bildern zeigte fich ein großer 
Friede im Haufe. Das Giebelzimmer im Manfard wurde 
gereinigt und mir übergeben, und mein Vater, wie er die 
Kaften fortfchaffen fah, Fonnte fich des Wunfhes nicht erwehe 
ten, den Grafen hinterdrein zu fhiden. Denn wie fehr die 
Neigung des Grafen aud mit der feinigen übereinftimmte; 
wie fehr es den Vater freuen mußte, feinen Grundfag, für 
lebende Meifter zu forgen, durch einen Neicheren fo fruchtbar befolgt zu feben; wie fehr es ihm fchmeicheln fonnte, daß feine Sammlung Anlaß gegeben, einer Anzahl braver Kinftler fun bedrängter Zeit einen fo anfehnlichen Erwerb zu verfchaffen: fo fühlte er doch eine folcye Abneigung gegen den Fremden, der in fein Haus eingedrungen, daß ihm an deffen Handlun- gen nichts recht dünfen Fonnte, Man folle Künftler befchäfe 
tigen, aber nicht zu Tapetenmalern erniedrigen; man folle mit dem was fie nad ihrer Meberzengung und Fähigfeit 
geleiftet, wenn e3 einem auch nicht durchgängig behage, zufrie= 
den fepn und nicht immer daran marften und mäfeln: genug, 88 gab, ungeachtet des Grafen eigner Tiberaler Benühung, ein fir allemal ein Verhältniß. Mein Vater befuchte jenes Zimmer bloß, wenn fih der Graf bei Tafel befand, und ich erinnere mich nur ein einzigesmal, ale Seefab fi felbft übertroffen hatte, und dag Verlangen diefe Bilder zu fehen das ganze Haus herbeitrieh, daß mein Vater und der Graf aufammentretend an diefen Kunftwerfen ein gemeinfames Gefallen begeigten, daß fie an einander felbfk nicht finden fonnten.
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Kaum hatten alfo die Kiften und Kaften das Haus ge: 
räumt, als der früher eingeleitete aber unterbrochene Betrieb, 
ben Grafen zu entfernen, wieder angefnipft wurde. Man 
führte durch Worftellungen die Gerechtigkeit, die Billigkeit 
durch Bitten, durch Einfluß die Neigung zu gewinnen, und 

brachte ed endlich dahin, daß die Quartierherren den Befchluß 
fapten: e8 folle der Graf umlogirt, und unfer Haus, in De 
tracht der feit einigen Sahren unausgefeßt Tag und Nacht 
gefragnen Laft, Fünftig mit Einguartierung verfchont werden, 
Damit fih aber Hierzu ein fcheinbarer Vorwand finde, fo 
folle man in eben den erften Stud, den bisher der Künigs: 
lieutenant befekt gehabt, Mierhleute einnehmen und dadurd) 
eine nene Bequartierung gleichfam unmöglich machen. Der 

Graf, der nad der Trennung von feinen geliebten Gemälden 

fein befonderes Interejfe mehr am Haufe fand, aud ohnehin 

bald abgerufen und verfeßt zu werden hoffte, ließ es fie) ohne 

Widerrede gefallen eine andere gute Wohnung zu beziehen, 
und fhied von und in Frieden und gutem Willen. Auch ver: 

ließ er bald darauf die Stadt und erhielt ftufenweife noch 
verfchiedene Chargen, do, wie man hörte, nicht zu feiner 

Zufriedenheit. Er hatte indep das Vergnügen, jene fo emjig 

von ihm. beforgten Gemälde in dem Ecloffe feined Bru- 

ders glücklich angebracht zu fehen; fehrieb einigemale, fendete 

Maafe und ließ von den mehr genannten Künfttern verfchie: 
dene nacharbeiten. Endlich vernahmen wir nichts weiter von 
ihm, aufer da$ man und nah mehreren Sahren verfihern 

wollte, er fey in Weftindien, auf einer der Franzöfifhen Cor 
Ionien, al3 Gouverneur geftorben,



  
  

VDiertes Dad. 

©p viel Unbequemlichkeit ung auch die Franzöfifche Ein: 

quartierung mochte verurfacht haben, fo waren wir fie Doc 

zu gewohnt geworden, als daß wir fie nicht hätten vermiffen, 

dag und Kindern das Haus nicht hätte todt feheinen folfen. 

And war es und nicht befiimmt, wieder zur volligen Fami- 

lieneinheit zu gelangen. Neue Miethleute waren fihon be. 

fprohen, und nad einigem Kehren und Sceuern, Hobeln 
und Bohnen, Malen und Anftreichen, war dag Haus völlig 
wieder hergeftellt. Der Kanzleidirector Morig mit den Sei: 
nigen, fehr werthe Freunde meiner Eltern, zogen ein, Die 

fer, fein geborner Frankfurter, aber ein tüchtiger Zurift und 

Gefhäftsmann, beforgte die Kechtsangelegenheiten mehrerer 

Heiner Fürften, Grafen und Herren. Sch habe ihn niemals 
anders als heiter und gefällig und tiber feinen Mcten emfig 

gefehen. Frau und Kinder, fanft, fill und wohlwollend, ver: 

mehrten zwar nicht die Gefelfigkeit in unferm Haufe: denn 

fie blieben für fih; aber es war eine Stille, ein Friede zurüc- 

gefehrt, den wir lange Zeit nicht genoffen hatten. Gch be: 
wohnte nun wieder mein Manfard: Zimmer, in welhem die 
Gefpenftier der vielen Gemälde mir zuweilen vorfchwebten, 

die ich denn durch Arbeiten und Studien zu verfhenchen 
fügte. .
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Der Regationdrath Moris, ein Bruder ded Kanzlei: 
directord, Fam von jeßt an auch öfters in unfer Haus. Er 
war fhon mehr Weltmann,- von einer anfehnlihen Geftalt 
und dabei von bequem gefälligem Betragen. Auch er beforgte 
die Angelegenheiten verfhiedener Standesperfonen, md Fam 
mit meinem DBoter, bei Anlaß von Concurfen und Faiferlichen 
Sommiffionen, mehrmals in Berührung. Beide hielten viel 
auf einander, ımd fanden gemeiniglich auf der Seite der 
Ereditoren, mußten aber zu ihrem MVerdruß gewöhnlich erfah: 
ren, daß die Mehrheit der bei folder Gelegenheit Abgeord: 
neten für Die Seite der Debitoren gewonnen zu werden pflegt. 
Der Legationsrarh theilte feine Kenntniffe gern mit, war ein 
Freund der Mathematif, und weil diefe in feinem gegen: 
wärtigen Lebensgange gar nicht vorfam, fo machte er fi ein 
Vergnügen daraus, mir in diefen Kenntniffen weiter zu bel: 
fen. Dadurch ward ich in den Stand gefegt, meine archiz 
teftonifhen Niffe genauer als bisher auszuarbeiten, und den 
Unterricht eines Zeichenmeifters, der ung jebt aud täglich eine 
Stunde befiyäftigte, beffer zu nugen. 

Diefer gute alte Mann war freilich nur ein Halbfünftler. 
Wir mußten Strihe machen und fie zufammenfegen, woraus 
denn Augen und Nafen, Lippen und Ohren, ja zuleßt ganze 
Sefihter und Köpfe entjtehen follten; allein es war dabei weder 
an natürliche noch Fünftliche Form gedacht. Mir wurden eine 
Zeit lang mit diefem Qui pro Quo der menfchlichen Geftalt 
gequält, und man glaubte uns zulegt fehr weit gebracht zu 
haben, als wir die fogenannten Affecten von Le Brün zur 
Nachzeichnung erhielten. Aber auch diefe Zerrbilder fürderten 
und nicht. Nun fchwankten wir zu den Landfchaften, zum 
Baumfhlag und zu allen den Dingen, die im gewöhnlichen 
Unterricht ohne Folge und ohne Methode geübt werden. Suleßt
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fielen wır auf die genaue Rahahmung und auf die Sauberkeit 

der Striche, ohne und weiter um den Werth des Originale 

oder deffen Gefhmad zu befümmern. 

Sn diefem Beftreben ging und der Vater auf eine mufter: 
hafte Weife vor. Er hatte nie gezeichnet, wollte nun aber, 

da feine Kinder diefe Kunft trieben, nicht zurücbleiben, fon= 
dern ihnen, felbft in feinem Alter, ein Beifpiel geben, wie 

fie in ihrer Jugend verfahren follten. Er copirte alfo einige 

Köpfe des Pinzetta, nach deffen befannten Blättern in Elein 

Detav, mit englifhem Bleiftift auf das feinfte Holländifche 
Papier. Er beobachtete dabei nicht allein die größte Nein: 

lichkeit im Umriß, fondern abmte auch die Schraffirung des 

Kupferftichs aufs genaufte nach, mit einer leichten Hand, nur 
allzu leife, da er denn, weil er die Harte vermeiden wollte, 
feine Haltung in feine Blätter brachte. Doch waren fie durch: 

aus zart und gleichförmig. Sein anhaltender unermüdlicher 

Fleiß ging fo weit, daß er die gauze anfehnliche Sammlung 

nach allen ihren Nummern durchzeichnete, indeffen wir Kinder 

von einem Kopf zum andern fprangen, und und nur die ugs 
wählten, die und gefielen. 

Um diefe Seit ward auch der fchon längft in Berathung 
gegegene Vorfaß, ung in der Mufif unterrichten zu laffen, 
ausgeführt; und zwar verdient der Ileßte Anftoß dazu wehl 
einige Erwähnung. Daß wir das Elavier lernen follten, war 

ausgemacht; allein über die Mahl des Meifterd war man im: 
mer fireitig gewefen. Endlid fomme ich einmal zufälliger- 
weife in das Zimmer eined meiner Gefellen, der eben Glavier- 
ftunde nimmt, und finde den Lehrer als einen ganz aller: 
liebften Mann, Für jeden Finger der rechten und linken 
Hand Hat er einen Spiknamen, womit er ihn aufs Tuftigfte 

bezeichnet, wenn er gebraucht werden fol, Die fehwarzen und
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weißen Zaften werden gleichfalls bildlich benannt, ja die Töne 

felbft erfheinen unter figürlichen Namen. Eine folhe bunte 
Sefelffhaft arbeitet nun ganz vergnüglih durch einander, 

Applicatur und Taet feheinen ganz leicht und anfchanlich zu 

werden, und indem der Schüler zu dem befien Humor auf: 

geregt wird, geht auch alles zum fchönften von Statten. 

Kaum war ich nach Haufe gefommen, als ich den Eltern 

enlag, nunmehr Ernft zu machen und ung diefen unvergleiche 

lihen Mann zum Glaviermeifter zu geben. Man nahın noch 
einigen Anftand, man erfundigte fih; man hörte zwar nichts 
ibled von dem Lehrer, aber auch nichts fonderlich gutes. Sc 
hatte indeffen meiner Schwefter alle die luftigen Benennungen 
erzählt, wir Fonnten den Unterricht Faum erwarten, und 

feßten e3 durch, daß der Mann angenominen wurde, 

Das Notenlefen ging zuerft an, und ale dabei Fein Spah 
vorkommen wollte, tröfteren wir ung mit der Hoffnung, Daß 

wenn ed erft ans Elavier gehen würde, wenn e3 an die Fin- 
ger käme, das fcherzhafte Wefen feinen Anfang nehmen würde, 
Allein weder Taftatur noch Fingerfeßung fehien zu einigem 

Gleichniß Gelegenheit zu geben. Sp troden wie die Noten, 

mit ihren Strichen auf und zwifchen den fünf Linien, blieben 

auch die fehwarzen und weißen Elaveg, und weder von einem 

Däumerling noch Deuterling noch Goldfinger war mehr eine 
Spylbe zu hören; und dag Gefiht verzog der Mann fo wenig 
beim trodnen Unterricht, als er es vorher beim trodnen 
Epaß verzogen hatte, Deine Schweiter machte mir die bit: 
terfien Vorwürfe, daB ich fie geräufcht Habe, und glaubte 

wirklich, es fey nur Erfindung von mir gewefen. Sc war 

aber felbit betäubt und lernte wenig, ob der Mann gleich 
ordentlih genug zu Werke ging: denn id) wartete immer 
noch, die frühern Spaße follten zum Vorfhein fommen, und
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vertröftete meine Schwefter von einem Tage zum andern. 
Aber fie blieben aus, und ich häfte mir diefes Hathfel nie 
mald erklären fönnen, wenn es mir nicht gleichfallg ein aus 
fall aufgelöft hätte. 

Einer meiner Gefpielen trat herein, mitten in der Stunde, 
und auf einmal eröffneten fi die fämmtlihen Köhren des 
humoriftifhen Springbrunneng; die Daumerlinge und Den: 
terlinge, die Krabler und abler, wie er die Kinger zu be 
seinen pflegte, die Fafchen und Gafchen, wie 3. DB. die No: 
ten Fund g, die Fiefhen und Giefhen, wie er fis und gis 
benannte, waren auf einmal wieder vorhanden und niachten 
die wunderfamften Männerchen. Mein junger Freund Fam 
nicht aus dem Sachen, und freute fi, daß man auf eine fo 
Iuftige Weife fo viel lernen fünne. Er fhwur, daß er feinen 
Eltern feine Ruhe Iaffen würde, big fie ihm einen folhen 
vortrefflihen Mann zum Lehrer gegeben, 

Und fo war mir, nah den Grundfäßen einer neuern 
Erziehungslehre, der Weg zu zwei Künften früh genug eröff: 
net, bloß auf gur Glük, ohne Weberzeugung, daß ein ange 
bornes Talent mich darin weiter fördern Fünne, Zeichnen 
müfe jedermann lernen, behauptete mein Vater, und verehrte 
defhalb befonders Kaifer Marimilian, welcher diefes ausdrüd: 
lich follte befohlen haben. Auch hielt ex mich ernftlicher dazu 
an, ala zur Mufit, welche er dagegen meiner Schwefter vor: 
züglih empfahl, ja diefelde außer ihren Lehrfiunden eine 
ziemliche Zeit des Tage3 am Klaviere feithielt. 

Ge mehr ich aber auf diefe Meife zu treiben veranlaßt 
wurde, deite mehr wollte ich treiben, und felbft die Frei- 
ftunden wurden zu afferlei wunderlichen Belchaftigungen ver: 
wendet, Schon feit meinen frühften Zeiten fühlte ich einen 
Unterfuhungstrieb gegen natürliche Dinge. Man legt es
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manchmal ald eine Anlage zur Granfamfeit aus, dag Kinder 

folhe Gegenftände, mit denen fie eine Zeit lang gefpielt, die 
fie bald fo, bald fo gehandhabt, endlich zerftüden, zerreigen 
und zerfreffen. Doc pflege fih auch die Neugierde, da3 Ver: 
langen, zu erfahren wie folhe Dinge zufammenhängen, wie 
fie inwendig ausfehen, auf diefe Weife an den Tag zu legen. 

Sch erinnere mich, dag ih als Kind Blumen zerpflüct, um 

zu fehen, wie die Blätter in den Kelch, oder auch Wögel be 
rupft, um zu beobachten, wie die Federn in die Flügel ein: 

gefügt waren. St doch Kindern diefes nicht zu verdenfen, 
da ja felbft Naturforkcher öfter duch Trennen und Sondern 
al3 durch DVereinigen und Verknüpfen, mehr durch Tödten 

als durch Beleben, fih zu unterrichten glauben. 
Ein bewaffneter Mragnetftein, fehe zierlih in Scharlad- 

tuch eingenähßt, mußte auch eines Tages die Wirfung einer 

folhen Forfehungsluft erfahren. Denn diefe geheime An: 
ziehungsfraft, die er nicht allein gegen das ihm angepaßte 
Eifenftäbchen ausübte, fondern die noch überdieß von der Art 
war, daß fie fi verftärfen und täglich ein größres Gewicht 

tragen Eonnte, diefe geheimnißvolle Tugend hatte mich der: 
geftalt zur Bewunderung hingeriffen, daß ich mir lange Seit 
bloß im Anftaunen ihrer Wirfung gefiel, Zuleßt aber glaubte 
ich doch einige nähere Auffchlüffe zu erlangen, wenn ich bie 
äußere Hülle wegtrennte. Dieb gefhah, ohne dag ich dadurch 
flüger geworden wäre: denn die nadte Armatur belehrte mic) 
nicht weiter. Auch diefe nahım ich herab umd behielt nun den 
bloßen Stein in Händen, mit dem ich durch Zeilfpäne und 
Nahmadeln mancderlei Verfuche zu machen nicht ermiüdete, 

ans denen jedoch mein jugendlicher Geift, außer einer man: 
nichfaltigen Erfahrung, feinen weitern Vortheil z098. Ich 
wußte die ganze Vorrichtung nicht wieder zufammenzubringen,
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die Theile zerfireuten fi, und ic verlor das eminente Phi: 
nomen zugleih mit dem Apparat. 

Nicht glüdlicher ging e3 mir mit der Bufammenfeßung 
einer Electrifirmafchine. Ein Hausfreund, deffen Jugend in 
die Zeit gefallen war, in welder die Electricität alle Geifter 
befchäftigte, erzählte ung öfter, wie er ald nabe eine fJole 
Mafchine zu befigen gewünfght, wie er fih die Hauptbedin: 
gungen abgefehen, und mit Hülfe eines alten Spinnraded 
und einiger Arzneigläfer ziemliche Wirkungen hervorgebradt. 
Da er diefed gern und oft wiederholte, und ung babei von 
der Electrieität überhaupt unterrichtete, fo fanden wir Kinder 
die Sace fehr plaufibel, und quälten uns mit einem alten 
Spinnrade und einigen Arzneigläfern lange Zeit yerun, ohne 
auch nur die mindefe Wirkung hervorbringen zu Fönnen, 
Wir hielten demungeachtet am Glauben feft, und waren fehr 
vergnügt, als zur Meßzeit, unter andern Raritäten, Sauber: 
und Zafhenfpielerfünften, auch eine Electrifirmafgine ihre 
Kunftftüde machte, welche, fo wie die magnelifchen, für jene 
zeit fhon fehr vervielfältigt waren. 

Das Miptrauen gegen den öffentlichen Unterricht ver: 
mehrte fih von Tage zu Tage. Pan fah fih nach Haus: 
lehrern um, und weil einzelne Samilien den Aufwand nicht 
beftreiten Fonnten, fo traten mehrere zufammen, um eine 
folche Abfiht zu erreichen. Allein die Kinder vertrugen fich 
felten; der junge Mann hatte nicht Autorität genug, und 
nad oft wiederholten Verdruß, gab es nur sehäffige Iren: 
nungen. Kein Wunder daher, dag man auf andere Anftalten 
dachte, welchefowohl beftändiger alg vortheifhafter fepn follten. 

Auf den Gedanken, Penfionen zu errichten, war ınan durd) 
die Notyivendigfeit gefommen, welche jedermann empfand, 
dap die Franzöfifihe Sprache lebendig gelehrt und überliefert
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werden müfe. Mein Vater hatte einen jungen Menfhen er: 

zogen, der bei ihm Bedienter, Kammerdiener, Secretär, genug 

nad und nach alles in allem gewefen war. Diefer, Namens 

Pfeil, fprach gut Frangöfifeh und verftand es gründlich. Nachdem 

er fich verheivarher hatte, und feine Gönner für ihn auf einen 

Zuftand denfen mußten, fo fielen fie auf den Gedanken, in 
eine Venfion errichten zu laflen, die fih nah und nah zı 

einer Eleinen Schulanftalt erweiterte, in der man alles nothz 

wendige, ja zuleßt fogar Lateinifih und Griehifh lehrte. Die 

weitverbreiteten Connerionen von Frankfurt gaben Gelegen- 

heit, daß junge Franzofen und Engländer, um Deutih zu 

lernen und fonft fih auszubilden, diefer Anftalt anvertraut 

wurden. Pfeil, der ein Mann in feinen beiten Jahren, von 
der wunderfamften Energie und Thätigfeit war, jtand dem 

Ganzen fehr fobenswürdig vor, und weil er nie genug be: 

fhäftigt feyn konnte, fo warf er fich bei Gelegenheit, da er 

feinen Schülern Mufifmeifter halten mußte, felbft in Die 
Mufit, und betrieb dad Glavierfpielen mit folhem Eifer, daß 

er, der niemals vorher eine Tafte angerührt harte, fehr bald 

recht fertig und brav fpielte, Er fehlen die Merime meines 
Baters angenommen zu haben, daß junge Leute nichts mehr 

aufınuntern und anregen fünne, als wenn man felbft fhon in 

gewifen Iahren fih wieder zum Schüler erflärte, und in 
einem Alter worin man fehr fehwer neue Fertigkeiten erlangt, 
dennoch durch Eifer und Anhaltfamfeit, jüngern von der Natur 
mehr begünftigten den Naug abzulaufen fiche, 

Durch diefe Neigung zum Glavierfpielen ward Pfeil auf 

die Inferumente felbit geführt, und indem er fich die bejten 
zu verihaffen hoffte, Fam ex in Verhältniffe mit Sriederici 
in Sera, deffen Suftrumente weit und breit berühmt waren. 
Er nahm eine Anzapl davon in Eommiffion, und hatte nun
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die Freude, nicht nur etwa einen Flägel, fondern mehrere ın 
feiner Wohnung aufgefiellt zu fehen, fich darauf zu üben und 

hören zu laffen. 

Auch in unfer Haus brachte die Kebendigfeit diefes Manz 
nes einen größern Mufifbetrieb. Mein Vater blieb mit ihm, 

bis auf die firittigen Punkte, in einem dauernden guten Vers 

haltniffe. Auch für und ward ein großer Sriederichfcher 
Flügel angefhafft, den ich, bei meinem Glavier verweilend, 
wenig berührte, der aber meiner Schwefter zu defto größerer 
Dual gedieh, weil fie, um das nee Infkrument gehörig zu 

ehren, täglich noch einige Zeit mehr auf ihre Uebungen zu 

wenden hatte; wobei mein Water als Nuffeher, Pfeil aber 

als Mufterbild und antreibender Hausfreund, abwechfelnd zur 
Seite fanden. 

Eine befondere Liebhaberei meined Waters machte ung 
Kindern viel Unbequemlichkeit. E3 war nämlich die Geiden- 
zucht, von deren WVortheil, wenn fie allgemeiner verbreitet 
würde, er einen großen Begriff Hatte. Einige Bekanntfihaften 
in Hanau, wo man die Zucht der Würmer fehr forgfältig be 

trieb, gaben ihm die nächfte Veranlaffung. Bon dorther wur: 

den ihm. zu rechter Zeit die Eier gefendet; und fobald die 
Maulbeerbäume genugfames Laub zeigten, ließ man fie aus: 
fhlüpfen, und wartete der Faum fichtbaren Gefchöpfe mit 
großer Sorgfalt. In einem Manfardzimmer waren Tifche 
und Geftelle mit Brettern aufgefchlagen, um ihnen mehr 
Raum und Unterhalt zu bereiten: denn fie wuchfen fchnell, 
und waren nad) der legten Häutung fo heighungrig, daß man 
faum Blätter genug herbeifhaffen fonnte, fie zu nähren; ja 
fie mußten Tag md Nacht gefüttert werden, weil eben alfes 
daranf ankommt, daß fie der Nahrung ja nicht zu einer Zeit 
ermangeln, mo die große nd wunderfame Weränderung in
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ihnen vorgeben fol. War die Witterung ginftig, fo fonnte 
man freilich diefes Gefchäft ald eine Inftige Unterhaltung anz 
fehen; trat aber Kälte ein, daß die Maulbeerbäume litten, 
fo machte e8 große Noth. Noch unangenehmer aber war 8, 

wenn in der legten Epoche Negen einfielz denn diefe Gefchüpfe 
Eönnen die Feuchtigfeit gar nicht vertragen; und fo mußten 
die benepten Blätter forgfältig abgewifcht und getrocdnet wer: 
den, welches denn doc nicht immer fo genau gefhehen Fonnte, 

und ans diefer oder vielleicht auch einer andern Urfache Famen 
manderlei Krankheiten unter die Heerde, wodurcd die armen 
Sreaturen zu Taufenden hingerafft wurden. Die daraus ent: 
fiehende Fäulniß erregte einen wirklich peftartigen Gerud, und 
da man die Todten und Kranfen wesfhaffen und von den 
Gefunden abfondern mußte, um nur einige zu retten, fo war 
es in der That ein Außerft befchiverliches und widerliches 
GSefhäft, das und Kindern mande böfe Stunde verurfachte, 

Nachdem wir nun eines Jahre die fhönften Frühlings: 

und Sommerwocen mit Wartung der Seidenwürmer binges 
bradht, mußten wir dem Vater in einem andern Gefihäft beis 
ftehen, dad, obgleich einfacher, und dennoch nicht weniger 
befhwerlich ward. Die römifchen Profpecte namlich, welche in 
dem alten Haufe, in fchwarze Stäbe oben und unten einge: 
foßt, an den Wänden mehrere Jahre gehangen hatten, waren 
durh Uhr, Staub und Rauch fehr vergtlbt, und dur die 
liegen nicht wenig unfheinbar geworden. Mar num eine 
folhe Unreinlichkeit in dem neuen Haufe nicht zuläffig, fo 
hatten diefe Bilder für meinen Vnter aud) durch feine längere 
Entferntheit von den vorgeftellten Gegenden an Werth ge 
wonnen. Denn im Anfange dienen und dergleichen Abbil: 
dungen, bie erftfurz vorher empfangenen Eindrüde aufzufrifchen 
und zu beleben. Sie fiheinen uns gering gegen diefe und
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meiftens nur ein trauriges Surrogat. Werlifcht hingegen 
das Andenken der Trgefralten immer mehr und mehr, fo 
treten die Nahbildungen unvermerft an ihre Stelle, fie werden 
ung jo theuer ald ed jene waren, und was wir anfang3 miß- 
geachtet, erwirbt fich mimmehr unfre Schägung und Neigung. 
Sp geht ed mit allen Abbildungen, befonders auch mit Por: 
fräten. Nicht leicht ift jemand mit dem Conterfei eines ge: 
genwärtigen zufrieden, und wie erwwünfcht ift ms jeder Schat: 
tenriß eines Abwefenden oder gar Abgefchiedenen. 

Genug, in diefem Gefühl feiner bisherigen Verfhwendung 
wollte mein Vater jene Kupferftiche foviel wie möglich wieder 
hergeftellt willen. Daß diefes durch Bleihen möglich fey, 
war befannt: und Diefe bei großen Blättern immer bedenkt: 
liche Operation wurde unter ziemlih ungünftigen 2ocalum: 
fiänden vorgenommen; denn die großen Bretter, worauf die 
angerauchten Kupfer befeuchtet und der Sonne ausgeftellt wur: 
den, ftanden vor Manfardfenftern in den Dachrinnen an das 
Dach gelehnt, und waren daher manchen Unfällen ansgefeht. 
Dabei war die Hauptfahe, dab das Papier niemals austrod: 
nen durfte, fondern immer feucht gehalten werden mußte. 
Diefe Obliegenheit hatte ich und meine Schwefter, wobei und 
denn wegen ber Sangenweile und Ungeduld, wegen der Auf- 
merkfamfeit die ums Feine Serftreuung zuließ, ein fonft fe 
fehr erwünfcgter Müßiggang zur höchften Qual gereichte. Die 
Sahe ward gleichwohl durchgefegt, und der Buchbinder, der 
jedes Blatt auf flarkes Papier aufjog, that fein befies, die 
hier und da durch unfre Fahrläffigkeit zerriffenen Ränder aus: 
zugleihen und berzuftellen. Die fämmtlihen Blätter wurden 
in einem Band zufammengefaßt und waren für dießmal gerettet. 

Damit e3 und Kindern aber ja nicht an dem Allerlei des 
Lebens und Lernens fehlen möchte, fo mußte fih gerade um 

Soetye, fänmtl. Werte. XX. 10
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diefe Zeit ein englifher Sprachmeifter melden, welcher fi 
anheifhig machte, innerhalb vier Wochen, einen jeden der 
nicht ganz roh in Sprachen fep, die Englifhe zu lehren und 
ihn fo weit zu bringen, daß er fi mit einigem Fleiß weiter 
helfen Fünne, Er nahm ein mäßiges Honorar; die Anzahl 
der Schüler in einer Stunde war ihm gleichgültig. Mein 
Bater entfhloß fih auf der Stelle den Verfuh zu machen, 

und nahm mit mir und meiner Schwefter bei dem erpediten 
Meifter Rection. Die Stunden wurden treulich gehalten, am 
Repetiven fehlte ed auch nicht; man fick die vier Wochen 
über eher einige andere Uebungen liegen; der Lehrer fchied 
von und und wir von ihm mit Zufriedenheit. Da er fih 
länger in der Stadt aufhielt und viele Kunden fand, fo Fam 
er von Zeit zu Zeit nachzufehen und nahzuhelfen, dankbar, 

daß wir unter die erften gehörten, welche Zutrauen zu ihm 

gehabt, und flolz, und den übrigen ald Mufter anführen 
zu fünnen. 

Sn Gefolg von diefen hegte mein Vater eine neue Sorg: 
falt, daß au das Englifche hHübfh in der Reihe der übrigen 
Sprahbefihäftigungen bliebe. Nun befenne ich, dag ed mir 
immer läftiger wurde, bald aus diefer bald aus jener Grams 

matik oder Beifpielfammlung, bald aus diefem oder jenem 

Autor den Anlaß zu meinen Arbeiten zu nehmen, und fo 
meinen Antheil an den Gegenftänden zugleich mit den Stun: 
den zw verzetteln. Ich Fam daher auf den Gedanken alles 

mit einmal abzuthun, und erfand einen Noman von fedhs big 
fieven Gefhwiftern, die von einander entfernt und in der 
Melt zeritreut fi wechfelfeitig Rachrigt von ihren Zuftänden 

und Empfindungen mittheilen. Der ältefte Bruder giebt in gu: 

tem Deutfch Beriht von allerlei Gegenftänden und Ereigniffen 
feiner Reife. Die Schwefter, in einem frauenzimmerlichen
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Stpl, mit Tauter Punkten und in furgen Säpen, ungefähr 
wie nachher Siegwart gefchrieben wurde, erwiedert bald 
iym, bald den andern Gefchwiftern, was fie theild von haus: 
lihen Verhältniffen, theild von Herzensangelegenheiten zu 
erzählen hat. Cin Bruder ftudirt Theologie und fehreibt ein 
fehr förmliches Latein, dem er manchmal ein Griedifches 
Poftfeript hinzufügt. Einem folgenden, in Hamburg ald Hand: 
Iungsdiener angeftellt, ward natürlich die Englifche Sorrefpons 
denz zu Theil, fo wie einem jüngern der fih in Marfeille 
aufhielt, die Frangöfifhe. Sum Stallänifchen fand fih ein 
Mufiens auf feinem erften Ausflug in die Welt, und der 
jüngfte, eine Art von nafeweifem Neftquadelhen, hatte, da 
ihm die übrigen Sprahen abgefhnitten waren, fih aufs 
Sudendentfeh gelegt, und brachte dur feine fohredlichen 
Chiffern die übrigen in Verzweiflung, und Die Eltern über 
den guten Einfall zum Lachen, 

Für diefe wunderlihe Form fuchte ich mir einigen Ge 
halt, indem ich die Geographie der Gegenden, wo meine Ge- 
ihöpfe fih aufhielten, fiudirte, und zu jenen trodenen Kocali 
täten allerlei Menfchlichfeiten Hinzu erfand, die mit dem 
Eharafter der Perfonen und ihrer Befchäftigung einige Ver 
wandtihaft hatten. Auf diefe Weife wurden meine Erer: 
eitienbücer viel voluminöfer; der Water war zufriedener, 
und ich ward eher gewahr was mir an eigenem Morrath und 
an $ertigfeiten abging. 

Wie nun dergleichen Dinge, wenn fie einmal im Gange 
find, fein Ende und feine Gränzen haben, fo ging ed auch 
hier: denn indem ich mir das barode Sudendeutfh zuzueignen 
und ed eben fo gut zu fhreiben fuchte, als ich es Tefen 
fonnte, fand ich bald, dag mir die Kenntnig des Hebrätfhen 
fehlte, wovon fih dad moderne verdorbene und verzerrte allein
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ableiten und mit einiger Sicherheit behandeln ließ. Ich er: 
öffnete daher meinem Vater die Nothwendigfeit, Hebraäife 
zu lernen, und betrieb fehr lebhaft feine Einwilligung: denn 
ich hatte noch einen höhern Swed, Weberall hörte ich fagen, 
dag zum Verftändniß des alten Teftanents jo wie de3 nenen 
die Grundfprahen nöthig wären. Das lebte las ich ganz 
bequem, weil die fogenannten Evangelien und Epifteln, da= 

mit ed ja auch Sonntags nicht an Hebung fehle, nach der 
Kirche reritirt, überfeßt und einigermaßen erflärt werden 
mußten, Eben fo dachte ich ed nun auch mit dem alten 
Teftamente zu halten, das mir wegen feiner Eigenthümlich: 
feit ganz befonders von jeher zugefagt hatte. 

Mein Bater, der nicht gern etwas halb that, befchloß 
den Kector ıfered Gymnafiums, Doctor Albrecht, am 

Privatftunden zu erfuchen, die er mir wöchentlich fo lange 

geben follte, bi3 ich von einer fo einfahen Sprache das Jo: 

tHigfte gefaßt hätte: denn er hoffte, fie werde, wo nit fo 
fonell doch wenigftens in doppelter Zeit als die Englifche fi 
abthun Laffen. 

Der Nectoe Albrecht war eine der originalften Figuren 
von der Welt, Fein, nicht dick aber breit, unförmlich ohne 
 verwachfen zu feyn, Fury ein Aefop mit Chorrod und Perrüde. 
Sein über:fiebenzigjähriged Gefiht war durchaus zu einen 

- farkaftifchen Lächeln verzogen, wobei feine Augen immer groß 
blieben, und obgleich voth doch immer leuchtend und geiftreic 

“waren, Er wohnte-in dem alten Klofter zu den Barfüßern, 

den Sig des Gymnafiumsd. Sch hatte fchon ald Kind, meine 
Eltern begleitend, ihn manchmal befucht, und die langen dun: 
fein Gänge, die in Bifitenzimmer verwandelten Gapellen, dad 

unferbrochene treppen= und winfelhafte Local mit fhaurigem 
Behagen duräftrien, Ohne mir unbeguenm zu fepn, eraminirte
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er mich fo oft er mich fah, und lobte und ermümterte mic, 

Eines Tages, bei der Trandlocation nach öffentlihem Era: 

men, fah er mich als einen auswärtigen Bufchauer, während 

er die filberne pracmia virtutis et diligentiae austheilte, 

nicht weit von feinem Satheder fiehen. Sch mochte gar fehn: 

lich nad dem Beuteldhen bien, aus weldhem er die Schau: 

müngzen hervorzog; er winfte mir, trat eine Stufe herunter 

und reichte mir einen folhen Silderling. Meine Freude war 

groß, obgleich andre diefe einem Nicht: Schulfnaben gewährte 
Gabe außer aller Ordnung fanden. Allein daran mar dem 
guten Alten wenig gelegen, der überhaupt den Sonderling, 

und zwar in einer auffellenden Weife fpielte. Er hatte als 

Schulmann einen fehr guten Ruf und verfiand fein Handwerk, 

ob ihm gleih das Alter foldhes auszuüben nicht mehr ganz 
gejtattete. Aber beinahe noch mehr ald durd) eigene Gebredy. 

lichkeit fühlte er fih durch dufere Umftände gehindert, und 
wie ich fhon früher wußte, war er weder mit dem Gonfilto- 

rium, noch den Scholarhen, noch den Geiftlihen, noch aud 

den Lehrern zufrieden. Seinem Naturell, das fih zum Auf 

paffen auf Fehler und Mängel und zur Satpre hinneigte, ließ 

er fowohl in Programmen als in öffentlichen Neden freien 
Kauf, und wie Lucian faft der einzige Schriftfteller war, den 
er las und fhäpte, fo würzte er alled, was er fagte und fchrieb, 
mit beizenden Ingredienzien. 

Glükliherweife für diejenigen mit welchen er unzufrie 
den war, ging er niemals direct zu Merke, fondern fehraubte 

nur mit Bezügen, Anfpielungen, elafüschen Stellen und biblis 

{hen Sprüchen auf die Mängel hin, die er zu rügen gedachte. 
Dabei war fein mündlicher Vortrag (er Ia3 feine Jeden jeder- 

zeit ab) unangenehm, unverftändlih, und über alles diefes 

manchmal durch einen Hufien, öfters aber dur ein hohled
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Daucherfchütterndes Lachen unterbrohen, womit er die beißen: 

Den Stellen anzufündigen und zu begleiten pflegte. Diefen 

teltfamen Mann fand ih mild und willig, als ich anfing 

meine Stunden bei ihm zu nehmen. Sch ging nun täglich 

Abends um 6 Uhr zu ihm, und fühlte immer ein beimliches 
Behagen, wenn fih die Klingelthüre hinter mir flog, und 
ih nun den langen düftern Kloftergang durchzuwandeln hatte, 
Wir fagen in feiner Bibliothek an einem mit Wahsrud be: 

RKhlagenen Zifche; ein fehr durchlefener Zucian Fam nie von 

feiner Seite, 
Ungeachtet alles Wohlwolleng gelangte ich doch nicht ohne 

Einftend zur Sadhe: denn mein Xehrer Fonnte gewiffe fpöttis 

{he Anmerkungen, und was e3 denn mit dem SHebräifhen 

eigentlich folle, nicht unferdrüden. Ic verfehwieg ihm die 

Abficht auf das Fudendeutfeh, und fprach vom befferen Ver: 

fändniß des Grundtertes. Darauf lächelte er und meinte, 

ich folle fchon zufrieden feyn, wenn ich nur lefen lernte, Dieß 
verdroß mich im Stillen, und ich nahm alle meine Aufmerk: 
Tamfeit zufammen, als e3 an die VBuchftaben Fam. Ich fand 
ein Alphabet das ungefähr dem Griechifhen zur Seite ging, 
deifen Geftalten faßlic, deffen Benennungen mir zum größten 
Theil nicht fremd waren. Sch batte die alles fehr bald be: 
griffen und behalten, und dachte es follte nun ans Xefen 
schen. Daß diefed von der rechten zur linken Seite gefchehe, 
war mir wohl bewußt, Nun aber frat auf einmal ein neues 
Heer yon Heinen Buchftäbchen und Zeichen hervor, von Punk 

ten und Strihelhen aller Art, welche eigentlich die Vocale 
sorftellen folten, worüber ich mich um fo mehr verwwunderte, 
als fih in dem größern Alphabete offenbar Xocale befanden, 

und die Übrigen nur unter fremden Benennungen verborgen 
zu feyn fhienen. uch ward gelehrt, dag die jüdische Marion,
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fo Inge fie geblüht, wirklich fih mit jenen erfien Zeichen be 

grügt und Feine andere Art zu fhreiben und zu Iefen gefannt 

habe. Ich wäre nun gar zu gern auf diefem alterthimlichen, 

wie mir fhien bequemeren Wege gegangen; allein mein Alter 
erklärte etwas fireng: man müffe nach der Grammatik ver- 

fahren wie fie einmal beliebt und verfaßt worden. Das Lefen 
ohne diefe Punkte und Strihe fey eine fehr fhwere Aufgabe, 
und fönne nur von Gelehrten und den Geübteften geleiftek 

werden. Sch mußte mich alfo bequemen auch diefe Kleinen 

Merkzeihhen Fennen zu lernen; aber die Sache ward mir im: 
mer verworrner. Nun follten einige der erften größern Ur: 

zeichen an ihrer Stelle gar nichts gelten, damit ihre Tleinen 

Nahgebernen doch ja nicht umfonft daftehen möchten. Dann 

folten fie einmal wieder einen leifen Hauch, dann einen mehr 
oder weniger harten Kehllaut andeuten, bald gar nur als 
Stüße und Widerlage dienen. Suleht aber, wenn man fid) 
alles wohl gemerkt zu haben glaubte, wurden einige der gro: 
fen fowohl als der Heinen Perfonagen in den Nuheftand ver: 

fest, fo daß dad Nuge immer fehr viel und die Lippe fehr 
wenig zu thun hatte. 

Sndem ich nun dasjenige was mir dem Snhalt nah 
fchon befannt wear, in einem fremden Fauderwelfhen Fdiom 
berftottern follte, wobei mir denn ein gewiffes Näfeln und 
Gurgeln als ein unerreichbares nicht wenig empfohlen wurde, 
fo Fam ich gewiffermaßen von der Sache ganz ab, und am: 

firte mich auf eine Eindifhe Weife an den feltfamen Namen 
diejer gehäuften Zeichen. Da waren Kaifer, Könige und Her: 
zoge, die ald Necente hie und da dominirend, mich nicht wer 
nig unterhielten, Uber auch diefe fchalen Späße verloren 
bald ihren Reiz. Doch wurde ich dadurch fihndlog gehalten, Daß 
mir beim Sefen, Weberfeßen, Wiederholen, Auswendiglernen
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der Anhalt des Buche um fo Iebhafter entgegentrat, und 

diefer war ed eigentlih, über welchen ih von meinem 

alten Heren Hufklärung verlangte. Denn fdhon vorher waren 

mir die Widerfprüche der Veberlieferung mit dem Wirklichen 

und Möglichen fehr auffallend geivefen, und ich hatte meine 

Hanglehrer durd die Sonne, die zu Gibeon, und den Mond, 

der im Thal Wialon ftil fand, in manche Noth verfegt, ger 

wiffer anderer IUnwahrfcheinlichfeiten md Incongruengen nicht 

zu gedenfen. Mlfes dergleichen ward mun aufgeregt, indem 

ich mi, um von dem Hebräifhen Meifter zu werden, mit 

dem alten Teftament ansfchlieplih befchäftigte, und foldes 

nicht mehr in Luthers Meberfegung, fondern in der wörtlichen 

beigedructen Verfion des Sebaftian Schmid, den mir mein 

Vater fogleich angefhafft hatte, durchftudirte. Hier fingen 

unfere Stunden leider an, was die Sprahübungen betrifft, 

tüetenhaft zu werden. *efen, Erponiren, Grammatit, Auf: 

fehreiben und Herfagen von Wörtern dauerte felten eine völ- 
tige Halbe Stunde: denn ich fing fogleih an auf den Sinn 
der Sache loszugehen, und ob wir gleich noch in dem erften 
Buche Mofis befangen waren, mandherlei Dinge zur Sprache 

zu bringen, welde mir aus den fpätern Büchern im Sinne 

Ingen. Anfangs fuchte der gute Alte mich von folhen Mb: 

Schweifungen zurüdguführen; zuleßt aber fhien es ihn felbft 

zu unterhalten. Er Fam nach feiner Arr nicht ans dem Huften 

und Sahen, und wiewohl er fi fehr hütete mir eine And: 
funft zus geben, die ihn hätte compromittiren können, fo ließ 
meine Sudringlichfeit doch nicht nach: ja da mir mehr daran 
gelegen war, meine Zweifel vorzubringen als die Auflöfung 
derfelben zu erfahren, fo wurde ich immer lebhafter und Füh: 
ner, wozu er mich durd) fein Betragen zu berechtigen fchien, 
Mebrigend fonnte ich nichts aus ihm bringen, als daß er ein
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über das anderemal mit feinem bauchfchütternden Lachen 

ansrief: „Er närrifher Kerl! Er närrifcher Junge.” 

Sndeffen mochte ihm meine, die Bibel nach allen Seiten 

durchfreugende, Eindifche Lebhaftigkeit doc ziemlich erunfthaft 
und einiger Nachhälfe wert) gefchienen haben. Er verwies 

mich daher nach einiger Zeit auf dag große Englifhe Bıbel- 
werk, welches in feiner Bibliothek bereit ftand, und in wel 

dem die Auslegung fehwerer und bedenklicher Steffen auf 

eine verftändige und Fluge Weife unternommen war. Die 

Heberfeßung hatte durch die großen Bemühungen deutfiher 

Gottesgelehrten Vorzüge vor dem Driginal erhalten, Die 

verfchiedenen Meinungen waren angeführt, und zulest eine 

Art von Vermittelung verfucht, wobei die Würde des Buchs, 

der Grund der Religion und der Menfchenverftand einiger: 
mapen neben einander bejtehen Fonnten. So oft id nun ge 

gen Ende der Stunde mit hergebrachten Fragen und Zweifeln 
auftrat, fo oft deutete er auf das Nepofitorium; id) holte 
mir den Band, er lieg mic Iefen, blätterte in feinem ucian, 
und wenn ich über das Buch meine Anmerkungen madte, war 
fein gerwößnliches Sachen alles wodurch er meinen Scharffinn 

erwiederte. In den langen Sommertagen ließ er mich fihen 
fo lange ih Tefen Fonnte, manchmal allein; nur dauerte es 
eine Weile, bis er mir erlaubte einen Band nach dem anı 
dern mit nach Haufe zu nehmen. 

Der Menfch mag fih wenden wohin er will, er mag uns 
ternehmen was e& auch fey, ftets wird er auf jenen Weg 
twieder zurückehren, den ihm die Natur einmal vorgezeichnet 
dat. So erging e3 auch mir im gegenwärtigen Falle. Die 
Bemühungen um die Sprache, um den Subhalt der heiligen 
Chhriften felbft, endigten zulegt damit, dag von jenem fhö= 
nen und viel gepriefenen Sande, feiner Umgebung und



154 

Nachbarfchaft, fo wie von den Völkern und Ereigniffen, welche 
jenen led der Erde durch Zahrtaufende hindurd verherr: 
lichten, eine lebhaftere Vorftelung in meiner Einbildungs- 
fraft hervorging, 

Diefer Eleine Raum follte den Urfprung und das Wade: 
thum des Menfchengefchlechts fehen; von dorther follten die 
erften und einzigften Nachrichten der Urgefchichte zu ung ges 
langen, und ein folhes Local follte zugleich fo einfach und 
faptih, ale mannichfaltig und zu den wunderfamften Wanz 
derungen und Anfiedlungen geeignet, vor unferer Einbildungse 
Fraft Liegen. Hier zwifchen vier benannten Flüffen, war aus 
der ganzen zu beivohnenden Erde ein Feiner, höcft anmuthi- 
ger Raum dem jugendlichen Menfchen ausgefondert. Hier 
follte er feine erften Fähigfeiten entwideln, und hier follte 
ihn zugleich das 2008 treffen, das feiner ganzen Radhfommen: 
fhaft befchieden war, feine Ruhe zu verlieren, indem er nah 
Erfenntniß firebte. Das Paradies war verfherztz die Mens 
fen mehrten und verfhlimmerten fi); die an die Unarten 
diefed Gefchlechts noch nicht gewohnten Elohim wurden un: 
geduldig und vernichteten cd von Grund aus. Nur wenige 
wurden aus der allgemeinen Neberfhiwenumung gerettet; und 
Faum hatte fi diefe greuliche Sluth verlaufen, als der be= 
Eannte vaterländifhe Boden fchon wieder vor den Bliden 
der danfbaren Geretteten Ing. 

Zwei Flüffe von vieren, Euphrat und Tigris, floffen noch 
in ihren Betten. Der Name des erften blieb; den andern 
fihien fein Lauf zu bezeichnen. Genauere Spuren des Para: 
diefed wären nach einer fo großen Ummwälzung nicht zu for 
bern gewefen. Das erneute Menfchengefhlecht ging von hier 
zum zweitenmal aug; es fand Gelegenheit fih auf alle Ar: 
sen zu nähren und zu befchäftigen, am meiften aber große
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Heerden zahmer Gefhöpfe um fi zu verfammeln und mit 
ihnen nad) allen Seiten hinzuziehen. 

Diefe Lebensweife, fo wie die Vermehrung der Stämme, 
nöthigte die Bölfer bald fi von einander au entfernen, Sie 
fonnten fich fogleich nicht entfchließen, ihre Verwandten und 
Freunde für immer fahren zu laffen; fie Famen auf den Ge: 
danfen einen hohen Thurm zu bauen, der ihnen aus weiter 
gerne den Weg wieder zurücweifen follte. Aber diefer Ver: 
fu mißlang wie jenes erfte Beftreben. Sie follten nicht ze 
gleich glüclic und Flug, zahlreich und einig-feyn. Die Clohim 
verwirrten fie, der Bau unterblieb, die Menfchen zerftreuten 
ih; die Welt war bevölkert, aber entzweit. 

Unfer Blid, unfer Antheil bleibt aber noch immer an 
diefe Gegenden geheftet. Endlich gehtabermals ein Stammvater 
von hier aus, der fo glülich ift, feinen Nadfommen einen 
entfhiedenen Charafter aufzuprägen und fie dadurch für ewige 
Zeiten zu einer großen, und bei allem Glüds: und Drtsiwech- 
fel zufammenhaltenden Nation zu vereifiigen, 

Vom Euphrat aus, nicht ohne göttlichen Firigergeig, vans 
dert Abraham gegen Welten. Die Wüfte fent feinem Zug 
fein entfchiedenes Hinderniß entgegen; er gelangt an den Sor- 
dan, zieht über den Fluß und verbreitet fi in den fhönen 
mittägigen Gegenden von Paldftina. Diefes Land war fon 
früher in Befiß genommen und ziemlich bewohnt, Berge, 
nicht allzu hoch aber fteinig und unfruchtbar, waren von vier 
len bewäfferten, dem Anbau günftigen Thälern durdfchnitten. 
Städte, Fleden, einzelne Anfiedelungen Iagen zerftreut auf 
der Slädhe, auf Abhängen des großen Thals, deffen Waffer 
fid im Jordan fammeln. So bewohnt, fo bebaut war das 
Land, aber die Welt noch groß genug, und die Menfchen 
nicht auf den Grad forgfältig, bedürfnigvoll und thäfig, um
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fih gleich alfer ihrer Umgebungen zu bemädtigen, Zwilhen 

jenen Befisungen erfiredten fih große Räume, in welchen 

weidende Züge fich bequem hin und her bewegen Tonnten. 

Su folhen Räumen hält fih Abraham auf, fein Bruder Lot 

ift bei ihn; aber fie Eönmen nicht lange an folhen Orten 

verbleiben. Eben jene Verfaffung des Landes, deffen DBevöl- 

ferung bald zu= bald abnimmt, und deffen Erzeugniffe fi 

niemals mit dem Bedürfnig im Gleichgewicht erhalten, 
bringt unverfeheng eine Hungersnoth hervor, und der Einge: 

wanderte leider mit dem Einheimifchen, dem er dur feine 

zufällige Gegenwart die eigne Nahrung verfümmert hat. Die 
beiden chaldeifhen Brüder ziehen nach Aegypten, md fo ift 

und der Schauplaß vorgezeichnet, auf dem einige taufend 

Sahre die bedeutendften Begebenheiten der Welt vorgehen 

follten, Vom Zigris zum Euphrat, vom Enphrat zum Nil 

fehen wir die Erde bevölkert, und in diefem Naume einen 

bekannten, den Göttern geliebten, ung fon werti; geword: 
ven Man mit Heerden ud Gütern hin und wiederziehen 

und fie in Furger Zeit aufs veichlichfte vermehren. Die Brü: 
der Eommmen zurüe; allein gewißigt durch die ausgeftandne 
Roth, fafen fie den Entfchluß, fih von einander zu trennen, 
Beide verweilen zwar im mittägigen Canaan; aber indem 

Ahrahem zu Hebron gegen den Hain Mamre bleibt, zieht 
fich Lot nach dem Thale Siddim, das, wenn unfere Einbil 

dungsfraft Fühn genug ift, dem Sordan einen unterirdifchen 

Ausflug zu geben, um an der Stelle des gegenwärtigen Afphalt: 
fees einen trocdnen Boden zu gewinnen, ung als ein zweites 

Paradies erfheinen Tanı und muß; um fo mehr, weil die 

Bewohner und Ummvohner deffelben als Weichlinge und Frev: 

lec berüchtigt, uns dadurch auf ein bequemes und üppiged 

Leben fehließen Iaffen. Lot wohnt unter ihnen, jedoch abgefondert,
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Aber Hebron und der Hain Mamre erfcheinen ung als 
die wichtige Stätte, wo der Herr mit Abraham fpricht und 

ihm alles Land verheißt, fo weit fein Blie nur in vier Welt: 

gegenden reihen mag. Aus diefen ftillen Bezirken, von. diefen 

Hirtenvölfern, die mit den Himmlifhen umgehen dürfen, fie 

ald Säfte bewirthen und manche Swiefprache mit ihnen halten, 

werden wir genöthigt, den Blit abermals gegen Dften zu weis 
den, und an die Werfaffung der Nebenwelt zu denfen, die im ganz 

zen wohl der einzelnen Verfaffung von Canaan gleichen mochte, 

Familien halten zufammen; fie vereinigen fih, und die 
Lebensart der Stämme wird durch das Kocal beftimmt, das 

fie fi zugeeignet Haben oder zueignen. Auf den Gebirgen, 

die ihr Waffer nah dem KTigris hinunterfenden, finden wir 

friegerifhe Völker, die fhon fehr früh auf jene Welteroberer 
und Weltbeherrfcher hindeuten, und in einem für jene Zeiten 

ungehenven Feldzug uns ein Vorfpiel Tünftiger Großthaten 

geben. Kedor Laomor, König von Elam, wirft fihon mächtig 
auf Verbündete. Er herrfcht Tange Zeit: denn fchon zwölf 

Gahre vor Abrahamsd Ankunft in Canaan hatte er bis an den 

Yordan die Völker zindhar gemacht. Sie waren endlid abge: 
fallen, und bie Verbündeten rüfteten fih zum Kriege Wir 
finden fie unvermuther auf einem Wege, auf dem wahrfchein- 
üh auh Abraham nah Sanaan gelangte. Die Völker an 
der linken und untern Seite des Sordang werden bepwungen. 

Kedor Saomor richtet feinen Zug füdwärts nad den Völfern 

der Wüfte, fodann fi nordwärts wendend, fhlägt er die Ama: 

lefiter, und als er auch die Amoriter überwunden, gelangt er 
nach Ganaan, überfällt die Könige des Thald Siödim, fhlägt 
und zerftreut fie, und zieht mit großer Beute den Jordan auf 
wärts, um feinen Siegerzug big gegen den Libanon auszudehnen. 

Unter den Gefangenen, Beraubten, mit ihrer Habe
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Fortgefchleppten befindet fi auch Lot, der das Exhickfal des 
Landes theilt, worin er ale Gaft fich befindet. Abraham ver: 
nimmt es, und Gier fehen wir fogleich den Erzvater alg Krie: 

ger und Helden. Er rafft feine Knechte zufammen, theilt fie 
in Haufen, fällt auf den befhwerlichen DBeutetroß, verwirrt 
die Sieghaften, die im Rüden feinen Feind mehr vermuthen 
fonnten, und bringt feinen Bruder und deffen Habe, nebft 

mandem von der Habe der überwundenen Könige zurüd. 

Durd diefen Furzen Kriegezug nimmt Abraham gleichfam von 

dem Lande Befis. Den Einwohnern erfcheint er als Befchüßer, 

als Netter, umd durch feine Uneigennüßigfeit als König, 
Dankbar empfangen ihn die Könige des Thals, fegnend Mel: 
chifedef der König und Priefter. 

Nun werden bie Weiffagungen einer unendlichen Nachfom: 
menfchaft erneut, ja fie gehen immer mehr ind Weite. Bom 

BWafler des Euphrat big zum Fluß Aegpptens werden ihm die 

fänmtlihen Landftrefen verfprochen; aber no fieht ed mit 
feinen unmittelbaren Leibeserben miplich aus. Er ift achtzig 
Sahr alt und hat feinen Sohn. Sara, weniger den Göttern 
verfranend ala er, wird ungeduldig : fie will nach orientalifcher 

Eitte durd ihre Magd einen Nachfoimmen haben. Aber Faum 
ift Hager dem Hausherren vertraut, faum ift Hoffnung zu 

einem Sohne, fo zeigt fih der Zwiefpalt im Haufe. Die Frau 
begegnek ihrer eignen Vefhüsten übel genug, und Hagar flieht, 
um bei andern Horden einen beffern Zuftand zu finden. Nicht 
ohne höhern Wink Tehrt fie zurück, und Samael wird geboren. 

Abraham ift num neimundneungig Jahr alt, und die Ver: 
heißungen einer zahlreihen Nachkommenfchaft werden noch 
immer wiederholt, fo da& am Ende beide Gatten fie lächerlich 
finden; Und doch wird Sara zulent guter Hoffnung und bringt 
einen Sohn, dem der Name Ifaak zu Theil wird.
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Auf gefehmäßiger Fortpflanzung des Menfchengefchlechts 
ruht größtentheilg die Gefchichte, Die bedeutenditen Weltbe: 
gebenheiten ift man bis im die Seheimniffe der Familien zu 
verfolgen genöthigt; und fo geben und auch die Ehen der Erz 
väter zu eignen Betrachtungen Anlaf. Es ift, ald ob die 
Gottheiten, welche das Schiefal der Menfchen zu leiten belieh: 
ten, die ehelichen Ereigniffe jeder Art hier gleihfam im Vor: 
bilde hätten darftellen wollen. Abraham, fo lange Fahre mit 
einer fhönen, von vielen ummorbenen Stau in Finderlofer Ehe, 
findet fid in feinem hundertften ala Gatte zweier Frauen, ale 
Vater zweier Söhne, und in diefem Augenblie ift fein Haus: 
friede geftört. Zwei Trauen neben einander, fo wie zwei 
Söhne von zwei Müttern gegen einander über, vertragen fi 
unmöglid. Derjenige Theil, der dur) Gefeße, Herfommen 
und Meinung weniger begünftigt ift, muß weichen. Abraham 
muß die Neigung zu Hagar, zu Fomael aufopfern; beide wer 
den entlaffen und Hagar genöthigt, den Weg, den fie auf einer 
freiwilligen Flucht eingefchlagen, nunmehr wider Willen anzu: 
treten, anfangs, wie eg fHeint, zu des Kindes und ihrem 
Untergang ; aber der Engel des Heren, der fie früher zurüds 
gewiefen, rettet fie auch dDiegmal, damit Sömael auch zu einem 
großen Volk werde, und die unwahrfheinlichfte aller Verheiz Bungen felbft über ihre Gränzen hinaus in Erfüllung gebe. 

Zwei Eltern in Fahren und ein einziger fpätgeborner Sohn: hier follte man doc endlich eine häusliche Ruhe, ein Irdifhes Glück erivarten ! Keineswege. Die Himmlifhen bes 
reiten dem Eryvater noch die fhwerfte Prüfung. Doch von 
diefer Fünnen wir nicht reden, ohne vorher noch mandherlei 
Berrahtungen anzuftellen. 

Sollte eine natürliche allgemeine Religion entipringen 
und jich eine befondere geoffenbarte daraus entwideln, fo ware
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die Länder, in denen bisher unfere Einbildunggfraft verweilt, 

die Lebensweife, die Menfchenart wohl am gefchiefteften dazu; 

wenigftens finden wir nicht, daß in der ganzen Welt fi) etivas 
ähnlich günftiges und heitres hervorgethan hätte. Schon zur 

natürlichen Neligion, wenn wir annehmen, dap fie früher in 

dem menfchliden Gemüthe entfprungen, gehört viel Zartheit 

der Gefinnungs denn fie ruht auf der Weberzeugung einer all: 

gemeinen Vorfehung, welche die Weltordnung im Ganzen leite. 
Eine befondere Neligion, eine von den Göttern diefem oder 

jenem Volk geoffenbarte, führt den Glauben an eine befondre 

Dorfehung mit fih, die das göttlihe Wefen gewiffen begün: 

jtigten Menfchen, Familien, Stämmen und Völkern zufagt. 
Diefe feheint fih fehwer aus dem Innern ded Mienfchen zu 

entwideln. Sie verlangt Ueberlieferung, Herfommen, Bürg: 
fbaft aus uralter Zeit. 

Schön ift es daher, daß die ifraelitifche Weberlieferung 

gleich die erften Männer, welche diefer befondern Vorfehung 

vertrauen, als Glanbenshelden darfteilt, welche von jenem ho: 

hen Wefen, dem fie fih abhängig erfennen, alle und jede Ge: 
bote eben fo blindlings befolgen, als fie ohne zu zweifeln die 

fpäten Erfüllungen feiner Verbeißungen abzuwarten nicht er: 
müden. 

&9 wie eine befondere, geoffenbarte Religion den Begriff 
zum Grunde legt, daß einer mehr von den Göttern begünftigr 
feyn Eönne ald der andre, fo entfpringt fie auch vorzüglicd aus 
der Abfonderung der Zuftände. Nahe verwandt fehienen fich 
die erjten Meenfchen, aber ihre Belhäftigungen trennten fie 
bald. Der Säger war der freiefte von allen; aus ihm ent: 
wicelte fich der Krieger und der Herefher. Der Theil der 

den Ader baute, fi der Erde verfhrieb, Wohnungen und 
Echenern anfführte, um das Erworbene zu erhalten, Fomnte
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fi fchon etwas dünfen, weil fein Zuftend Dauer und Sicher: 
heit verfprab. Dem Hirten an feiner Stelle fihien der unge: 
meffenfte Zuftand fo wie ein geängenlofer Befiß zu Theil 
geworden. Die Vermehrung der Hrerden ging ing Unendliche, 
und der Raum der fie ernähren follte, erweiterte fih nad) 
allen Seiten. Diefe drei Stände feheinen fih gleich anfangs 
mit Verdruß. und Verachtung angefehn zu haben; und wie 
der Hirte dem Städter ein Gräuel war, fo fonderte er auch 
fi wieder von diefem ab. Die Jäger verlieren fih aus un: 
fern Augen in die Gebirge, und kommen nur als Groberer 
wieder zum Vorfchein. 

zum Hirtenjtande gehörten die Erzoäter. Ihre LKebens: 
weife auf dem Meere der Wüften und Weiden gab ihren Ge 
finnungen Breite und Freiheit, das Gewölbe des Himmels 
unter dem fie wohnten, mit allen feinen nächtlichen Sternen, 
ihren Gefühlen Erhabenheit, und fie bedurften mehr als der 
thätige gewandte SGäger, mehr als der fihre forgfältige haus: 
bewohnende Adersmann, des unerfchütterlihen Glaubens, daß 
ein Gott ihnen zur Seite ziehe, daß er fie befuche, an ihnen 
Antheil nehme, fie führe und rette, 

Zu noch einer andern Betrachtung werden wir genöthigt, 
indem wir zur Gefchichtsfolge übergehen. So menfchlich, fhyön 
und heiter auch die Religion der Erzväter erfheint, fo gehen 
doch Züge von Wildheit und Graufanfeit hindurch, aus welcher 
der Menfch heranfommen, oder worein er wieder verfinfen Fann. 

Daß der Haß fih durch das: Blut, durch den Tod des 
überwundenen Feindes verföhne, ift natürlich; dad man auf 
dem Schlachrfelde zwifchen den Neipen der Getödteten einen 
Frieden flog, läßt fih wohl’denfen; dag man eben fo durd 
gefhlahtere Thiere ein Bündnig zu befeftigen glaubte, fließt 
aus dem vorhergehenden : auch daß man die Gätter, die man 
Sorthe, fänımt. Werte. IX. 11
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doch) immer als Partei, als Widerfacher oder ald Beifland an: 

fah, durch Getödtetes Herbeizichen, fie verfühnen, fie gewinnen 
Fönue, über diefe Vorftellung Hat man fi gleichfalls nicht zu 

verwindern. Bleiben wir aber bei den Opfern ftehen, und 

betrachten Die Art, wie fie in jener Urzeit dargebraht wurden, 

fo finden wir einen feltfamen, für und ganz widerlichen Ge: 
brauch, der wahrfcheinlih aud aus dem Kriege hergenommen, 

diefen nämlich: die geopferten Chiere jeder Art, und wenn 

ihrer noch fo viel gewidmet wurden, mußten in zwei Halften 

zerhaten, an zwei Geiten gelegt werden, und in der Straße 

dazwifchen befanden fich diejenigen, die mit der Gottheit einen 
Bund fihließen wollten, 

Wunderbar und: ahnungsvoll geht durch jene fchöne Welt 

noc, ein anderer fchredlicher Zug, daß alled was geweiht, was 
verlobt war, fierben mußte: wahrfcheinlid aud ein auf den 

Frieden übertragener Kriegsgebrauch. Den Bewohnern einer 

Stadt, die fich gewaltfam wehrt, wird mit einem foldhen Ge: 

lübde gedroht; fie geht über, durh Sturm oder fonft; man 

läßt nichts am Leben, Männer keineswegs, und manchmal 

theilen auch Frauen, Kinder, ja das Vieh ein gleiches Schi: 

fal, Uebereilter.und abergläubifcher Weife werden, beftimmter 

oder unbejtimmter, dergleichen Opfer den Göftern verfprochen; 

und fo fommen die, welde man fehonen möchte, ja fogar die 

nachften, die eigenen Kinder, in den Fall als Sühnopfer eines 
folhen Wadnfinng zu biufen, 

Sn dem fanften, wahrhaft uryäterlichen Charafter Abra: 
hams Fonnte eine jo barbartiche Anberungsweife nicht entiprins 
gen; aber die. Götter, welche manchmal um ung zu verfuchen, 

jene Eigenichaften hervorzufehren fcheinen,- die der Menfc 

ihnen anzudichten geneigt ift, befehlen ihm das Ingeheure, Er 

fol feinen Sohn opfern, als Pfand des neuen Bundes, und
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. wenn es nach dem Hergebrahten geht, ihn nicht: etiva nur 
fhlahten und verbrennen, fondern ihn- in zwei Stüde theilen, 
und zwifchen feinen rauchenden Eingeweiden fih von den gi: 
tigen Göttern eine neue Verheißung erwarten, Dhme Zaudern 
und blindlings fchicet Abraham fich an, den Befehl zu voll: 
ziehen: den Göttern ift der Wille hinreichend. Nun find 
Abrapams Prüfungen vorüber: denn weiter Fonnten fie nicht 
gefteigert werden. Aber Sara ftirbt, und dieß gibt Gelegen- 
heit, dag Abraham von dem Lande Canaan vorbildlich Befi 
nimmt. Er bedarf eines Grabes, und dieß ift das erftemal, 
daß er füh nad einem Eigenthum auf. diefer Erde umfieht. 
Eine zweifahe Höhle gegen den Hain Mamre mag er fih fchon 
früher ausgefuht haben, Diefe Fauft er mit dem daran fto: 
fenden Ader, und die Form Nechtens, die er dabei beobachtet, 
zeigt wie wichtig ihm diefer Befig if. Er war e3 auch, mehr 
ald er fi) vielleicht feldft denken Fonnte: denn er, feine Söhne 
und Enkel follten dafelbft ruhen, und der nächte Anfprad auf 
da3 ganze Land, fo wie Die immerwährende Neigung feiner 
Nachfommenfhaft fid) bier zu verfammeln, dadurch am eigent- 
lihften begründet werden. 

Von nun an gehen die mannichfaltigen Familienfeenen 
abwechfelnd vor fih, Noch immer Halt fih Abraham ftreng 
abgefondert von den Einwohnern, und wenn Fsmael, der 
Sohn einer Yegpptierin, and eine Tochter diefes Landes ge: 
heirathet hat, fo fol nun Sfaak fih mit einer Blutsfreundin, 
einer Ebenbürtigen vermählen, \ 

Abraham fendet feinen Knecht nach Mefopotamien zu den 
Terwandten, die er dort zurücgelaffen. Der Euge Elenfar 
fommt unerfannt an, und um die rechte Braut nad Haufe 
zu bringen, prüft er die Dienftfertigfeit der Mädchen am 
Brunnen. Er verlangt zu trinfen für fih, und ungebeten
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tränft Rebecca auch feine Kamele. Cr befchenft fie, er freiet 

um fie, die ihm nicht verfagt wird. So führt er fie in das 
Hans feines Herrn, und fie wird Ifaad angetrant. Auch hier 

innß die Nachlonmenfchaft lange Zeit erwartet werden. Erft 
nach einigen Prüfungsjahren wird Nebecen gefegnet, und der: 

felde Swicfpalt, der in Abrahams Doppelehe von zwei Müt: 
tern entfiand, entfpringt bier von einer. Zwei Knaben von 
enfgegengefeßtem Sinne balgen fich fchon unter den Herzen 
der Mutter. Sie treten and Licht: der ältere Tekhaft und 
mächtig, der- jüngere zart und Eug; jener wird des Waters, 
diefer der Mutter Liebling. Der Streit um den Norrang, 
der fehon bei der Geburt beginnt, feßt fih immer fort, Cfan 
ife ruhig und gleichgültig über die Erftgeburt, die ihm das 
Sciefal zugeteilt; Fafob vergipt nicht, daß ihn fein Bruder 
zurüdgedrängt. Aufmerkfam auf jede Gelegenheit, den er: 
wünfhten Vortheil zu gewinnen, handelt er feinem Bruder 
das Recht der Erfigeburt ab, und bevortheilt ihn um des Da: 
ter3 Segen. Efau ergrimmt und fehwört dem Bruder den 
Tod, Jakob entflieht, um in dem Lande feiner Norfahren 
fein Glüc zu verfucen. 

un, zum erftenmal in einer fo edeln Familie erfcheint 
ein Glied, das Fein Bedenken trägt, durd) Klugheit und Sif 
die Vortheile zu erlangen, welhe Natur und Zuftände ihm 
verfagten, E$ ift oft genug bemerkt und ausgefprochen wor: 
den, daß die heiligen Schriften ung jene Erzväter und andere 
von Gott begünftigte Männer keineswegs ald Tugendbilder 
aufftellen wollen. Auch fie find Menfhen von den verfehie: 
denften Sharafteren, mit mancerlei Mängel und Gebrechen 
aber eine Hanpteigenfchaft darf foldhen Männern nach dem 
Herzen Gottes nicht fehlen: es ift der unerfchütterliche Slaube, 
daß Gott fi ihrer und der Ihrigen befonders annehme,



165 

Die allgemeine, die natürliche Religion bedarf eigentlich 
; feines Glaubens: denn die Meberzeugung, daß ein großes, 
: hervorbringendes, ordnendes und leitendes Wefen fich gleichfam 

hinter der Natür verberge, um fih uns faßlich- zu machen, 

eine folche Ueberzeugung dringt fich einem jeden auf; ja wenn 

er auch den Faden derfelben, der ihn durchs Leben führt, 

manchmal fahren liege, fo wird er ihn doch gleich und überall 

wieder -aufnehmmen Ffünnen. Ganz anders verhält fih’s mit 

der befondern Religion, die ung verfündigt, dab jenes große 

Wefen fih eines Einzelnen, eines Stammes, eines Dolkes, 

: einer Landfchaft entfchieden und vorzüglich annehme. Diefe 

Religion ift auf den Glauben gegründet, der unerfchütterlic) 

feyn muß, wenn er nicht fogleih von Grund aus zerftört 

werden foll, Seder Zweifel gegen eine folhe Religion ift ihr 
tödtlich. Zur Ueberzengung fan man zurüdfehren, aber nicht 

zum Glauben. Daher die umendlichen Prüfungen, das Zaus 
dern der Erfüllung fo wiederholter Verheißungen, wodurd; die 

Slaubensfähigkeit jener Ahnherren ins helle Kicht gefegt wird. 

Yuch in diefem Glauben tritt Jakob feinen Zug an, und 

wenn er durch Lift umd Berrng ıumfere Neigung nicht erwors 

ten bat, fo gewinnt er fie Durch die dauernde und unverbrüch: 

liche Liebe zu Rahel, um die er felbjt aus dem Ötegreife 
wirbt, wie Elenfar für feinen Vater um Nebecen geworben 

hatte. Sn ihm follte fi die Verheißung eines unernteßlichen 

Bolfes zuerft vollfommen entfalten; er follte viele Söhne um 
fid) fehen, aber auch durch fie und ihre Mütter manches Herze: 

teid erleben. 
Sieben Sahre dient er um die Geliebte, ohne Ungeduld und 

ohne Wanfen. Eein Schwiegervater, ihin gleich an Lift, gefinnt 

wie er, um jedes Mittel zum Zwe für rechtmäßig zu halten, 
betrügt ihn, vergilf ihm, was er an feinem Bruder gerhans
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Safob findet eine Gattin, die er nicht liebt, in feinen Armen. 
Bwar, um ihn zu befänftigen, giebt Laban nach Furzer Zeit 
ihm die geliebte dazu, aber unter der Bedingung fieben nener 
Dienftjahrez und fo entfpringt nun Werdruß ans Verdruß. 
Die nicht geliebte Gattin ift fruchtbar, die geliebte bringt 
keine Kinder; diefe will wie Sara durd eine Magd Mutter 
werden, jene mißgönnt ihr auch diefen Vortheil. Auch fie 
füprt ihrem Gatten eine Magd zu, und nun ift der gute 

Erzater der geplagtefte Mann von der Welt: vier Frauen, 
Kinder von breien, und Fein von der geliebten! Endlich wird 
auch diefe beglüct, und Sofeph Fommt zur Welt, ein Spät: 

. ling der leidenfhaftlichten Liebe. Tafobs vierzehn Dienftjahre 
find um; aber Laban wii in ihm den erften treuften Aunecht 
nicht entbehren. Sie fliegen neue Bedingungen und theilen 
fi in die Heerden. Laban behält die von weißer Farbe, ale 
die ber Mehrzahl; die fchedigen, gleickfam nur den Ausfhug, 
lat fih Zafob gefallen. Diefer weiß aber auch hier feinen 
Vortpeil zu wahren, und wie er durch ein fehlechtes Gericht 
die Erftgeburt, und durch eine Bermummung den väterlichen 
Segen gewonnen, fo verfteht er nun durd Kunft und Spyme 
pathie den beften und größten Theil der KHeerde fich zuzueignen, 
und wird auch von diefer Seite der wahrhaft würdige Stamm: 
vater des Volks Sfrael und ein Mufterbild für feine Nach: 
fommen. Laban und die Seinigen bemerken wo nicht das 
Kunftftüd doch den Erfolg. Es giebt Berdruß; Zafob flieht 
mit allen den Seinigen, mit aller Habe, und entfommt dem 
nacfegenden Raban theils durch Glück, theils durch Lift. Nun 
fol ihm Nabel noch einen Sohn fehenken; fie ftirbt aber in 
der Geburt: der Schmerzenfohn Benjamin überlebe: fie, aber 
noch größern Schmerz foll der Altvater bei dem anfcbeinenden 
Verhuft feines Sohn:s Zofeph empfinden, 
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Vielleicht möchte Jemand fragen, warum ich diefe allge: 

mein befannten, fo oft wiederholten und ausgelegten Gefchichten 

bier abermals umfrandlich vortrage. Diefem dürfte zur Antwort 

dienen, dag ich auf feine andere Weife darzuftellen wüßte, 

wie ich bei meinem zerftreuten Leben, bei meinem zerftidelten 

Lernen, dennoch meinen Geift, meine Gefühle auf-einen Punft 

yu einer ftilfen Wirkung verfammelte; weil ich- anf feine 

andere Weife den Frieden zu fchildern vermöcte, der mich 

umgab, wenn e3 auch draußen noch fo wild md wunderlic) 

herging. Wenn eine frets gefhäftige Einbildungsfraft, wovon 

jenes Mährhen ein Zeugniß ablegen mag, mic bald da, 

bald dorthin führte, wenn dag Gemifh von Zabel und Ger 

fehichte, Mythologie und Religion mich zu verwirren drohte, 

fo flüchtete ih gern nach jenen morgenländifchen Gegenden, 

ich verfenfte mich in die erften Bücher Mofis, und fand mich 

dort unter den auggebreiteten Hirtenftämmen zugleich. in der 

größten Einfamfeit und in der größten Gefellfehaft. 

Diefe Familienauftritte, ehe fie fih in eine Gefhicte 

des Sfraelitiihen Volt verlieren follten, loffen und nun zum 

Schluß noch eine Geftalt fehen, an der fi befondere die 

Sugend mit Hoffnungen und Einbildungen gar artig fehmei: 

chein kann: Fofeph, das Kind der leidenfchaftlichften ehelichen 

Liebe. Ruhig erfheint er ung und Mar, und prophezeit fi 

felbft die Vorzüge, die ihn über feine Familie erheben follten. 

Durch feine Gefhwifter ins Unglüd geftogen, bleibt er fland- 

haft und rechtlich in der Sklaverei, widerfteht den gefährlichfien 

Berfuchungen, rettet fih durh Weiffegung, und wird zu 

hohen Ehren nad Berdienft erhoben. Erft zeigt er fich einem 

großen Königreiche, fodann den Seinigen hülfreich und nüglid). 

Er gleiht feinem Urvater Abraham an Ruhe und Großheit, 

feinem Großvater Ifanf an Stile und Ergebenheit. Den von
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fenem Bater ihm angefiammten Gewerbfinn übt er im 
Srogen: e3 find nicgt mehr KHeerden, die man einem Schwieger: 
vater, die man für fi felbft gewinnt, e3 find Völker mit 
allen ihren Befißungen, die. man für einen König einzuhandeln 
verfieht. Höchft, anmuthig ift diefe natürliche Erzählung, nur 
erfpeint fie zu Fur, und man fühlt fih berufen, fie ing 
einzelne auszumalen, 

Ein foldes Ansmalen biblifher, nur im Umrig angege: 
bener Charaktere und Begebenheiten war den Deutfhen nicht 
mehr fremd. Die Perfonen des alten und neuen Teftaments 
batten Durch Klopfiot ein zarted und gefühlvolles Mefen 
gewonnen, das dem Sinaben fo wie vielen feiner Zeitgenoffen 
böchlich zufagte. Von den Bodmerifchen Arbeiten diefer Art 
fam wenig oder nichts zu ibm; aber Daniel in der 
Löwengrube, von Mofer, machte große Wirfung auf das 
junge Gemüth, Hier gelangt ein wohldenfender Gefchäfte: 
und Hofmann durch mandherlei Trübfale zu Hohen Ehren, 
und feine Frömmigfeit, durch die man ihn zu verderben drohte, 
ward früher umd fpäter fein Schild und feine Waffe Die 
Sefhichte Zofephs zu bearbeiten war mir lange fon win: 
fhenswerth gewefen; alfein ih fonnte mit der Form nicht 
zurecht Fommen, befonders da mir Feine Versart geläufig war, 
die zu einer folhen Arbeit gepapt hätte. Aber nun fand ic) 
eine profaifhe Behandlung fehr bequem und legte nich mit 
aller Gewalt anf die Bearbeitung. Nun fuchte ich die Eha- 
taftere zu fondern und anszumalen, und durch Einfhaltung 
von Fneidenzien und Epifoden die alte einfache Gefchichte zu 
einem neuen und felbftftändigen Merfe zu machen. Jch bedachte 
nicht, was freilich die Zugend nicht bedenken Fan, daß hiezu 
ein Gehalt nöthig fey, und daft diefer und nur durch das 
Sewahrweiden der Erfahrung felbft entipringen fünne, Genug,
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ich vergegenwärtigte mir alle Begebenheiten big ing Eleinfte 
Detail, und erzählte fie mir der Reihe nach auf dag genauefte. 

Was mir diefe Arbeit fehr erleichterte, war ein Umftand, 

der diefed Merk und überhaupt meine Autorfhaft Höchit 

voluminos zu machen drohte, Ein junger Mann von vielen 

Fähigfeiten, der aber durch Anftrengung und Dünfel blödfinnig 

geworden war, wohnte ald Mündel in meines Vaters Haufe, 
lebte ruhig mit der Familie und war fehr (il und in fid) 

gefehrt, und wenn man ihn auf feine gewohnte Weife 

verfahren ließ, zufrieden und gefällig. Diefer hatte feine 
afademifchen Hefte mit großer Sorgfalt gefchrieben, und fi 

eine flüchtige leferlihe Hand erworben. Er befchäftigte fich 
am liebften mit Schreiben, und fah es gern, wenn man ihn 

etwas zu copiren gab; noch lieber aber, wenn man ihm 

dietirte, weil er fih alsdann in feine glüdlihen afademifchen 
Sahre verfept fühlte Dieinem Water, der feine expedite 
Hand feprieb, und deffen Deutfche Schrift Flein und zittrig 
war, fonnte nichts eriwünfchter feyn, und er pflegte daher, 

bei Beforgung eigner fowohl als fremder Gefchäfte, diefem 

jungen Panne gewöhnlich einige Stunden des Tags zu 

dietiren. Sch fand e3 nicht minder beguem, in der Zwifchen: 
zeit olled was mir Michtig durch den Kopf ging von einer 
fremden Hand auf dem Papier firire zu fehen, und meine 

Erfindungs: und Nahahmungsgabe wuchs mit der Leichtigkeit 

des Auffafens und Mufbewahreng. 
Ein fo großes Wert als jenes biblifche profaifch=epifche 

Gedicht harte ich noch nicht unternommen. Es war eben eine 
ziemlich ruhige Zeit, und nichts rief meine Einbildungstraft 

aus Paldftina und Negypten zurüd. So quoll mein Manu: 
feript täglich um fo mehr auf, ald das Gedicht firedienweife, 

wie ich es mir felbft gleichfam in die Luft erzählte, auf dem
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- Papier fand, und nur wenige Bläkter von Zeit zu Zeit um: 

gefchrieben zu werden brauchten. 
Als das Werk fertig war, denn ed Fam zu meiner eignen 

Verwunderung wirklich zu Stande, bedachte ich, daß von den 

vorigen Sahren mancherlei Gedichte vorhanden feyen, die mir 

auch jeßt nicht verwerflich fehienen, welche, in ein Kormat 

mit Sofeph zufammengefhrieben, einen ganz artigen Quart: 

band ausmachen würden, dem man den Kitel vermifchte 

Gedichte geben Fönnte; welches mir fehr wohl gefiel, weil ich 

dadurch im Stillen befannte und berühmte Autoren nachzu: 
ahmen Gelegenheit fand. Sch hatte eine gute Anzahl foge: 
nannter Anafreontifcher Gedichte verfertigt, die mir wegen 

der Bequemlichfeit des Splbenmaßes und der Keichtigfeit des 

Subalts fehr wohl von der Hand gingen. Allein diefe durfte 

ich nicht wohl aufnehmen, weil fie Feine Neime hatten, und 

ich) doch vor allem meinem Vater etwag angenehmes zu 

erzeigen wünfchte. Deftomehr fhienen mir geiftlihe Oden 
bier am Maß, dergleichen ich zur Nahahmung des jüngften 
Gerichts von Elias Schlegel fehr eifrig verfucht hatte. Eine 
jur Feier der Höllenfahrt Chrifti gefchriebene erhielt von 
meinen Eltern und Freunden viel Beifal, und fie hatte das 
Glück mir felbft noch einige Sabre zu gefallen. Die fogenannten 
Terte der fonntägigen Kirhenmufifen, welche jedesmal gedrudt 

zu haben waren, fudirte ich fleißig. Sie waren freilich fehr 
fhwad, und ich durfte wohl glauben, daß die meinigen, 
deren ich mehrere nah der vorgefchriebenen Art verfertigt 

hatte, eben fo gut verdienten componirt und zur Erbauung 

der. Semeinde vorgetragen zu werden.  Diefe und mehrere 

dergleichen hatte ich feit Fänger als einem Jahre mit eigener 
Hand abgefchrieben, weil ich durch diefe Privatübung von den 

Vorfchriften des Schreibemeifters entbunden wurde. Nunmehr
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aber ward alles redigirt und in gute Drdnung geftellt, und 
e3 bedurfte Feines großen Zuredens, um folhe von jenem 
fhreibeluftigen jungen Manne veinlich abgefchrieben zu feben. 
Ich eilte damit zum Buchbinder, und als ich gar bald den 
faubern Band meinem Vater überreichte, munterte er mid 
mit befonderem Wohlgefallen auf, alle Jahre einen folden 
Quartanten zu liefern; weldes er mit defto größerer Ueber- 
zeugung that, als ich das alles nur in fogenannten Neben: 
ftunden geleifter hatte, 

Noch ein anderer Umftand vermehrte den Hang zu diefen 

theologiichen, oder vielmehr biblifchen Studien. Der Senior 
des Minifteriums, Johann Philipp Frefening, ein fanfter 
Mann, von fihönem gefälligen Anfehen, welcher von feiner 
Gemeinde ja von ber ganzen Stadt als ein erempfarifcher 
Geiftliher und guter Kanzelredner verehrt ward, der aber, 
weil er gegen die Herenhuther aufgetreten, bei den abgefonderten 
Srommen nicht im beften Ruf fand, vor der Menge hingegen 
fih dur die Belehrung eines bis zum Tode bleffirten frei: 
geiftifehen Generals berühmt und gleihfam heilig gemacht 
harte, diefer flarb, und fein Nachfolger Plitt, ein großer 
fhöner würdiger Mann, der jedoch vom Katheder (er war 
Profeffor in Marburg gewefen) mehr die Gabe zu !ehren alg 
zu erbauen mitgebracht hatte, Findigte fogleich eine Art 
von Neligiong:Curfus an, dem er feine Predigten in einem 
gewiffen methodifhen Iufammenhang widmen wollte. Schon 
früher, da ich doch einmal in die Kirche gehen mußte, hatte 
ih mir die Eintheilung gemerkt, und Fonnte dann und wann 
mit ziemlich vollftändiger Necitation einer Predigt groß thun. 
Da nun über den neuen Senior manches für und wider in 
der Gemeine gefprochen wurde, und viele Fein fonderliches 
zutrauen in feine angefündigten divaftifhen Predigten fegen



172 

wollten, fo nahm ich mir vor forgfältiger nachzufchreiben, 
welches mir um fo eher gelang, als ich auf einem zum Hören 
fehr bequemen, übrigend aber verborgenen Siß fhon geringere 
Verfuche gemacht Hatte ch war höchft aufmerkfam und 
behend; in dem Augenblie dag er Amen fagte, eilte ich aus 
der Kirche und wendete ein paar Stunden daran, das was ic 
auf dem Papier und im Gedächtniß firirt batte, eilig zu dic: 
tiren, fo daß ich die gefchriebene Predigt noch vor Tifche über: 
reichen Fonnte. Mein Vater war fehr gloriog über diefes 
Gelingen, und der gute Hausfreund, der eben zu Tifche Fam, 
mußte die Freude theilen. Diefer war mir ohnehin höcyfe 
günftig, weil ich mir feinen Mieffias fo zu eigen gemacht hatte, 
dag ich ihm, bei meinen öftern Befuchen, um Siegelabdrüde 
für meine Wappenfammlung zu holen, große Stellen davon 
vortragen Fonnte, fo daß ihm die Thränen in den Augen 
ftanden. - 

Den nichften Sonntag feßte ich die Arbeit mit gleichen 
Eifer fort, und weil mich der Mechanismus derfelben fogar 
unterhielt, fo dachte ich nicht nach über das was ich fchrieb 
und aufbewahrte. Das erfte Nierteljahr mochten fi diefe 
Bemühungen ziemlich gleich bleiben; alg ich aber zulegt, nad 
meinem Dünfel, weder befondere Aufklärung über die Ribel 
felbft, nod) eine freiere Anficht des Dogma’s zu finden glaubte, 
fo fhien mir die Feine Eitelkeit die dabei befriedigt wurde, 
au Fhener erfauft, als daß ich mit gleichem Eifer dag Ge: 
fhäft hätte fortfegen follen. Die erft fo blätterreichen Kanzel: 
reden wurden immer magerer, und ich hätte zuteßt  Diefe 
Bemühung ganz abgebroden, wenn nicht mein Vater, der ein 
Freund der Voiljtändigfeit war, mich dur gute Worte und 
Derfprehungen dahin gebracht, daß ich bis auf den lekten 
Sonntag Trinitatis aushielt, obgleich am Schluffe faum etwas
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mehr als der Text, die Propofition und die Eintheilung auf 
Fleine Blätter verzeichnet wurden. 

Mas das Tolbringen betrifft, darin hatte mein Nater 
eine befondere Hartnäkigfeit. Wag einmal unternommen 
ward, follte ausgeführt werden, und wenn auch inzwifhen das. 
Unbegueme, Langweilige, Verdrießlihe, ja Unnüne des Be: 
gonnenen fih deutlich offenbarte, Cs fhien, als wenn ihm 
das Bollbringen der einzige Zwed, das Beharren die einzige 
Tugend däuchte. Hatten wir in langen Winterabenden im 
Samilienkreife ein Buch angefangen vorzulefen, fo mußten 
wir e3 auch durhbringen, wenn wir gleich fämmtlich dabei 

verzweifelten, und er mitunter felbft der exfte war, der zu 
gähnen anfing. Ich erinnere mich nod) eines folhen Winters, 
wo wir Bowers Gefhichte der Wäpfte fo durchzuarbeiten 
hatten. Es war ein fürcterliher Zuftand, indem wenig oder 
nichts was in jenen firchlichen Verhältniffen vorkommt, Kin: 
der und junge Seute anfprehen Fann. Sndeffen ift mir bei 
aller Unachtfamkeit und allem Widerwillen doh von jener 
Torlefung foviel geblieben, daß ich in fpäteren Beiten manches 
daranzufndpfen im Stande war. 

Bei allen diefen fremdartigen Belhäftigungen und Ar: 
beiten, die fo fehnell auf einander folgten, daß man fih kaum 
befinnen Tonnte, ob fie zuläffig und miglih wären, verlor 
mein Vater feinen Hauptzwek nicht aus den Augen. 'Er 
fuchte mein Gedähtnig, meine Gabe etwas zu faffen und zu 
combiniren, auf juriftifche Gegenftände zu Tenfen, und gab 
mir daher ein Eleines Buch, in Geftalt eines Katechismus, 
von Hopp, nah Form und Inhalt der Snfitutionen gear: 
beitet, in die Hände. Ich lernte Fragen und Antworten bald 
auswendig, und Fonnte fo gut den Katecheten ald den Ka: 
techumenen vorftellen; und wie bei dem damaligen Neligiong:
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Unterricht eine der Hauptübungen war, daß man auf das 
behendefte in der Bibel auffchlagen lernte, fo wurde auch hier 

eine gleiche Befanntfcheft mit dem Corpus Juris für nöthig 
befunden, worin ich auch bald auf das vollfonmenfte bewandert 

war. Mein Vater wollte weiter gehen, und der Eleine Struve 
ward vorgenommen; aber hier ging es nicht fo rad. Die 
Form des Buches war für den Anfänger nicht fo günftig, daß 
er fich felbft hätte aushelfen Fünnen, und meines Vaters Art 

zu doriren nicht fo liberal, daß fie mich angefprochen hätte. 
Nicht allein durch die Friegerifchen Zuftände, in denen 

wir uns feit einigen Sahren befanden, fondern auch durch 
das bürgerliche Leben felbft, durch Lefen von Gefchichten und, 

Komanen, war es und nur allzu deutlich, daß es fehr viele 
Fälle gebe, in weldhen die Gefeße fchweigen und dem Einzelnen 
nicht zu Hülfe fommen, der dann fehen mag, wie er fich aus 

der Sache zieht. Wir waren nım heran gewachfen, und dem 

Schlendriane nach follten wir auch neben andern Dingen fechten 
und reiten lernen, um ung gelegentlich unferer Haut zu wehren, 

und zu Pferde ein fchülerhaftes Anfehn zu haben. Was den 

erften Punfe betrifft, fo wer und eine foldhe Hebung fehr 
angenehm: denn wir hatten uns fchon längft Haurapiere von 

Hafelftöden, mit Körben von Weiden fauber geflohten, um 

die Hand zu fhüßen, zu verfhaffen gewußt. Nun durften 

wir ung wirklid ftählerne Klingen zulegen, und dag Geraflel 
wag wir damit machten, war fehr lebhaft. 

Zwei Fechtmeifter befanden fich in der Stadt: ein dlterer 
ernfter Deutfcher, der auf die firenge und tüchtige Weife zu 
Merfe ging, und eine Franzofe, der feinen Bortheil durch 
avanciren und retiriren, durch leichte flüchtige Stöfe, welche 

jtet3 mit einigen Ansrufungen begleitet waren, zu erreichen 
fuchte. Die Meinungen, welde Art die befte fen, waren
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getheilt, Der Fleinen Gefellfchaft, mit welder ic Stunde neh: 
men follte, gab man den Franzofen, und wir gewöhnfen und 
bald, vorwärts und rücfwärtd zu gehen, auszufallen und ung 
zurüdzugiehen, und dabei immer in die herfümfnlichen Schrei: 
laute auszubregen. Mehrere von unfern Bekannten aber 
hatten fih zu dem deutfchen Fechtmeifter gewendet, und übten 
gerade dad Gegentheil. Diefe verfchiedenen Arten eine fo 
wichtige Hebung zu behandeln, die Ueberzeugung eines jeden, 
daß fein Meifter der beffere fey, brachte wirklid, eine Spaltung 
unter die jungen Leute, die ungefähr von einen Alter waren, 
und e8 fehlte wenig, fo hätten die Fechtfchulen ganz ernftliche 
Gefechte veranlaßt; denn faft ward eben fo fehe mit Worten 
geftritten ald mit der Klinge gefochten, und um zuleßt der 
Sade ein Ende zu maden, ward ein Wettkampf zwifchen bei: 
den Meiftern veranftaltet, deffen Exfolg ich nicht umftändlic 
zu befchreiben brauche. Der Deutfche fand in feiner Pofitur 
wie eine Mauer, paßte auf feinen Vortheil, und wußte mit 
Battiren und Regiren feinen Gegner ein über das andremal 
zu entwaffnen. Diefer behauptete, das fey nicht Naifon, und 
fuhr mit feiner Beweglichkeit fort, den andern in Athen zu 
feßen. Huch bradyte er dem Deutfchen wohl einige Stöße bei, 
die ihn aber felbft, wenn ed Ernft gewefen wäre, in die andre 
Welt gefchict hatten, 

Im Ganzen ward nichts entfhieden, noch gebeffert, nur 
wendeten fich einige zu dem Sondsmann, worunter ich auch 
gehörte, Allein ich hatte fchom zu viel von dem erfien Meifter 
angenommen, daher eine ziemliche Zeit darüber hinging, bie 
der neue mir es wieder abgewöhnen fonnte, der überhaupt mit 
und Nenegaten weniger al3 mit feinen Urfchülern zufrieden war. 

Mit dem Reiten ging es mir noch) (hlimmer. Zufälfiger: 
weife fehite man mich im Herbt auf die Bahn, fo daß ich
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in der fühlen und feuchten Sahresgeit meinen Anfang machte, 

Die pedantifhe Behandlung diefer fhönen Kunf war mir 

böchlih zuwider. Zum erften und lekten war immer vom 

Schließen die Rede, und es Fonnte einem doch niemand fagen, 

morin denn eigentlich der Schluß beftehe, worauf doch alles 

antommen folle: denn man fuhr ohne Steigbügel auf dem 

Pferde hin und her. Uebrigens fehlen der Unterricht nur auf 

Preiferei umd VBelhämung der Scholaren angelegt. Vergap 

man die Kinnkette ein: oder auszjuhängen, ließ man die Gerte 

fallen oder wohl gar den Hut, jedes Berfäumniß, jedes Une 

glü mußte mit Geld gebüßt werden, und man ward noch 

obenein ausgelaht. Diep gab mir den alferfhlimmften Humor, 

befonders da ich den Lebungsort felbft ganz unerträglich fand, 

Der garftige, große, entweder feuchte oder ftaubige Raum, 

die Kälte, der Modergeruh, alles zufammen var mir im 

höhften Grade zuwider; und da der Stallmeifter den andern, 

weil fie ihn vieleicht durch Früpftüde und fonftige Gaben, 

vielleicht auch durch ihre Gefchielichfeit beftachen, immer die 

beften Pferde, mir aber die fchlechteften zu reiten gab, mic 

auch wohl warten ließ, und mid wie es fdhien Dintanfeßte, fo 

brachte ich die allerverd-ießlichften Stunden über einem Ge: 

{haft hin, das eigentlich das Inftigfte von der Welt feyn 

follte. Sa der Eindrud von jener Zeit, von jenen Zuftänden 

ift mir fo lebhaft geblieben, daß, ob ich gleich nachher leiden: 

fhaftlih und verwegen zu reiten gewohnt war, ach Tage 

und Wochen lang faum vom Pferde Tamı, daß ich bededte Neit: 

bahnen forgfältig vermied, und höchftens nur wenig Augen: 

blide darin verweilte. Cs Fommt übrigens der Fall oft genug 

vor, daß wenn die Anfänge einer abgefchloflenen Kunft uns 

überliefert werden follen, diefes auf eine peinlihe und ab: 

fprestende Art gefhieht. Die Meberzeugung, wie fäftig und
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khadlich Diefes fey, hat in fpätern Zeiten die Ergiehungsmarime 
aufgeftellt, daß alles der Jugend auf eine leichte, Iuftige und 

bequeme Art beigebracht werden -müffe; woraus denn aber 
auch wieder andere Uebel und Nachtheile entfprungen find. 

Mit der Annäherung des Frühlings ward es bei ung au 
wieder ruhiger, und wenn ich mir früher das Anfchauen ber 
Stadt, ihrer geiftlihen und weltlichen, öffentlichen und Prir 
vatgebäude zu verfchaffen fuchte, und befonders an dem damale 
noch vorherefchenden Alterthümlichen das größte Vergnügen 
fand, fo war ich nachher bemüht, durch die Lersner’fche Chro: 
nie und durch andre unter meines Waters Francofurtenfien 
befindliche Bücher und Hefte, die Perfonen vergangener Zeiten 

mir zu vergegenwärtigen; welches mir denn auch durch große 

Aufmerffamfeit auf dad Befondere der Zeiten und Sitten, 
und bedeutender Sndividualitäten ganz gut zu gelingen fchien. 

Unter ben alterthämlichen Neften war mir, von Kindheit 
an, der auf dem Brüdentäurm aufgeftete Schädel eines 
Staatsverbreherd merkwürdig gewelen, der von dreien oder 

vieren, wie die leeren eifernen Spigen auswiefen, feit 1616 
fih durch alle Unbilden der Zeit und Witterung erhalten hatte, 

So oft man von Sachfenhaufen nach Frankfurt zurüdlchrte, 

hatte man den Thurm vor fi und der Schädel fiel ind Auge. 
Sch ließ mir ald Anabe fhon gern die Gefchichte diefer Auf: 
rührer, de3 Fettmilch und feiner Genoffen, erzählen, wie fie 
mit dem Stadtregiment unzufrieden gewefen, fich gegen das, 
jelbe empört, Meuterei angelponnen, die Zudenftadt geplüns 
dert und graßlihe Händel erregt, zulegt aber gefangen und 
von Faiferlichen Abgeordneten zum Rode verurtheilt worden. 
Späterhin lag mir daran, die nähern Umftände zu erfahren, 
und was es denn für Leute gewefen, zu vernehmen, Als ich 

nun auseinem alten, gleichzeitigen, mit Holyfchnitten verfehenen 

Goethe, fämmel, Werke, AR. 12



173 

Quche erfuhr, dag zwar diefe Menfchen zum Tode verurtheift, 
aber zugleich auch. viele Nathsherren abgefeßt worden, weil 
mancherlei Unordnung und fehr viel Unverantwortliches im 
Schwange gewefen; da ich nun die nähern Umftände vernahm, 
wie alles hergegangen:: fo bedauerte ich die unglüclichen 
Dienfhen, weldhe man wohl ald Opfer, die einer fünftigen 
beffern Berfafung gebracht worden, anfehen dürfe; denn von 
jener Zeit fehrieb fich die Einrichtung her, nach welcher fowohl 
da altadlige Haus Kimpurg, das aus einem Elubb entfprum: 
gene-Haus Franenftein, ferner Suriften, Kaufleute und Hand: 
werfer an einem Negimente Theil nehmen follten, dag durd) 
eine auf.Venetianifhe Weife verwicelte Ballotage ergänzt, 
von bürgerlichen Cokegien eingefchränft, das Nechte zu thun 
berufen war, ohne zu dein Unrechten fonderliche Freiheit zu 
behalten. : - 

Zu den ahnungsvollen Dingen, die den Knaben und auch 
wohl den Süngling bedrängten, gehörte befonderg der Zuftand 
der Zudenftadt, eigentlich die Judengaffe genannt, weil fie 
faum aus etwas mehr als einer einzigen Straße bejteht, 
welhe in frühen Zeiten zwifchen Stadtmauer und Graben 
wie in einen Zwinger mochte eingeflemmt worden feyn. Die 
Enge, der Schmuß, dad Gewimmel, der Accent einer uner: 
frenlichen Sprade, alles zufammen machte den unangenehm: 
ften Eindrud, wenn man auch nur am Thore vorbeigehend 
bineinfah. E83 dauerte lange bis ich allein mich Hineinwagte, 
And ich Fehrte nicht leicht wieder dahin znrüc, wenn ich ein: 
mal den Zudringfichfeiten fo vieler etwas zu fhachern uner: 
müdet fordernder oder anbietender Menfchen entgangen war, 
Dabei fhwebten die alten Mährhen von Graufamfeit der 
Juden gegen die Chriftenfinder, die wir in Sottfrieds Chro: 
nif graßlich abgebildet gefehen, düfter vor dem jungen Gemüt,
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Und ob man glei in der neuern Zeit beffer von ihnen dachte, 
fo zeugte doch dad große Spott: und Schandgemälde, welches 

unter dem. Brüdenthurm an einer Bogenwand, zu ihrem Uns 

glimpf, noch ziemlich zu fehen war, außerordentlich gegen fie: 
denn. es war nicht etiwa durch einen Privatmuthwillen, fon- 

dern aus öffentlicher Anftelt verfertigt worden. 

Sudeffen blieben fie doch das auserwählte Volk Gottes, 
und gingen, wie ed nun mochte gefommen fepn, zum Anden: 

fen der älteften Zeiten umher. Außerdem svaren fie ja auch 

Menfchen, thatig, gefällig, und felbft dem Eigenfinn, womit 

fie an ihren Gebräuchen hingen, fonnte man. feine Achtung 

nicht verfagen. Weberdieß waren die Mädchen Hübfh, und 

mochten e3 wohl leiden, wenn ein Chriftenfuabe ihnen am 

Sabbath auf dem Fifcherfelde begegnend, fi freundlich und 
aufmerffam bewies. Weußerft neugierig war ich daher, ihre 

Seremonien fennen zu leınen. ‚Sch ließ nicht ab, bis ich ihre 
Schule öfters befucht, einer VBefchneiding, einer Hochzyeit_bei: 

gewohnt und von dem Lauberhüttenfeft mir ein Bild gemacht 

hatte. Neberall war ich wohl. aufgenommen, gut bewirthet 

und zur Wiederkehr eingeladen: denn e8 waren Perfonen von 

Einfluß, die mich entweder binführten oder empfahlen. 

&p wurde ich denn ala ein junger Bewohner einer gro: 
fen Stadt von einem Gegenftand zum andern hin und wieder 
geworfen, und es fehlte mitten in der bürgerlichen Nuhe und 
Sicherheit nicht an gräßlichen Auftritten. Bald wedte ein 
näherer oder entfernter Brand und aus unferm häuslichen 

Frieden, bald feßte ein entdedtes großes Verbrechen, deffen 
Unterfuhung und PVeftrafung die, Stadt auf viele Wochen in 

Unrube. Wir mußten Zeugen von verfchiedenen Ererufionen 

feyn, und es ift wohl werth zu gedenken, daß ich auch bei 

Verbrennung eines Buchs gegenwärtig gewefen bin. E3 war
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der Verlag eines Franzöfifhen Fomifchen Romans, der zwar 
den Staat, aber nicht Neligion ımd Sitten fchonte, Es hatte 
wirklich etwas fürchterliches, eine Strafe an einem leblofen 
Wefen ausgeübt zu fehen. Die Ballen plagten im Zeuer, 
und wurden durch Dfengabeln auseinander gefhürt und mit 
den Slammen mehr in.Berührung gebracht. E3 dauerte nicht 
lange, fo flogen die angebrannten Blätter in der Luft herum, 
und die Menge hafchte begierig darnad. uch ruhten wir 
nicht, Bis wir ein Eremplar auftrieben, und es waren nicht 
wenige die fich das verbotne Vergnügen gleichfalls zu ver: 
fhaffen wußten. Fa, wenn es dem Autor um Publicität zu 
thun war, fo hätte er felbft nicht beffer dafiir forgen Fünnen. 

Zedoh auch friedlihere Anldffe führten mich in der 
Stadt Hin und wieder. Mein Vater hatte mich früh gewöhnt 
Eleine Gefchäfte für ihn zu beforgen, Befonderd trug er mir 
auf, die Handwerfer die er in Arbeit feste, zu mahnen, da 
fie ihn gewöhnlich längiv als billig aufhielten, weil er alles 
genau wollte gearbeitet haben und zuleßt bei prompter Be: 
zahlung die Preife zu mäßigen pflegte. Sych gelangte dadurd) 
fat in alle Werfftätten, und da es mir angeboren war mich 
in die Suftände anderer zu finden, eine jede befondere Art 
des menfhlihen Dafeyns zu fühlen und mit Gefallen daran 
Theil zu nehmen, fo brachte ich manche vergnügliche Stunde 
durch Anlaß folder Aufträge zu, lernte eines jeden DVerfah: 
rungsart fennen, und was Die unerläßlichen Bedingungen 
diefer und jener Lebensweife für Freude, für Leid, Belchwer: 
lies und Günftiges mit fih führen. Sch näherte mid) da- 
durch diefer thätigen, das Untere und Hbere verbindenden 
Elaffe. Denn wenn an der einen Seite diejenigen ftehen, 
die fih mit den einfachen und vohen Erzengniffen befchäftigen, 
an der andern folhe, die fhon etwas verarbeitetes genießen
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wollen, fo vermittelt der Gewerfer durch Sinn und Hand, 

daß jene beiden etwas von einander empfangen und jeder nacı 

feiner Art feiner Wünfche theilhaft- werden fanı. Das Ra: 

milienwefen eines jeden Handwerks, das Geftalt und Farbe 

von der Befhäftigung erhielt, war gleichfalls der Gegenftand 

meiner ftiften Aufmerffamfeit, und fo entwidelte, fo beftärkte 

fich in mir das Gefühl der Gleichheit wo nicht aller Siten: 

fehen, doch aller menfchlichen Zuftände, indem mir das nadte 

Dafeyn als die Hauptbedingung, das Uebrige alles aber als 

gleichgültig und zufällig erichien. 
Da mein DBater fi nicht leicht eine Musgabe erlaubte, 

die durch einen augenbliclichen Genuß fogleich wäre aufgezehrt 

worden; wie ich mich denn Eauım erinnere, daß wir aufammen 

fpazieren gefahren, und auf einem Luftorte etwas verzehrt 

hätten; fo war er dagegen nicht Farg mit Anfhaffung folder 

Dinge, die bei innerm Werth aud einen guten dufern Schein 

haben. Niemand Fonnte den Frieden mehr wünfchen ald er, 

ob er gleich in der lehten Zeit vom Kriege nicht die mindefte 

Belchwerlichfeit empfand. In diefen Gefinnungen hatte er 

meiner Mutter eine goldne mit Diamanten befegte Dofe ver: 

fprochen, welche fie erhalten follte, fobald der Friede publicitt 

würde. In Hoffnung diefes glüclichen Ereigniffes arbeitete 

man fchon einige Jahre an diefem Gefchenf. Die Dofe felbft 
von ziemlicher Größe ward in Hanau verfertigt? denn mit 

den dortigen Goldarbeitern, fo wie mit den Vorftehern der 

Seidenanftalt, fand mein Vater in gutem Vernehmen. Mehr 

vere Zeichnungen wurden dazu verfertigt; den Dedel zierte 

ein Blumenforb, über welhem eine Taube mit dem Delzweige 

fnwebte. Der Raum für die Juwelen war gelafen, die theils 

an der Taube, theild au an der Stelle wo man die Dofe 

zu öffnen pflegt, angebracht werden follten. Der Juwelier,
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dem bie völlige Ausführung nebft den dazu nöthigen Steinen 
übergeben ward, hieß Sautenfad und war: ein gefchieter 
muntrer Mann, der wie mehrere Künftler felten das Not: 
wendige, gewöhnlich aber dag Wilffürlihe that, was ihm 
Vergnügen machte. Die Juwelen, in der Figur wie fie auf 
dem Dofendedel angebracht werden follten, waren zwar bald 
auf fchwarzes Mach gefest und- nahmen fi) ganz guf aus; 
allein fie wollten fi von da gar nicht ablöfen, um. aufs Gold 
zu gelangen. Im Anfange ließ mein Vater die Sache od 
fo anftehen; als aber die Hoffnung zum $rieden immer leb: 
dafter wurde, als man zuleht fchon die Bedingungen, befon- 
ders die Erhebung des Erzherzogs Gofeph zum vömifchen 
König, genauer wiffen wollte, fo ward mein Bater immer 
ungeduldiger, und ich mußte wöchentlich ein paarmal, ja zu: 
test faft täglich den faumfeligen Künftler befuchen. Durd; 
mein wmabläffiged Qudlen und Zureden vidte die Arbeit, 
wienohl-Tangfam genug, vorwärts: denn weil fie von der 
Art war, daß man fie bald vornehmen, bald wieder aus den 
Händen legen Eonnte, fo fand fi) immer etwas, wodurch fie 
verdrängt und bei Seite gefhoben wunde. ” 

Die Haupturfache diefed Benehmen indep war eine Ar- 
beit, die der Künfkler für eigene Rechnung unternommen 
hatte. Gedermann wußte, da Kaifer Franz eine große Nei: 
gung zu Zumelen, befonders aud, zu farbigen Steinen bege. 
Lautenfadt hatte eine anfehnliche Summe, und, wie fid fpäter 
fand, größer al3 fein Vermögen, auf dergleichen Edelfteine 
verwandt, md daraus einen Blumenftraug zu bilden ange: 
fangen, in welchem jeder Stein nach ‚feiner Forın und Farbe 
günfiig hervortreten und das Ganze ein Kunftftück geben follte, 
werth in dem Schakgewölbe eines Kaiferg aufbewahrt zu 
ftehen. Er hatte nach feiner zerftreuten Art mehrere Sabre
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daran gearbeitet, und eilte nun, weil man nach dem bald zu 

hoffenden Frieden die Anfunft de8 Knifers zur Krönung feis 

nes Sohns in Frankfurt erwartete, «8 vollftändig zu machen 

und endlich zufammenzubringen. Meine Lufı dergleihen Ge: 

genftande Fermen zu lernen, benußte er fehr gewandt, um 

mich als einen Mahnboten zu jerftvenen und von weinen 

Borfap abzulenfen. Er fuchte mix die Kenntnig diefer Steine 

beizubringen, machte mich anf ihre Gigenfchaften, - ihren 

Werth aufmerkfam, fo daß ih fein ganzes Bonguet aulent 

angswendig wußte, und ed eben fo gut wie er einem Kunden 

hätte anpreifend vordemonftriren innen. Es ffi mir no 

jeßt gegenwärtig, und ich habe wohl Foftbarere aber nicht au: 

muthigere Schau: und Prachtftücke diefer Art gefehen. Außer 

dem befaß er noch eine tübfhe Kupferiammlung und an: 

dere Kunftwerfe, über die er fih gern unterhielt, und ih 

brachte viele Stunden nicht ohne Nupen bei ihm zu. Endlich, 

als wirktic der Congreß zu Huberteburg fchon feftgefeßt war, 

that er aus Liebe zu mir ein übriges, und die Taube zufammt 

den Blumen gelangte am griedengfefte wirklich in die Hände 

meiner Mutter. 
Manchen ahnlihen Auftrag erhielt ih denn auch, um 

bei den Malern beftellte Bilder zu betreiben. Mein Bater 

hatte bei fih den Begriff feftgefekt, und wenig Menfhen 

waren davon frei, daß ein Bild auf Holz gemalt einen gro: 

fen Vorzug vor einem andern habe, das nur auf Leinwand 

aufgetragen fey. Gute eichene Bretter von jeder Form zu 

befißen, war deßiegen meines Waters. große Sorgfalt, indem 

er wohl wußte, daß die leichtfinnigern Künftlee fi gerade 

in diefer wichtigen Eache auf den Tifchler verließen. Die 

älteften Bohlerr wurden aufgefuht, der Tifehler mußte mit 

Leimen, Hobeln und Zurichten derfelden aufs genauefle. zu
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Werke gehen, und dann blieben fie Sabre lang in einem 

obern Zimmer verwahrt, wo fie genugfanı austrocdnen Fonn: 

ten. Ein folchesd Eöftliches Brest ward dem Maler Junfer 
anvertraut, der einen verzierten Blumentopf mit den bedeu- 
tendften Blumen nach der Natur in feiner Eünftlihen und 

gierlihen Weife darauf darftellen follte. Es war gerade im 
Frühling, und ih verfäumte nicht, ihn wöchentlich einigemal 
die Thönften Blumen zu bringen die mir unter die Hand 
famen; welche er denn auch fogleich einfchaltete, und das 
Ganze nach und nad aus diefen Elementen auf das treulichite 

und fleigigfte zufammenbildete. Gelegentlich hatte ich auch 
wohl einmal eine Maus gefangen, die ich ihm brachte, und 
die er als ein gar fo zierliches Thier nachzubilden Luft hatte, 
auch fie wirklich aufs genauefte vorfteilte, wie fie am Fuße 
des Blumentopfes eine Kornähre benafcht. Mehr dergleichen 

unfehuldige Naturgegenftände, ald Schmetterlinge und Käfer, 

wurden bherbeigefchafft und dargeftellt, fo daß zuleßt, was 

Nahahmung und Ausführung betraf, ein höchft fchäßbares 
Bild beifammen war, 

Sch wunderte mich daher nicht wenig, als der gute Mann 
mir eines Tages, da die Arbeit bald abgeliefert werden follte, 
umftändlich eröffnete, wie ihm das Bild nicht mehr gefalfe, 
indem es wohl im einzelnen ganz gut gerathen, im ganzen 
aber nicht gut componirt fep, weil e3 fo nad und nad ent: 
ftanden, und er im Anfange dad Verfehen begangen, fi 
nicht wenigftend einen allgemeinen Plan für Licht und Schar: 
ten, fo wie für Farben zu entwerfen, nach. welhem man die 
einzelnen Blumen hätte einordnen Fönnen. Er ging mit mir 
das während eines halben Fahrs vor meinen Augen entitan: 

dene und mir theilweife gefällige Bild umftändlih durch, und 
wußte mich zu meiner Berrübniß vollfommen zu überzeugen.
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Auch hielt er die nachgebildete Maus für einen Mipgriff: 
denn, fagte er, folhe Thiere haben für viele Menfchen etiwag 
fhauderhaftes, und man follte fie da nicht anbringen, vo 
man Gefallen erregen will. Sch hatte nun, wie eg demjeniz 
gen zu gehen pflegt, der fich von einem Vorurtheile geheilt 
fiest und fich viel Flüger dünft als er vorher gewefen, eine 
wahre Verachtung gegen dieg Kunftwearf, und ffimmte den 
Künftler völlig bei, als er eine andere Tafel von gleicher 
Größe verfertigen lieg, worauf er, nach dem Sefhmad den 
er befaß, ein beffer geformtes Gefäß und einen Funftreicher 
geordneten Blumenftrauß anbrachte, auch die lebendigen Fleis 
nen Beiwefen zierlic und erfreulich fowohl zu wählen als zu 
vertheilen wußte: Auch diefe Tafel malte er mit der größ- 
ten Sorgfalt, doch freilich nur nach jener fchon abgebildeten, 
oder aus dem Gedächtniß, das ihm aber bei einer fehr langen 
und emfigen Prarid gar wohl zu Hülfe Fam. Beide Gemälde 
waren nun fertig, und wir hatten eine entfchiedene Freude 
an dem lehten, das wirklich Enuftreicher und mehr in die 
Augen fiel. Der Vater ward anftett mit einem mit äivei 
Stüden überrafcht und ihm die Wahl gelaffen. Er bilfigte 
unfere Meinung und die Gründe derfelben, befonders aud) 
den guten Willen und die Thätigkeit; entfchied fih aber, 
nachdem er beide Bilder einige Tage betrachtet, für dad erfte, 
ohne über diefe Wahl weiter viele Worte zu machen. Der 
Künftler ärgerlich, nahm fein zweites wohlgemeintes Bild 
zurüd, und Fonnte fih gegen mich der Bemerfung nicht ent: 
halten, daß die gute eichne Tafel, worauf das erfte gemalt ftehe, 
sum Entfchluß des Vaters gewiß dag ihrige beigetragen habe. 

Da ich hier wieder der Malerei gedenke, fo tritt in mei: 
ner Erinnerung eine große Anftalt hervor, im der ich viele 
Zeit zubradte, weil fie und deren Vorfteher mich befonderg
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an fich zog. Es war die groge Wachstuchfabrik, welche der 

Maler Rothnagel errichtet hatte: ein gefchiefter Künftler, 

der aber wohl durd feine Denfweife mehr zum Sabrikwefen 

als zur Kunft hinneigte. In einem fehr großen Naume von 

. Höfen und Gärten wurden alle Arten von Wachstuch gefer: 

tigt, von dem rohften an, dad mit der Spatel aufgetragen 

wird, und das man zu Nüftiwagen und ähnlichem Gebrauch 

benußte, durch die Tapeten hindurch, welhe mit Formen ab: 

gedrudt wurden, bis zu den feinern und feinften, auf welchen 

bald chinefifhe und phantaftifche, bald natürlihe Blumen ab: 

gebildet, bald Figuren, bald Sandfhaften durch den Yinfel 

gefchieter Arbeiter dargeftellt wurden. Diefe Mannichfaltig: 

keit, die ing Unendliche ging, ergößte mich fehr. Die Be: 

fhaftigung fo vieler Menichen von der gemeinften Arbeit bie 

zit folchen, denen man einen gewiffen Kunftwerth faum ver: 

fagen fonnte, war für mic höchft anziehend. Sch machte 

Bekanutfchaft mit diefer Menge in vielen Zimmern hinter 

einander arbeitenden jüngern und älteren Männern, und 

legte auch wohl felbfr mitunter Hand an. Der Vertrieb die: 

fer Waare ging außerordentlich ftart, - Wer damals baute, 

oder ein Gebäude möblirte, wollte für feine Lebenszeit ver 

forgt feyn, und diefe Wach stuchtapeten waren alferdings une 

verwäftlih. Nothnagel felbft hatte genug mit Seitung des 

Ganzen zu thun, und faß in feinem GSomptoir ungeben von 

Facroren md Handlungsdienern. Die Zeit, die ihm übrig 

bited, befhäftigte er fich mit feiner Kunftfammlung, die vor: 

züglich aus Kupferfihen beftand, mir denen er, fo wie mit 

Gemälden die er befaß, auch wohl gelegentlich Handel trieh. 

Sugleich hatte er das Nadiren lieb gewonnen; er Akte ver 

fhjiedene Blätter und ferte diefen Kunftzweig bie in feine 

ipäteften Tahre fort.
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Da feine Wohnung nahe am Efchenheimer Thore lag, fo 

führte mich, wenn ich ihm befuht hatte, mein Weg gewöhn: 

lich zur Etadt hinaus und zu den Grundjtücden welche mein 
Bater vor. den Thoren befaf. Das eine war ein großer 

Bauıngarten, deffen Boden ald Wiefe benupt wurde, und wo: 

rin mein Vater dad Nachpflanzen der Baume und was fonft 

jur Erhaltung diente, forgfältig beobachtete, obgleich das 

Grundfiüd verpadhtet war. Noch mehr Belhäftigung gab 

ihm ein fehr gut unterhaltener Weinberg vor dem Friedber: 

ger Thore, wofelbfk zwifchen den Seihen der Weinjtöde, 

Spargelreipen mit großer Sorgfalt gepflanzt md gewartet 
wurden. E3 verging in der guten Sahrszeit fajt fein Tag, 

daß nicht mein Vater fih hinand begab, da wir ihn denn 
wmeift begleiten durften, md fo von den erften Erzeugniffen 
des Früplings bid zu den lebten des Herbite3, Genuß und 

Freude hatten. Wir lernten nun aud) mit den Gartenge: 

ihäften umgehen, die weil fie fi jährlich wiederholten, und 
endlich ganz bekannt und geläufig wurden. Nach mancherlei 
Früchten des Sommers umd Herbfted war aber doc zuleßt die 

Meinlefe dad Iuftigfte und am meijten erwinfcte; ja es ift 
feine Frage, daß wie der Wein felbft den Orten und Gegen: 
den, wo er wächf”t und getrunfen wird, einen freiern Sharak- 

ter giebt, fo aud diefe Tage der MWeintefe, indem fie den 

Sommer fohliegen und zugleih den Winter eröffnen, eine 

unglaubliche Heiterfeit verbreiten. Luft umd Jubel erftredt 

fih über eine ganze Gegend. Des Tages hört man von al: 

fen Eden md Enden Fauchzen und Schießen, und des Nachts 

verkünden bald da bald dort Nafeten und Leuchtkugehr, daß 

man noch überall wach und munter diefe Feier gern fo lange 
als möglich ausdehnen möchte. Die nachherigen Bemühtngen 
beim Keltern und während der Gährung im Keller gaben
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und auch zu Haufe eine heitere Belchäftigung, und fo famen 

wir gewöhnlich in den Winter hinein ohne es recht gewahr 

zu werden. 

Diefer. ländlichen Bejigungen erfreuten wir und im Früh: 

ling 1763 um fo mehr, ald uns der 15fe Februar diefed 

Sahrs, durch den Abfchlup des Hubertöburger Sriedend, zum 

feftlihen Tage. geivorden, unfer deffen glüelihen Folgen der 

größte Theil meines Lebens verfließen follte. Che ich jedoch 

weiter fchreite, halte ih e3 für meine Schuldigfeit, einiger 

Männer zu gedenken, welhe einen bedeutenden Einfluß auf 

meine Zugend ausgeübt. 

Bon Dienfhlager, Mitglied des. Hanfes Frauenftein, 

Schöff und Schwiegerfohn des obenerwähnten Doctor Drth, 

ein fchöner, behaglicher, fanguinifher Mann. Er hätte in 

feiner burgemeifterlichen Fefttracht gar wohl den angefehenften 

grangöfifhen Pralaten vorftellen fünnen, Nach feinen afade 

mifhen Studien hatte .er fich in Hofz und Staatsgefhäften 

umgethan, und feine Reifen auch zu diefen Ziveden eingeleitet. 

Er hielt mich befonderd wert) und fprach oft mit mir von 

den Dingen, die ihn vorzüglich intereffirten. Ich war um 

ihn, ald er eben feine Erläuterung der güldnen Bulle 

fhried; da er mir denn den Werth und die Würde diefed 

Documents fehr- deutlich herauszufesen wußte. Auch dadurch 

wurde meine Einbildungstraft in jene wilden und unruhigen 

Zeiten zurüdgeführt, daß ich nicht unterlaffen Eonnte, dad: 

jenige was er mir gefhichtlich erzählte, gleichlam als gegen: 

wärtig, mit Ausmalung der Charakter und Umftände und 

manchmal fogar mimifh darzuftellen; woran er dem große 

Freude hatte, und durch feinen Beifall mich zur Wiederholung 

aufregte. 

Sch hatte von Kindheit auf die wunderlihe Gewohnheit,
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immer die Unfänge der Bücher und Ahtheilungen eines Merts 
auswendig zu lernen, zuerft der fünf Bücher Mofis, fodann 
der Aeneide und der Metamorphofen. So machte ih es num 
auch mit der goldenen Bulle, und reiste meinen Gönner oft 
zum Lächeln: wenn ich ganz ernfthaft unverfehens ausrief; 
omne regnum in se divisum desolabitur: nam principes 
ejus facti sunt socii furam. Der Fuge Mann fhüttelte lächelnd 
den Kopf und fagte bedenklich: was müffen das für ‚Zeiten 
gewefen fepn, in welchen der Kaifer auf einer großen Neiche- 
verfammlung feinen Fürften dergleihen Worte ing Seficht 
publiciren ließ. 

Bon Dlenfchlager hatte viel Anmuth im Umgang. Man 
fah wenig Gefellfehaft bei ihm, aber zu einer geiftreichen 
Unterhaltung war er fehr geneigt, und er veranlaßte ung 
junge Leute von Zeit zu Zeit ein Schaufpiel aufzuführen; 
denn man hielt dafür, dag eine folche Uebung der Zugend 
befonders nüglich fe. Mir gaben den Kanut von Schlegel, 
worin mir die Rolle des Königs, meiner Schwefter die El: 
friede, und Ulfo dem jüngern Sohn des Haufes zugetheilt 
wurde. Sodann wagten wir ung an den Britannicus, denn 
wir follten nebft dem Schaufpielertalent auch die Sprade zur 
Mebung bringen. Ich erhielt den Nero, meine Schwefter die 
Agrippine, und der jüngere Sohn den Britannicw. Wir 
wurden mehr gelobt als wir verdienten, und glaubten ed noch 
beffer gemacht zu haben, als wie wir gelobt wurden, So 
ftand ich mit Diefer Familie in dem beften Verhältniß, und 
bin ihr manches Vergnügen und eine fpnelfere Entwiclung 
fhuldig geworden. : 

Bon Neinek, aus einem altadlihen Haufe, tüchtig, 
tehtfhaffen, aber flarrfinnig, ein hagrer, fchmwarzbrauner 
Mann, den ich niemals lächeln gefehen. Ihm begegnete das
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Unglüd, daß feine einzige Tochter durch einen Hausfreund 
entführt wınde. Er verfolgte feinen Schwiegerfohn mit dem 
heftigften Proceß, und weil die Gerichte, in ihrer Förimlich- 
feit, feiner Nachfucht weder fchnell nocd, ftark genug willfahren 
wollten, überwarf er fich mit diefen, und e3 entitanden Hin: 
del aus Handeln, Proceffe aus Proceffen. Er zog fich) ganz 
in fein. Haus und einen daranftoßenden Garten zurüd, lebte 
in einer weitläufigen aber traurigen Unterftube, in die jeit 
vielen. Sahren Fein Pinfel eines Tünchers, vielleicht Faum der 
Kehrbefen einer Magd gefommen war. Mich Eorinte er gar 
gern leiden, nd hatte mir feinen jüngern Sohn befonders 
empfohlen. Seine älteften Freunde, die fih nad ihm zu 
richten wußten, feine Gefchäftslente, feine Sadhwalter fah er 

manchmal bei Tifhe, und unterließ dann niemals auch mic 
einzuladen. Dan aß fehr guf bei ihm und £ranf noch beffer. 
Den Gäften erregte jedoch, ein großer, aus vielen Risen ran: 

hender Dfen die ärgfte Pein. Einer der Vertrauteften wagte 
einmal dieß zu bemerken, indem er den Hausherren fragte: 
ob. er denn fo eine Unbequemlichfeit den ganzen Winter aus: 
halten Fünne. Er antwortete darauf, als ein zweiter Zimon 
und Henutontimorumenod: „Wollte -Sott, dieß wäre daz 
größte Uebel von denen die mich plagen!” Nur fpät ließ er 
fid bereden, Tochter und Enfel wiedergufehen. Der Schwie 
gerfohn durfte ihm nicht wieder vor Augen. 

Auf diefen fo. braven als unglüdlihen Mann wirkte 
meine Gegenwart fehr günftig: deun indem er fih gern mit 

mir unterhielt, und mich befonders von Welt: ind Staats: 
verhältniffen befehrte, fchien er felbft fich erleichtert und er: 

heitert zu fühlen. Die wenigen alten Freunde, die lich noch 
um ihn verfammelten, gebrauchten mich daher oft, wenn fie 
jeinen verdrießlihen Sinn zu mildern und ihn zu irgend
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einer Berftreuung zu bereden wiünfchten. Wirklih fuhr er 
nunmehr manchmal mit ung aus, und befah fich die Gegend 
wieder, auf die er fo viele Jahre keinen Blie geworfen hatte, 
Er gedachte der alten Beier, erzählte von ihren Sharaftern 
und Begebenheiten, wo er fich denn immer fireng, aber doch 
öfters heiter und geiftreich erwies, Wir fuchten ihn nun 
auch wieder unter andere Menfchen zu bringen, welches ung 
aber beinah übel gerathen wäre, 

Ton gleidem, wenn nicht noch von höherem Alter als 
er, war ein Herr von Malapart, ein reicher Mann, der 
ein fehe fchönes Haus am Noßmarkt befaß und gute Einkünfte 
von Salinen 309. Auch er lebte fehr abgefondert; doch war 
er Sonimers viel in feinem Garten vor dem Bodenheimer 
Thore, wo er einen .fehr fchönen Nelfenflor wartete und 
pflegte. | 

Von Neinek war auch ein Nelfenfreund; die Zeit des 
Slord war da, und es gefchahen einige Anregungen, ob man 
lich nicht wechfelfeitig befuchen wolte, Wir leiteten die Sade 
ein und trieben es fo lange, bis endlich von Neined fih ent: 
flo mit ung einen Sonntag Nachmittag hinaus zu fahren. 
Die Begrüßung der beiden alten Herren war fehr lafonifch, 
ia bloß pantomimifih, und man ging mit wahrhaft diploma: 
tifchen Schritt an den langen Nelfengerüften hin und ber, 
Der Slor war wirklich außerordentlich fchön, und die befon- 
dern Formen und Farben der verfchiedenen Blumen, die Bor: 
jüge der einen vor der andern und ihre Seltenheit machten 
denn doch zuleßt eine Art: von Gefpräh aus, welches ganz 
freundlich zu werden fehlen; worüber wir andern ung um fo 
imebr freuten, als wir in einer benachbarten Laube den fofte 
barften alten NAheinwein in. gefehliffenen Flafhen, ichönes 
Obft und audere gute Dinge aufgetifcht fahen. Keider aber
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follten wir fie nicht genießen. Denn unglüdlicherweife fab 

von Reinet eine fehe fehöne Nelke vor fih, die aber den 

Kopf etiwag niederfenkte; er griff daher fehr zierlih mit dem 

Zeige: und Mittelfinger vom Stengel herauf gegen den Keld 

und hob die Blume von hinten in die Höhe, fo daß er fie 

wohl betrachten Fonnte. Uber auch diefe zarte Berührung 

verdroß den Befiker. Bon Malapart erinnerte, zivar höflich 

aber doch fteif genug und eher etwas Telbftgefällig, an dad 

_ oculis non manibus. Bon Neine hatte die Blume fchon 

tosgelaffen, fing aber auf jened Wort gleich Feuer und fagte, 

mit feiner gewöhnlichen Trodenheit und Ernft: es fen einem 

Kenner und Liebhaber wohl gemäß, eine Blume auf die Meife 

zu berühren und zu betrachten; worauf er denn jenen Geft 

wiederholte und fie noch einmal ziwifchen die Finger nahm. 

Die beiderfeitigen Haugfreunde — denn auch von Malapart 

hatte einen bei fih — waren nun in der größten Verlegen: 

beit. Sie liegen einen Hafen nach dem andern laufen (dieß 

war unfee fprüchtörtliche Nedensart, wen ein Gefpräch follte 

unterbrochen und auf einen andern Gegenftand gelenft wer: 

den); allein 88 wollte nichts verfangen: die alten Herren 

waren ganz fkumm geworden, und wir fürchteten jeden Augen: 

bit, von Reine möchte jenen Act wiederholen; da wäre es 

denn um ung alle gefhehen gewefen. Die beiden Hausfreumde 

hielten ihre Herren auseinander, indem fie felbige bald da 

bald dort befchäftigten, und das Klügfte war, daß wir endlich 

aufzubrechen Anftalt machten; und fo mußten wir leider den 

reizenden Gredenztifh ungenoffen mit dem Rüden anfehen. 

Hofraty Hüsgen, nicht von Frankfurt gebürtig, refor- 

mirter Religion und defwegen Feiner öffentlichen Stelle nod 

auch der Advocatur fähig, die er jedoch, weil man ihm als 

vorrrefflihen Zuriften viel Vertrauen fhenfte, unter fremder
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Signatur ganz gelaffen fowohl in Frankfurt als bei den Reiche: 
gerichten zu führen wußte, war wohl fchon fehzig Fahr an, 
als ich mit feinem Sohne Schreibftunde hatte und dadurd 
ins Haus Fam. Seine Geflalt war groß, lang ohne hager, 
breit ohne beleibt zu feyn. Sein Gefiht, nicht allein von 
den Blattern entftellt, fondern aud) des einen Auges beraubt, 
fah man die erfte Zeit nur mit Apprehenfion. Er trug auf 
einem kahlen Haupte immer eine ganz weiße Slodenmüße, 
oben mit einem Bande gebunden. Seine Schlafrödfe von 
Kalmank oder Damaft waren durchaus fehr fauber. Er be: 
wohnte eine gar heitre Zimmerfluht auf gleicher Erde an der 
Allee, und die Reinlihfeit feiner Umgebung entfprach diefer 
Heiterkeit. Die größte Ordnung feiner Papiere, Bücher, 
Randcharten machte einen angenehmen Eindrud, Sein Sohn, 
Heinrich Sebaftian, der fih durd, verfchiedene Schriften im 
Kunftfach befannt gemacht, verfpradh in feiner Jugend wenig. 
Gutmüthig, aber täppifch, nicht roh), aber do geradezu und 
ohne befondere Neigung fih zu unterrichten, fuchte ex lieber 
die Gegenwart Des Vaters zu vermeiden, indem er von der 
Mutter alled was er wünfchte, erhalten Tonnte, Ich hingegen 
näherte mich dem Alten immer mehr, jemehr ich ihn fennen 
lernte. Da er fih nur bedeutender Nechtsfälfe annahm, fo 
hatte ev Zeit genug fi auf andere Weife zu befchäftigen und 
zu unterhalten. Sch hatte nicht lange um ihn gelebt und 
feine Lehren vernommen, als ich wohl merken konnte, daß er 
mit Gott und der Welt in Oppofition fieye. Eins feiner 
Lieblingsbücher war Agrippa de vanitate Seientiarum, da3 
er mir befondersd empfahl, und mein junged Gehirn Dadurch 
eine Zeit lang in ziemliche Verwirrung fegte. Ich war im 
Behagen der Jugend zu einer Art von Optimismus geneigt, 
und hatte mich mit Goft oder den Göttern piemlich wieder 

Goethe, fänımtl. Werke. XX, 13
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ausgeföhnt: denn durch eine Neihe von Jahren war ich zu 
der Erfahrung gefommen, daß .e3 gegen das Böfe mandey 

Gleichgewicht gebe, dad man fich von den Hebeln wohl wieder 
herfielle, und dag man fih aus Gefahren vette und nidt 

immer den Hals drehe. Auch was die Menfihen thaten und 
trieben fah ich läßlih an, und fand manches Lobenswürdige, 

womit mein alter Herr Feineswegd zufrieden feyn wollte, Ge, 
ald er einmal mir die Welt ziemlich von Ihrer fragenhaften 
Seite gefihildert hatte, merfte ih ihm an, daß er noch mit 

einem bedeutenden Trumpfe zu fchließen gedenfe. Er drüdte, 

wie in folhen Fällen feine Art war, das blinde linfe Auge 

ftark zu, bliete mit dem andern feharf hervor und fagte mit 

einer näfelnden Stimme: „Auch in Gott entded?’ ich Fehler.” _ 
Mein Kimonifcher Mentor war auch Mathematiker; aber 

feine praftifche Natur trieb ihn zur Mechanik, ob er gleich 
nicht felbft arbeitete. Eine, für damalige Zeiten wenigiteng, 

wunderfame Uhr, welche neben.den Stunden und Tagen au 

die Bewegungen von Sonne und Mond anzeigte, ließ er nach 
feiner Angabe verfertigen, Sonntags früh um zehn Uhr zug 
er fie jedesmal felbft auf, weiches er um fo.gewiffer ehun 
Eonnte, als er niemald in die Kirche ging. Gefellfehaft oder 
Säfte habe ich nie bei ihm gefehen. Angezogen und aus dem 

Haufe gehend erinnere ih mir ihn in zehn Sahren Faum 

zweimal. . 5 
Die verfihiedenen Unterhaltungen mit diefen Männern 

waren nicht unbedeutend, und jeder wirkte auf mic nach feiz 
ner Weife, Für einen jeden hatte ich fo viel, oft noch mehr 
Yufmerkfamfeit ald die eigenen Kinder, und jeder furchte an - 

mir, ald an einem geliebten Sohne, fein Wohlgefallen zu 
vermehren, indem er an mir fein moralifhes Ebenbild her: 

zujtellen tradtete. Dienichlager wollte mid zum Hofmann,
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deine zum Diplomatifchen Gefchäftemam bilden; beide, te: 

fonderd teßterer, fuchten mir Poefie und Schriftitellerei zu 
verleiden. Hüggen wollte mid zum Timon feiner Art, Dabei 
aber zum tüchtigen Mechtögelehrten haben: ein nothivendiges 

Handwerk, wie er meinte, damit man fi und dag Seinige 

gegen das Sumpenpad von Menfchen vegelmäfig vertheidigen, 

einem Unterdrüdten beiftehen, und allenfall3 einem Schelmen 
etwas am Zeuge fliden Fünme: Teßteres jedoch fen weder be: 

fondersd thunlich noch ratlfan. 

Hielt ich mich gern an der Seite jener Männer, um 

ihren Rath, ihren Fingerzeig zu benugen, fo forderten jüngere, 

an Alter mir nur wenig voranggefchrittene mich auf zum 

unmiftelbaren Nacheifern. Sch nenne hier vor allen andern 
die Gebrüder Schloffer, und Griesbah. Da ich jedo 

init diefen in der Folge in genauere Verbindung trat, welche 

viele Sahre ununterbrochen dauerte, fo fage ich gegenwärtig 

nur foviel, daß fie ung damals ald ausgezeichnet in Sprachen 

und andern die afademifche Laufbahn eröffnenden Studien ge: 

priefen und zum Mufter aufgeftellt wurden, und daß jeder: 

mann die gewiffe Erwartinig hegte, fie würden einft im Staat 
und in der Kirche etwas ungemeines leiften. 

Was mich betrifft, fo hatte ich auch wohl im Sinne, 
etivad außerordentliched hervorzubringen; worin es aber bes 
frehen Tönne, wollte mir nicht deuflih werden. Wie man 
jedoch eher an den Lohn denkt, den man erhalten möchte, als 
an das BVerdienft, das man fi erwerben follte, fo läugne ich 
nicht, daß wenn ich an ein wünfchenswerthes Glük dachte, 

diefes mir am reizendften in der Geftalt des Lorbeerkranzes 
erfehten, der den Dichter zu zieren geflochten ift.



Sünftes Bud. 

Für alfe Vögel giebt ed Xocfpeifen, und jeder Menfch 

wird auf feine eigene Art geleitet und verleitet, Natur, Er: 
stehung, Umgebung, Gewohnheit hielten mich von allem 
Nohen abgefondert, und ob ich gleich mit den untern Volfs: 
elaffen, befonders den Handwerkern, öfters in Berührung 
fam, fo entftand doch daraus Fein näheres Verhältnig. Etwas 
ungewöhnliches, vielleicht gefährliches zu unternehmen, hatte 
ich zwar Verwegenheit genug, und fühlte mid wohl manchmal 

dazu aufgelegt; allein es iiangelte mir die Handhabe es an- 
zugreifen und zu faffen. 

Sndeffen wurde ich auf eine völlig unerwartete Weife in 
Berhältniffe verwidelt, die mich ganz nahe an großer Gefahr, 
und wenigfteng für eine Zeit lang in Verlegenheit und Roth 
brachten. Dein früheres gutes Verhättniß zu jenem Knaben 
den ich oben Pylades genannt, hatte ich bis ins Fünglings: 
alter fortgefeßt. Swar fahen wir und feltener, weil unfre El: 
tern nicht zum beften mit einander ftanden; wo wir uns aber 
trafen, fprang immer fogleich der alte freundfchaftliche Zubel 
hervor. Cinft begegneten wir ung in den Alleen, die zwifchen 
dem innern und Aäufern Sanct:Gallen Thor einen fehr ans 
genehmen Spaziergang darboten. Wir hattenung faum begrüßt, 
als er zu mir fagfe: „Es geht mir mit deinen Verfen noch
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immer wie fonft. Diejenigen die du mir-neulich mittheifteft, 
habe ich einigen Iuftigen Gefelfen vorgelefen, und Feiner will 
glauben, daß du fie gemacht babeft.” — Laß e8 gut feyn, ver: 
feßte ich; wir wollen fie machen, und daran ergößen, und die 
andern mögen davon denfen und fagen was fie wollen. 

„Da kommt eben der Ungläubige!” fagte mein $reund. 
— Bir wollen nicht davon reden, war meine Antwort. Was 
hitft’8, man befehrt fie doch nicht. — „Mit nichten,“ fagte 
der Freund: „ich Fann es ihm nicht fo hingehen laffen.” 

Nach einer Furzen gleichgültigen Unterhaltung Fonnte es 
der für mich nur allzuwohlgefinnte junge Gefell nicht laffen, 
und fagte mit einiger Empfindlichkeit gegen jenen: „Hier ift 
num der Freund, der die hübfchen Verfe gemacht hat, und die 
ihr ihm nicht zutrauen wollt.” — Er wird es gewiß nicht 
übel nehmen, verfeßte jener: denn eg if ja eine Ehre die wir 
ihm erweifen, wenn wir glauben, daß weit mehr Gelehrfam- 
feit dazu gehöre, folde Berfe zu machen, als er bei feiner 
Sugend befißen fann. — Sch erwiederte etwas Sleichgültiges; 
mein Freund aber fuhr fort: „Es wird nicht viel Mühe 
foften, euch zu überzeugen. Gebt ihm irgend ein Thema auf, 
und er macht euch ein Gedicht aus dem Siegreif,” — Ich 
ließ e3 mir gefallen, wir wurden einig, und der dritte fragte 
mich: ob ich mich wohl getraue, einen recht artigen Kiebes- 
brief in Verfen aufzufenen, den ein verfchämtes junges Made 
Hen an einen Züngling fohriebe, um ihre Neigung ziı offen: 
baren. — Nichts ift leichter alg dag, verfeßte ich, wenn wir 
nur ein Schreibzeng hätten. — Sener brachte feinen Tafıhen: 
falender hervor, worin fich weiße Blätter in Menge befanden, 
und ich feßte mich auf eine Banf, zu fehreiben. Sie gingen 
indeg auf und ab und ließen mic nicht aug den Augen. So: 
gleich faßte ich die Situation in den Sinn und date mir,
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wie artig e8 feyn müßte wenn irgend ein hübfches Kind mir 
wirflid gewogen wäre und es mir in Profa oder in Verfen 

entdeden wollte. Sch begann daher ohne Anftand meine Erflas 

rung, und führte fie in einem, zwifchen dem Knittelverd und 

Madrigal fhwebenden Eylbenmange mit möglichfter Naivetat 
in furzer Seit dergeftalt aus, daß, als ich dieß Gedichtehen 
den beiden vorlag, der Sweifler in Berwunderung und mein 

Sreund in Entzücen verfeßt wurde. Genem Fonnte ich auf fein 

Berlangen dag Gedicht um fo weniger veriveigern, ald ed in fei- 

nen Kalender gefhrieben war, und ich das Document meiner 
Fähigkeiten gern in feinen Händen fah. Er fhied unter vie: 
ten Verfiherungen von Bewunderung und Neigung, und 

wünfchte nichts mehr als und öfters zu begegnen, und wir 

machten aus, bald zufammen aufs Land zu gehen. 

Unfre Partie Fam zu Stande, zu der fih noch mehrere 

junge Keute von jenem Schlage gefellten. Ed waren Nenfchen 

aus dem mittlern, ja wenn man will, and dem niedern 

Stande, denen ed an Kopf nicht fehlte und die auch, weil fie 
durch die Schule gelaufen, manche Kenntniß und eine gewiffe 

Bildung hatten. Sn einer großen reihen Etadt giebt ed vier - 

lerlei Erwerbgzweige. Sie halfen fih durch, indem fie für die 

Advocaten fihrieben, Kinder der geringern Claffe dur Hau: 

unterricht etiung weiter brachten, alg e8 in Trivialfhulen zu 
gefchehen pflegt. Mit erwachfenern Kindern, welde confirmirt 
werden follten, repetirten fie den Neligiondunterricht, Tiefen 
dann wieder den Mäklern und Kaufleuten einige Wege, und 

thaten fih Abends, befonderg aber an Sonn und geiertagen, 
auf eine frugale Weife etwas zu Gute. | 

Sndem fie nun unferwegs meine Liebesepiftel auf das 
befte herausfirichen, geftanden fie mir, daß fie einen frebr 
Inftigen Gebrand davon gemacht hätten: fie fin namlih mi;
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verjtellter Hand abgefchrieben, und mit einigen nädern Re: 

ziehungen einem eingebildeten jungen Manne zugefiroben 

worden, der nun in der feften Leberzeugung ftehe, ein Frauen: 
zimmer, dem er von fern den Hof gemacht, fey in ihn aufs 
äußerfte verliebt, und fuche Gelegenheit ihm näher befaunt 

zu werden. Sie vertrauten mir dabei, er winfce nichts 
mehr als ihr auch in Verfen antworten zu fönnen; aber ve: 
der bei ihm noch bei ihnen finde fi) Gefchie dazu, weh: 
halb fie mich inftändig baten, die gewwünfchte Antwort jelbft 
zu verfaffen. 

Moftificationen find ımd bleiben eine Anterhaltung für 

müßige, mehr oder weniger geiftreiche Menfchen. Eine Täß: 
liche Boöheit, eine felbfigefällige Schadenfreude find ein Ger 

nuß für diejenigen, die fih weder mit fi) felbft befchäftigen, 
noch nach außen heilfam wirfen Finnen. Kein Alter ift ganz. 
frei von einem folhen Kigel,. Wir hatten und in unfern 
Knabenjahren einander oft angeführt; viele Spiele beruhen 
anf folhen Moftificationen und Attrapen; der gegenwär- 
tige Scherz fehlen mir nicht weiter zu gehen, ich willigte 
ein; fie theilten mir manded befondere mit, was der Brief 
enthalten follte, und wir braten ihn fchon fertig mit nad 
Haufe, 

Kurze Zeit darauf wurde ich durch meinen Freund drins 
gend eingeladen, an einem Abendfefte jener Gefelffiehaft Theil 
zu nehmen. Der Liebhaber wolle e3 bießmal ausftatten, und 
verlange dabei ausdrüglich, dem Freunde zu danken, der fi 
fo vortrefflich ald poetifcher Secretär erwiefen. 

Wir Famen fpät genug zufammen, die Mahlzeit war die 

frugalfte, der Wein trinkbarz; und wag die Unterhaftung bes 
traf, fo drehte fie fich fait gänzlich um die Verhöhnung des 
gegenwärtigen, freilich nicht fehr aufgewweaten Menfihen, der
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nach wiederholter Xefung des Briefes nicht weit davon war 
zu glauben, er habe ihn felbit gefchrieben. 

Meine natürliche Gurmüthigkeit ließ mich an einer fol: 
chen boshaften Verftellung wenig Sreude finden, und die Wie: 
derholung defelben Thema’s efelte mich bald an. Gewig, 
ich brachte einen verdrießlihen Abend hin, wenn nicht eine 
unerwartete Erfheinung mich wieder belebt hätte. Bei unfe: 
ver Anfunft ftand bereits der Tifch reinlih und ordentlich 
gebekt, hinreihender Wein aufgeftellt; wir festen ung und 
blieben allein, ohne Bedienung nöthig zu haben. Als es aber 
doch zuleßt an Wein gebrach, rief einer nach der Magd; allein 
ftatt derfelben trat ein Mädchen herein, von ungemeiner, 
und wenn man fie in ihrer Umgebung jah, von unglaublicher 
Schönheit. — „Was verlangt ihr?” fagte fie, nachdem fie 
auf eine freundliche Weife guten Abend geboten: „die Magd 
ift Frank und zu Bette, Kann ich euch dienen?“ — Es fehlt 
an Wein, fagte der eine. Wenn du ung ein paar Slafchen 
holtent, fo wäre es fehr Hübfh,. — Th e3, Srethen, fagte 
der andere; es ift ja nur ein Kapenfprung. — „Warum 
nicht!” verfeßte fie, nahm ein paar leere Flafchen vom Zifch 
und eilte fort. Ihre Geftalt war von der Nücfeite faft noch 
sierliher. Das Häubchen faß fo nett auf dem Fleinen Kopfe, 
den ein fehlanfer Hals gar anınuthig mit Naden und Schul 
tern verband. Alles an ihr fchien auserlefen, und man Fonnte 
der ganzen Geftalt um fo vuhiger folgen, als die Aufmerk: 
fomfeit nicht mehr durch die flilfen treuen Augen und den 
lieblihen Mund allein angezogen umd gefeffelt wurde. ch 
machte den Gefellen Vorwürfe, daß fie das Kind in der Nacht 
allein ausfchieften; fie achten mich aus, und ich war bald 
getröftet, als fie fchon wiederfam: denn der Schenfwirt) 
wohnte nur über die Straße. — Sepe dich dafür auch zu ung,
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fagte der eine. Sie that es, aber leider am fie nicht neben 
mid. Sie trank ein Glas auf unfere Gefundheit und ent- 
fernte fich bald, indem fie ung rieth, nicht gar lange beis 
fammen zu bleiben und überhaupt nicht fo laut zu werden: 
denn die Mutter wolle fi) eben zu Bette legen. &3 war nicht 
ihre Mutter, fondern die unferer Wirthe. 

Die Geftalt diefes Mädchens verfolgte mich von dem 
Augenblid an auf allen Wegen und Stegen; e3 war der erfte 
bleibende Eindrucd, den ein weibliches Wefen auf mich gemacht 
hatte, und da ich einen Vorwand fie im Haufe zu fehen wer 
der finden fonnte, noch füuhen mochte, ging ich ihr zu Siebe 
in die Kirche umd hatte bald ausgefpürt wo fie faß; und fo 
fonnte ich während des Tangen proteftantifchen Gottesdienftes 
mich wohl fart an ihr fehen. Beim Herausgehen getraute ich 
mic nicht fie anzureden, noch weniger fie zu begleiten, und 
war fchon felig, wenn fie mich bemerft und gegen einen Gruß 
geniet zu haben fchien. Doch ich follte das Glück mich ihr zu 
nähern nicht lange entbehren. Man hatte jenen Liebenden, 
deffen poetifcher Secretär ich geworden war, glauben gemacht, 
der in- feinem Namen gefhriebene Brief fey wirflih an das 
Srauenzimmer abgegeben worden, und zugleich feine Erwar: 
tung aufs Außerfte gefpannt, daß num bald eine Antwort 
daranf erfolgen müffe. Auch diefe follte ich fchreiben, und die 
fpalkifhe Gefellfcpaft ließ mich durch Pplades aufs inftändigfte 
erfuchen, allen meinen MWig aufzubieten und alle meine 
Kunft zu verwenden, daß diefes Stück recht zierlid) und voll: 
formen werde. 

In Hoffnung meine Schöne wiederzufehen, machte ich 
mich fogleih and Werk, und dachte mir nun alles was mir 
höchit wohlgefällig feyn würde, wenn Gretchen es mir fchriebe, 
Ih glaubte alles fo aus ihrer Geftalt, ihrem Welen, ihrer
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Art, ihrem Sinn herausgefchrieben zu baben, daß ich mich 

des Wunfches nicht enthalten Fonnte, e8 möchte wirklich fo 

feyn, und mich in Entzüden verlor, nur zu denfen, daß etwas 

ähnliches von ihr an mich fünnte gerichtet werden. Eo moyfii: 
fieirte ich mich felbft, indem ich meinte einen andern zum 
Beten zu haben, und e8 follte mir daran noch manche Kreude 
und mances Ungemad entfpringen. Als ich abermals ge: 

mahnt wurde, war ich fertig, verfprach zu Foinmen und fehlte 

nicht zur beftimmten Stunde. E83 war nur einer von den 

jungen Leuten zu Haufe; Gretchen faß am Fenfter und fpann; 

die Mutter ging ab und zu. Der junge Menfch verlangte, 

daß ich’3 ihm vorlefen follte; ich’ that es, und lag nicht ohne 
Nührung, indem ich über das Blatt weg nach dem fchönen 

Kinde hinfchielte, und da ich eine gewiffe Unruhe ihres We: 
fend, eine leichte Nöthe ihrer Wangen zu bemerfen glaubte, 

drügte ich nur beffer und lebhafter ans, was ich von ihr zu 
vernehmen wünfchte. Der Vetter, der mich oft ducch Lobes:- 
erhebungen unterbrochen hatte, erfuchte mich zulept um einige 

Abänderungen. Sie betrafen einige Stelfen, die freilich mehr 
auf Gretihend Zuftand, ald auf den jenes Frauenzimmers 

paßten, das von gutem Haufe, wohlhabend, in der Stadt 

bekannt und angefehen war. Nachdem der junge Mann mir 
die gewünfchten Nenderungen articulirt und ein Schreibzeug 
herbeigeholt hatte, fi aber wegen eines Gefchäfts auf Furze 
zeit beurlaubte, blieb ich auf der Wandbanf Hinter dem gro- 
gen Tifche figen, und probirte die zu machenden Verände: 
rungen auf der großen, faft den ganzen Tifch einnehmenden 
Schieferplatte, mit einem Griffel, der frets im Fenfter lag, 
weil man auf diefer Steinfläche oft rechnete, fih mancerlei 

notirte, ja die Gehenden und Kommenden fich fogar Notizen 
dadurch mittheilten.
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Sch hatte eine Zeit lang verfihiedenes gefchrieben und 

wieder audgelöfcht, ald ich ungeduldig ausrief: es will nicht 

gehen! -- „Defto beffer! fagte das liebe Mädchen, mit einem 

gefesten Tone; ic wänfchte, e8 ginge gar nicht. Sie follten 
fih mit folhen Handeln nicht befaffen.” — Sie fand vom 
Spinnroden auf, amd zu mir an den Tifch tretend, hielt fie 

mie mit viel Verftand und Freundlichkeit eine Strafpredigt. 
„Die Sache feheint ein unfehuldiger Scherz; e8 ift ein Scherz, 
aber nicht unfchuldig. Ich habe fhon mehrere Fälle erlebt, 
wo anfere jungen Leute wegen eines folchen Frevels in große 

Verlegenheit kamen.” —. Was foll ich aber thun? verfeßte 
ich: der Brief ift gefchrieben, und fie verlaffen fich drauf, 
dab ich ihn umandern werde, — „Glauben Sie mir, verfegte 
fie, und ändern ihn nicht um; ja, nehmen Sie ihn zurüd, 
fteden Sie ihn ein, gehen Sie fort umd fuchen die Sade 
durch Ihren Freund ind Gleiche zu bringen. Sch will au 
ein Wörtchen mir drein reden; denn, fehen Sie, fo ein armed 
Mädchen, als ich bin, und abhängig von diefen Verwandten, 
Die zwar nichts böfes thun, aber doch oft um der Luft und 
ded Gewinns willen, mandes wagehalfige vornehmen, ich 
habe widerftanden und den eriten Brief nicht abgefchrieben, 
wie man von mir verlangte; fie haben ihn mit verftellter 
Hand copirt, und fo mögen fie auch, wenn e3 nicht andere 
ift, mit diefem thun. Und Sie, ein junger Mann aus gutem 
Haufe, wohlhabend, unabhängig, warım wollen Sie fich zum 
Werkzeug in einer Sache gebrauchen laffen, aus der gewiß 
nichts guted und vielleiht manches unangenehme für Sie 

entfpringen kann?” — Ich war glüdlich fie in einer Kolge 

reden zu hören: denn fonft. gab fie nur wenige Worte in das 
Sefpräd. Meine Neigung wuchs unglaublich, ich war nicht 

Here von mir felbjt, und erwiederte: Ich bin fo unabhängig
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nicht ale Sie glauben, und was hilft mir wohlhabend zu 
feyn, da mir das föftlichfte fehlt, was ich wünfchen dürfte, 

Sie hatte mein Concept der poetifchen Epiftel vor fich 
dingezogen und las ed halb laut, gar hold und anmuthig. 

„Das ift recht hübfeh, fagte fie, indem fie bei einer Art naiver 

Pointe inne hielt: nur Schade, Daß eg nicht zu einem wahren 

Gebrauh beftimmt ift.” — Das wäre freilich fehr wünfcheng- 
werth, rief ich aus: wie glüdlich müßte der fen, der von 

einem Mädchen, das er unendlich liebt, eine foldhe Verficherung 

ihrer Neigung erhieltel — „EI gehört freilich viel dazu, ver: 
feste fie, und doch wird manches möglich.” — Sum Beifptel, 
fuhr ıch fort, wenn jemand der Cie Fennt, fehakt, verehrt 

und anbetet, Shnen ein foldes Blatt vorlegte, und Sie recht 
dringend, recht herzlich uud freundlich bäte, iwad würden Eie 
tbun? — Sch fchob ihr das Blatt näher hin, das fie fyou 
wieder mir zugefchoben hatte. Sie lächelte, befann fi einen 

Angenblik, nahm die Feder und unterfchrieb. Sc Fannte 
mich nicht vor Entzüden, fprang auf und wollte fie ums 
armen. — „Nicht Fiffen! fagte fie: das ift fo tung Gemeines; 
aber lieben wern’s möglich ift.” Sch hatte das Blatt zu mir 
genommen und eingeftedt. Niemand foll e3 erhalten, fagte 

ih, und die Sache ift abgethan! Sie haben mid gerettet. — 

„un vollenden Sie die Rettung, rief fie aus: und eilen fort, 
ehe die andern fommen, ımd Sie in Pein und Werlegenheir 
gerathen.” Sch Eonnte mich nicht von ihr logreißen; fie aber 
bat mich fo freundlich, indem fie mit beiden Händen meine 

Nechte nahm und liebevoll drüdte. Die Thranen waren mir 
nicht weit: ich glaubte ihre Augen feucht zu fehen; ich drüdte 
mein Gefiht auf ihre Hände und eilte fort, In meinem Leben 

hatte ich mich nicht in einer folhen Verwirrung befunden. 
Die erften Liebesneigungen einer unverdorbenen Jugend
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nehmen durchaus eine geiftige Wendung. Die Natur fcheint 
zu wollen, daß ein Gefchlecht in dem andern das Gute und 
Schöne finnlich gewahr werde. Und fo war auch mir durd 
den Anblie diefed Mädchens, durch meine Neigung au ihr, 
eine neue Welt des Schönen und Vortrefflichen aufgegangen. 
5% las meine poetifche Epiftel Hundertmal durch, befchaute 
die Unterfhrift, Füßte fie, drüdte fie an mein Herz und freute 
mic diefes Tiebenswürdigen Befenntniffes, Se mehr fich aber 
mein Entzüden fteigerte, dejto weher that e8 mir, fie nicht 
unmittelbar befuchen, fie nicht wieder fehen und fprechen zu 
innen: denn ich fürchtete die Vorwürfe der Vettern und ihre 
Zudringlihkeit. Den guten Pylades, der die Sache vermitteln 
Tonnte, wußte ich nicht anzutreffen. Ich machte mich daher 
den nächften Sonntag auf nah Niederrad, wohin jene Gefellen 
gewöhnlich zu gehen pflegten, und fand fie auch wirfiih. Sehr 
verwundert war ich jedoch, da fie mir anflatt verdrießlich und 
fremd zu thun, mit frohem Geficht entgegen famen. Der 
jüngfte befonderd war fehr freundlich, nahm mid bei der 
Hand und fügte: „Shr habt ung neulich einen fhelmifchen 
Streich gefpielt, und wir waren auf euch recht böfe; doc hat 
ung euer Entweichen und das Entiwenden der poetifchen Epiftel 
auf einen guten Gedanfen gebracht, der uns vielleicht fonft 
niemals aufgegangen wäre. Sur Verföhnung möget ihr ung 
heute bewiethen, und dabei folt ihr erfahren, was es denn 
ift, worauf wir uns etwag einbilden, und was euch; gewiß 
auch Frende machen wird.” Diefe Anrede ferte mich in nicht 
geringe Verlegenheit: denn ich hatte ungefähr fo viel Geld 
bei mir, um mir felbft und einem Freunde etwas zu Gute 
au thun: aber eine Gefellfhaft, und befonders eine folche, die 
nicht immer zur rechten Zeit ihre Grängen fand, zu gaftiren, 
war ich Feineswegs eingerichtet; ja diefer Antrag verwunderte
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nich um fo mehr, als fie fonft durchaus fehr ehrenvoll darauf 

hielten, daß jeder nur- feine Zeche bezahlte. Sie läcpelten 

über nıeine DVerlegenheit, und der jüngere fuhr fort; „Saft 

ung erft in die Lande fißen und dann follt ihr das Weitere 

erfahren.” Wir fapen, und er fagte: „Als ihr die Kiebrds 

epiftel neulich mitgenommen hattet, fprachen wir die ganze 

Sahe noch einmal dur und machten die Betrahfung, daß 

wir fo ganz umfonft, andern zum Berdruß und und zur Se: 

fahr, aus blofer leidiger Schadenfreude, euer Talent miß: 

brauchen, da wir ed doch zu unfer aller KBortheil benusen 

fünnten. Seht, ii; habe hier eine Beftellung auf ein Hoc: 

geitgedicht, fo wie auf ein Leichencarmen. Das zweite muß 

gleich fertig feyn, das erfte hat noch acht Tage Zeit. Migt 

ihr fie machen, welches euch ein Leichtes ift, fo tractirt ihr ung 

zweimal, und wir bleiben auf lange Zeit euer Schuldner.” — 

Diefer Vorfchlag gefiel mir von allen Seiten: denn ich hatte 

fhon von Fugend auf die Gelegenheitsgedichte, deren Damals 

in jeder Woche mehrere cireulirten, ja befonderd bei anfehn- 

Yihen Verheirathungen duzendweife zum Borfhein Famen, 

mit einem gewiffen Neid betrachtet, weil ich fole Dinge 

eben fo gut, ja noch, beffer zu machen glaubte. Rum ward 

mir die Gelegenheit angeboten, mich zu zeigen, und befonderö 

mich gedru@t zur fehen. Ich erwies mich nicht abgeneigt. 

Dan machte mich mit den Verfonalien, mit den Berhältnifen 

der Familie befanntz ich ging etwas abfeits, machte meinen 

Entwurf und führte einige Strophen aus. Da ich mich jedod 

wieder zur Gefellfehaft begab, und der Wein nicht gefchont 

wurde, fo fing dag Gedicht an zu ftoden, und ich fonnte e3 

diefen Abend nicht abliefern. „Es hat noch bis morgen Abend 

Seit, fagten fie, und wir wollen euch nur geftehen, das Honorar, 

welches wir für das Leichencarmen erhalten, reicht hin, ung
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morgen noch einen Iuftigen Abend zu verfehaffen. Kommt zu 
uns: denn ed ift billig, da6 Gretchen auch mit genieße, die 
und eigentlich auf diefen Einfal gebraht hat.“ — Meine 
Freude war unfäglid. Muf dem KHeimmege harte ich nur die 
noch fehlenden Strophen im Sinne, fchrieb das Ganze nod 
vor Schlafengehen nieder und den andern Morgen fehr fauber 
ind Reine. Der Tag ward mir unendlih lang, und Faum 
war e3 dumfel geworden, fo fand ich mich wieder in der Flei: 
nen engen Wohnung neben dem alferliebften Mädchen. 

Die jungen Leute, mit denen ich auf diefe Weife immer 
in nähere Verbindung fam, waren nicht eigeuflich gemeine, 
aber doc, gewöhnliche Menfchen, Shre Ihätigfeit war Iobeng- 
würdig, und ich hörte ihnen mit Vergnügen zu, wenn fie 
von den vielfachen Mitteln und Wegen fprahen, wie man 
lid) etwas erwerben Fönne; auch erzählten fie am liebften von 
gegenwärtig fehr reichen Reuten, die mit nicht3 angefangen. 
Andere hätten ald arme Handlungsdiener fih ihren Patronen 
nothwendig gemacht, und wären endlich zu ihren Schiwieger: 
föhnen erhoben worden; noch andere hätten einen Heinen 
Kram mit Schwefelfaden und dergleichen fo erweitert und 
veredelt, daß fie nun als reihe Kauf- und Handelsmänner 
erfhienen. Beionders follte jungen Leuten, die gut auf den 
Beinen wären, das Beildufer- und Mäflerhandwerf und die 
Hebernahme von allerlei Aufträgen und Beforgungen für um- 
bepülflihe MWoplhabende durchaus ernährend und einträglich 
tepn. Wir alle hörten das gern, und jeder dünfte fih etwas, 
wenn er fih in dem Augenblic vorftellte, dag in ihm felbft 
fo viel vorhanden fey, nicht nir um in der Melt fortzufom: 
men, fondern fogar ein auferordentliched Glüc zu machen. 
Niemand jedoch fehien dieß Gefpräc ernftlicher zu führen, alg 
Dylades, der zulekt geftand, Daß er ein Mädchen außerordentlich
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liebe und fich wirklich mit ihr verfprochen habe. Die Ber: 

mögensumftände feiner Eltern litten ed nicht, daß er auf 

Alademien gehe; er habe fich aber einer fehr Thönen Hands 

fchrift, des Nechnens und der neuern Spraden befleißigt, und 

wolle nun, in Hoffnung auf jenes häusliche Glüd fein Mög: 

lichftes verfuhen. Die Vettern Tobten ihn defhalb, ob fie 

gleich das frühzeitige Verfprechen an ein Mädchen nicht billigen 

wollten, und festen hinzu, fie müßten ihn zivar für einen 

braven und guten Zungen anerfennen, hielten ihn aber weder 

fie thätig noch für unternehmend genug, etiwad anferordent: 

liches zu leiften. Indem er nun, zu feiner Nechtfertigung, 

umftändlic auseinanderfegte, was er fich zu leiften getrane 

und wie er e3 anzufangen gedenfe, fo wurden bie übrigen 

auch angereigt, und jeder fing num an zu erzählen, was er 

{chon vermöge, thue, treibe, welchen Weg er zurüdgelegt und 

was er zunächft vor fi fehe. Die Reihe Fam zulegt an mid. 

Sch folfte nun au meine Lebensweife nd Ausfihten dar: 

ftelfen, und indem ich mich befann, fogte Pylades: „Das 
einzige behalte ih mir vor, damit wie nicht gar zu furz 
Eommen, daß er die äußern VBortheile feiner Lage nicht mit 
in Anrehnung dringe. Er mag uns lieber ein Mahrehen 
erzählen, wie er c8 anfangen würde, wenn er in diefem 

Augenblic, fo wie wir, ganz auf fih felbit geftellt wäre.“ 
Gretchen, die bis diefen Augenblick fortgefponnen hatte, 

fand auf und fegte fich wie gewöhnlich and Ende des Tifches. 
Wir hatten fhon einige Flafhen geleert, und id fing mit 
dem beften Humor meine Hypothetifche Lebensgefchichte zu 
erzählen an. Suvörderft alfo empfehle ich mich euch, fagte ich, 
daß ihr mir die Kundfchaft erhaltet, weiche mir zugumelfen 
ihr den Anfang gemadt habt. Wenn ihr mir nach und nad) 
den Berdienft der fammtlichen Gelegenheitsgedichte zuwendet,
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und wir ihnnicht bloß verfchmaufen, fo will ich fchon zu etivas- 

fonmen, Alsdann müßt ihr mir nicht übel nehmen, wenn 

ih auch in euer Handwerk pfufhe. Worauf ich ihnen denn 

vorerzahlte, was ich mir aus ihren Befchäftigungen gemerft 
hatte, und zu welchen ich mid) allenfalls fähig hielt, Ein 

jeder harte vorher fein Verdienft zu Gelde angefchlagen, und 

id erfuchte fie, mir auch zu Fertigung meines Etats behülf- 

lich zu feyn. Gretchen hatte alfed Bisherige fehr aufmerkfam 

init angehört, md zwar in der Stellung die fie fehr gur 
fleidete, fie mochte nun zuhören oder fprechen. Sie faßte mit 

beiden Händen ihre übereinander gefchlagenen Arme und legte 

fie auf den Nand des Tifhed. So fonnte fie lange fißen, 
ohne etivad anderes als den Kopf zu bewegen, weldes niemals 

ohne Anlap oder Bedentung gefheh. Sie hatte mandmal 

ein Wörtchen mit eingefproden und über Ddiefes und jenes, 

wenn wir in unfern Einrichtungen ftodten, nachgeholfen; danı 

war fie aber wieder fill und ruhig wie gewöhnlich. Sch Liet 

fie nicht and den Augen, und dag ich meinen Plan nicht olme 

Bezug anf fie gedacht und ausgefprochen, Fan man fich leicht 

denken, und die Neigung zu ihr gab dem was ich fagte einen 

Anichein von Wahrheit und Möglichkeit, dag ich mich felbit 

einen Augenblick täufchte, mich fo abgefondert und hilflos 

dadte, wie mein Mährchen mich vorausfente, und mich dabei 

in der Audficht fie zu befigen höchft glüdlich fühlte. Pylades 

harte feine Sonfeffion mit der Heirat) geendige, und bei ung 

andern mar nun auch die Frage, ob wir es in unfern Planen 
fo weit gebracht hätten. Ich zweifle ganz und gar nicht daran, 

fagte ih: denn eigentlich ift einem jeden von ung eine Frau 
nöthig, um das im Haufe zu bewahren und ung im ganzen 
genießen zu laffen, was wir von außen auf eine fo wunder: 
liche Weife zufammenjtoppeln. Ich machte die Schilderung 

Boethe, fänımul. Werke. IN. 14
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von einer Gattin, wie ich fie wünfcdte, und es müßte feltiam 
zugegangen feyn, wenn fie nicht Gretchens vollfommmnes Ehen: 
bild gewefen wäre. 

Das Keichencarmen war verzehrt, das KHochzeitgedicht ftand 
nun auch wohlthätig in der Nähe; ich überwand alle Furt 
und Sorge und wußte, weil ich viel Bekannte hatte, meine 
eigentlichen Abendunterhaltungen vor den Meinigen zu ver: 
bergen. Das liebe Mädchen zu fehen und neben ihr zu feyn, 
war nun bald eine ımerläßliche Bedingung meines Mefens. 
Gene hatten fich eben fo an mich gewöhnt, und wir waren 
faft täglich zufammen, als wenn es nicht anders feyn fünnte, 
Pylades hatte indeffen feine Schöne auch in das Haus gebracht, 
und diefed Paar verlebte manchen Abend niit ung, Sie ale 
Brautleure, obgleich noch fehr im Keime, verbargen doch nicht 
ihre Zärtlichkeit, Gretcheng Betragen gegen mich war nur 
gefchit, mich in Entfernung zu halten. Sie gab niemanden 
die Hand, auch nicht mir; fie litt Feine Berührung; nur feßte 
fie fih mandmal neben mic), befonders wenn id) fehrieb oder 
vorlad, und dann legte fie mir vertraulich den Arm auf die 
Schulter, fah mir ind Buch oder aufs Blatt; wollte ih mir 
aber eine Ähnliche Freiheit gegen fie herausnehmen, fo wich 
fie und Fam fobald nicht wieder, Do wiederholte fie oft 
diefe Stellung, fo wie alle ihre Öeften umd Bewegungen fehr 
einförmig waren, aber immer gleich gehörig, fhön und rei: 
zend. Allein jene Vertranlichfeit habe ich fie gegen nieman: 
den weiter ausüben fehen. 

Eine der unfhuldigften und zugleich unterhaltendften Luft: 
partien, die ich mit verfchiedenen Gefelfhaften junger Leute 
unternahm, war, daß wir uns in das Höchfter Marktihiff 
festen, die darin eingepadten feltfamen Paffagiere beobachteten 
und uns bald mit diefem bald mit jenem, wie ung Luft oder
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Muthwille trieb, fcherzhaft und nedend einlegen. Zu Höcft 
ftiegen wir aus, wo zu gleicher Seit das Marktfchiff von 
Mainz eintraf. Sn einem Gafthofe fand man eine gut befehte 

Tafel, wo die befferen der Auf: und Abfahrenden mit einander 

fpeiften und aledann jeder feine Fahrt weiter fortfehte; denn 
beide Schiffe gingen wieder zurüd, Wir fuhren dann jedes: 

mal nach eingenommenem Mittagseffen hinauf nad Frankfurt 

und hatten in fehr großer Gefellfehaft die wohlfeilfte Waffer: 

fahrt gemacht, die nur möglich war. Einmal hatte ich auch 

mit Grethend Vettern diefen Zug unternommen, ald am 

Th in Höchft fih ein junger Maun zu ung gefellte, der 

etwas alter ald wir feyn mochte. Jene Fannten ihn und ex 

ließ fih mir vorftellen. Er hatte in feinem Wefen etiwas fehr 

seräffiges, ohne fonft ausgezeichnet zu feyn. Von Mainz 

heraufgefommen fuhr er nun mit ung nach Frankfurt zuriic, 

und unterhielt fi mit mir von allerlei Dingen, welche das 
innere Stadtwefen, die Vennter und Stellen betrafen, worin 

er mir ganz wohl unterrichtet fchien. Als wir und trennten, 

empfahl er fih mir und fügte hinzu: er wünfche, daß ich gut 

von ihm denken möge, weil er fich gelegentlich meiner Empfeh: 

lung zu erfreuen hoffe. Sch wußte nicht was er damit fagen 
wollte, aber die Bertern Flirten mich nad einigen Tagen auf; 
fie fprahen gutes von ihm und erfuchten mich um ein Vor: 
wort bei meinem Großvater, da jeßt eben eine mittlere Stelle 

offen fey, zu welcher diefer Freund gern gelangen möchte, Sch 

enrfchuldigte mich anfangs, weil ich mich niemals in rule 

hen Dinge gemifht hatte; allein fie festen. mir fo lange zu, 

bis ich mich es zu thun entichleg. Hatte ich doch fhon manch: 

mal bemerkt, daß bei folden Nemtervergebungen, welche leider 

vit ald Onadenfachen betrachtet werden, die Vorfprache der 
Großmutter oder einer Tante nicht ohne Wirkung geweien,
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Sch war foweit herangewachfen, um mir auch einigen Einfluß 

enzumaßen. Deßhalb überwand ich meinen Freunden zu Lieb, 
welche fih auf alle Weile für eine folhe Gefälligfeit verbunden 

erflärten, die Schüchternheit eines Enfels, und übernahm es, 

ein Vittfchreiben das mir eingehändigt wurde, zu überreichen. 

Eined Sonntags nach Tifche, als der Großvater in feinem 

Sarten befchäftigt war, um fo mehr als der Herbit herans 

nahte, md ich ihm allenthalben behülflich zu feyn fuchte, 

rücte ich nad einigem Zögern mit meinem Anliegen und 

den Bittfehreiben hervor. Er fah es an md fragte mich, ob 

ih den jungen Menfchen Eenne? Sch erzählte ihm im allge: 

meinen was zu fagen war, und er lieh es dabei bewenden. 

„Wenn er Verdienft und fonft ein gutes Sengniß har, fo will 
ich ihm um feinet= md Deinetwillen günftig feyn.” Mehr 
fagte er nicht, und ich erfuhr lange nichts von der Eache. 

Seit einiger Zeit hatte ich beinerft, daß Gretchen nicht 

mehe fparn, und fi) dagegen mit Nähen befchäftigte und 

zwar mit fehr feiner Arbeit, welhes mich um fo mehr wın- 
derte, da Die Tage fhon abgenommen hatten und der Winter 

beranfam. Sch Dachte darüber nicht weiter nach, nur beum: 

ruhigte ed mich, daß ich fie einigemal des Morgens nicht 

wie fonft zu Haufe fand, und ohne Sudringlichkeit wicht 

erfahren fonnte, 1vo fie hingegangen fev. Doch follte ic) eines 

Tages fehr wunderlich überrafcht werden. Meine Schwelter, 
die fich zu einem Bolle vorbereitete, bat mich ihr bei einer 
Salanterie-Händlerin fogenannte Staliänifhe Blumen zu 

holen. Sie wurden in Klöftern gemacht, waren Flein und 

niedlih. Miöprten befonders, Zwergröslein und dergleichen 
fielen gar fchön und natürlih aus. Sch that ihr die Liebe 

und ging in den Laden, in welchem ich fihon öfter mit ihr 
gewwefen war. Kaum war ich Hineingetveten und hatte die
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Eigenthimerin begrüßt, ale ich im Fenfter ein Frauenzimmer 
firen fah, das mir unter einem Spißenhäubchen gar jung 

und Hübfh, und unter einer feidnen Mantille fehr wohl gebaut 

fhien. Sch Fonnte leicht an ihr eine Sehülfin erkennen, denn 

fie war befchäftigt, Band und Federn auf ein Hütchen zu 

fieden. Die Pushändlerin zeigte mir den langen Kaften mit 

einzelnen mannichfaltigen Blumen vor; ich befah fie, und 

tiete, indem ich wählte, wieder nad) dem Frauenzimmercen 
im Fenfter: aber wie groß war mein Erfiaunen, ale ich eine 
unglaubliche Aehnlichfeit mit Gretchen gewahr wurde, ja 
zuleßt mich überzeugen mußte, e3 fen Gretchen felbft. Auch 
blieb mir Fein Zweifel übrig, als fie mie mit den Augen 
winfte und ein Zeichen gab, daß ich unfre Befanntfchaft nicht 
verrathen follte, Nun brachte ich mit Wählen und Verwerfen 

die Pushändlerin in Verzweiflung, mehr ald ein Frauen: 
zimmer felbft hätte thun Fönnen, Sch hatte wirklich Feine 
Wahl, denn ich war aufs äußerfte verwirrt, und zugleich liebte 

ich mein Zaubern, weil ed mich in der Nähe des Kindes hielt, 
deffen Masfe mich verdroß, und das mir doch in diefer Madfe 

reizender vorfam als jemals. Endlich mochte die Yushändlerin 
alle Geduld verlieren, und fuchte mir eigenhändig einen ganzen 
Pappenfaften vol Blumen aus, den ich meiner Schweiter 
vorftellen und fie felbfi follte wählen laffen. Sp wurde ich 

zum Laden gleichfam hinausgetrieben, indem fie den Kaften 

durch ihre Mädchen vorausfchidte. . 
Kaum war ich zu Haufe angefommen, als mein Vater 

mich berufen Fieß und mir die Eröffnung that, e3 fey nun 

ganz gewiß, daß der Erzherzog Jofeph zum Römifchen König 

gewählt und gekrönt werden folle. Ein fo höchft bedeutendes 
Ereignig müffe man nicht unvorbereiter erwarten, und efiwa 
nur gaffend und ftaunend an fi vorbei gehen laffen, Er
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woile daher die Wahl: und Krönungsdiarien der beiden leßten 
Krönungen mit mir durchgehen, nicht weniger die teßten 
Wahleapitulationen, um alsdann zu bemerken, was für neue 
Bedingungen man im gegenwärtigen Falle hinzufügen werde, 
Die Diarien wurden aufgefchlagen, und wir befhäftigten ung 
den ganzen Tag damit bis tief in die Nacht, indeffen mir 
das hübfhe Mädchen, bald in ihrem alten Hauskleide, bald 
in ihrem neuen Coftum, immer zwifchen den höchften Gegen: 
ftänden des heiligen Nömifchen Neichg hin umd wieder fchwebte. 
Kür diefen Abend war e8 unmöglich fie zu feben, und ich 
durchwachte eine fehr unruhige Nacht. Das geftrige Studium 
wurde den andern Tag eifrig fortgefeßt, und nur gegen Abend 
machte ich ed möglih, meine Schöne zu befuhen, die ich 
wieder in ihrem gewöhnlichen Hausfleide fand. Sie lächelte, 
indem fie mich anfah, aber ich getraute mich nicht vor den 
andern efwas zu erwähnen. Als die ganze Gefellfchaft wieder 
ruhig zufammenfaß, fing fie an und fagte: „Es ift undillig, 
daß ihr unferm Freunde nicht vertrauet was in Diefen Tagen 
von und befeloffen worden.” Sie fuhr darauf fort zu ergab: 
len, dag nad unfrer neulichen Unterhaltung, wo Die Mede 
war, wie ein jeder fid) in der Melt wolle geltend machen, 
auch unter ihnen zur Sprache gefommen, auf weldhe Art ein 
weibliches MWefen feine Talente und Arbeiten fteigern umd 
feine Zeit vortheilhaft anwenden Eönne. Darauf habe der 
Vetter vorgefehlagen, fie folle es bei einer Pusmacherin verfus 
hen, die jet eben eine Gehülfin brauche. Man fey mit der 
Fran einig geworden, fie gehe täglich fo viele Stunden hin, 
werde gut gelohnt; nur müffe fie dort, um des Anftandes 
willen, fi zu einem gewiffen Anpus bequemen, den fie aber 
iederzeit zurüclaffe, weil er zu ihrem übrigen Xeben und 
Velen fih gar nicht fhiden wolle, Durch diefe Erflärung
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war ich zwar beruhigt, nur wollte ed mir nicht recht gefalfen, 

das hübfche Kind in einem öffentlichen Laden und an einem 

Drte zu wiffen, wo die galante Welt gelegentlich ihren Sanı= 
melplaß hatte. Doch ließ ich mir nichtd merken, und fuchte 

meine eiferfüchtige Sorge im Stillen bei mir zu verarbeiten, 
Hierzu gönnte mir der jüngere Vetter nicht lange Zeit, der 
ul8bald wieder mit dem Auftrag zu einem Gelegenheitsgedicht 

hervortrat, mir die Perfonalien erzählte und fogleich verlangte, 

daß ich mid) zur Erfindung und Diepofition des Gedichtes 

anfchiden möchte. Er hatte fchon einigemal über die Be: 

handlung einer folhen Aufgabe mit mir gefprochen, und wie 

ih in folhen Fällen fehr vedfelig war, gar feicht von mir 
erlangt, daß ich ihm, was an diefen Dingen vhetorifeh ift, 
umftändlich auslegte, ihm einen Begriff von der Sache gab 

und meine eigenen und fremden Arbeiten diefer Art ald Bei- 
fpiele benußte. Der junge Menfch war ein guter Kopf, ob: 

gleich ohne Spur von poetifcher Ader, und nun ging er fo 
fehr ins einzelne und wollte von allem Nechenfchaft haben, 

daß ich mit der Bemerkung laut ward: Sieht es doc aus, 
als wollte ihr mir ins Handiverk greifen und mir die Kunde 
fchaft entziehen. — „Ih will ed nicht läugnen,” fagte jener 
fächelnd: „denn ich thue euch dadurd einen Schaden, Wie 
lange wird's währen, fo geht ihr auf die Afademie, und bis 
dahin laßt mich no immer etwas bei euch profitiven.“ — 

Herzlich gern, verfeßte ich, und munterte ihn auf, felbft eine 

Dispofition zu maden, ein Sylbenmaaß nach dem Charakter 
des Gegenftandes zu wählen, und mag etwa fonft noch nöthig 

fheinen mochte. Er ging mit Ernft an die Sache; aber ed 
wollte nicht glücen. Ich mußte zulegt immer daran fo viel 

umfohreiben, daß ich e8 leichter und beffer von vorn herein 

felbft geleiftet hätte. Diefes Lehren und Kernen jedoch, diefes
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Mittyeilen, diefe Wechfelarbeit gab und eine gute Unterhals 

tung; Gretchen nahm Theil daran und hatte manchen artigen 

Einfall, fo daß wir alle vergnügt, ja man darf fagen glüclich 

waren. Sie arbeitete des Tags bei der Pugmacherin; Abends 

famen wir gewöhnlich zufanmen, und unfre Zufriedenheit 

ward felbft dadurch nicht geftört, daß es mit den Bertellungen 

zu Gelegenheitsgedichten endlich nicht recht mehr fortwolite, 

Schmerzlich jedoch eınpfanden wir ed, dap und eind einmal 

mit Proteft zurüdfam, weil e3 dem Bejteller nicht gefiel. 

Sndeß tröfteten wir und, weil wir es gerade für unfere befte 

Arbeit hielten, und jenen für einen fhlechten Kenner erklären 

durften. Der Vetter, der ein für allemal etwas lernen wollte, 

veranlaßte nunmehr fingirte Aufgaben, bei deven Auflöfung 

wir ung zwar noch Immer gutgenug unterhielten, aber freitih 

da fie nichts einbrachten, unfre Fleinen Gelage viel mäßiger 

einrichten mußten. 
Hit jenem großen flantörechtlichen Gegenftande, der Wahl 

und Krönung eines Nönifchen Königs, wollte ed nun immer 

mehr Ernft werden. Der anfänglich auf Augsburg im Oftober 

1763 ansgefehriebene hurfüritliche Eollegialtag ward nun nad) 

Frankfurt verlegt, und fowohl zu Ende diefes Jahres als zu 

- Anfang des folgenden regten fid) die Vorbereitungen, welche 

diefed wichtige Gefchäft einleiten folten. Den Anfang machte 

ein von ung noch nie gefehener Aufzug. Cine unferer Kanzlei: 

perfonen zu Pferde, von vier gleichfalls berittenen Trompetern 

begleitet und von einer Zußwace umgeben, verlad mit lauter 

und vernehmlicher Stimme an allen Eden der Stadt ein 
weitläufiged Edict, dad und von dem Bevorftehenden benad: 

richtigte, und den Bürgern ein gegiemendes und den Umftän: 
den angemeffenes Betragen einfhärfte. Bei Rath wurden 
große Leberlegungen gepflogen, und ed dauerte nicht lange, fo
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zeigte fich der Neichsquartiermeifter vom Erbimarfchall abge: 
iendet, um die Wohnungen der- Gefandten und ihres Gefolges 
nach alten Herfommen anzuordnen und zu bezeichnen. Alnfer 
Haus lag im Aurpfälzifchen Eprengel, und ivir hatten ung 
einer neuen, obgleic, erfreufichen Einauartirung zu verfehen. 
Der mittlere Sted, welchen ehmale Graf Thorane inne 
gehabt, wurde einem churpfälzifchen Gavalier eingeräumt, 
und da Baron von Sönigsthal, Nürnbergifcher Gefchäftg- 
träger, den oberen Stod eingenommen hatte, fo waren wir 
noh mehr ald zur Zeit der Franzofen sufarmmengedrängt. 
Diefes diente mir zu einem neuen Vorwand außer dem Haufe 
zu feon, und die meifte Seit des Tageg auf der Strafe zuzu= 
bringen, um das was öffentlich su fehen war, ind Auge zu 
faffen. | 

Nachdem ung die vorhergegangene Veränderung und Ein: 
richtung der Simmer auf den Rathhaufe fehenswerth gefchte- 
nen, nachdem die Anfunft der Gefandten eines nach dem andern 
und ihre erite folenne Sefammtanffabrt den 6ten Februar 
frattgefunden, fo bewunderten wir nachher die Ankunft der 
faiferlien Sommiffarien und deren Auffahrt, ebenfalls auf 
den Römer, welde mit großem Pomp gefhah. Die würdige 
Perfönlichkeit des Fürften von Siehtenftein machte einen 
guten Eindrud; doc wollten Kenner behaupten, die prächtigen 
Eivreen feyen fhon einmal bei einer andern Gelegenheit 
gebraucht worden, und auch diefe Wahl und Krönung werde 
fhwerlih an Glanz jener von Carl dem Siebenten gleich“ 
fommen. Wir jüngern liefen uns das gefallen was wir 
vor Augen haften, und däucte alfeg fehr gut und mandes 
feste und in Erfraunen, 

Der Wahlconvent war endlich auf den Iten März ans 
beraumr. Nun Fam die Etadt durch neue Förmlichkeiten in
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Bewegung, und die wecfelfeitigen Geremonielbefuche der Ger 
fandten hielten und immer anf den Beinen. Auch mußten 

wir genau aufpaffen, weil wir nicht nurgaffen, fondern alled 

wohl bemerken follten, um zu Haufe gehörig Nechenfchaft zu 

geben, in manchen Fleinen Auffaß auszufertigen, worüber fich 

mein Bater und Herr von Königsthal, theile zu unferer 

Vebung, theils zueigner Notiz, beredet hatten. Und wirklich 
gereichte mir dieß zu befondrenv Vortheil, indem ich über das 

Aenperliche fo ziemlich ein lebendiges Wahl: und Krönungs: 
diarinm vorftellen Eonnte, 

Die Perfünlichkeiten der Abgeordneten, weldhe auf mid) 

einen bleibenden Eindrud gemacht haben, waren zunadhft die 
des Churmainzifchen erften Botfchafterd, Barond von@rthal, 

nachmaligen Churfürften. Ohne irgend etwas auffallendes in 

der Geftalt zu haben, wollte er mir in feinem fchwarzen, mit 

Spigen befesten Zalar immer gar wohlgefallen. Der zweite 

Botfhafter, Baron von Örofchlag, war ein wohlgebauter, 

im Aenpern bequem aber höchft anftändig fich betragender 
KWeltmann. Er machte überhaupt einen fehr behaglichen Ein: 

drug, Fürfi Efterhazy, der Böhmifche Gefandte, war nit 

groß aber wohlgebaut, lebhaft und zugleich vornehm anftändig, 
ohne Stolz und Kälte. Ich hatte eine befondere Neigung zu 
ihm, weil er nid an den Marfhall von Broglio erinnerte, 
Doch verfäwand gewiffermaßen die Geftalt und Würde diefer 
trefflichen VPerfonen über dem VBorurtheil, da3 man für den 

Brandenburgifchen Gefandten, Baron von Plotho, gefaft 

hatte. Diefer Mann, der durch eine gewigfe Spärlichkeit,fowohl 
in eigner Kleidung, ald in Kivreen und Gquipagen fi aus: 
zeichnete, war von fiebenjährigen Kriege her ald diplomatifcher 
Held berühmt, Hatte zu Negensburg den Notarius April, 

der ihm die gegen feinen König ergangene Achtserflärung
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von einigen Zeugen begleitet zu infinuiren gedachte, mit der 
lafonifchen Gegenrede: Was! Er infinuiren? die -Treppe 
hinuntergeworfen oder werfen laffen. Das erfte glaubten wir, 
weil es und beffer gefiel, und wir es auch dem Fleinen, ges 
drungnen, mit fchivarzen Feneraugen hin und wieder bliden: 
den Manne gar wohl zutrauten. Aller Augen waren auf ihn 
gerichtet, befonders wo er ausftieg, E3 entitand jederzeit eine 
Art von frohem Zifheln, und wenig fehlte, dag man ihn ape 
plaudirt, Vioat oder Bravo zugerufen hatte. So hoc ftand 
der König, und alles was ihm mit Leib und Seele ergeben 
war, in der Gunft der Menge, unter der fih außer den Frank: 
furtern fhon Deutfhe aus allen Gegenden befanden. 

Einerfeits hafte ih an diefen Dingen mande Luft: weil 
alles swa3 vorging, e3 niochte feyn von welcher Art e3 wollte, 
doch immer eine gewiffe Deutung verbarg, irgend ein innred 
Verhältniß anzeigre, und folde fombolifche Geremonien dag 
durch fo viele Pergamente, Papiere umd Bücher beinah ver: 
fchüttere deutfche Neich wieder für einen Augendlit lebendig 
darftellten, andererfeitg aber Fonnte ich mir ein geheime Mip- 
falfen nicht verbergen, wenn ich nun zu Haufe die innern 
Verhandlungen zum Behuf meines Vaters abichreiben und 
dabei bemerken mußte, daß hier mehrere Gewalten einander 
gegenüber fanden, die fich das Gleichgewicht hielten, und nur 
in fo fern einig waren, als fie den neuen Negenten noch mehr 
als den alten zu befchränfen gedachten; daß jedermann fich 
nur in fo fern feines Einftufes freute, als er- feine Privile: 
gien zu erhalten und zu erweitern, und feine Unabhängigkeit 
mehr zu fihern hoffte, Sa man war dießmal noch aufmerk 
famer als fonft, weil man fih vor Sofeph dem Zweiten, vor 
feiner Heftigkeit und feinen vermuthlichen Planen zu fürchten 
enfing,
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Bei meinem Großvater und den übrigen Rathsverwandten, 

deren Häufer ich zu befuchen pflegte, war es auch feine gute 

Zeit: denn fie hatten fo viel mir Einholen der vornehmen 

Gifte, mit Becomplimentiren, mit Ueberreichung von Gefchen: 

fen zu thun. Nicht weniger hatte der Magiftvat im ganzen 

wie im einzelnen fih immer zu wehren, zu widerftehn und zu 
protejtiren, weil bei folden Gelegenheiten ihm jedermann 
etwas abzwaden oder aufbürden will, und ihm wenige von 

denen die er anfpricht, beiftehen oder zu Hülfe koinmen. Ge: 

nug, mir trat alles nunmehr lebhaft vor Mugen, was ich in 

der Leröner’fchen Chronik von ähnlichen Vorfälfen bei ähnlichen 

Gelegenheiten, mit Berwunderung der Geduld und Ausdauer 

jener guten Nathemänner, gelefen hatte. 

Mancer Verding entfpringt auch daher, daß fi die Stadt 

nach und nach mit nöthigen und unnöthigen Perfonen anfüllt. 

Vergebens werden die Höfe von Seiten der Stadt an die 
Borfhriften der freilich veralteten goldnen Bulle erinnert. 
Nicht alfein die zum Gefchäft Verordneten und ihre Begleiter, 
fondern mande Standes: und andre Verfonen, die aus Neu: 

gier oder zu Privatzweden heranfommen, ftehen unter Protec: 

tion, und die Frage: wer eigentlich einguarkiert wird und wer 

felbft fih eine Wohnung mierhen fol? ift nicht immer fogleich 

entfchieden. Das Getümmel wihPt, und felbft diejenigen die 

nicht3 dabei zu leiften oder zu verantworten haben, fangen an 
fich undehaglidh zu fühlen. 

Eelbft wir jungen Leute, die wir das alles wohl mit an: 
fehen Fonnten, fanden doch immer nicht genug Befriedigung 

für unfere Augen, für unfere Einbildungskraft. Die Spani: 

fhen Mantelfleider, die großen Federhüte der Gefandten und 

bie und da noch einiged andere gaben wohl ein Acht alterthüüm: 
liched Aniehen, manches Dagegen war wieder fo halb neu vdıt
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sanz modern, daß überall nur ein buntes, unbefriedigendeg, öfter fogar geichmadlofes Welen dervortrar. Schr glich niachte e8 und daher, zu vernehmen, daß wegen der Herreife db: Kaiferd und des künftigen Königs große Anftalten ge: macht wurden, daß Die Ehurfürftlichen Eollegialhandlungen, bei welchen die Teßte Wahlcapitulation zum Grunde lag, eifrig vorwärts gingen, und daß der Wahltag auf den 2Titen März feftgefeht jev. Nun ward an die Herbeilhaffung der Meiche: infignien von Nürnberg und Aachen gedarht, und man erwar: tere zumächjt den Einzug des Ehurfürften von Mainz, während mit feiner Gefandtfchaft die Jrrungen wegen der Quartiere immer fortdanerten. 
Indefien betrieb ich meine Kanzelliftenarbeit zu Haufe ich lebhaft, und wurde dabei freilich mancherlei Heinlide Mo- nira gewahrt, die von vielen Seiten einliefen, und bei der neuen Gapitulation berüdfichtigt werden follten. Geder Stand wollte in diefem Document feine Serehtfame gewahrt und fein Zinfehen vermehrt wiflen. Gar viele folder Bemerkungen und 2öinfhe wurden jedoch bei Seite gefchoben ; vieles blieb wie 5 gewefen war: gleihwoh!t erhielten die Monenten die bin: digften Verfiherungen, daß ihnen jene Nebergehung feineswegs zum Präjudiz gereichen folle, 
Schr vielen und gefährlichen Gefchäften inupte ich in. deifen das Neihsmarfhaffamt unterziehen: die Maffe der Fremden wuchs, 3 wurde immer fwieriger fie unterzubeine gen. Ueber die Gränzen der verfhiedenen Churfürftlichen Ber stife war man nicht einig. Der Magiftrar wollte von den Vürgern die Laften abhalten, zu denen fie nicht verpflichtet fihienen, und fo gab es, bei Zag und bei Nacht, ftindlic Ber fchwerden, Recurfe, Streit md Miphelligfeiten. 
Der Einzug des Shurfürften von Mainz erfolgte den
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Ztften März. Hier fing nun das Kanoniren an, mit dem . 

wir auflange Zeit mehrmals betäubt werden follten, Wichtig 

in der Neihe der Seremonien war diefe Feftlichfeit: deun alle 

die Männer, die wir bisher auftreten fahen, waren, fo bad 

fie auch fFanden, doc immer nur Untergeordnete; hier aber 

erfihien ein Souverän, ein felbftftändiger Fürft, der Erfte nah 

dem Kaifer, von einem großen, feiner würdigen Gefolge eins 

geführt und begleitet, Von dem Pompe diefes Einzugs würde 

ich hier manches zu erzählen haben, wenn ich nicht fpäter 

wieder darauf zuriczufommen gebächte, und zivar bei einer 

Gelegenheit, die niemand leicht errathen folte, 

‚An demfelben Tage namlich Fam Lavater, auf feinem 

Nücwege von Berlin nad Haufe begriffen, durch Frankfurt, 

und fah diefe Feierlichfeit mit an. Ob nun gleich folche welt: 

liche Neußerlichfeiten für ihn nicht den mindefien Werth hat: 

ten, fo mochte doch diefer Zug mit feiner Pracht und allem 

Beiwefen deutlich in feine fehr lebhafte Einbildungsfraft fi 

eingedriiett haben: denn nach mehreren Jahren, als mir diefer 

vorzügliche, aber eigene Mann eine poetifche Paraphrafe, ich 

glaube der Offenbarung Sanct Johannis, mittheilte, fand ich 

den Einzug des Antichrift Schritt vor Schritt, Geftalt vor 

Geftalt, Umftand vor Umftand, dem Einzug ded Churfürften 

von Mainz in Frankfurt nachgebildet, dergeftalt daß fogar die 

Duaften an den Köpfen der Zfabellpferde nicht fehlten. Cs 

wird fich mehr davon fagen lafen, wenn ich zur Epoche jener 

wunderlichen Dichtungsart gelange, durch welde man die alt: 

und neuteftamentlihen Mythen dem Anfchanen und Gefühl 

näher zu bringen glaubte, wenn man fie völlig ing moderne 

traveftirte, und ihnen aus dem gegenwärtigen Leben, e8 fey 

nun gemeinee oder vornehmer, ein Gewand umbinge. Wie 

diefe Behandlungsart fih nah und nach beliebt gemacht,
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davon muß gleichfalls künftig die Nede feun; doch bemerfe ich 
bier foviel, daß fie weiter ale durch Lavater und feine Nach: 
eiferer wohl nicht getrieben worden, indem einer derfelben die 
heiligen drei Könige, wie fie zu Bethlehem einreiten, fo mo: 
dern fchilderte, dab die Fürften und Herren, welhe 2a: 
vatern zu befuchen pflegten, perfönlich darin nicht zu werfen: 
nen waren. 

Wir laffen alfo für diegmal den ChHurfürften Emmerich 
Zofeph fo zu fagen incognito im Sompoftell eintreffen, und 
wenden ung zu Gretchen, die ich, eben als die Bolfsmenge 
fi verlief, von Pylades und feiner Schönen begleitet (denn 
diefe drei fehienen num ungertrennlich zu feyn) im Getümmel 
erblidte. Wir hatten uns faum erreicht und begrüßt, als 
Thon ausgemanht war, dag wir diefen Abend zufammen zubrin: 
gen wollten, und ich fand mich bei Seiten ein. Die gewöhn: 
liche Gefellfehaft war beifammten, und jedes hatte etwag zu 
erzählen, zu fagen, zu bemerfen ı wie denn dem einen dien, 
dem andern jenes am meiften aufgefallen war. „Eure Neden,” 
fagte Gretchen zuleßt, „Aachen mich faft noch verworrener als 
die Begebenheiten diefer Tage felbft. Was ich gefehen, Fan 
ich nicht zufammenreimen, und möchte von mandem gar zu 
gern wiffen, wie e3 fich verhält.” Ich verfeßte, daß es mir ein leichtes fey, ihr diefen Dienft zu erzeigen. Sie folle nur 
fagen, wofür fie fid) eigentlich intereffire. Dieb that fie, und 
indem ich ihr einiges erflären wollte, fand fich’S, Daß es beffer 
wäre in der Ordnung zu verfahren. Sch verglich nicht un: 
fchicelich diefe Feierlichfeiten und Functionen mit einem Schau: 
fiel, wo der Vorhang nach Belieben bheruntergelaffen würde, 
indeffen die GSchaufpieler fortfpielten, dann werde er wieder 
aufgezogen md der Zufchauer Fünne an jenen Verhandlungen 
einigermaßen wieder Theil nehmen. Weil ich num fehr redielia
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war, wenn man mich gewähren Tieß, fo erzählte ich alled 

von Anfang an bis auf den heutigen Tag, in der beiten Orb: 

nung, und verfäumte nicht, un meinen Vortrag anichanlicher 

zu machen, mich de3 vorhandenen Griffeld und der großen 

Schieferplarte zu bedienen. Nur durch einige Fragen und 

Nechthabereien der andern wenig geftört, brachte ich meinen 

Dortrag zu allgemeiner Zufriedenheit and Ende, indem mic 
Gretchen durch ihre fortgefeßte Anfmerkfamteit Höchlich ermunz 

tert hatte. Sie dankte mir zuleät umd beneidete, nad) ihrem 

Ausdrud, alle diejenigen, die von den Sathen diefer Melt 

unterrichtet feyen und wüßten wie diefed md jenes zugehe 

und was es zu bedeuten habe. Sie wünfhte fid) ein Knabe 

zu feyn, und wußte mit vieler Sreimdlichfeit anzuierfennen, 

daß fie mir fhon manche Belehrung fchuldig geworden. „Wenn 

ich ein Anabe wäre,” fagte fie, „fo wollten wir auf Univerfb 

täten zufammen etwas rechte lernen.’ Das Gefpräh warb 
in der Art fortgeführt, fie feßte fich beftimmt vor, Unterricht 
im Franzöfiihen zu nehmen, defen Unerläßlihkeit fie int. 

Saden der Pughändlerin wohl gewahr. worden. Sch fragte fie, 

warum fie nit mehr dorthin gehe: denn in der legten Zeit. 

da ich des Abends nicht viel abfommen Fonnte, war ich mand: 
mal bei Tage, ihr zu Gefallen, am Laden vorbei gegangen, 

um fie nur einen Augenblie zu fehen. Sie erllärte mir, daß. 
vie in diefer unruhigen Zeit fich dort nicht hätte ausfehen 

wollen. Befände fich die Stadt wieder in ihrem vorigen Zu: 
ftande, fo denke fie au) wieder hinzugeben. 

Yun mar von dem nächft bevorftehenden. Wahltag die 
Mede. Was umd wie ed vorgehe, wußte ich weitläufig zu 
erzählen, und meine Demonftration durch umftindlide Zeich: 
nungen auf der Tafel zu unterftügen; wie ich denn den Naum 
des Conclave mit feinen Altären, Chronen, Sefeln und Sigen
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vollfommen gegenwärtig hatte. — Wir fehieden zu rechter Zeit 
und mit fonderlihen Wohlbehagen, 

Denn einem jungen Paare, da3 von der Natur einiger: 

maasen Harmonifch gebildet üft, Fan nichts zu einer fehönern 

Vereinigung gereichen, als wenn das Mädchen Ichrbegierig 
nnd der Süngling lehrhaft if. 3 entfieht daraus ein fo 

gründliches al3 angenehmes Verhältnif. Sie erblidt in ihm 

den Schöpfer ihres geiftigen Dafeyns, und er in ihr ein Ge 

fehöpf, das nicht der Natur, dein Bufall, oder einem einfeiti- 
gen Wolien, fondern einem beiderfeitigen Willen feine Bollen- 

dung verdanft; und diefe Wechfelwirkung ift fo füß, daß wir 

ung nicht wundern dürfen, wenn feit dem alten und neuen 

Abälard, aus einem folhen Sufammentreffen zweier Mefen, 
die gewaltfamften Leidenfchaften und fo viel Glüd ald Unglüd 

entfprungen find. 

Sleih den nähften Tag war große Dewegung in der 
Stadt, wegen der Vifiten und Gegenvifiten, welhe nunmehr 
mit dem größten Geremoniel abgeftattet wurden. Was mid 

aber als einen Franifurter Bürger befonders interefiirte und 

zu vielen Betrachtungen veranlaßte, wer die Ablegung des 
Sisrheitseides, den der Niath, das Militär, die Bürgerfchaft, 
nicht etwa durch Nepräfentanten, fondern perfönlich und in 

Mafe leifteren: erft auf dem großen NRömerfanle der Diagis 
jtrat und die Stab3offiziere, dann auf dem großen Plage, dem 
Nömerberg, die fänmtlihe VBürgerfhaft nach ihren verfdiede: 
nen Graden, Abftinfungen und Quartieren, und zulest das 

übrige Militär. Hier Fonnte man das ganze Gemeinwefen 
nie Einem Blick überfchauen, verfammelt zu dem ehrenvollen 

Zwei, dem Haupt und den Gliedern des Neichd Eicherheit, 

und bei dem bevorftehenden großen Werfe unverbrüchliche Nuhe 
anzugeloben. Nun waren auch Chur:Trier und Chur:Cdln in 

Soethe, fämnil, Werke. XX 15
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Perfon angefommen. Am Vorabend des Wahltagd werden alle 
Fremden aus der Stadt gewiefen, die Thore find gejchloffen, 

die Juden in ihre Gaffe eingefperrt und der Frankfurter Bür: 
ger dünft fich nicht wenig, daß er allein Zeuge einer fo großen 
Feierlichfeit bleiben darf. 

Bisher war alles noch ziemlich modern hergegangen: die 

höcjten und hohen Verfonen bewegten fih nur in Kutfchen hin 

und wieder; nun aber follten wir fie, nach uralter Weife zu 

Pferde fehen. Der Zulauf und dad Gedränge war außer: 

ordentlich. Sch wußte mich in dem Nömer, den ich, wie eine 
Maus den heimifchen Kornboden, genau Fanıte, fo lange 
berumzufämiegen, bi8 ih an den Haupteingang gelangte, 

vor welhem die Churfürften und Gefandten, die zuerjt in 

Prachtkutfehen herangefahren und fich oben verfammelt hatten, 

nunmehr zu Pferde fteigen follten. Die ftattlihften, wohl: 
zugerittenen Noffe waren mit reichgeftictten Walbrappen tiber- 

bangen und auf alle Weile gefhmüdt. Churfürfe Emmerich 
Sofeph, ein fhöner behagliher Mann, nahın fih zu Pferde 
gut aus. Der beiden andern erinnere ich mich weniger, als 
nur überhaupt, daß ung diefe vothen mit Kermelin ausge: 

fchlagenen Kürftenmäntel, die wir fonft nur auf Gemälden 

zu fehen gewohnt waren, unter freiem Himmel fehr romantifch 

vorfamen. Ach die Botfchafter der abwefenden weltlichen 

Ehurfürften in ihren golöftoffnen, mit Gold überftidten, mit 
goldnen Epigentreffen reich defekten Spanifchen Kleidern 
thaten unfern Xugen wohl; befonders mehten. die grofen 
Federn von den alterthümlich aufgefrempten Hüten aufs 
vrächtigftee Was mir aber gar nicht dabei gefallen wollte, 
waren die Eurzen modernen Beinfleider, die weißfeidenen 
 rümpfe und modifhen Schuhe. Wir hätten Haldftiefel: 
zen, fo golden als man gewollt, Sandalen oder dergleichen
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gervünfcht, um nur ein etwas confequenteres Goftum zu 

erblicen. - 
Sn Betragen unterfchied fih auch hier der Gefandte von 

Motho wieder vor allen andern. Er zeigte fich lebhaft und 

munter, und fehlen vor der ganzen Ceremonie nicht fonderlichen 

Nefpect zu haben. Denn als fein Vordermann, ein ältlicher 

Herr, fi nicht fogleih aufe Pferd fchwingen Fonnte, und er 

dephalb eine Weile an dem großen Cingang warten mußte, 
enthielt er fich des Lachens nicht, Bis fein Pferd aud vorge: 
führt wurde, auf welches er fid denn fehr behend hinauf 

fhwang und von ung abermals als ein würdiger Abgefandter 
Friedrich! des Zweiten bewundert wurde. 

Nun war für und der Vorhang wieder gefallen. Sch hatte 

mich zwar in die Kirche zu drängen gefucht; allein es fand 

fih aud dort mehr Unbeguemlichkeit ald Luft. Die Wit: 
lenden hatten fih ind Allerheiligite zurädgezogen, in welchen 

weitläufige Seremonien die Stelle einer bedächtigen Wahlüber- 
legung vertraten. Nac langem Harren, Drängen und Wogen 

vernahm denn zuleßt das" Vol den Namen -Zofepbs des 

Zweiten, der zum Nömifchen König ausgerufen wurde, 
Der Zudrang der Fremden in die Stadt ward nun immer 

ftärfer. Alles fuhr und ging in Galafleidern, fo dag man 

zuleßt nur die ganz goldenen Anzüge beimerfenswerth fand. 
Kaifer und König waren fhen in Heufenftamm, einem gräflich 
Schönbornifhen Schlofe, argelangt und wurden dort her: 
förmlich begrüßt und willfommen geheigen; die Stadt aber 
feierte diefe wichtige Epoche durch geiftliche Feite fimmtlicher 
Religionen, durch Hochämter und Predigten, und von welt: 

licher Seite, zu Begleitung des Te-Deum, durdy unabläfligee 

Kanvriren. _ | 

Hätte man alle biefe öffentlichen Feierlicpfeiten von Anfang
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bis hierher als ein überlegtes Kunftwerk angefehen, fo würde 

nian nicht viel daran auszufeßen gefunden haben. Alles war 

gut vorbereitet; fachte fingen die öffentlichen Auftritte an und 

wurden immer bedeutender; die Menfchen wirchfen an Zahl, 
die Perfonen an Würde, ihre Umgebungen wie fie felbit an 

Pracht, und fo jiieg es mit jedem Tage, fo daß zuleht auch 

ein vorbereitetes gefaßtes Auge in Verwirrung gerieth. 

. Der Einzug des Ehurfürften von Meinz, welhen aus: 

fügrliher zu befchreiben wir abgelehnt, war prächtig und 

impofant genug, um in der Einbildungsfraft eines vorzüg- 

lipen Mannes die Ankunft eines großen geweiffagten Welt: 

herrfchers zu bedeuten. Auch wir waren dadurch nicht wenig 

geblendet worden. Nun aber fpannte fih unfere Erwartung 

aufs höchfie, als ed hieß, der Kaifer und der Fünftige König 

näberten fi der Stadt. Gm einiger Entfernung von Sachfen: 

haufen war ein Zelt errichtet, in weldhem der ganze Magijtrat 

fih aufpielt, um dem Dberhaupte des Neiche die gehörige 

Verehrung zu bezeigen und die Stadtfchlüffel anzubieten. 

Weiter hinaus, auf einer fhönen geräumigen Ebene, frand 
ein andres, ein Prachtgezelt, wohin fi die fämmtlichen 
Ehurfürften und Wahlbotichafter zum Empfang der Majeftäten 
verfügten, indeffen ihr Gefolge fi den ganzen Weg entlang 
erfivekte, um nach und nad, ıwie die Reihe an fie käme, fih 
wieder gegen die Stadt in Bewegung zu fegen und gehörig 
in den Zug einzutreten. Nunmehr fuhr der Kaifer bei dem 
zelt an, betrat folhes, und nach ehrfucchtsvollem Empfange 
beurlaubten fih die Churfürften und Gefandten, um orönungs: 
gemäß dem höchften Herricher den Weg zu balmen. 

Wir andern, die wir in der Stadt geblieben, um diefe 
Pracht innerhalb der Mauern und Straßen noch mehr zu 
bewundern, ald es auf freiem Felde hätte gefchehen Fönnen,
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waren duch das von der Bürgerfhaft in den Gaffen aufge 
fteite Spalier, durch den Sudrang de3 Volks, dur mancherlei 
dabei vorfommende Späße und Unfciclichkeiten einftweilen 
gar wohl unterhalten, bis ung das Geläute der Gloden und 
ber Kanonendonner die unmittelbare Nähe des Herrfhers 
anfündigten. Was einem Frankfurter befonders wohlthun 
mußte, war, daß bei diejer Gelegenheit, bei_ der. Gegenwart 
fo vieler Souveräne und ihrer Nepräfentanten, die Neichöftadt 
Srankfurt au ald ein Feiner Souverän erfchien: denn ihr 
Stallmeifter eröffnete den Zug, Neitpferde mit Warpendeden, 
worauf der weiße Adler im rothen Felde fic gar gut ausnahın, 
folgten ihm, Bediente und Officianten, Paufer und Trompeter, 
Deputirte de3 Naths, von Narhsbedienten in der Stadtlivree 
zu Zuße begleitet. Hieran fihloffen fih die drei Compagnien 
der Bürgercavallerie, fehr wohl beritten, diefelbigen die wir 
von Zugend auf bei Einholung des Geleites und andern 
Öffentlichen Gelegenheiten gefannt hatten. Mir erfreuten ng 
an dem Mitgefühl diefer Ehre und an dem Hunderttanfend: 

theilden einer Souveränetät, welche gegenwärtig in ihrem 

vollen Glanz erfchien. Die verfhiedenen Gefolge des Neiche: 

erbmarihalls und der von den fech3 weltlihen Churfürften 
abgeordneten MWahlgefandten zogen fodann fhrittweife daher. 
Keind derfelben beftand aus weniger denn zwanzig Bedienten 
und zwei Etantöwagen; bei einigen aus einer noch größern 

Anzahl. Das Gefolge der geiftlihen Churfürften war num 

immer im Steigen; die Bedienten und Hausoffictanten fehienen 
unzählig, ShursCöln und EhursTrier hatten über zwanzig 
Staatswagen, Chur: Mainz allein eben fo viel Die Diener: 

ihaft zu Pferde und zu Fuß war durchaus aufs praäctigfre 
gefleider, die Herren in den Equipagen, geiftliche und weltliche, 
harten e8 auch nicht fehlen iaffen, veich und ehrwürdig
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angethan, und gefhnrückt mit allen Ordengzeichen, zu erfeheinen, 
Das Gefolg der Faiferlichen Majeftät übertraf nunmehr wie 
bilfig die übrigen. Die Bereiter, die Handpferde, die Reitzenge, 
Schabraden und Deden zogen aller Augen auf fih, und 
fechzehn fechsfpännige Gallawagen der Faiferlichen Kammer: 
herren, Geheimenräthe, des Dberfämmererg, Oberhofmeifters, 
Dberftallmeifters befchloffen mit großem Prunf diefe Abtheilung 
des Zugd, welche ungeachtet ihrer Pracht und Ausdehnung 
doch nur der Vortrab feyn follte, 

Nun aber concentrirte fich die Reihe, indem fih Würde 
und Pracht fteigerten, immer mehr. Denn unter einer aus: 
gewählten Begleitung eigener Hausdienerfhaft, die meiften 
zu Fuß, wenige zu Pferde, erfchienen die MWanlbotfchafter fo 
wie die Churfürften in Perfon, nad auffteigender Ordnung, 
jeder in einem prächtigen Staatswagen. Unmittelbar hinter 
Ehur-Mainz Fündigten zehn Eaiferliche Laufer, einundvierzig 
Safaten und act Haiduden die Majeftäten felbft au. Der 
prächtigfte Staatswagen, auch im Nücen mit einen ganzen 
Spiegelglas verfehen, mit Malerei, Sadirung, Schnigwerf 
und Vergoldisng ausgeziert, mit rothern gefiidtem Sammt 
obenher und inwendig bezogen, ließ ung ganz bequem Kaifer 
und König, die Längft erwänfchten Hanpter in aller ihrer 
Herrligkeit betrachten. Man hatte den Zug einen weiten 
Umweg geführt, theild aus Nothiwendigfeit, damit er fih nur 
entfalten Fünne, theild um ihn der großen Menge Menfchen 
fihtbar zu machen. Er war dur Sachfenhaufen, über die 
Brüde, die Fahrgaffe, fodann die Zeile hinunter gegangen, 
und wendete fid) nad) der innern Stadt durch die Gatharinen: 
pforte, ein ehemaliges Thor, und feit Erweiterung der Stadt 
ein offner Durchgang. Hier hatte man glülich bedacht, daß 
die äußere Herrlichkeit der Welt, feit einer deihe von Sahren,
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fick, immer mehr in die Höhe und Breite ausgedehnt. Man 
batte gemeffen und gefunden, daß durch diefen Chorweg, 
durch melden fo mander Fürft und Kaifer aus und einge: 
zogen, der jebige Faiferlihe Staatswagen, obme mit feinem 
CS hnigwert und andern Weuferlichkeiten anzuftoßen, nidt 
bindurchfommen Fönne, Plan bevarhfehlagte, und zu Vermei- 
dung eine3 unbequemen Unwegs entfchlog man fich dag Prlafter 
aufzuheben, und eine fanfte Ab und Auffahrt zu veranftalten. 
In eben dem Sinne hatte man auch alle Metterdächer der 
Läden und Buden in den Strafen ausgehoben, damit weder 
die Krone, noch der Adler, noch die Genien Anjtoß und 
Schaden nehmen möchten. > 

So fehr wir auch, als diefes Eoftbare Gefäß mit fo folk 
barem Inhalt fih und näherte, auf die hohen Perfonen unfere 
Augen gerichter hatten, fo Fonnten wir doch nicht umhin, 
unfern BE auf die herrlichen Pferde, das Gefehier und deffen 
Nofament:Schmuf zu wenden; befonders aber fielen ung die 
wunderlichen, beide auf den Pferden fisenden, Kutfcher und 

Vorreiter auf. Sie fahen wie aus einer andern Nation, ja 
wie au einer andern Welt, in Tangen, fchwarze und gelb- 
fanmtnen Nögen und Kappen mit großen Federbüfchen, nach, 
faiferliher Hoffitte. Nun drangte fi fo viel zufammen, dag 
man wenig mehr unterfheiden Fonnte, Die Schiveizergarde 
zu beiden Seiten des Wagens, der Erbinarfchall, das fächfifche 

Schwert aufwärts in der rechten Hand haltend, die Feld: 
marfhäle ald Anführer der Faiferlihen Garden hinter dem 
Wagen reitend, die Faiferlichen Edelfnaben in Mraffe und endlich 

die Hatichiergarde felbft, in fhwarzfammtnen Flügelröden, 
alle Näthe reich mit Gold galonirt, darunter vothe Leibröre 
und lederfarbnie Samifole, gleichfalls reih mit Gold befese, 
Man fam vor lauter Echen, Deuten und Hinweifen gar
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nicht zu fich felbft, fo daß die nicht minder prächtig gefleideten 
Leibgarden der Churfürften Faum beachtet wurden, ja wir 
hätten ung vielleicht von den Fenitern zurüdgezegen, wenn 
wir nicht noch unfern Magiftrat, der in funfzehn zweifpännigen 
Kutfchen den Zug befhloß, und befonders im der Ießten den 
Nathöfchreiber mit den Etadtfchlüffeln auf rothfammtenem 
Kiffen hätten in Augenfchein nehmen wollen. Daß tnfere 
Stadtgrenadier-Compagnie das Ende dee, diuchte uns auch 
ehrenvoll genug, und wir fühlten uns ala Deutfche und als 
Sranffurter von diefem Ehrentag doppelt und höchlich erbaut. 

Wir hatten in einem Haufe Plaß genommen, ivo der 
Aufzug, wenn er aus dem Dom zuridfam, ebenfalls wieder 
an und vorbei mußte, Des Gottesdienftes, der Mufik, der 
Geremonien und Feierlichkeiten, der Anreden und Antworten, 
der Vorträge und Vorlefungen waren in Kirche, Chor und 
Sonclave fo viel, bis e3 zur Vefhwörung der Wahlcapitulation 
Fam, daß wir Zeit genug hatten, eine vortveffliche Sollation 
einpunehnen, und auf die Gefundheit des alten und jungen 
Serrfcherd manche Slafıhe zu leeren. Das Gefpräch verlor fih 
indeß, wie €3 bei folhen Gelegenheiten zu gehen pflegt, in 
die vergangene Zeit, und ed fehlte nicht an bejahrten Perfonen, 

welche jener vor der gegenwärtigen den Vorzug gaben, wenig: 
fiens in Abfiht auf ein gewiffes menfchliches Sintereffe und 
einer leidenfhaftlichen Tyeilnakime, welche dabei vorgewalter. 
Bei Franz des Erften Krönung war noch nicht alles fo 
ausgemacht, wie gegenwärtig; der Friede war noch nicht 
abgefhloffen, Frankreih, Chur: Brandenburg und Chur: Pfalz 
widerfegten fi) der Wahl; die Truppen des Fünftigen Kaifers 
ftanden bei Heidelberg, wo er fein Yauptquartier hatte, und 
fapt wären die von Aachen berauffommenden Reichs: Infignien 
von den Pfälzern weggenonimen worden. Indeflen unterhandelte
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man doch, und nahın von beiden Seiten die Sache nicht auf 
firengfte. Maria Cherefia felbit, obgleich in gefegneten 

Umftänden, fommt, nm die endlich durchgefegte Krönung ihres 

Gemahld in Perfon zu fehen. Sie traf in Zihaffendurg ein 

und beftieg eine Saht, um fih nach Frankfurt zu begeben. 

Franz, von Heidelberg aus, denkt feiner Gemahlin zu begegnen, 

allein er kommt zu fpär, fie ift fehon abgefahren. Ungefannt 

wirft er fih in einen Fleinen Nahen, eilt ihr nach, erreicht 

ihr Schiff, und das liebende Paar erfreut fich diefer über: 

tafihenden Zufammenfunft. Das Mährchen davon verbreitet 

fih fogleih, und alle Welt nimmt Theil an diefem zärtlichen, 

mit Kindern reich gefegneten Ehepaar, das feit feiner Ver: 

bindung fo ungertrennlich gewefen, daß fie fchon einmal anf 

einer Reife von Wien nach Florenz zufanımen an der Vene: 
fianifhen Granze Quarantäne halten müfen. Maria Therefia 

wird in der Stadt mit Jubel bewillfommt, fie betritt den 
Safthof zum Nömifchen Kaifer, indeffen auf der Bornheimer 
Heide da3 große Zelt, zum Empfang ihre3 Gemahls, errichtet 

tft. Dort findet fih von den geiftlichen Churfürften nur Mainz 

allein, von den Ubgeordneten der weltlihen nur Gachfen, 

Böhmen und Hannover. Der Einzug beginnt, ımd was ihm 
an Bolltändigfeit und Pracht abgehen mag, erfeht reichlich 
die Gegenwart einer fhönen Frau. Sie fteht auf dem Balcon 
de3 wohlgelegnen Hanfed und begrügt mit Vivatrıf md 
Händeflatfhen ihren Gemahl: das Volk fimmt ein, zum 
größten Enthufiasmud aufgeregt, Da die Großen num auch 

einmal Menfchen find, fo denkt fie der Bürger, wenn er fie 

fieben will, al3 feined Gleichen, und das Fann er am füglich 
ften, wenn er fie als Tiebende Gatten, als zerrlihe Eltern, 
al3 anbängliche Gefhwifter, als treue Freunde fich vorftellen 

darf. Man hatte damals alles Gute gewünfcht und prophezeit
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und heute fah man e3 erfüllt an dem erfigebornen Sohne, 
dem jedermann wegen feiner fchönen Fünglingsgeftalt geneigt 
war, nnd auf den die Welt, bei den hohen Eigenfchaften die 
er anfündigte, die größten Hoffnungen feste, 

Wir hatten und ganz in die Vergangenheit und Zufunft 

verloren, al3 einige hereintretende Freunde ung wieder in die 

Gegenwart zurüctiefen. Sie waren von denen die den Werth 
einer Neuigfeit einfehen, und fi defwegen beeilen fie zuerft 
zu verfündigen. Sie wußten auch einen fchönen menfchlichen 

Zug diefer hohen Verlonen zu erzählen, die wir fo eben in 
dem größten Prunf vorbeiziehen gefehn. Es war nämlich 
verabredet worden, daß unterwegs, zwifchen Heufenftanmn und 
jenem großen Geelte, Kaifer und König den Fandgrafen von 

Darmftadt im Wald antreffen follten. Diefer alte, dem 

Grabe fih nähernde Fürft wollte noch einmal den Herrn fehen, 

den er in früherer Zeit fich gewidmet. Beide mochten fich 
jenes Tages erinnern, al3 der Landgraf dag Decret der Chur: 
fürften, das Franzen zum Kaifer erwählte, nad Heidelberg 
überbrachte, und die erhaltenen Foftbaren Gerchenfe mit Be: 

theurung einer unverbrücdlihen Mnbänglichkeit erwiederte, 

Diefe Hohen Verfonen fanden in einem Tannicht, und der 

Landgraf, vor Alter fchwach, hielt fih an eine Fichte, um 

das Sefpräch noch länger fortfeßen zu Fünnen, das von beiden 
Theilen nicht ohne Nührung gefhah. Der Pag ward nad: 
ber auf eine unfchuldige Weife bezeichnet, und wir jungen 
Leute find einigemal hingewandert. 

Ep hatten wir mehrere Stunden mit Erinnerung ded 

Alten, mit Erwägung de3 Neuen Hingebracht, als der Zug 

abermals, jedoch abgekürzt und gedrangter, vor unfern Nugen 

vorbeitvogfe; und wir Fonnten das Einzelne näher beobachten, 
bemerfen und uns für die Zufunft einprägen.
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Don dem Augenblit an war die Stadt in ununterbros 

chener Bewegung: denn bis alle und jede, denen e3 zufommt 

und von denen eö gefordert wird, den höchften Häuptern ihre 

Anfivartung gemacht und fin einzeln denfelben dargeftellt 

hatten, war des Hin: und Wiederziehens Fein Ende, und 

man fonnte den Hoffiaat eines jeden dev hohen Gegenwärtis 

gen ganz bequem im einzelnen wiederholen. 

Nun Famen auch die Neihs:Infignien heran. Damit 

ed aber auch bier nicht an hergebrachten Handeln fehlen möge, 

fo mußten fie auf freiem gelde den halben Tag bis in die 

fpäte Nacht zubringen, wegen einer Zerritorialz und Geleits: 
ftreitigfeit zwifchen Chu Mainz und der Stadt. Die lehte 

gab nach, die Mainzifchen geleiteten die Snfignien bis an den 

Schlagbaum, und jomit war die Sache für Dießmal abgethan. - 

In dieren Tagen Fam ich nicht zu mir felbit. Zu Haufe 
gab es zu fchreiben und zu copiren; Tehen wollte und folfte 

man alles, und fo ging. der März zu Ende, deffen zweite 

Hälfte für ung fo feftreich gewefen war. Bon dem was zu: 

lest vorgegangen und was am - Krönungstag zu erwarten fey, 

batte ih Gretchen eine treuliche und ausführliche Belehrung 

veriprochen. Der große Tag nahte_heran: ich hatte mehr im 

Sinne, wie ich es ihr fagen follte, als was eigentlich zu fagen 

ev; ich verarbeitete alles was mir unter die Augen und un: 

ter die Kanzleifeder Fam, nur gefchiwind zu: diefem nächften 

und einzigen Gebrauch, Eudlid erreichte ich noch. eines 

Abends ziemlich fpät ibre Wohnung, und that mir fon im 

voraus nicht wenig darauf zu Gute, -wie mein diefmaliger 
Mortrag noch viel beffer ald der erjte nnvorbereitete gelingen 

follte. Allein gar oft bringt ung felbft, und andern durch 

ung, ein argenblielicher Anlap mehr Freude als der entichie: 
denjte Vorfag nicht gewähren kann. Zwar fand ich ziemlic
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diefelbe Gefellfehaft, allein es waren einige Unbekannte 
darunter, Sie fehten fi hin zu fpielenz; nur Gretchen und 
der jüngere Vetter hielten fi zu mir und der Schiefertafel. 
Das liebe Mädchen dußerte gar anmuthig ihr Behagen, dan 
fie, old eine Fremde, am Wahltage für eine Bürgerin 
gegolten babe, und ihr diefed einzige Schaunfpiel zu Theil 
geworden fey. Sie danfte mir aufs verbindlichfte, dab ic 

für fie zu forgen gewußt, und ihr zeither durd) Pplades 
allerlei Einläffe mittelfi Billette, Anweifungen, Freunde 
und Fürfprade zu verfhaffen die Unfmerkfamfeit gehabt. 

Bon den NeihgzNleinodien hörte fie gern erzählen. Ich 
verfprach ihr, daß wir diefe wo möglich zufammen fehen 
wollten. Sie machte einige fiherzhafte Anmerfungen, als 
fie erfuhr, daß man Gemwärder und Krone dem jungen 
König anprobirt habe. Ich wußte, wo fie den Feierlichfeiten 
des Krönungstagesd zufehen würde, und machte fie auf: 
merkfam auf alled was bevorftand, und was befonderd von 
ihrem Plabe genau beosachtet werden fonnte. 

So vergaßen wir an die Zeit zu denken; es war fchon 
über Mitternacht geworden, und ich fand, daß ich unglüdlicher: 
weife den Hausfchlüffel wicht bei mir hatte. Ohne das größte 
Auffehen zu erregen Fonnte ich nicht ins Haus, Sch theilte 
ihr meine Verlegenheit mit. „Am Ende, fagte fie, ift es 
das bejte, die Gefellfhaft bleibt beifammen.” Die Vettern 
und jene Fremden hatten fchon den Gedanken ‚gehabt, weil 
man nicht wußte, wo man diefe für die Nacht unterbringen 
follte. Die Sache war bald entfihieden; Gretchen ging um 
Kaffee zu foden, nachdem fie, weil die Lichter auszubrennen 
drohten, eine große meflingene Lampe mit Dot und Del 
verfehen und angepiindet herein gebracht hatte. 

Der Kaffee diente für einige Stunden zur Ermunterung;
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nach und nad aber ermattete dad Spiel, das Gefpräh ging 

ans; die Mutter fchlief im großen Seffel; die Fremden, von 
der Seife müde, nidten da und dort, Pylades. und feine 

Schöne fagen in einer Ede. Sie harte ihren Kopf auf feine 

Schulter gelegt und fchlief; auch er wachte nicht lange, Der 

jüngere Better, gegen und über am Schiefertifhe figend, 

hatte feine Arme vor fih tüibereinandergefchlagen und fchlief 

mit aufliegendem Gefihte. Sch fab in der Fenfterede hinter 

dem Tische und Grethen neben mir. Wir unterhielten und 

leife; aber endlich übermannte auch fie der Schlaf, fie lehnte 

ihr Köpfchen an meine Schulter ımd war gleich eingefchlum: 

mert. So fag ich nun allein, wachend, in der wunderlichften 

Rage, in der auch mich der freundliche Bruder des Todes zu 

verubigen wußte. Ich fchlief ein, und als ich wieder erwachte, 

war e3 fchon heller Tag. Gretchen fand vor dem Epiegel 

und rüdte ihr Häubchen zurechte; fie war Tiebenswürdiger als 

je, und drüdte mir ald ich fchied gar herzlich die Hände. Ich 

fhlih durch einen Ummveg nah umferm Haufe: denn an der 

Seite, nach dem Kleinen Hirfhgraben zu, hatte fi mein 
Vater in der Mauer ein Eleines Gudfenfter, nicht ohne Wi: 

derfpruch de3 Nachbarn, angelegt. Diefe Seite vermieden 
wir, wenn wie nah Haufe Fommend von ihm nicht bemerft 

feyn wollten. Meine Mutter, deren Vermittelung uns im: 
mer zu Sute fam, hatte meine Abwelenheit des Morgens 
beim Thee durch ein frühjektiges Ausgehen meiner zu befchö- 

nigen gefucht, und ich empfand alfo von Ddiefer unfhuldigen 

Nacht feine unangenehmen Folgen. 

Veberhaupt und im ganzen genommen machte Diefe un: 
endlich mannichfaltige Welt, die mic umgab, auf mich nur 

iehr einfachen Eindrud. Gh hatte Fein Interefe als dag 
Yeußere der Gegenftände genau zu bemerken, kein Gefhäft als
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das mir mein Vater und Herr von Kinigsthal auftrugen, 

wodurd ich freilich den innern Gang der Dinge gewahr ward. 
Sch hatte feine Neigung als zu Gretchen, und Feine andere 

Abficht ald nur alled recht gut zu fehen und zu fallen, um 
e3 mit ihr wiederholen und ihr erflären zu fünnen, Ga ich 

befhrieb oft, indem ein folcher Zug vorbei ging, diefen Zug 
halb laut vor mir felbfe, um mich alled Einzelnen zu vers 
fihern, und diefer Aufmerffamfeit und Genauigkeit wegen 
von meiner Schönen gelobt zu werden; und nur ald einezugabe 
betracptete ich den Beifall und die Anerkennung der andern. 

Zwar ward ich manchen hohen und vornehmen Perfonen 

vorgeftelltz; aber theild hatte niemand Zeit fih nın andere zu 

befümmern, und theilg wiffen auch ältere nicht gleich, wie fie 
fih mit einem jungen Menfhen unterhalten und ihn prüfen 

follen. "Sch von meiner Seite war auch nicht fonderlich ges 

fnifst mich den Leuten bequem darzuftellen. Gewöhnlich 

erwarb ich ihre Gunft, aber nicht ihren Beifall. Was mid) 

befchäftigte, war mir vollkommen gegenwärtig; aber id) fragte 
nicht, ob e3 auch andern gemäß feyn Fünne. Ich war meijt 

zu lebhaft oder zu ftill, und fhien entweder zudringlid) oder 

fröeig, je nachdem die Menfchen mic anzogen oder abftießen; 
und fo wurde ich zwar für hoffnungsvoll gehalten, aber 

dabei. für wunderlich erflärt. 

Der Krönungstag brad endlich an, den 3. April 1764; 
das Wetter war günftig und alle Menfıhen in Bewegung. 

Man hatte mir, nebit mehrern Verwandten und Freunden, 

in dem Jömer felbjt, in einer der obern Eiagen, einen guten 

Pag angewiefen, wo wir das Ganze vollfonmen überfehen 

konnten. Mit dem frühften begaben wir und an DOrt und 
Stelle, und befhauten nunmehr von oben, wie in der Vogel: 

verfpective, die Anfialten, die wir Tags vorher in nahern
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Angenfhein genommen hatten, Da wer der neuerrichtete 
Springbrunnen mit zwei großen Kufen rechts und Links, in 
welche .der Doppeladler auf dem Ständer, weißen Wein hüben 
und rothen Wein drüben aus feinen zwei Schnäbeln aus: 
gießen follte. Nufgefchüttet jun einem Haufen lag dort der 
Haber, hier ftand die große Bretterhütte, in der man fehon 
einige Tage den ganzen fetten Dchfen an einem ungehenren 
Spieße bei Kohlenfeuer braten und fihmoren fah. Alle Zu: 
gänge, die vom Römer aus dahin, und von andern Straßen 
nah dem Nömer führen, waren zu beiden Geiten durch 
Schranken und Wachen gefihert. Der große Pas füllte fich 
nad und nach, und das Wogen und Drängen ward immer 
ftärfer und bewegter, weil die Menge wo möglich immer 
nach der Gegend hinftrebte, wo ein neuer Auftritt erihien, 
und etwas befonderes angefündigt wurde, 

Bei alle dem herrfchte eine ziemliche Stilfe, und als die 
Sturmglode geläutet wurde, fehien das ganze Volk von Schauer 
und Erftaunen ergriffen. Was nun zuerft die Nufmerffamfeit 
aller, die von oben herab den Plaß überfehen Eonnten, erregte, 
war der Zug, in weldhem die Herren von Nachen und Nürn: 
berg die Reichkleinodien nah dem Dome brachten. Diefe 
hatten ald Schußheiligthümer den erften Plag im Wagen ein: 
genommen, und die Depufirten faßen vor ihnen in anftändi: 
ger Verehrung auf dem Nüdfig. Nunmehr begeben fich die drei 
Ehurfürfien in den Dom. Nach Heberreichung der Sinfignien 
an Chur: Mainz werden Krone und Schwert fogleih nad 
dem Faiferlihen Quartier gebracht, Die weiteren Anftalten 
und mancherlei Ceremoniel befchäftigen mittlerweile die 
Hanptperfonen fo wie die Zufchauer im der Kirche, wie wir 
andern Unterrichteten ung wohl denken fonnten. 

Vor unfern Augen fuhren indefien die Gefandten auf
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den Römer, aus welhem der VBaldahin von Interofficieren 

in das Faiferlihe Quartier getragen wird. Gogleih beiteiat 

der Erbmarfhall Graf von Paypenbeim fein Pferd; ein 

fehr fchöner fchlanfgebildeter Herr, den die Epanifhe Tracht, 

das reiche Mams, der goldne Mantel, der hohe Federhut und 

die geftrählten fliegenden Haare fehr wohl Fleideren. Er feht 

fih in Bewegung, und unter dem Geläute aller GSloden fol- 
gen ihm zu Pferde die Gefandten nad dem Faiferlichen Quar- 
tier in noch größerer Pracht ald am Wahltage. Dort hätte 

man aud feun mögen, wie man fi an diefem Tage durd- 

aus zu vervielfältigen wünfchte. Mir erzählten einander in: 

deffen was dort vorgehe. Nun zieht der Kaifer feinen Haus: 
ornar an, fagten wir, eine neue Bekleidung nach dem Mufter 

der alten Carolingifchen verfertigt. Die Erbämter erhalten 

die Neich3=Infignien und fegen fih damit zu Pferde. Der 
Keifer im Ornat, der römifche König im Spanifhen Habit, 

befteigen gleichfalls ihre Noffe, und indem diefes gefchiebt, 
hat fie und der vorausgefehrittene unendliche Zug bereits 
angemeldet. 

Das Auge war fchon ermüdet durch die Menge der reich 

geffeideten Dienerichaft md der übrigen Behörden, durch den 
ftattlich einher wandelnden Adel; und als nunmehr die Wapl: 
botfchafter, die Erbimter und zulegt unter dem reichgefticten, 

von zwölf Schöffen und Nathsheren getragenen Baldachin der 

Kaifer in romantifcher Kleidung, zur Linfen, etwas binter 

ihm, fein Sohn in Spanifher Tracht, Tangfam auf prächtig 

gefhmücten Pferden einherfchwebten, war das Nuge nicht 

mehr fich felbft genug. Man hätte gewünfcht durch eine Zau: 

berformel die Erfheinung nur einen Augenblit zu fefeln; 

aber die Herrlichkeit zog amanfhaltfam vorbei, und den faum 

verlaffenen Raum erfüllte fogleich wieder das hereimmonende Volk.
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Nun aber entftand ein neues Gedränge: denn ed mußte 
ein anderer Zugang, von dem Marfte her, nach der Nömer: 
thür eröffnet und ein Bretterweg aufgebrüdt werden, welden 
der aus dem Dom zurüdfehrende Zug befhreiten follte. 

Was in dem Dome vorgegangen, die unendlichen Gere: 
monien, weldhe die Salbung, die Krönung, den Nitterfchlag 
vorbereiten und begleiten, alles diefes lichen wir ung in der 
Solge gar gern von denen erzählen, die manches andere 
aufgeopfert hatten, um in der Kirche gegenwärtig zu feyn. 

Bir andern verzehrten mittierweile auf unfern Plägen 
eine frugale Mahlzeit: denn wir mußten an dem feftlichften 
Tage den wir erlebten, mit Falter Küche vorlieb nehmen, 
Dagegen aber war der befte und Altefte Wein aus allen Fa- 
milienfelern herangebracht worden, fo daß wir von biefer 
Seite wenigjtens dießalterthümliche Feft alterthümlich feierten. 

Auf dem Plage war jest das Sehendwürdigfte die fertig 
gewordene und mit rothgelb: und weißem Tuch überlegte 
Brüde, und wir follten den Kaifer, den wir zuerft in Wagen, 
dann zu Pferde firend angeftaunt, nun auch zn Fuße wandelnd 
bewundern; und fonderbar genug, auf das leste freuten wir 
und am meiften; denn und dauchte diefe Weife fih darzu- 
ftellen fo wie die nafürlichfte, fo auch die würdigfte, 

Xeltere Perfonen, welde ber Krönung Franz des Erften 
beigewohnt, erzählten: Maria cherefia, über die Manpen fhön, 
habe jener Feierlichkeit an einem Balconfenjter des Haufes 
Sranuenftein, gleich neben dem Hömer, zugefehen. Als nun 
ihr Gemahl in der feltfamen Verkleidung aus dem Done 
surüdgefommen, und fid ihr fo zu fagen als ein Gefpenft 
Earid des Gropen dargeftellt, habe cr wie zum Scherz beide 
Hande erhoben und ihr den Neichdapfel, den Scepter und 
die wunderfamen Handfchuh hingewiefen, worüber fie in ein 

Goethe, fümmel. Werke. XX 16
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unendliches Lachen ausgebrochen, welches dem ganzen zu: 

fhanenden Bolfe zur größten Freude und Erbauung gedient, 
indem e3 darin dag gute und nattirliche Ehgattenverhältnig 

des allerhächften Paares der Ehriftenheit mit Augen zu fehen 
gewürdiget worden. Ald aber die Kaiferin, ihren Gemapl 
au begrüßen, das Schnuupftuch gefehwungen und ihm felbft 

ein lautes Vivat zugerufen, fey der Enthufiasmug und der 
Tubel des Volks aufs höchfte geffiegen, fo Daß das Freuden: 
gefchrei gar Fein Ende finden Fönnen, 

Nun verkündigte der Glodenfhall und num die vorderften 
de8 Sangen Zuges, welche über die bunte Prücde ganz fachte 
einherfchritten, daß alles gethan fey. Die Aufmerffamfeit 
war größer denn je, der Zug deutlicher als vorher, befonders 
für ung, da er jeßt gerade nach ung zuging. Wir fahen ihn 
fo wie den ganzen volfgerfüllten Plag beinah im Grundriß. 
tur zu fehr drangte fih am Ende die Pracht; denn die 

Srfandten, die Erbämter, Kaifer und König unter dem 
Baldahin, die drei geiftlichen Kurfürften die fc anfchloffen, 
die fhwarz geFleideten Schöffen und Nathöherren, der gold: 
geftiete Himmel, alles fehlen nur eine Maffe zu feoyn, die 
nur von Einem Willen bewegt, prächtig harmonifh, und 
fo eben unter dem Geläute der Gloden aus dem Tempel 
tretend,. alS ein Heiliges ung entgegenftrahlte, 

Eine politifch religiöfe Feierlichfeit hat einen unendlichen 
Nez. Wir fehen die irdifche Majeftät vor Augen, umgeben 
von allen Symbolen ihrer Macht; aber indem fie fih vor 
der himmlifchen beugt, bringt fie ung die Gemeinfhaft 
beider vor die Sinne, Denn au der Einzelne vermag feine 
Verwandtfhaft mit der Gottheit nur dadurch) zu bethätigen, 
daß er fih unterwirft und anbetet. 

Der von dem Marft her erkönende Subel verbreitete fich
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nun and über den großen Pag, und ein ungeflimes DBivar 

erfchol aus taufend und aber taufend Kehlen, und gewiß auch 
aus den Herzen. Denn diefed große Feft follte ja dad Pfand 

eined dauerhaften Friedens werden, der auch wirklich lange 

Jahre hindurch Deutfchland beglücdte, 

Mehrere Tage vorher war durch öffentlichen Ausruf be 

Eannt gemacht, daß weder die Brüde noch der Adler über 

dem Brunnen, Preis gegeben, und alfo nicht vom Xolke wie 

fonft angetaftet werden folle. E3 gefchah diefed,-um manches 

bei folhem Anftärmen unvermeidlihe Unglüd zu verhäten. 

Allein um doch einigermaßen dem Genius des Wöbels zu 
opfern, gingen eigens bejtellte Perfonen hinter dem Zuge ber, 

löfften dad Tuuh von der Brüde, widelten ed banenweife zu: 
fammen und warfen ed in die Luft. Hiedurch entftand nun 
zwar Fein Unglück, aber ein lächerliched Unheil: denn das Tuch) 

entroffte fi in der Luft und bededte, wie es niederfiel, eine 

größere oder geringere Anzahl Menfhen. Diejenigen nun 
welche die Enden faßten und folde an fich zogen, riffen alle 

die mittleren zu Boden, umhüllten und ängftigten jie fo lange, 
613 fie fih durchgeriffen oder durchgefihnitten, und jeder nach 

feiner MWeife einen Zipfel diefes duch die Fußtritte der Ma: 

jeftäten geheiligten Gewebes davongetragen hatte. 
Diefer wilden Belnfiigung fah ich nicht lange zu, fondern 

eilte von meinem hohen Standorte durch allerlei Treppchen 

und Gänge hinunter an die große Nömerftiege, wo die aus 

der Ferne angeftaunte fo vornehme als herrliche Maffe herauf: 

wallen follte. Das Gedräng war nicht groß, weil die Zus - 

ginge des Nathhaufes wohl befegt waren, und ich Fam glüd: 

lich unmittelbar oben an das eiferne Geländer. Nun fliegen 
die Hauptperfonen an mir vorüber, indem das Gefolge in 
den unten Gewölbgängen zurädblieb, md ich Eonnte fie auf
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der dreimal gebrochenen Treppe von allen Seiten und zulept 
ganz in der Nähe betrachten. 

Endlich famen auch die beiden Majeftäten herauf. Vater 
und Sohn waren wie Mendchmen überein gekleidet. Des 
Kaifers Hansornat von purpurfarbner Seide, mit Derlen 
und Steinen reich gegiert, fo wie Krone, Scepter nnd Reiche: 
apfel, fielen wohl in die Augen: denn alles war neu daran, 
und die Nachahmung des Alterthumg gefhmadvoll. So be: 
wegte er fich and in feinen Anzuge ganz bequem, und fein 
trenherzig würdiges Gefiht gab zugleich den Kaifer und den 
Vater zu erfennen. Der junge König hingegen fchleppte fid 
in den ungeheuren Gewandftüden mit den Kleinodien Garls 
des Großen, wie in einer Verkleidung, einher, fo daß er felbft, 
von Zeit zu Zeit feinen Water anfehend, fich des Lächelne 
nicht enthalten Fonnte. Die Krone, welhe man febr hatte 
füttern müffen, fand wie ein übergreifendes Dad) vom Kopf 
ab. Die Dalmatica, die Stola, fo gut fie auch angepaßt und 
eingenäht worden, gewährte doch Feineswegs ein vortheilhaftes 
Ansfehen. Scepter und Neichsapfel ferten in Berwunderung; 
aber man fonnte fi nicht Iäugnen, daß man lieber eine mäd): 
tige, dem Anzuge gewachfene Geftalt, um der günftigern Wir: 
fung willen, damit bekleidet und ansgefihmüdt gefehen hätte, 

Kaum waren die Pforten des großen Saals hinter diefen 
Geftalten wieder gefhloffen, fo eilte ich auf meinen vorigen 
Plag, der, von andern bereits eingenommen, nur mit einiger 
toth mir wieder zu Theil wurde, 

E3 war eben die rechte Zeit, daß ich von meinem Fentter 
wieder Befig nadın: denn das Merkwirdigfte, was öffentlich 
zu erbliden war, follte eben vorgehen, Alles Volk hatte fid) 
gegen den Nomer zu gewendet, umd ein abermaliges Wivat: 
fehreien gab ung zu erkennen, dap Kaifer und König an dem
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Balconfenfter des großen Saales in ihrem Drnate fih dem 

Bolfe zeigten. Aber fie follten nicht affein zum Scaufpiel 

dienen, fondern vor ihren Augen follte ein feltfames Schau: 

fpiel vorgehen. Vor allen fhwang fi nun der fchöne fchlanfe 

Erbmarfhall auf fein Roß; er hatte dag Schwert abgelegt, 

in feiner Nechten hielt er ein filbernes gehenfeltes Gemäß, 

und ein Streihblech in der Linken. So ritt er in den Schran: 

ten auf den großen Haferhaufen zu, fprengte hinein, Ihöpfte 

das Gefaß übervoll, ftrich e8 ab und trug ed mit großem An: 

ftande wieder zurüd. Der Faiferlihe Marftal war nunmehr 

verforgt. Der Erbfämmerer ritt fodann gleichfalls auf jene 

Gegend zu und bradte ein Handbeden nebft Giehfap und 

Handguele zurück, _Unterhaltender aber für die Zufhaner war 

der Erbteuchfes, der ein Stück von dem gebratnen Dchfen zu 

holen fam. Auch er ritt mit einer filbernen Ehüfel dad) 

die Schranfen bis zu der großen Vretterfüche, und Fam bald 

mit verdedten Gericht wieder hervor, um feinen Weg nach 

dem Nömer zu nehmen. Die Neihe traf nun den Erbfchenfen, 

der zu dem Springbrunnen ritt und Wein holte. So war 

nun auch die Faiferliche Tafel bejtelft, und aller Augen war: 

teten auf den Erbfcehabmeifter, der das Geld auswerfen follte, 

Much er beftieg ein fhönes Noß, dem zu beiden Geiten des 

Satteld anftatt der Piftolenhalftern ein paar prächtige mit 

dem Churpfälzifhen Mappen geftidte Beutel befeftigt hingen. 

Kaum harte er fi in Bewegung gefeht, als er in Diefe Ta: 

fchen griff und rechts und linfs Gold: und Eilbermünzen 

freigebig ausftreute, welche jedesmal in der Luft als ein 

metalfner Regen gar Iuftig glängten. Raufend Hände zappel- 

ten angenblielic in der Höhe, um die Gaben aufzufangen; 

kaum aber waren die Münzen niedergefallen, fo wühlte die 

Mafe in fih felbft gegen den Boden und rang gewaltig um
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die Stüde, welhe zur Erde mochten gefommen feyn, Da 
nun diefe Bewegung von beiden Seiten fih immer wieder: 
holte, wie der Geber vorwärts ritt, fo war es für die Su: 
fehauer ein fehr beluftigender Anblick. Zum Schluffe ging es 
anı allerlebhafteften her, als er die Beutel telbft aus: 
warf, und ein jeder noch diefen höchften Preis zu erhafchen 
trachtete. 

Die Meajeftäten Hatten fih vom Balcon zurüdgezogen, 
und nun follte dem Pöbel abermals ein D:pfer gebraht wer: 
den, der in folhen Fällen lieber die Gaben rauben als fie ge: 
laffen und dankbar empfangen will, Su vohern und derbern 
Zeiten herrfehte der Gebrauch, den Hafer, gleich nachdem der 
Erbmarfhant das Theil weggenommen, den Springbrimnen, 
nachdem der Erbfchenf, die Küche, nahdem der Erbtruchfeg 
fein Amt verrichtet, auf der Stelle Preis zu geben. Diepmal 
aber hielt man, um alles Unglück zu verhüten, fo viel es fich 
hm ließ, Ordnung und Maaf, Doch fielen die alten fchaden: 
feohen Spiße wieder vor, daß wenn einer einen Eat Hafer 
anfgepastt hatte, der andere ihm ein Koch hinein fihnitt, und 
was dergleichen Artigfeiten mehr waren. Hm den gebratnen 
Ocfen aber wurde diefinal wie fonft ein ernjterer Kampf ge: 
führt. Man Fonnte fich denfelben nur in Waffe ftreitig machen. 
Zwei Fmmungen, die Mebger md Weinfehröter hatten fich 
hergebrachtermaßen wieder fo poftirt, daß einer von beiden 
diefer ungeheure Braten zu Cheif iverden mußte, Die Mesger 
glaubten das größte Necht an einen Schfen zu haben, den fie 
ungerftüct in die Küche geliefert; die Meinfchröter dagegen 
machten Anfpruc, weil die Küche in der Nähe ihres zunft: 
mäßigen Aufenthalts erbaut war, und weil fie das leßtemal 
obgefiegt Hatten; wie denn aus dem vergitterten Giebelfenfter 
ihres Zunft: und Verfanmlungshaufes die Hörner jenes
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erbeuteten Stiers als Siegeözeichen hervorftarrend zu fehen 

waren. Beide zahlreichen Innungen hatten fehr Fräftige und 

tüchtige Mitglieder; wer aber dießmal den Sieg davon ge: 

tragen, ift mid nicht mehr erinnerlich. 

Wie nun aber eine Feierlichfeit diefer Art mit etwas 

gefährlichen und fchreshaften: fhließen foll, fo war ed wirklig 

ein fürchterlicher Augenbliet, ald die bretterne Küche feldft 

Preis gemacht wurde. Das Dach derfelben wimmelte fogleih 

von Menfchen, ohne dag man wußte wie fie hinaufgefommen; 

die Bretter wurden losgeriffen und heruntergeftürzt, fo daß 

man, befonders in der Ferne, denfen mußte, ein jedes werde 

ein Paar der Zudringenden todtfchlagen. Sn einem Pu war 

die Hütte abgededt, und einzelne Menfhen hingen an 

Sparren und Balken, um auch diefe aus: den Fugen zu 

reißen; ja mande fihwebten noch oben herum, als fihon 

unten die Pfoften adbgefigt waren, das Gerippe Hinz und 

wiederfchwanfte und jähen Einfturz drohte. Zarte Perfonen 

wandten die Augen hinweg, und jedermann erwartete (id 

ein großes Unglüdz; allein man hörte nicht einmal von 

irgend einer Befihädigung, und alled war, obgleich heftig 

und gewaltfam, doch glüdlich vorübergegangen. 

Sedermann wußte nun, daß Kaifer und König aus dem 

Sabinet, wohin fie vom Balcon abgetreten, fi wieder hervor: 

begeben und in dem großen Nömerfanle fpeifen würden. Man 

hatte die Anfralten dazu Tages vorher bewundern Fünnen, 

und mein fehnlichftee Wunfh war, Heute wo möglich nur 

zinen Blie hinein zu thun. Sch begab mic daher auf ges 

wohnten Pfaden wieder an die große Treppe, welcher dir 

Thür des Saale gerade gegenüber fieht. Hier ftaunte ich 

nun die vornehmen Perfonen an, welche fi heute ald Diener 

de8 Neichsoberhauptes bekannten. Wierundvierzig Örafen, die
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Speifen aus der Kache herantragend, zogen an mir vorbei, 

alle prächtig gekleidet, fo daß der Eontraft ihres Anftandes 

mit der Handlung für einen Knaben wohl finnverwirrend feyn 

fonnte. Das Gedränge war nicht groß, doch wegen des Heinen 

Raums merflih genug. Die Sealthür war bewacht, indeß 

gingen die Befugten häufig aus und ein. Sch erblidte einen 

Pälzifchen Hausoffieianten, den ich anredere, ob er mic nicht 
mit hineinbringen Tünne. Er befann fih nicht lange, gab 

mir eins der filbernen Gefäße, die er eben trug, weldes er 
um fo eher konnte, ale ich fauber gekleidet warz und fo ges 

tagte ich denn in das Heiligthum. Das Pfägifhe Büffer 

ftand linf3, unmittelbar an der Thür, und mir einigen Schrit: 
ten befand idy mich auf der Erhöhung deffelben hinter den 

Schranfen. 
Am andern Ende des Saals, unmittelber an den Kenjtern, 

faßen auf Thronftufen erhöht, unter Baldachinen, Kaifer und 

König in ihren Ornaten; Krone und Scepter aber lagen auf 

goldnen Kiffen vücdwäarts in einiger Entfernung. Die drei 
geiftlihen Shurfürften hatten, ihre Vüffete Hinter fih, auf 
einzelnen Eftraden Plaß genommen: Chur: Mainz den Maier 

ftäten gegenüber, Chur Trier zur Nehren und Ehur: Köln 

zur Linken. Diefer obere Theil de3 Saals war würdig und 
erfreulich anzuıfehen, und erregte die Bemerkung, daß die 

Seiftlichfeit fih fo lange als möglich mit dem Herrfcher hal: 

ten mag. Dagegen liegen die zwar prächtig aufgepußten aber 
herrenleeren Büffete und Tifhe der fänmtlichen weltlichen 

Shurfürften an dad Mifverhältnig denken, welches zwifchen 

ihnen und dem Neichsoberhaupt durch Jahrhunderte allmählig 
eutftanden war. Die Gefandten derfelben harten fih fchon 

entfernr, um in einem Seitenzimmer zu fpeifen; 1md wenn 
dadurch der größte Theil des Caaled ein gefpenjterhaftes
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Unfehn befam, daß fo viele unfihtbare Säfte auf das prächtigfie 
bedient wurden, fo war eine große unbefeßte Tafel in der 
Mitte noch betrübter anzufehen: denn hier fanden auch fo 
viele Souverte Teer, weil alle die, welche allenfalls ein Hecht 
hatten fich daran zu feßen, Anftands halber, um an dem 
größten Ehrentage ihrer Ehre nichts zu vergeben, ausblieben, 
wenn fie fich auch dermalen in der Etade befanden. 

Viele Berranptungen anzuftellen erlaubten mir weder 
meine Jahre noch das Gedräng der Gegenwart. Ich bemühte 
mid) alled möglihft ins YUuge zu faffen, md wie der Nachız 
tifch aufgetragen wurde, da die Gefandten, um ihren Hof zu 
machen, wieder hereintraten, fuchte ich dag Freie, und mußte 
mid bei guten Freunden in der Nachbarfhaft nach dem heuti= 
gen Halbfaften wieder zu erquiden und zu den Illuminatio: 
nen de3 Abends vorzubereiten. 

Diefen glänzenden Abend gedachte ich auf eine gemühliche 
Weile zu feiern: denn ich hatte mit Gretchen, mit Pylades 
und der Geinigen abgeredet, dap wir ung ur nähtlicen 
Stunde irgendwo treffen wollten. Schon leuchtete die Etadt 
an allen Eden und Enden, als ich meine Geliebten antraf. 
Sch reichte Gretchen den Arm, wir jogen von einem Quar: 
tier zum andern, md befanden uns zufammen fehr glücklich. 
Die Vettern waren anfangs auch bei der Gefellfhaft, verloren 
fich aber nachher unter der Mafe des Volks. Mor den Hu: 
fern einiger Gefandten, wo man prächtige Sluminationen 
angebracht hatte (die Churpfälzifhe zeichnete fh vorzüglic) 
ans), war ed fo heil wie ed am Tage nur feyn Fan Um 
nicht erfannt zu werden, hatte ich mich einigermaßen ver: 
mummt, und Gretchen fand es nicht übel, Wir bewunderten 
die verfchiedenen glänzenden Darftellungen und die feenmäßi: 
gen Flammengebäude, womit immer ein Sefandter den andern
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zu überbieten gedacht hatte. Die Anftalt des Fürften Efterhayy 

jedocd; übertraf alle die übrigen. Infere Feine Gefellfchaft 

war von der Erfindung und Ausführung entzüdt, und wir 

wollten eben das Einzelne recht genießen, ald und die Vettern 

wieder begegneten und von der herrlichen Erleuchtung fpradhen, 

womit der Brandenburgifce Gefandte fein Quartier ausge: 

fehmtict habe. Wir ließen und nicht verdrießen, den weiten 

Meg von dem Noßmarfte Bis zum Saalhof zu machen, fan: 

den aber, daß man ung auf eine frevle Weife zum Beften 

gehabt hatte. 

Der Saalhof ift nach dem Main zu ein regelmäßiges und 

anfehnliches Gebäude, deffen nad) der Stadt gerichteter Theil 

aber nralt, unregelmäßig und unfiheinbar. Kleine, weder in 

Form noch Größe übereinfrimmende, noc auf eine Linie, noch 

in gleicher Entfernung gefegte Fenfter, unfpnımetrifh ange: 

brachte Thore und Thüren, ein meift in Kramläden verwan- 

deltes Untergefiyoß, bilden eine verworrene Außenfeite, Die 

von niemand jemals betrachtet wird. Hier war man nun der 

zufälligen, unregelmäßigen, unzufammenhängenden Architektur 

gefolgt, und hatte jedes Fenfter, jede Thür, jede Deffnung 

für fih mit Lampen umgeben, wie man e3 allenfalld bei 

einem wohlgebauten Haufe thun Fan, wodurd aber hier die 

fhleptefte und mißgebildetfteafler Sacaden ganz unglaublich 

in das heiffte Licht gefeßf wurde, Hatte man fi nun hieran, 

wie etwa an den Späffen des Pagliaffo ergöst, obgleich wicht 

ohne Bedenklichfeiten, weil jedermann etwas vorfägliches 

darin erfennen mußte; wie man denn fehon vorher über 

das fonftige außre Benehmen des übrigens fehr gefihäßten 

Prothe gloffirt, und da man ihm nun einmal gewogen 

war, auch den Schalf in ihm bewundert hatte, der fi 

tiber alles Geremoniel wie fein König Hinanszufegen pflege:
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fo ging man doch licher in das Efterhazy’fche Foenreih wie 
der zuric, 

Diefer hohe Votfchafter hatte, diefen Tag zu ehren, fein 
ungünftig gelegenes Quartier ganz übergangen, und dafır 
die große Rinden »Esplanade am Nofmarft, vorn mit einem 
farbig erleuchteten Portal, im Hintergrund aber mit einem 
wohl noch prächtigern Profpecte verzieren laffen. Die ganze 
Einfaffung bezeichneten Lampen. Swifhen den Bäumen 
ftanden Lichtppramiden und Kugeln anf durchfcheinenden 
Piedeftalen; von einem Bann zum andern zogen fid) 
leuchtende Guirlanden, an welchen Hängeleuchter fchwebten. 
An mehreren Orten vertheilte man Brod und Würfte unter 
dad Volt und lieh e8 an Mein nit fehlen. 

Hier gingen wir num zu vieren aneinandergefchloffen 
höchft behaglicy auf und ab, und ih an Grethend Seite 
dauchte mir wirklich in jenen glüclihen Gefilden Eiyfiums 
au wandeln, wo man die Frpftallnen Gefäße vom Baume 
bricht, die fih mit dem gewänfchten Wein fogfeich füllen, 
und wo man Früchte fhüttelt, die fih im jede beliebige 
Speife verwandeln. Ein foldes Bedürfnig fühlten wir denn 
zuleßt auch, umd geleitet von Pplades fanden wir ein ganz 
artig eingerichtetes Speifehaus; und da wir Feine Säfte 
weiter antrafen, indem alfee anf den Straßen umiherzog, 
ließen wir e8 ung um fo wohler feyn, und verbrachten den 
größten Theil der Nacht im Gefühl von Freundfchaft, Liebe 
und Neigung auf das heiterfie und glüclichfte. Als ic, 
Öretchen Bid an ihre Thür begleitet hatte, fügte fie mic) auf 
die Stirn. E83 war das erfie und legtemal, daß fie mir diefe 
Sunft erwies? denn leider follte ich fie nicht wiederfehen, 

Den andern Morgen lag ich noch im Bette, ald meine 
Mutter verftört und ängfilich hereintrat. Man fonnte ee ihr
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gar leicht anfehen, wenn fie fid) irgend bebrängt fühlte. — 

„Steh auf,” fagte fie, „und made dich auf etwas unanges 

nehmes gefaßt. Es ift herausgefommen, daß du fehr fchlechte 

Sefeufhaft befugt und did in die gefägrlichften und fhlimme 

ften Händel verwidelt haft. Der Water ift außer fih, und 
wir haben nur fo viel von ihm erlangt, daß er die Sadıe 

durch einen dritten unterfuchen will. Bleib auf deinen 
Zimmer und erwarte was bevorfteht. Der Nath Schneider 

wird zu die Eommenz; er bat fowohl vom Vater ald von 
der Obrigkeit den Auftrag: denn die Sache ift fihon ans 
hängig und Fan eine fehr böfe Wendung nehmen.” 

Sch fah wohl, dap man die Sache viel fehliimmer nahm 

als fie war; do fühlte ih mich nicht wenig beunruhigt, 
wenn auch nur das eigentliche Verhältnig entdedit werden 

follte. Der alte meffianifche Freund trat endlich herein, die 

Thranen ftanden ihm in den Augen; er faßte mic beim 

em und fagte: „Es thue mir herzlich Leid, daß ich in 
folcher Angelegenheit zu Ihnen fomme. Jh hätte nicht gedacht, 
daß Sie fich fo weit verirren Eönnten. Aber was thut nicht 

fchlehte Gefellfihaft und böfes Beifpiel; und fo fann ein 

junger unerfahrner Menfh Schritt vor Schrift bi3 zum Ver: 

brechen geführt werden.“ — Ich bin mir Feines Verbrechens 

bewußt, verfeßte ich darauf, fo wenig als fehlechte Sefellfehaft 

befucht zu haben. — „Es {ft jent nicht von einer Vertheidi- 

gung die Nede,” fiel er mir ins Wort, „fondern von einer 

Unterfuchung, nnd Shrerfeitd von einem aufrichtigen Befennt: 

niß.” — Was verlangen Sie zu wien? fagte ich dagegen. 
Er fente fih und z0g ein Blatt hervor und fing zu fragen 
on: „Haben Sie nicht den N. N. Ihrem Großvater ald einen 
Stienten zu einer *** Stelle empfohlen?” Sch antwortete: 
ie. — „Wo haben Sie ihn Fennen gelernt?” — Auf
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Spaziergängen. — „In welcher Gefeilfhaft?”— Ich fiuste: denn 
ich wollte nicht gern meine Freunde verrathen. — „Das Ver: 
fweigen wird nichts helfen,” fuhr er fort: „denn es ift 
alles fhon genugfam befannt.” — Was ift denn bekannt? 
fagte ih. — „Daß Ihnen diefer Menfch dur andere Seines: 
gleichen ift vorgeführt worden umd ziwar duch ***,“ Hier 
nannte er die Namen von drei Perfonen, die ich niemals ge: 
fehen noch gefannt hatte; weldes ich dein Fragenden denn auch 
fogleich erflärte, — „Sie wollen,” fuhr jener fort, „diefe 
Menfchen nicht Fennen, und haben doch mit ihnen öftere Zu: 
fammenfünfte gehabt!” — Auch nicht die geringfte, verfeßte 
ich: denn mie gefagt, außer dem erften, Fenne ich Feinen und 
habe au den niemals in einem Haufe gefehen. — „Sind 

Sie nicht oft in der *** Straße gewelen?” — Niemals, ver: 
feste ich. Dieß war nicht ganz der Wahrheit gemäß. Sch hatte 
Pylades einmal zu feiner Geliebten begleitet, die in der 
Straße wohnte; wir waren aber zur Hinterthür hereingegan: 
gen und im Gartenhaufe geblieben. Daher glaubte ich mir 
die Ausftucht erlauben zu fünnen, in der Straße felbft nicht 
gewefen zu feyn. 

Der gute Mann that noch mehr Fragen, die ich alle ver: 
neinen fonnte: denn e3 war mir von alle dem, mas er zu 
wiffen verlangte, nichts befannt. Endlich fhien er verdrießlich 
zu werden und fagte: „Sie belohnen mein Vertrauen und 
meinen guten Willen fehr fchlehtz ich Fomme, um Sie zu 
retten. Sie fünnen nicht Iäugnen, dab Sie für diefe Leute 
felbft oder für ihre Mitfhuldigen Briefe verfaßt, Auffäge ge: 
macht und fo zu ihren fehlechten Streichen behülflich gewefen. 
Ih fomme, um Sie zu retten: denn es ift von nichts gerin: 
gerem ald nachgemachten Handfhriften, falfhen Teftamenten, 
untergefhobenen Schulöfheinen und dhnlihen Dingen die
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Dede. ch fomme nicht allein alg Hausfreund; ich Fommme im 
Namen und auf Befehl der Obrigkeit, die in Verrat Shrer 
Familie und Shrer Zugend, Sie und einige andere Zünglinge 
verfchonen Will, die gleich Shnen ing Neh gelodt worden.” — 
E3 war mir auffallend, daß unter den Perfonen die er nannte, 
fihh gerade die nicht fanden, mit denen ich Umgang gepflogen. 
Die Verhälniffe trafen nicht zufammen, aber fie berührten fih, und ich Eonnte noch immer hoffen, meine jungen Freunde zu fhonen. Allein der wadre Mann ward immer dringender. 
Ih Fonnte nicht Täugnen, daß ich mande Nächte fpät nad) 
Haufe gefommen war, daß ich mir einen Hansfchlüfel zu 
verfchaffen gewußt, dak ich mit Perfonen von geringem Stand 
und verdächfigem Ausfehen, an Luftorten mehr als einmal 
bemerft worden, daß Mädchen mit in bie Sadhe verwidelt 
feyen; genug, alles fchten entdect big anf die Namen, Dief 
gab mir Muth, ftandhaft im Schweigen zu fern. — „ Saffen 
Sie mich,” fagte der brave Freund, „nicht von Shmen weg: 
sehen. Die Sache leidet Feinen Aufihnd; unmittelbar nach mir wird ein anderer fommen, der Ihnen nicht fo viel Spiel: 
traum läßt. Verfhlimmern Sie die ohnehin böfe Sache nicht 
durd Shre Hartnädigfeir, 

Rum flellte ih mir die guten Vetrern und Gretchen be: fonders, recht Tehhaft vor; ich fah fie gefangen, verhört, 
beftraft, gefhmäht, umd mir fußr wie ein BB durch die Seele, daß die Vettern denn doch, ob fie gleich gegen mich alle Nechtlichkeit beobadtet, fih in fo böfe Händel Fonnten 
eingelaffen haben, wenigftens der älteftie, der mir niemals vecht gefallen mollte, der immer fräter nah Haufe Fam und wenig heiteres zu erzählen wußte, Noch immer hielt ich mein 
Befenntniß gurie. — 5 bin mir, fagte ih, perfönlih nichts 
böfes bewußt, md Fan von der Seite ganz ruhig feyn; aber
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3 wäre nicht unmöglich, dag diejenigen mit denen ich unge: 

sangen bin, fich einer verwegnen oder gefeßwidrigen Hand: 

lung fchuldig gemacht hätten. Man mag fie fuchen, man 

mag fie finden, fie überführen und beftrafen, ich habe mir 

bisher nichts vorguwerfen, md will auch gegen die nichts 

verfehulden, die fih freundlich und gut gegen mich benommen 

haben. — Er ließ mich nicht ausreden, fondern vief mit eini- 

ger Vewegung: „Ja man wird fie finden. In drei Häufern 
kamen diefe Böfewichter zufamımen. (Er nannte die Straßen, 

er bezeichnete die Käufer, und zum Unglüd befand fih auch 

dag darunter, wohin ich zu geben pflegte.) Das erfie Neft 
it fchon ansgehoben,” fuhr er fort, „und in diefem Augen: 

blick werden e8 die beiden andern. In wenig Stunden 
wird alles im Seren feyn. Entziehen Sie fih durh ein 

redliches DBefenntniß, einer gerichtlichen Unterfuchung, einer 

Eonfronfation und wie die garfiigen Dinge alle heißen.” 

— Dad Haus war genannt und bezeichnet, Nun Hielt ic) 

alles Schweigen für unnüß; ja, bei der Unfchuld unferer 
Iufammenfinfte Fonnte ich hoffen, jenen noch mehr alg 

mir nüßlich zu foyn. — Seben Sie fi, rief ich aus, und 
holte ihn von der Thür zurüd: ich will Shnen alles erzahs 

len, und zugleich mir und hnen dag Herz erleichtern: nur 

da3 eine bitte ich, von nun an feine Zweifel in meine Wahr: 
haftigkeit. . > 

Sch erzählte nun dem Freunde den ganzen Hergang der 
Zade, anfangs ruhig und gefaßt; doch je mehr ich mir die 

Perfonen, Gegenftände, Begebenheiten ind Gedächtniß rief 

und vergegenwärtigte, und fo manche unfchuldige Freude, fo 

manchen heitern Genuß gleichfam vor einem Sriminalgericht 

deponiren follte, deftomehr wuchs die fchmerzlichite Eimpfin 

dung, fo daß ich zulekt in Thränen ausbrah md mich einer
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unbändigen Leidenfchaft überließ. Der Hausfreund, welcer 
hoffte, daß eben jeßt das vechte Geheimniß auf dem Wege 
feyn möchte fi zu offenbaren (denn er hielt meinen Schmerz 
für ein Symptom, daß ich im Begriff ftehe mit Widerwillen 
ein Ungeheures zu bekennen) fuchte mich, da ihm an der Ent: 
deeung alled gelegen war, aufs befie zu beruhigen; welches 
ihm zwar nur zum Theil gelang, aber doch in fo fern, dap 
ich meine Gefchichte nothdürftig anserzählen Fonnte, Er war, 
obgleich zufrieden über die Unfchuld der Vorgänge, doch noch 
einigermaßen zweifelhaft, und erließ neue Fragen an mich, 
die mid) abermals aufregten und in Schmerz und Ruth ver: 
fenten. Ich verfiherte endlich, daß ich nicht weiter zu fagen 
habe, tnd wohl seiffe, daB ich nichts gu fürchten brauche: denn 
ich fey unfhuldig, von gutem Kaufe und wohl empfohlen; 
aber jene Könnten eben fo unfchuldig feyn, ohne daß man fie 
dafür anerfenne oder fonft begünftige. Ich erflärte zugleich, 
daß wenn man jene nicht wie mich fchonen, ihren Thorheiten 
nachfehen, und ihre Fehler verzeihen wolle, wenn ihnen 
im mindeften hart und unrecht gefchehe, fo würde ih mir ein 
Leids anfhun, und daran folle mich niemand hindern. Aud) 
hierüber fuchte mich der Freund zur beruhigen; aber ich traute 
ihm nicht, und war, ald er nich zulegt verließ, in der ent: 
feßlichften Lage. Sch machte mir num doc Vorwürfe, die 
Sache erzählt und alle die Verhältniffe ans Licht gebracht au 
haben. Sch fah voraus, dag man die Eindlichen Handlungen, 
die jugendlichen Neigungen und DVertraulichfeiten ganz anders 
auslegen würde, und daß ich vielleicht den guten Pylades mir 
in diefen Handel verwideln und fehr unglüclich machen Fönnte, 
Ufe diefe Vorftellungen drängten fi lebhaft hintereinander 
vor meiner Geele, fhärften und fpornten meinen Schmerz, 
fo daß ich mir vor Sammer nicht zu helfen wußte, mic die
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Länge lang auf die Erde warf, und den Fußboden mit meinen 
Thränen benekte. . 

Sch weiß nicht, wie lange ich miochte gelegen haben, ale 
nieine Schwefter hereintrat, über meine Gebärde erfchraf tind 

altes Mögliche that mich aufpurichten. Sie erzählte mir, daß 

eine Magijtratöperfon unten beim Mater die Nückunft des 

Hansfrennded erwartet, und nachdem fie fi eine Zeit lang 
eingefchloffen gehalten, feyen die beiden Herren weggegangen, 

und hätten untereinander fehr zufrieden, ja mit Lachen gere: 

der, und fie glaube die Worte verftanden zu haben: es ift 
recht gut, die Sache hat nichts zu bedeuten. — „Freilich,“ 
fuhr ich auf, „hat die Sache nichts zu bedeuten, für mid, 
für ındt dem ich habe nichts verbrocden, und wenn ich ed 

harte, fo würde man mir durchzuhelfen wiffen; aber jene, 

jene,” rief ich aus, „wer wird ihnen beiftehn!” — Meine 
Schweiter fühte mich umftändlih mit dem Argumente zu trö 

ften, daß wenn man die Vornehmeren vetten wolle, man auch 

über die Sehler der Geringern einen Schleier werfen müffe, 

Das alles half nichts. Sie war Fam weggegangen, als ih 
mich wieder meinem Schmerz überließ, und fowohl die Bilder 

meiner Neigung und Leidenfchaft als aud) des gegenwärtigen 

und möglichen Ungläd3 inmer wecfeldweife hervorrief, Ich 

erzählte mir Mährchen auf Mährchen, fah nur Unglük auf 

Unglüf, und ließ es befonders daran nicht fehlen, Gretchen 
und mich recht elend zu machen. 

Der Hausfreund hatte mir geboten auf meinem Zimmer 
zu bleiben und mit niemand mein Gefchäft zu pflegen, außer 

den Unfrigen. E& war mir ganz recht, denn ich befand mich 

am liebften allein. Meine Mutter und Schwefter befuchten 
mid von Zeit zu Zeit, und ermangelten nicht mir mit aller: 
lei gutem Zroft auf das Fräftigfie beizuftehen; ja fie Famen 

Sostve, fämmtl. Berk XX, 17
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fogar fhon den zweiten Tag, im Namen ded nun beffer un: 
terrichteten Vaters mir eine völlige Anıneftie anzubieten, die 
ich zivar dankbar annahın, allein den Antrag, daß ich mit 
ihm ausgehen und die Reihe Infignien, welche man nunmehr 
den Neugierigen vorzeigte, befchauen follte, hartnädig ablehnte, 
und verfiherte, daß ich weder von der Welt, noch von dem 
Römifhen Reiche etwas wiffen wolle, bis mir befannt gewor: 
den, wie jener verdrießliche Handel, der für mich weiter Feine 
golgen haben würde, für meine armen Bekannten ausgegan: 
gen. Sie wußten hierüber felbft nichts zu fagen und liegen 
mid) allein. Doch machte man die folgenden Tage noch einige 

Verfuche, mich aus dem Haufe und zur Theilnahme an den 
Öffentlichen Feierlichkeiten zu bewegen. Mergebens! weder der 
große Galatag, noch was bei Gelegenheit fo vieler Standes: 
erhöhungen vorfiel, noch die öffentliche Tafel des Kaifers und 

Königs, nichts Fonute mid, rühren. Der Churfürft von der 
Pfalz mochte kommen um den beiden Majeftäten aufzuwarten, 
diefe mochten die Churfürften befuchen, man mochte zur legten 
Ehurfürftlihen Sigung zufammenfahren, um die ricftändi: 
gen Punkte zu erledigen und den Churverein zu erneuern, 

nichts Fonnte mich aus meiner Teidenfchaftlihen Einfamfeit 
hervorrufen. Sch ließ am Danffefte die Gloden läuten, den 
Kaifer fih in Die Kapuzinerfirhe begeben, die Churfürften 
und den Kaifer abreifen, ohne deshalb einen Schritt von 
meinem Zimmer zu thun. Das leßte Kanoniren, fo unmäßig 
e3 auch feyn mochte, regte mich nicht auf, und wie der Pul- 
verdampf fi verzog und der Schall verhallte, fo war auch alle 
diefe Herrlichkeit vor meiner Seele weggefchwunden. 

Sch empfand nun feine Zufriedenheit, als im Mieder- 

fäuen meines GElend3 und in der taufendfahen imaginären 
Vervielfältigung deffelden. Meine ganze Erfindungsgabe, meine
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Poefie und Nhetorif hatten fih auf diefen Franfen Sled ge: 
worfen, und drohten, gerade durch diefe Lebensgewalt, Leib 
und Seele in eine unheilbare Krankheit zu verivideln. In 
diefem traurigen Zuftande Fam mir nichts mehr wünfcheng- 
werth, nichts begehrenswerth mehr vor. Zwar ergriff mich 
mandmal ein unendlihes Verlangen, zu wiffen wie e3 mei: 
nen armen Freunden und Geliebten ergebe, was fich bei nähe: 
rer Unterfuchung ergeben, in wiefern fie mit in jene Verürer 
hen verwidelt oder unfchuldig möchten erfunden feyn. Auch 
dieg malte ich mir auf dag mennichfaltigfte umftändlich aus, 
und ließ e3 nicht fehlen fie fir unfhuldig und vecht unglüc: 
ich zu Halten. Bald wänfhte ıch mic von diefer Ungewißheit 
befreit zu fehen, und fchrieh heftig drohende Briefe an den 
Hansfreund, daß er mir den weitern Gang der Sache nicht 
vorenthalten fole. Bald zerriß ich fie wieder, aus Furcht 
mein Ungli recht Seutlich zu erfahren und des phantaftifchen 
Troftes zu entbehren, mit dem-ich mich bis jeßt wechfels: 
weife gequält und aufgerichtet hatte. 

So verbrachte ih Tag und Naht in großer Unruhe, in 
Nafen und Ermattung, fo dag ich mich sulept glücklich füplte, 
als eine Förperlihe Kranfgeit mit yiemlicher Heftigkeit ein- 
frat, wobei man den Arzt zu Hülfe rufen und darauf denfen 
mußte, mich auf alle Meife zu berußigen. Man glaubte: ed 
im allgemeinen thun zu können, indem man mir heilig ver: 
fiherte, daß alle in jene Schuld mehr oder weniger Werwicdel- 
ten mit der größten Schonung behandelt worden, daß meine 
nächften Freunde fo gut wie ganz fhuldlos, mit einem leich 
ten Verweife entlaffen worden, und daß Sretchen fih aus der 
Stadt entfernt habe und wieder in ihre Heimath gezogen fey. 
Mir dem leßtern zauderte man am längften, und ic) nahm es 
an nicht zum beften auf: denn ih Fonnte Darin Feine
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freiwillige Abreife, fondern nur eine fchmahliche Verbannung 
entdeden, Mein förperlicher und geiftiger Zuftand verbefferte 
fi) dadurch nicht: die Noth ging nun erft recht an, und id) 
hatte Zeit genug mir den feltfamften Roman von traurigen 
Ereigniffen und einer unvermeidlich Iragifchen Ketaftrophe 
felbftaudleruich auszumalen. 

 


